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1. EINLEITUNG 

1.1. MOTIVATION 

 

Globalisierung, Digitalisierung, Klimawandel und Pandemien sind Schocks, die einen Strukturwandel 

auslösen. Sie erinnern an Albrecht Dürers apokalyptische Reiter1, die die alten Strukturen niederreißen. 

Anstelle der alten Produktionsprozesse treten neue, die ihren Ursprung in den Unternehmen, in denen 

auch die Arbeitsteilung, die Wertschöpfung und die Beschäftigung stattfinden, innehaben. Sinn der 

Dissertationsarbeit ist die Untersuchung der Produktionsstrukturen auf Kernbereiche, die den externen 

Schocks standhalten und somit das Grundgerüst der volkswirtschaftlichen Aktivitäten darstellen.  

Ein aktuelles Beispiel des Strukturwandels bietet die Covid-19-Pandemie, die seit Ende 2019 das Leben 

der Menschen weltweit bedroht. Die Pandemie hat gezeigt, dass die Wirtschaftsbereiche 

unterschiedlich von der Einschränkung, die durch den Lock-Down erfolgte, betroffen waren. Zahlreiche 

Arbeitsplätze im privaten Dienstleistungssektor waren über Nacht erfolgreich ins Home-Office 

umgezogen. Diese Umstellung wurde durch bereits vorhandene IT-Ausstattungen und -Lösungen 

ermöglicht, die Anfang 2020 immer weiter ausgebaut wurden. Andere Wirtschaftsbereiche waren stark 

von den Konsequenzen der Pandemie betroffen. Zum Beispiel hat die Mehrfachbelastung der Eltern 

bedingt durch das Homeschooling und die Erziehung der eigenen Kinder gezeigt, wie unabdingbar das 

Bildungswesen für die Produktivität vieler Erwerbstätigen und somit für sämtliche Bereiche des 

Wirtschaftssystems ist. Auch hat die Corona-Krise zu zahlreichen Schließungen im Gastro- und 

Hotelbereich geführt, die Unterbrechung der industriellen Lieferketten bewirkt und eine noch nicht 

abschätzbare Anzahl von Menschen in die Arbeitslosigkeit gebracht. Das genaue Ausmaß der 

strukturellen Veränderungen wird jedoch erst in einigen Jahren ersichtlich.  

Formell betrachtet, lässt sich die strukturelle Veränderung der Volkswirtschaften in den Input-Output-

Tabellen, die Transaktionen zwischen den Sektoren widerspiegeln, nachvollziehen. Die einzelnen 

Wirtschaftszweige üben unterschiedliche Funktionen aus und haben unterschiedliche Bedeutungen für 

den Wohlstand der jeweiligen Bevölkerung in Abhängigkeit von der Ressourcenausstattung der 

geographischen Regionen und des Spezialisierungsmusters der Länder. Mit dem Wandel 2  der 

 
1 Der von Albrecht Dürer 1497/98 gefertigte Holzschnitt „Die vier apokalyptischen Reiter“ war Teil einer Folge 
zur Apokalypse des Johannes (Neues Testament). In der biblischen Offenbarung wurde der Weltuntergang in 
Verbindung mit Krieg, Hunger, Krankheiten und Plagen gebracht. 
2 Nach der Mechanisierung, der Massenproduktion und der Automatisierung hat das Verarbeitende Gewerbe in 
der Fertigung der Waren mit dem Einzug des Internets der Dinge und der Dienste den Sprung zur Industrie 4.0 
geschafft. Das Statistische Bundesamt definiert die vierte Industrielle Revolution folgendermaßen: „In der 
Industrie 4.0 verzahnt sich die Produktion mit modernster Informations- und Kommunikationstechnik. Industrie 
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Technologie verändern sich auch die Produktionsprozesse 3 , die wirtschaftlichen Strukturen und 

schließlich auch die Kernbereiche einer Volkswirtschaft.   

Das Ziel der Dissertationsarbeit ist die Identifikation der volkswirtschaftlichen Produktionsmuster in den 

deutschen und den französischen Kernbereiche, die sich im wirtschaftlichen Strukturwandel in dem 

Zeitraum zwischen 1995 und 2015 abzeichnen. Dies geschieht anhand von zwei Hypothesen des 

Produktionsmusters in entwickelten Industrieländern – eine wirtschaftliche Struktur, die vermehrt 

Grundbedürfnisgüter herstellt und eine andere wirtschaftliche Struktur, die sich überwiegend auf die 

Produktion von Spezialisierungsgütern konzentriert.  

Zu dem Zweck wird die Fundamental Economic Structure (FES) Methode, die den Stand der 

Strukturforschung wiedergibt, erprobt und angewandt. Die FES ist eine neue Methode der Input-

Output-Analyse, die die volkswirtschaftlichen Sektoren durchsucht, um Kernaktivitäten eines Landes 

oder einer Region, die die Wirtschaftsstruktur maßgeblich prägen, zu identifizieren. 

Die FES-Methode bestimmt die Kernbereiche einer Volkswirtschaft nach drei Charakteristiken: mittels 

der Variationskoeffizienten werden die stabilen FES-Zellen bestimmt, mittels einer Autoregressiven 

Distributed Lag Analyse werden die voraussagbaren FES-Zellen identifiziert und mittels einer Field of 

Influence Methode werden die relevanten FES-Zellen berechnet. Die Basissektoren mittels der Field of 

Influence Untersuchung können als einzige aufgrund der Berücksichtigung der Rückkopplungen mit der 

Methode von Rasmussen und Hirschman (1957) gespiegelt werden.  

Anhand der beschriebenen Methoden soll überprüft werden, inwieweit der Strukturwandel die 

Grundstruktur einer Wirtschaft, gemessen an den auf sektoraler Ebene identifizierten Kernbereichen, 

verändert. 

Zusätzlich wird die Konsistenz der Ergebnisse mittels unterschiedlicher Varianten geprüft. Zunächst 

werden die deutsche und französische Volkswirtschaft separat untersucht. In einer weiteren Variante 

wird anhand einer hypothetischen integrierten deutsch-französischen Wirtschaftsunion untersucht, ob 

bilaterale Handelsströme das Produktionsmuster der Basisstruktur beeinflussen. Ferner wird analysiert, 

ob der Zugriff auf die Technologie der Produktion die FES-Ergebnisse verändert, in dem die Datenbasis 

auf die in- und ausländischen Verflechtungen einer Volkswirtschaft angepasst wird. Schließlich werden 

die FES-Ergebnisse auf ihre Robustheit geprüft. 

Die Dissertation setzt sich aus folgenden Kapiteln zusammen: Das erste Kapitel leitet ein, indem es die 

wirtschaftspolitische Besonderheit von Deutschland und Frankreich beschreibt und die Zielsetzung 

 
4.0 bestimmt dabei die gesamte Lebensphase eines Produktes: Von der Idee über die Entwicklung, Fertigung, 
Nutzung und Wartung bis hin zum Recycling.“ 
3 Vgl. Klepper, G. (2001). 
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formuliert. Das zweite Kapitel gibt den Stand der Forschung wieder, indem es die für das 

Forschungsthema relevante Literatur mit dem Schwerpunkt auf die Methoden zur Strukturerforschung 

und den aktuellen Stand der FES-Forschung präsentiert. Das dritte Kapitel beschreibt das angewandte 

FES-Modell mit den jeweiligen methodischen Ansätzen, die zur Berechnung der FES-Zellen 

herangezogen werden. Im vierten Kapitel wird die verwendete Datenbasis beschrieben, insbesondere 

wird die Erstellung der Deutsch-Französischen-Intercountry-Input-Output-Tabelle für 1995 und 2015 

erläutert. Das fünfte Kapitel stellt die erzielten Ergebnisse der Untersuchungshypothesen vor. Das 

sechste Kapitel fasst die Forschungsarbeit zusammen und schließt ab. 

 

1.2. ANSCHAUUNGSBEISPIEL DEUTSCHLAND UND FRANKREICH 

 

Die Dissertation soll den wirtschaftlichen Strukturwandel der letzten zwei Jahrzehnte am Beispiel von 

Deutschland und Frankreich und für eine integrierte deutsch-französische Volkswirtschaft, die 

stellvertretend für eine Wirtschaftsunion steht, untersuchen. Im Folgenden wird der 

wirtschaftspolitische Rahmen der Untersuchung beschrieben, die deutsche und die französische 

Wirtschaftsgeschichte wird erzählt, und schließlich werden Spezifika der deutsch-französischen 

intrasektoralen Verflechtung herausgearbeitet. 

 

1.2.1. UMFELD DER WIRTSCHAFTSLENKUNG IN DER EU 

 

Die Geschichte der europäischen Nationen ist sowohl eine Geschichte der Heterogenität und der 

Division als auch eine Geschichte der politischen Integration und der wirtschaftlichen Verflechtung 

(Loth, 1990). Obwohl es eine Vielzahl von möglichen Verbindungen zwischen politischen und 

wirtschaftlichen Institutionen gibt, bedingt der politische Rahmen die wirtschaftliche Entfaltung einer 

Nation. So können extrahierende politische Institutionen ein extrahierendes ökonomisches System 

schaffen, das in den Abbau von Rohstoffen und die Verarmung der Bevölkerung resultiert. Im Gegensatz 

dazu steht ein integratives institutionelles Modell, indem integrative politische Rahmenbedingungen4 

 
4 Acemoglu et al. (2001) untersuchten den Einfluss von Eigentumsrechten und Wirtschaftsleistung in den ersten 
amerikanischen Kolonien. Um die Güte der damaligen Institutionen zu beurteilen nutzten sie die 
Gesundheitsaussichten gemessen an der Sterblichkeitsrate von ersten Siedlern (Soldaten, Läufer und Matrosen) 
und der Bevölkerungsdichte aus der Zeit der Besiedlung der Kolonien. Die Begründung lautet wie folgt: Die 
Sterblichkeit der Siedler beeinflusst die Siedlung. Dies betrifft die frühzeitig etablierten Institute, und das 
wiederum die ersten laufenden Institute und später die aktuelle Performance. Unterstützt wird ihr Vorhaben 
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langfristiges Wirtschaftswachstum durch die Gestaltung von Anreizen für die wichtigsten Akteure einer 

Volkswirtschaft bedingen und dadurch die Produktion und die Investition beeinflussen (Acemoglu et al. 

2011).  

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der politische Rahmen für den Prozess der Integration der 

europäischen Mitgliedstaaten mit der Unterzeichnung der Römischen Verträge gesetzt. Zu dem Anlass 

kamen im Jahre 1957 folgende Mitgliedstaaten in Rom zusammen: Belgien, die Bundesrepublik 

Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg und den Niederlanden. Insgesamt wurden drei Verträge 

ratifiziert: Der Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, welche einen 

gemeinsamen Markt auf der Grundlage des freien Verkehrs von Gütern, Personen, Dienstleistungen und 

Kapital schuf, der Vertrag zur Europäischen Atomgemeinschaft, und der Vertrag der Europäischen 

Gemeinschaft für Kohle und Stahl. Die drei Verträge bilden gemeinsam die Europäischen 

Gemeinschaften (EG), welche in dem Fusionsvertrag (1965), durch das Zusammenlegen der 

Kommissionen und der Ministerräte, gebündelt wurden. Die Europäischen Gemeinschaften werden zu 

einer Säule des Maastrichter Vertrages im Jahre 1992. Die gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik 

und die Zusammenarbeit der Regierungen der EU-Länder in den Bereichen Justiz und Inneres bilden die 

anderen zwei Säulen. Daraufhin folgten wirtschaftspolitische Richtlinien und Zielsetzungen, die die 

Europäische Union weiterhin definieren sollten. 

Um die Konvergenz der Europäischen Union zu erreichen, verpflichten sich die EU-Mitgliedstaaten im 

Stabilitäts- und Wachstumspakt5 (SWP) 1997 die zu dem Stabilitäts- und Konvergenzziel erforderlichen 

haushaltspolitischen Korrekturmaßnahmen zu ergreifen. Die zentralen EU-Konvergenzkriterien6  des 

SWP sind die Stabilität des Preisniveaus, ein größtenteils ausgeglichener Staatshaushalt und eine 

Begrenzung der öffentlichen Verschuldung der Euroländer. Dabei besteht die primäre Aufgabe der 

Europäischen Zentralbank aus der Gewährleistung der Geldwertstabilität. 1998 und 1999 treten weitere 

präventive und korrektive Richtlinien in Kraft, um die Stabilitäts- und Konvergenzprogramme zu 

erweitern. Im Jahr 2005 werden unter anderem länderspezifische, mittelfristige Haushaltsziele 7 

festgelegt, um die Überwachung und die Koordinierung der Wirtschaftspolitiken weiter auszubauen. Im 

Zuge des Sechserpaketes 8  treten 2011 weitere sechs Richtlinien, die die finanz- und 

 
durch die Überzeugung, dass die Siedler, wenn sie nicht das Gefühl hatten, dass ein Ort für eine dauerhafte 
Ansiedlung für sich selbst geeignet sei, keine Zeit und Mühe in die Replikation von Institutionen investierten, die 
sie aus ihren Heimatländern kannten. Stattdessen bauten sie extraktive Institutionen auf. Darüber hinaus waren 
die Gewinne aus der Rohstoffstrategie bei hohem Enteignungsrisiko mit Reichtum und Machterhalt in einem 
Umfeld ohne Recht und Ordnung verbunden (ibid.: 1376). 
5 Die Entschließung des Europäischen Rates über den Stabilitäts- und Wachstumspakt (Amsterdam, 17. Juni 
1997) ist ein Rechtsakt [Amtsblatt C 236 vom 2.8.1997]. 
6 Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union (ursprünglich Vertrag von Rom), Artikel 126 (ex-Artikel 
104 EGV). 
7 Verordnung (EG) Nr. 1055/2005 DES RATES vom 27.Juni 2005. 
8 Amtsblatt der Europäischen Union, ABI. L 306 vom 23.11.2011. 
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wirtschaftspolitische Steuerung der EU stärken und die Sanktionen bei Nichtbeachtung des Defizites 

verschärfen.  

Um die Integration und die Konvergenz innerhalb der EU zu stärken, werden weitere inhaltliche 

Zielsetzungen im Rahmen unterschiedlicher wirtschaftspolitischer Programme festgelegt. Die 

Lissabonner Strategie an dem Jahr 2000, hatte das Bestreben, die Produktivität und die 

Innovationsgeschwindigkeit in der EU durch verschiedene politische Maßnahmen innerhalb von zehn 

Jahren zu erhöhen. Dabei dienten die Konkurrenten Japan und besonders die USA als Messlatte. Die 

Hauptfelder dieser Strategie waren die Betrachtung von Innovation als Motor für Wirtschaftswachstum, 

das Streben nach einer Wissensgesellschaft, die Verstärkung des sozialen Zusammenhaltes und den 

Schutz der Umwelt. Das anschließende Wirtschaftsprogramm Europa 2020 setzt die Schwerpunkte 

ebenfalls auf die Förderung von Forschung und Entwicklung sowie von Hochschulbildung und 

lebenslangem Lernen zur Erhöhung des Wirtschaftswachstums 9 , auf eine bessere gesellschaftliche 

Integration und der Förderung von umweltfreundlichen Technologien. Für den Zeitraum von 2021 und 

2027 liegt der Fokus der künftigen EU-Kohäsionspolitik auf Investitionsprioritäten mit einem klaren 

europäischen Mehrwert, wie zum Beispiel in Innovationen, Digitalisierung und Karbondioxidarme 

Wirtschaft.10 

Die europäischen Nationen profitieren jedoch nicht in gleichen Maßen von dem 

Wohlstandsversprechen der unterschiedlichen wirtschaftspolitischen Programme. Es herrschen 

technologiebedingte Unterschiede zwischen den EU-Mitgliedsstaaten, die sich in der Struktur der 

Produktionstätigkeiten widerspiegeln. Die Struktur der Produktionstätigkeiten des Verarbeitenden 

Gewerbes in der EU erfährt ein Nord-West- und ein Süd-Ost-Gefälle gemessen an den Forschungs- und 

Entwicklungsausgaben der privaten Wirtschaftsbereiche (Albu, 2011). An den Beispielen der 

europäischen Automobil- und Textilproduktionen wird ersichtlich, dass die innovativen und kreativen 

Leistungen überwiegend in den ehemaligen Gründungsstaaten stattfinden und die arbeits- sowie 

maschinenintensiven Tätigkeiten in die neuen Mitgliedsstaaten verlagert werden. Besonders die 

östlichen neuen Mitgliedsstaaten zeigen überwiegend höhere öffentliche Forschungs- und 

Entwicklungsausgaben in Form von staatlichen Forschungsbeiträgen der Universitäten und nur wenig 

bis kaum private Investitionen in Forschung und Entwicklung durch Unternehmen. (Albu, 2011) 

 
9 Im Rahmen der Strategie 2020 wird das Ziel die privaten Forschungs- und Entwicklungsausgaben auf drei 
Prozent des BIP zu erhöhen durch die EU-Mitgliedsstaaten nicht einheitlich umgesetzt. Tatsächlich bestehen die 
FuE-Ausgaben in den südlichen und östlichen EU-Staaten größtenteils von öffentlichen Geldern. Dies liegt zum 
Teil daran, dass die neueren EU-Mitgliedsstaaten andere Investitionsprioritäten haben, auch daran, dass es keine 
Sanktionen für die Nichterfüllung des FuE-Investitionskriterium im Rahmen der Strategie Europa 2020 gibt (Albu, 
2011). 
10 Pressebericht der Europäischen Kommission vom 29.05.2018: „Kohäsionspolitik nach 2020: Kommission will 
einfachere Regeln und Investitionen mit klarem Europäischen Mehrwert“. 
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Ein weiterer Faktor, der den strukturellen Wandel und die zunehmende intersektorale Verflechtung 

begünstigt, ist die Notwendigkeit der Länder international wettbewerbsfähig zu bleiben. Das 

Fortschreiten der Globalisierung misst sich auch anhand der internationalen Arbeitsteilung und der 

einhergehenden Entstehung von Wertschöpfung an unterschiedlichen Stellen und Ländern entlang der 

Lieferkette. Der technologiegetriebene Strukturwandel spiegelt sich eben in der Aufteilung der 

produktionsbezogenen Wertschöpfungsketten, die nicht nur auf eine Arbeitsteilung zwischen der 

Industrie und dem Dienstleistungssektor deutet, sondern auch zwischen den Volkswirtschaften. Das 

deutsche Verarbeitende Gewerbe bezieht im Vergleich günstigere produktionsbezogene 

Dienstleistungen von außen, um den Arbeitskostengehalt des Endproduktes zu verringern (Albu, 2017). 

Aus dem produzierenden Gewerbe der Nachbarländer bezieht das deutsche Verarbeitende Gewerbe 

besonders arbeitsintensive Güter, um die Lohnstückkosten der Produktionstätigkeit zu senken und 

international wettbewerbsfähig zu sein (Albu, 2018).  

Somit werden arbeitsintensive Leistungen ausgegliedert und günstig aus dem In- und/oder Ausland 

eingekauft. Dabei entsteht eine tiefere Verflechtung zwischen zwei Volkswirtschaften, die eine 

komplementäre Produktionstätigkeit aufweist, wie zum Beispiel zwischen Deutschland und Frankreich.  

 

1.2.2. BESONDERHEITEN VON DEUTSCHLAND UND FRANKREICH 

 

Im Rahmen der Untersuchung nach Kernaktivitäten sprechen mehrere Faktoren für die Auswahl des 

Länderpaares Deutschland-Frankreich: Die geographische Nähe und die Größe der Volkswirtschaft 

spielen eine wichtige Rolle, insbesondere bezüglich des Waren- und Personenverkehrs. Auch die 

historischen Eckpunkte der deutsch-französischen Beziehung hat das Verhältnis maßgebend geprägt. 

Die Zusammenarbeit der Unternehmen auf beiden Seiten der deutsch-französischen Grenze haben zu 

einer tiefen Verflechtung der jeweiligen Produktionsbereiche geführt. Besonders die gemeinsamen 

politischen Ziele haben die zwei EU-Gründerstaaten in das Zentrum Europas platziert. Schließlich haben 

die Konkurrenz und die Partnerschaft zwischen den beiden Ländern den technologischen Fortschritt 

begünstigt.  

Deutschland und Frankreich befinden sich in der Mitte und im Westen Europas. Die heutige Grenze 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Französischen Republik ist eine rund 450 Kilometer 

lange Staatsgrenze in Mitteleuropa. Beide Länder haben Zugang zu den Meeren: Deutschland liegt an 

der Nordsee und an der Ostsee im Norden des Landes. Frankreich hat Meeresküsten im Süden zum 

Mittelmeer, im Westen und im Norden zum Atlantischen Ozean, zum Ärmelkanal und zur Nordsee. 

Frankreich hat eine Fläche von 643 Tausend Quadratkilometern bei 67 Millionen Einwohnern. Mit einer 
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Fläche von 357 Tausend Quadratkilometern und 83 Millionen Einwohnern ist Deutschland im Vergleich 

zu Frankreich dichter besiedelt. Der Schienenverkehr in Frankreich ist durch das sternförmige 

Normalspurnetz auf den Großraum Paris ausgerichtet und hat nur zwei schräglaufende Strecken, eine 

vom Rhein zum Mittelmeer und die andere von der Atlantikküste zum Mittelmeer. In Deutschland 

hingegen ist die Netzstruktur des Schienenverkehrs aufgrund der Teilung Deutschlands nach dem 

zweiten Weltkrieg dezentral und verbindet die Städte der Bundesländer auf kürzeren Wegen 

miteinander. Die geographischen Eckpunkte fördern den Austausch von Waren und Dienstleistungen 

sowie den Personenverkehr zwischen den Nachbarländern.    

Die Handelsverflechtungen von Frankreich mit der Welt haben ihren Ursprung in der Kolonialzeit. Für 

Frankreich begann die Zeit des Kolonialismus mit dem Erwerb der ersten Kolonien Mitte des 16. 

Jahrhunderts. Im Wettstreit der Kolonialmächte um Einflussgebiete und Reichtum aus der Neuen Welt 

wurde Frankreich im 19. Jahrhundert nach den Briten zur zweitgrößten Kolonialmacht der Welt. Zu 

Frankreichs Kolonien zählen einzelne Gebiete in Nord- und Südamerika wie der französischsprachige 

Teil Kanadas und das amerikanische Louisiana, Gebiete in Süd-Ostasien und der Nord-Westen Afrikas, 

sowie die Insel La Réunion und Madagaskar.11 Nach dem zweiten Weltkrieg zerfiel das französische 

Kolonialreich rasch. Aus Nordafrika stammen besonders viele Einwanderer, die heute in Frankreich 

leben und zum multikulturellen Charakter des laizistischen Staates beitragen. Mit Ausnahme von Guinea 

und Algerien, die sich komplett von Frankreich lösten, blieb Frankreichs Einfluss in drei Bereichen 

bestimmend, ohne deren Beherrschung staatliche Souveränität nicht möglich ist: Justiz, Geheimdienst 

und Währung. Auch im Bereich des Handels ist Frankreich immer noch präsent in seinen ehemaligen 

afrikanischen Kolonien. Frankreich importiert zum Beispiel Uran aus Niger und Gabun und Kakao aus 

der Elfenbeinküste. Zahlreiche französische Konzerne sind massiv präsent in den Ex-Kolonien, wie zum 

Beispiel die Baufirma Bolloré, der Erdöl-Riese Total oder der Telekom-Konzern Orange. Auch andere 

Aufträge für französische Firmen wie zum Beispiel der Kampf gegen Terrorismus und die Ausbildung 

afrikanischer Truppen bei einer Stationierung von etwa neun Tausend französischer Soldaten führen zur 

imminenten Präsenz in vielen verschiedenen Staaten West- und Zentralafrikas.12  

Die deutschen Handelsverflechtungen teilen nicht das Ausmaß der französischen Kolonialgeschichte. 

Aufgrund der politischen Zerrissenheit in Deutschland fing dessen Kolonialgeschichte erst Ende des 19. 

Jahrhunderts an. Zudem gab es auch einen Mangel an verfügbarem Kapital für die Kolonialisierung. Die 

ersten kolonialen Bestrebungen wurden von Privatpersonen, wie zum Beispiel dem Bremer Kaufmann 

Adolf Lüderitz und dem Entdecker Carl Peters, die Gebiete im späteren Deutsch-Südwestafrika 

 
11 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 09.07.2013 „Frankreich und sein Kolonialreich bis 
1939“. 
12 Vgl. Artikel des Deutschlandfunks vom 29.04.2017 „Warum die Ex-Kolonien so wichtig sind“ von Jens Borchers. 
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erwarben, initiiert. Der damalige Reichskanzler Fürst Bismarck beschränkte sich zunächst auf Handels- 

und Freundschaftsverträge mit unabhängigen Herrschern und deren Häfen als Kohlenstation zu 

erwerben.13 Um die Gebiete besonders gegen britische und französische Anfechtungen zu schützen 

entschloss sich die Reichsregierung erst 1884 zu neuen Kolonialunternehmungen. Unter den 

sogenannten „Deutschen Schutzgebieten“ zählten Gebiete in Südwest- und Ostafrika (heute Namibia, 

Tansania, Burundi und Ruanda), Kamerun, Togo, Deutsch-Neuguinea, heute nördlicher Teil Papua-

Neuguineas (australischer Kontinent), sowie einige Inseln im Pazifik und Kiautschou in Nordostchina.14 

Die Kolonialgebiete wurden als Handelsvertretungen gegründet und kosteten das Kaiserreich mehr als 

sie einbrachten. Nach dem Ersten Weltkrieg gingen die deutschen Kolonialgebiete in die Verwaltung der 

ehemaligen Kriegsgegner über. Da der Anteil der Kolonien am deutschen Außenhandel 1913 nur 0,6 

Prozent betrug, traf der Verlust das Deutsche Reich weder wirtschaftlich noch finanziell.15  

Die Aufteilung Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg in vier Besatzungszonen der Siegermächte, 

die Sowjetunion, die USA, Großbritannien und Frankreich, veränderte die deutschen 

Handelsbeziehungen.  Deutschland war weitgehend zerstört. Zum Zweck der Verwaltung richteten sich 

die Armeen der Sieger in den vier Besatzungszonen ein. Zu den ersten Projekten des Wiederaufbaus 

gehörten die Reparatur der Infrastruktur und die Wiederherstellung der Wasser- und 

Energieversorgung.16  Die brachliegende Industrie im Westen von Deutschland sollte durch das US-

Aufbauprogramm namens Marshall-Plan saniert werden. Das Europäische Wiederaufbauprogramm der 

Amerikaner umfasste materielle sowie finanzielle Hilfen. Mit den Förderungen17 für Großbritannien, 

Frankreich, Deutschland und Italien sollte zuerst dem Wiederaufbau der zentralen Grundstoff- und 

Investitionsgüterindustrien, der Energieversorgung und des Verkehrswesens dienen.18 In einem zweiten 

Schritt sollten die exportierten Industrien und kleine und mittlere Unternehmen gefördert werden.  

Eine wesentliche, über Deutschland hinausreichende Bedeutung des Marshallplans lag im Aufbau des 

europäischen Marktes. Der erste Schritt zur wirtschaftlichen Integration der Bundesrepublik war die 

Teilnahme am Hilfsprogramm. Voraussetzung für die Förderung war die Erarbeitung eines 

gemeinsamen Wirtschaftsplans, der in die Einrichtung der Organisation für Europäische Wirtschaftliche 

Zusammenarbeit, der heutigen Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 

 
13 Vgl. Artikel der Internet Seite www. deutsche-schutzgebiete.de vom 05.07.2017 „Deutsche Schutzgebiete, die 
Kolonien des Deutsches Reichs“ von Raan. 
14 Ibid. 
15 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 17.01.2005 „Deutschland in Afrika. Der 
Kolonialismus und seine Nachwirkungen“ von Dirk van Laak. 
16 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 11.04.2005 „Errichtung der Besatzungsherrschaft!“ 
von Prof. Dr. Wolfgang Benz.  
17 Die Hilfsmittel wurden ebenfalls den Sowjetstaaten angeboten, Moskau lehnte sie jedoch ab. 
18 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 05.06.2012 „65 Jahre Marshallplan“. 
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überging. 19  Neben den Briten profitierten besonders amerikanische, französische und italienische 

Firmen von den Produktionsschwierigkeiten der deutschen Exportindustrie. Zum Beispiel waren die 

Schneidewaren des deutschen Stahlunternehmens Soldinger bereits vor dem Krieg so bekannt, dass in 

Italien und Mexiko Schneidewaren mit dem Firmenzeichen des Zwilling-Werkes angeboten wurden, die 

nachweislich nicht in Deutschland produziert wurden.20  

Die deutsch-französische Beziehung hat sich nach dem zweiten Weltkrieg zu einer Partnerschaft und 

Freundschaft verwandelt. In den Jahrhunderten davor war die Erbfeindschaft geprägt von Phasen 

heftiger Konkurrenz, um die Vorherrschaft in Kontinentaleuropa während der Zeitspanne vom Krieg 

1870-71 über den Ersten bis zum Zweiten Weltkrieg. Erst nach dem letzten Krieg konnte die Feindschaft 

überwunden werden und wich der deutsch-französischen Freundschaft und der europäischen 

Integration, welche einen neuen Krieg unmöglich machen sollte. Deutschland und Frankreich gehören 

zu den Gründerstaaten der Europäischen Gemeinschaft, die 1957 in den Römer Verträgen verankert 

sind. Bis heute befinden sich die europäischen Kernstaaten Frankreich und Deutschland unter den 

engagiertesten Befürwortern einer weiteren EU-Integration. Für ihre ausschlaggebende Rolle seit den 

1960er Jahren für den Fortgang der europäischen Integration werden sie auch als „Deutsch-

Französischer-Motor“21 bezeichnet. Grundlage dafür ist der Deutsch-Französische Élysée-Vertrag aus 

dem Jahre 1963, der eine intensive politische Zusammenarbeit initiierte, die durch bilaterale 

Einrichtungen und regelmäßige Treffen auf allen Regierungsebenen fest institutionalisiert ist. Die 

Anfänge einiger weitreichender Integrationsschritte, wie der Europäische Sicherheits- und 

Verteidigungspolitik oder der Wirtschafts- und Währungsunion sind auf die gemeinsamen Initiativen der 

Nachbarländer zurückzuführen. 

In der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis etwa 1992 nahm der Anteil Europas am westdeutschen 

Außenhandel stetig zu, ein Prozess, der mit der Schaffung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

und ihrer Vertiefung zum Europäischen Binnenmarkt einherging. Währenddessen wurde das 

ostdeutsche Besatzungsgebiet zur Planwirtschaft umstrukturiert und blieb weitgehend von der 

ehemaligen Sowjetunion abhängig. Die wichtigsten Außenhandelspartner der Deutschen 

Demokratischen Republik waren die ehemalige Sowjetunion und die Bundesrepublik. Die DDR war der 

größte Handelspartner der ehemaligen Sowjetunion und bemühte sich die Exporte von Industrie-, 

Konsum- und Investitionsgütern zu vergrößern. Der Außenhandel mit Westdeutschland war im 

 
19 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 31.10.2005 „Wirtschaftliche Impulse des 
Marshallplans in Deutschland“ von Dr. Elke Kimmel. 
20 Vgl. Artikel aus dem Spiegel vom 30.03.1950 „Wer von Deutschen kauft“ Der Spiegel Nr. 13/1950. 
21 Vgl. Hüttmann, M.G. und Wehling, H. G. (Hrsg.) (2013) „Das Europalexikon“, 2., aktual. Aufl. Bonn: Dietz 
Verlag.  
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Verhältnis dazu nicht so wichtig und ging mit der politischen Orientierung der DDR weiter zurück.22 Nach 

dem Fall der Berliner Mauer 1991 folgte der wirtschaftliche Zusammenbruch in Ostdeutschland. Im Zuge 

der Privatisierung der volkseigenen Vermögenswerte wurden die ostdeutschen Konzerne in rentable 

kleine und mittelgroße Betriebe getrennt und die Belegschaft größtenteils entlassen. Als Folge dazu 

brach der Osthandel der ostdeutschen Firmen zusammen. Westdeutsche und westeuropäische Firmen 

konnten den ostdeutschen Markt und die osteuropäischen Transformationsländer mit ihren Waren 

ungeschützt überschwemmen. Zwischen 1990 und 1993 wuchs der Export des früheren Bundesgebietes 

nach Osteuropa um 40 Prozent, während die ostdeutschen Exporte nach Osteuropa um 79 Prozent 

schrumpften.23  

Die europäische Expansionspolitik ging Hand in Hand mit der Internationalisierung der Produktion und 

dem Strukturwandel in Mittel- und Osteuropa. Im Zeitraum 1993 bis 2003 sind die deutschen Exporte 

in sowie die Importe aus den mittel- und osteuropäischen EU-Beitrittskandidaten wesentlich stärker 

gestiegen als der gesamte deutsche Warenexport und -import. Der Anteil dieser Länder am gesamten 

deutschen Warenexport hat sich in diesem Zeitabschnitt erhöht und ist vergleichbar mit dem Anteil an 

die USA. Dabei wurde gut dreiviertel des Warenhandels mit Polen, der Tschechischen Republik und 

Ungarn getätigt.24 Auch die Struktur des deutschen Außenhandels hat sich in der Zeitspanne verändert. 

Im Jahr 1993 waren Textilien und Bekleidung mit einem Anteil von fast 25 Prozent das gewichtigste 

Importgut und nach dem Maschinenbau das zweitwichtigste Exportgut mit einem Anteil von 16 Prozent. 

Die Verflechtung zwischen Deutschland und den östlichen Nachbarwirtschaften Polen, der 

Tschechischen Republik sowie Ungarn hat sich bis zum Jahr 2001 verändert. Somit nahmen die 

deutschen Handelsanteile des Maschinenbaus, der Elektroindustrie und des Fahrzeugbaus vor allem auf 

der Importseite kräftig zu.25 Die osteuropäischen Länder Rumänien und Bulgarien blieben weiterhin 

stark auf Textilien und Bekleidung spezialisiert. Das östliche Europa ist bis heute ein wichtiger 

Handelspartner für Deutschland. Auf die Region entfielen 2018 knapp 20 Prozent des deutschen 

Außenhandels und somit mehr als den deutschen Güteraustausch mit China und den USA.26  

Die deutschen und französischen Unternehmen stehen auch im Wettbewerb miteinander, sodass die 

stärksten unter Ihnen oft Rivalen sind, wenn es um die Führungsposition in Europa oder auf dem 

Weltmarkt geht. Anders als in der Politik verfolgen die Unternehmen ihre eigenen, 

 
22 Vgl. Artikel aus der Zeit vom 02.08.1968 „An Moskau ausgeliefert“ Die Zeit Nr. 31/1968. 
23 Vgl. Artikel aus der Bundeszentrale für politische Bildung vom 30.03.2010 „Wirtschaftlicher Zusammenbruch 
und Neuanfang nach 1990“ von Bernd Martens.  
24 Vgl. Grömling, M. und Römer, C. (2004) „Die Wirtschaftsbeziehungen Deutschlands mit Mittel- und 
Osteuropa“, Institut der deutschen Wirtschaft Köln: IW-Trends.  
25 Ibid. 
26 Vgl. Artikel aus dem Ost-Ausschuss – Osteuropaverein vom 21.02.2019 „Östliches Europa bleibt 
Wachstumsmotor für den deutschen Handel“ von Andreas Metz. 
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betriebswirtschaftlichen Ziele und Strategien. Zum Beispiel kam es 2010 zum Streit zwischen der 

französische Bahngesellschaft SNCF und den Eurotunnel-Betreibern, die ihr bisheriges Monopol nicht 

aufgeben wollten, weil die Deutsche Bahn künftig auch die Eurotunnel-Strecke nach London bedienen 

wollte.27 Ein anderes Beispiel sind die wiederholten Auseinandersetzungen um die Zukunft des deutsch-

französisch-spanischen Luftfahrtkonzerns EADS, wenn es um die Verteilung von Führungspositionen, 

Standorten und Arbeitsplätzen geht.28 Bei der Frage der Autozölle im Handelsstreit mit den USA geht es 

um zukünftige Arbeitsplätze in beide Ländern. Deutschland und Frankreich sind sich einig, dass sie 

höhere Zölle für die EU vermeiden wollen. Deutschland will die Zölle senken, doch nach den Regeln der 

Welthandelsorganisation (WHO) müssten die Zölle dann generell gesenkt werden, auch gegenüber 

Japan, deren Autoindustrie für die französischen Autohersteller einen ernstzunehmenden 

Konkurrenten darstellt.29 Die Wirtschaftsinteressen des eigenen Landes stehen über der Partnerschaft 

und die Unternehmen sehen sich oft als Rivalen um die Führungsposition in Europa.  

Ein weiterer Punkt in Bezug auf die wechselseitige Verflechtung und gegenseitige Abhängigkeit ist die 

Frage des gleichgewichtigen Austausches zwischen den Handelsnachbarn. Gemessen an ihren Exporten 

ist die deutsche Wirtschaft seit langem die stärkste und leistungsfähigste Ökonomie in Europa, während 

Frankreich den zweiten Rang einnimmt. Das ökonomische Gefälle zwischen den beiden Ländern wirkt 

aus europäischer Sichtweise nicht besonders groß, jedoch aus der rein bilateralen Perspektive, also im 

direkten deutsch-französischen Vergleich, führen die Unterschiede zu einer ungleichen Partnerschaft. 

Insbesondere, da es für Frankreich wichtig ist, sich wirtschaftlich auf gleicher Augenhöhe mit dem 

deutschen Nachbarn zu befinden. Im Handelsaustausch mit Frankreich erzielt Deutschland oft einen viel 

höheren Exportüberschuss als Frankreich. Die Schieflage im deutsch-französischen Handel entspricht 

der unterschiedlichen Wettbewerbspositionen beider Länder. Deutschland zählt zu den exportstärksten 

Nationen der Welt, vor allem wegen seiner wettbewerbsfähigen Industrie. Frankreich hat in den 

vergangenen Jahren immer wieder Schwierigkeiten gehabt seine Handelsbilanz auszugleichen.  

Das Wirtschaftsgefälle hat in Frankreich teils Bewunderung für die Wirtschaftskraft des Nachbarn, teils 

aber auch Vorbehalte und Ängste gegenüber einer deutschen Dominanz entstehen lassen. Dem 

Nachbarn wurde vorgeworfen, mit einer Politik der Lohnzurückhaltung die Binnennachfrage in 

Deutschland zu dämpfen und damit den Handelspartnern weniger Gelegenheit zu bieten, nach 

Deutschland zu exportieren. Gleichzeitig verschafft sich die deutsche Wirtschaft durch die niedrig 

gehaltenen Löhne einen Wettbewerbsvorteil gegenüber ihren Konkurrenten. Aus der Sicht der 

Bundesregierung, beruht die deutsche Exportstärke vor allem auf qualitativ hochwertigen Waren. Die 

 
27 Vgl. FAZ-Artikel vom 23.07.2010 „Auch die Deutsche Bahn ist willkommen“, von Christian Schubert. 
28 Vgl. FAZ-Artikel vom 08.07.2010 „Im Streit vereint: Der Luftfahrtriese ist eine deutsch-französische 
Erfolgsgeschichte – trotz der andauernden Rivalitäten“, von Claas Tatje. 
29 Vgl. Deutschlandfunk-Artikel vom 11.07.2018 „Uneinigkeit beim Handelsstreit mit den USA“ von Jürgen König. 
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Bundesregierung kontert mit dem Argument, dass die Lohnkosten der deutschen Industrie immer noch 

zu den höchsten in Europa gehören.30 

Trotz ihrer politischen Differenzen profitieren Deutschland und Frankreich von der engen Verflechtung 

ihrer Volkswirtschaften. 

 

1.2.3.  SPEZIFIKA DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN VERFLECHTUNG 

 

Deutschland und Frankreich sind wichtige Handelspartner. Zwischen den beiden Ländern besteht eine 

enge wirtschaftliche Verflechtung aufgrund von Handel, Investitionen und eine starke Anwesenheit von 

Unternehmen aus dem jeweiligen Nachbarland. Damit ist auch eine ausgeprägte wechselseitige 

Abhängigkeit entstanden. Beide Länder sind Wirtschaftspartner. Ihr wirtschaftliches Gewicht macht 

zusammen etwa 40 Prozent der Wirtschaftsleistung der EU aus und gilt daher als wichtigster Kern des 

europäischen Wirtschaftsraums. Ihre enge Verflechtung äußert sich zunächst in den 

Handelsbeziehungen, deren Intensität sich in der Nachkriegszeit fast durchweg gesteigert hat. Die enge 

wechselseitige Abhängigkeit der Geschäftsaussichten für Arbeitsplätze und Wachstum bedeutet, dass 

beide Volkswirtschaften ein fundamentales Interesse am Wohlergehen des Nachbarn haben. Hinter den 

Zahlen stecken unzählige Menschen beider Länder, die Handelsbeziehungen zum Nachbarn knüpfen, 

im anderen Land Produktionsstätten aufbauen oder Kooperationen mit Partnerfirmen durchführen und 

im Unternehmen aus dem Partnerland einen Arbeitsplatz finden. Frankreichs und Deutschlands größte 

Handelspartner sind mehrheitlich europäische und industrialisierte Länder. Die deutschen und 

französischen Handelsbeziehungen sind auf klassische Entwicklungsfaktoren des internationalen 

Handels wie die geographische Nähe, die Größe der Volkswirtschaft und die europäische Zollunion 

zurückzuführen.  

Deutschland ist seit Jahren Frankreichs wichtigster Handelspartner. Heute ist Deutschland mit 9,6 

Prozent Frankreichs größtes Exportland und knapp doppelt so stark wie die nächsten Länder der 

Rangfolge, d.h. USA (5,2Prozent), Spanien (5,1 Prozent), Italien (4,9 Prozent), Belgien (4,6 Prozent), 

Großbritannien (4,4 Prozent), China (2,8 Prozent), die Niederlande (2,4 Prozent), die Schweiz (2,2 

Prozent) und Polen (1,3 Prozent).31 Auch die deutschen Waren machen mit 11,4 Prozent den größten 

Importposten für Frankreich aus, gefolgt von China (6,6 Prozent), Italien (5,7 Prozent), Belgien (5,2 

 
30 Vgl. Artikel der Bundeszentrale für politische Bildung vom 21.01.2013 „Deutsch-französische 
Wirtschaftsbeziehungen: Partner und Konkurrenten“ von Henrik Uterwedde. 
31 Eigene Berechnung basierend auf Exportwerte für Frankreich von INSEE für das Jahr 2018. 
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Prozent), Spanien (4,8 Prozent), USA (4,7 Prozent), den Niederlanden (3,4 Prozent), Großbritannien (2,7 

Prozent), der Schweiz (1,9 Prozent) und Polen (1,4 Prozent).32  

Zwischen 1990 und 2008 war Frankreich Deutschlands Handelspartner Nummer eins. 33  Heute ist 

Frankreich mit 8,0 Prozent nur das zweitwichtigste Exportland für Deutschland, übertroffen von den 

USA (8,6 Prozent) und gefolgt von China (7,1 Prozent), den Niederlanden (6,9 Prozent), Großbritannien 

(6,2 Prozent), Italien (5,3 Prozent), Österreich (4,9 Prozent), Polen (4,8 Prozent), die Schweiz (4,1 

Prozent) und Belgien (3,4 Prozent).34 Für Deutschland sind China mit 9,7 Prozent, die Niederlande (9,0 

Prozent), Frankreich (6,0 Prozent) und die USA (5,9 Prozent) die vier wichtigsten Importländer gefolgt 

von Italien (5,5 Prozent), Polen (5,1 Prozent), die Tschechische Republik (4,4 Prozent), Belgien (4,2 

Prozent), der Schweiz (4,2 Prozent) und Österreich (4,0 Prozent).35               

Die Produktionen der deutschen und der französischen Volkswirtschaften sind zwischen den Jahren 

1995 und 2015 bei deutschen Inflationsraten zwischen 0,2 (2015) und 3,2 (2007) Prozent 36  und 

französischen Inflationsraten zwischen 0,1 (2014) und 2,6 (2007) Prozent 37  vergleichbar stark 

angestiegen. Der nominale Produktionswert38 für Frankreich im Jahr 1995 betrug umgerechnet 2.057 

Milliarden Euro und stieg um 87 Prozent auf 3.852 Milliarden Euro 39  im Jahr 2015. Deutschlands 

nominaler Produktionswert im Jahr 1995 betrug umgerechnet 3.228 Milliarden Euro und stieg im Jahr 

2015 um 75 Prozent auf 5.654 Milliarden Euro.40  

Auch die Gewichtung der einzelnen Produktionsbereiche in Deutschland und Frankreich ist für die Jahre 

1995 und 2015 vergleichbar. Prozentual betrachtet ist der Bereich Landwirtschaft, Forstwirtschaft und 

 
32 Eigene Berechnung basierend auf Importwerte für Frankreich von INSEE für das Jahr 2018. 
33 Destatis (2010) „Export, Import, Globalisierung. Deutscher Außenhandel und Welthandel, 1990 bis 2008“ 
Wiesbaden. 
34 Eigene Berechnung basierend auf Exportwerte für Deutschland von Destatis für das Jahr 2018. 
35 Eigene Berechnung basierend auf Importwerte für Deutschland von Destatis für das Jahr 2018. 
36 Vgl. Historische Inflation Deutschland – Verbraucherpreisindex Inflation, Daten von Inflation.eu, Stand 2019. 
37 Vgl. Historische Inflation Frankreich – Verbraucherpreisindex Inflation, Daten von Inflation.eu, Stand 2019. 
38 Der Produktionswert der Volkswirtschaften ist ein Maß des gesamten Outputs der Unternehmen aller 
Sektoren und lässt sich zum Beispiel mittels der Umsatzmethode als Summe aus dem Umsatz, ergänzt um 
Entnahmen für den Eigenverbrauch, Bestandsveränderungen an Erzeugnissen aus eigener Produktion und 
selbsterstellten Anlagen, ermitteln. Bei Unternehmen handelt es sich um heterogene, institutionell definierte 
Abgrenzungen der statistischen Basiseinheiten. In der Input-Output Tabelle wird jedoch eine homogene, 
funktionelle Abgrenzung der Einheiten in Produktions- bzw. Güterbereichen verwendet. Dabei ist die Allokation 
der Nebenproduktion der jeweiligen Wirtschaftszweige maßgeblich für die Differenzierung zwischen Industrie- 
und Gütertechnologie. Um die Angaben der Fachstatistiken von Wirtschaftszweigen nach Produktionsbereichen 
zu transformieren, müssen somit die Nebenproduktionen zu ihren passenden Kernproduktionsbereichen 
zugeteilt werden. Die Reallokation der notwendigen intermediären Verwendungen erfolgt anhand verschiedener 
Annahmen über die Vorleistungsstruktur der Nebenprodukte. Siehe Vgl. Bolleyer, R., Räth, N. und Kreitmair, S. 
(1992) „Methoden und Grundlagen der Sozialproduktsberechnungen – Entstehungsrechnung – Heft 23 der 
Schriftreihe „Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik“ Statistisches Bundesamt: Wiesbaden. 
39 Eigene Berechnung basierend auf Daten aus der Input-Output-Tabellen der OECD-Datenbank und Eurostat. 
40 Eigene Berechnung basierend auf Daten aus der VGR, FS 18, R 2, Statistisches Bundesamt. 
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Fischerei in Frankreich doppelt so groß wie in Deutschland (s. Tabelle 1). Die Produktion in den 

zusammengefassten Bereichen Land-, Forstwirtschaft und Fischerei ist sowohl für Frankreich als auch 

für Deutschland zwischen 1995 und 2015 um circa die Hälfte zurückgegangen (s. Tabelle 1).  

Dabei ist besonders die landwirtschaftliche Produktion in Frankreich die bedeutendste Produktion 

Europas. Mit einem Anteil von 18,1 Prozent am Gesamtwert der EU-Agrarproduktion liegt Frankreich 

an der Spitze, gefolgt von Deutschland (13,4 Prozent), Italien (12,3 Prozent) und Spanien (10,6 Prozent). 

Frankreichs Hauptproduktion betrifft Rind- und Geflügelfleisch, Getreide, Zuckerrüben, Ölsaaten und 

Kartoffeln.41 Frankreich ist zudem der größte Profiteur der EU-Agrarsubventionen, gefolgt von Spanien, 

Deutschland, Polen und Großbritannien.42  

Der Europäische Garantiefonds für die Landwirtschaft macht 39 Prozent des gesamten EU-Budgets aus. 

Frankreich wird von den anderen europäischen Nachbarn für die hohen Zahlungen stark kritisiert, da 

die Förderung vor allem die Flächenzahl honoriert, von der Frankreich aufgrund seiner Größe und 

Einwohnerdichte mehr profitiert als bedürftigere EU-Mitgliedsstaaten. Aufgrund der gemeinsamen 

Interessen im Agrarbereich verbinden sich Deutschland und Frankreich traditionell bei der 

Landwirtschafts- und Ernährungspolitik.43 

Der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes an der Gesamtproduktion in Deutschland und in Frankreich 

war 1995 mit 33,3 Prozent und 29,3 Prozent vergleichbar groß. Im Gegensatz zur französischen Industrie 

blieb der Anteil des deutschen Verarbeitenden Gewerbes zwischen 1995 und 2015 recht stabil, da er 

sich nur um 1,4 Prozentpunkte verringerte (s. Tabelle 1). 

Auch die Top fünf Produktionsbereiche der deutschen Volkswirtschaft, d.h. Automobil, Maschinen, 

Pharmazie und Chemie, Nahrungsmittel und Getränke sowie Elektronische Geräte, blieben zwischen 

der genannten Zeitspanne gleich, es kam lediglich zu einem Wechsel der Rangordnung innerhalb der 

Top fünf Bereiche (s. Tabelle 2). Die deutsche Automobilindustrie besetzt in beiden Jahren den 

Spitzenrang, gefolgt vom Maschinenbau. Die Spitzenposition des französischen Verarbeitenden 

Gewerbes wird in beiden Jahren durch den zusammengeführten Bereich Nahrungs- und Futtermittel, 

Getränke und Tabakerzeugnisse besetzt (s. Tabelle 2). Dieses Ergebnis passt auch zur relativen Größe 

des französischen Agrarbereichs. Die Belegung des ersten Platzes nach einer Zeitspanne von 20 Jahren 

lässt auf die Bedeutung der Produktion von französischen Erzeugnissen aus der Nahrungsmittel- und 

Getränke Industrie schließen. Dabei exportiert Frankreich ein Viertel der Produktion aus dem Bereich 

 
41 Werte für das Jahr 2011 aus dem Artikel „Landwirtschaft: Frankreich führender Agrarproduzent in Europa“ 
Französische Botschaft, Ministère de l’Europe et des Affaires Étrangères, Stand 2019.  
42 Vgl. Werte für das Jahr 2016 aus dem Artikel „So funktioniert Europas größte Umverteilungsmaschine“ 
European Data Journalism Network, Stand 2019.  
43 Vgl. Artikel vom 24.10.2014 „Deutschland und Frankreich arbeiten im Bereich Landwirtschaft und Ernährung 
weiter eng zusammen“ Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, Stand 2019. 
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Nahrungsmittel und Getränke an den Rest der Welt. 44  Die größten Abnehmer von französischem 

Champagner, gemessen an dem Absatz in Millionen Flaschen, sind Großbritannien (27,8), USA (23,1), 

Japan (12,9), Deutschland (12,3) und Belgien (9,1).45  

TABELLE 1 PROZENTUALE VERTEILUNG DER PRODUKTIONSBEREICHE NACH PRODUKTIONSWERTEN FÜR 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 

                                                 
Quelle: CPA=Classification of Products by Activity; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1995 und 2015, 
Statistisches Bundesamt; Comptes Nationaux 1995 und 2015, INSEE; Eigene Berechnungen. 

 

Den größten Produktionsanteil in den deutschen und den französischen Volkswirtschaften nehmen die 

marktbezogenen Dienstleistungen ein. 1995 hatten die französischen privaten Dienstleistungen bereits 

einen Anteil von 48,3 Prozent an der Gesamtproduktion der französischen Wirtschaft (s. Tabelle 1). Der 

Anteil der nichtmarktbezogenen Dienstleistungen stieg 2015 um 8,5 Prozentpunkte auf 56,8 Prozent 

und macht somit allein bereits mehr als die Hälfte der Wirtschaftsaktivitäten in Frankreich aus (s. Tabelle 

1). In Deutschland bleiben die privaten Dienstleistungen zwischen 1995 und 2015 vergleichbar stabil, 

sie stiegen nur um 1,6 Prozentpunkte auf 47,7 Prozent (s. Tabelle 1).  

Dabei sind die Top fünf marktbezogenen Dienstleistungen sowohl in der deutschen als auch in der 

französischen Volkswirtschaft dieselben, d.h. Dienstleistung des Grundstücks- und Wohnungswesens, 

die unternehmensbezogenen Dienstleistungen, das Baugewerbe, der Großhandel und der Einzelhandel, 

nur die Rangordnung ändert sich für beide Wirtschaften zwischen den Jahren 1995 und 2015 (s. Tabelle 

 
44 Eigene Berechnung, Input-Output Tabelle inländische Produktion und Importe von 2015 (Eurostat). 
45 Statista-Werte für das Jahr 2017 „Länder mit dem höchsten Absatz von französischem Champagner 2017 (in 
Mio. Flaschen), Stand 2019.  
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3). An der Spitze führt die Dienstleistung des Grundstücks- und Wohnungswesens in Deutschland in den 

Jahren 1995 und 2015 unverändert. In Frankreich hingegen, überlässt das Grundstücks- und 

Wohnungswesen die Spitzenposition im Jahr 2015 den unternehmensbezogenen Dienstleistungen, 

welche folgende Dienstleistungen zusammenfassen: die Rechts-, Steuer und Unternehmensberatung; 

die Architektur- und Ingenieurbüros; die Werbe- und Marktforschung; Sonstige freiberufliche, 

wissenschaftliche und technische Leistungen; die Vermittlung von Arbeitskräften; und die Wach- und 

Sicherheitsleistungen. 

TABELLE 2 RANGFOLGE DER WICHTIGSTEN BEREICHE DES DEUTSCHEN UND FRANZÖSISCHEN VERARBEITENDEN 

GEWERBES FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 (GEMESSEN AM PRODUKTIONSWERT) 

Quelle: Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, FS. 18, 
R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 der OECD-Datenbank und 2015 von 
Eurostat; *Elektronische Geräte = Medizin-, mess-, regelungstechn., optische Erzeugnisse, Uhren Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräte und -einrichtungen, Geräte der Elektrizitätserzeugung, -verteilung u.Ä., Nachrtechn., 
Rundf.- und Fernsehgeräte, elektron. Bauelemente. 

 

Durch die wechselseitige Beziehung der deutschen und französischen Volkswirtschaften, sind deren 

Produktionsbereiche länderübergreifend miteinander verflochten. Im Jahr 1995 sind französische 

Waren und Dienstleistungen im Wert von umgerechnet 27,1 Milliarden Euro in die Produktion von 

deutschen Waren und Dienstleistungen eingegangen. Die französischen importierten Vorleistungen 

stellen 12 Prozent der gesamten Importe für die deutsche Produktion im Jahr 1995 dar. 2015 stieg der 

Anteil der französischen importierten Vorleistungen im Vergleich zu 1995 um 107 Prozent, jedoch 

1995 2015 1995 2015

Nahrungs- u. Futtermittel, Getränke, Tabakerzeugnisse 3 4 1 1

Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederwaren 11 15 7 13

Holz; Holz-, Kork-, Flechtwaren (ohne Möbel) 14 14 16 15

Holzstoff, Zellstoff, Papier, Karton, Pappe und Pappewaren 13 13 13 14

Verlags- u.Druckerzeugnisse, bespielte Ton-, Bild- und Datenträger 8 16 9 16

Kokerei- u. Mineralölerzeugnisse, Spalt- und Brutstoffe 15 9 12 8

Pharmazeutische u. Chemische Erzeugnisse 5 3 2 3

Gummi- u. Kunststoffwaren 9 8 10 10

Glas und Glaswaren, Keramik, bearbeitete Steine und Erden 10 12 14 11

Roheisen, Stahl, Rohre u. Halbzeug daraus, NE-Metalle u. 

Gießereierzeugnisse
7 6 8 9

Metallerzeugnisse 6 7 5 6

Maschinen 2 2 6 2

Elektronische Geräte* 4 5 3 7

Kraftwagen und Kraftwagenteile 1 1 4 5

Sonstige Fahrzeuge (Wasser-, Schienen-, Luftfahrzeuge u.a.) 16 11 11 4

Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, Sportgeräte, Spielwaren u.Ä. 12 10 15 12

Deutschland Frankreich
Produktionsbereiche des Verarbeitenden Gewerbes
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stellten sie 2015 nur noch ein Zehntel der gesamten importierten Vorleistungen für die Produktion 

deutscher Güter dar.46 

TABELLE 3 RANGFOLGE DER WICHTIGSTEN BEREICHE DES DEUTSCHEN UND FRANZÖSISCHEN VERARBEITENDEN 

GEWERBES FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 (GEMESSEN AM PRODUKTIONSWERT) 

Quelle: Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, FS 18, 
R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 der OECD-Datenbank und 2015 von 
Eurostat. 

 

Im Vergleich dazu importierte Frankreich 1995 für die eigene Produktion deutsche Waren und 

Dienstleistungen in Höhe von umgerechnet 29,9 Milliarden Euro. Die deutschen importierten 

Vorleistungen stellten ein Fünftel der gesamten Importe für die französische Produktion im Jahr 1995 

dar. 2015 stieg der Import deutscher Güter für die französische Produktion um 83 Prozent an, jedoch 

stellten sie 2015 nur noch 14 Prozent der gesamten importierten Vorleistungen für die Produktion 

französischer Güter dar. Trotz des Anstiegs an eingekauften Gütern aus dem Nachbarland für die 

heimische Produktion, stiegen die importierten Vorleistungen aus dem Rest der Welt weitaus stärker. 

Zwischen der Zeitspanne von 1995 und 2015 stieg der Import ausländischer Güter (ohne Importe aus 

dem jeweiligen Nachbarland hinzuzuzählen) für die deutsche Produktion um 157 Prozent und für die 

französische Produktion um 192 Prozent.47 

 
46 Eigene Berechnungen basierend auf den selbsterstellten deutsch-französischen Intercountry-Input-Output 
Tabellen für die Jahre 1995 und 2015. 
47 Eigene Berechnung basierend auf den selbsterstellten deutsch-französischen Intercountry-Input-Output 
Tabellen für die Jahre 1995 und 2015. 

1995 2015 1995 2015

Baugewerbe 2 3 3 3

Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen 12 13 10 15

Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen 4 4 4 4

Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern 5 5 5 5

Beherbergungs- und Gaststätten-DL 7 11 7 8

Eisenbahn-DL, Sonst. Landv.leistungen, Transportleistungen in Rohrfernleitungen8 10 8 9

Schifffahrtsleistungen 18 15 18 18

Luftfahrtleistungen 17 16 17 17

DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr 9 7 12 10

Nachrichtenübermittlungs-DL 10 9 9 11

DL der Kreditinstitute 6 8 6 6

DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung) 11 16 14 13

DL des Kredit- und Versicherungshilfsgewerbes 16 14 15 16

DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 1 1 1 2

DL der Vermietung beweglicher Sachen (ohne Personal) 13 15 16 14

DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken 14 6 11 7

Forschungs- und Entwicklungsleistungen 15 12 13 12

Unternehmensbezogene Dienstleistung 3 2 2 1

Produktionsbereiche der marktbezogenen Dienstleistungen
Deutschland Frankreich
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Trotz der vergleichbaren Menge an bilateralen Waren und Dienstleistungsflüssen, ist die Struktur der 

importierten Vorleistungen aus dem jeweiligen Nachbarland Frankreich oder Deutschland nicht 

dieselbe. Die Französischen Produktionsbereiche Land-, Forstwirtschaft und Fischerei, Bergbau, 

Verarbeitendes Gewerbe, Energie und Wasser, marktbezogene und nichtmarktbezogene 

Dienstleistungen beziehen hauptsächlich Güter aus dem deutschen Verarbeitenden Gewerbe (s. Tabelle 

4). Der Anteil der französischen Bezüge aus dem deutschen Verarbeitenden Gewerbe reicht, gemessen 

an den gesamten ausländischen Vorleistungsbezügen, im Jahr 1995 von 5,2 Prozent für den 

französischen Energie- und Wassersektor bis hin zu 19,9 Prozent für die französische Industrie. Im Jahr 

2015 beziehen ebenfalls alle zusammengefassten französischen Produktionsbereiche hauptsächlich 

deutsche Güter des Verarbeitenden Gewerbes. Jedoch sind die Anteile für fünf von sechs 

zusammengefassten Produktionsbereichen gesunken und reichen im Jahr 2015 von 6,2 Prozent für den 

französischen Energie- und Wassersektor bis hin zu 15,4 Prozent für die französische Industrie (s. Tabelle 

4).  

Der deutsche Bezug von französischen Vorleistungen in den sechs zusammengefassten 

Produktionsbereichen wird in der Tabellen 4 abgebildet. 1995 bezieht das deutsche Verarbeitende 

Gewerbe Güter aus dem französischen Verarbeitenden Gewerbe in Höhe von 9,8 Prozent seines 

gesamten Bezuges von Gütern aus dem Verarbeitenden Gewerbe im Ausland. Dieser geht wie auch im 

Falle von Frankreich ebenfalls im Jahr 2015 um 2,7 Prozentpunkte zurück. Insgesamt sanken 2015 alle 

Anteile der deutschen Hauptbezüge aus der Französischen Wirtschaft (siehe fett markierte Werte in der 

Tabelle 4) mit Ausnahme des Bezugs der deutschen marktbezogenen Dienstleistungen von 

französischen marktbezogenen Dienstleistungen (s. Tabelle 4).  

Ein Aggregationsniveau von 12 Sektoren (s. Tabelle 5) ermöglicht eine detaillierte Erfassung der stark 

reduzierten Sichtweise in Tabelle 4. Im Falle von deutschen Bezügen aus Frankreich lässt sich sogleich 

eine tiefgreifende strukturelle Verschiebung in den deutschen Bereichen Energie- und 

Wasserversorgung sowie Bergbauerzeugnisse feststellen. Der im Jahre 1995 anteilig höchste Bezug des 

deutschen Energiesektors von französischer Energieerzeugnisse für die deutsche Energieversorgung 

fällt von 10,8 Prozent auf 2,3 Prozent (prozentualer Anteil für das Jahr 2015, siehe Tabelle 5). Der 

Wertverlust lässt sich durch die Energiewende weg von Atomenergie im Zuge des Erneuerbaren-

Energie-Gesetzes der Jahre 2000 und 2014 und dem Einkauf billigen Erdgases aus Russland 

begründen48. Insgesamt sind die deutschen Bezüge aus den gleichen französischen Bereichen (siehe 

Hauptdiagonale in Tabelle 5) zwischen 1995 und 2015 rückfällig. Diese Veränderung in der Struktur trifft 

besonders auf das Verarbeite Gewerbe zu.  

 
48 Vgl. Artikel aus dem Handelsblatt vom 1.April 2014 „Putins Macht über unsere Heizungen“ von Stefan 
Kaufmann. 



27 
 

TABELLE 4 DEUTSCHE UND FRANZÖSISCHE IMPORTE AUS DER JEWEILIGEN NACHBARWIRTSCHAFT FÜR DIE JAHRE 

1995 UND 2015 (GEMESSEN AN DEN GESAMTEN IMPORTEN IN PROZENT) 

                                                                           
Quelle: Input-Output-Tabelle Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 und 2015 aus der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, FS 18, R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabellen 
Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 der OECD-Datenbank und 2015 von Eurostat; 
Außenhandelsstatistiken; Douanes et Droits Indirectes; Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und 
der Banque de France; Eigene Berechnungen. 

 

Eine Ausnahme macht der Bereich marktbezogene Dienstleistungen, für den die deutschen Bezüge aus 

dem französischen Dienstleistungsbereich in der Zeitspanne von 7,5 Prozent auf 13,3 Prozent gestiegen 

sind (s. Tabelle 5). Dabei handelt es sich um Bezüge des deutschen Kredit- und 

Versicherungshilfsgewerbes aus dem Bereich der unternehmerischen Dienstleistungen in Frankreich.49  

Auch die Bezüge der deutschen Handels- und Verkehrsdienstleister aus dem identischen Bereich in 

Frankreich sind in den zwei Jahrzehnten von 1,7 Prozent auf 6,3 Prozent gestiegen (s. Tabelle 5). Die 

Veränderung bezieht sich insbesondere auf die Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr und die 

 
49 Eigene Berechnungen basierend auf den selbsterstellten deutsch-französischen Intercountry-Input-Output 
Tabellen für die Jahre 1995 und 2015. 
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Schifffahrtsdienstleister. 50  Die enge deutsch-französische Verflechtung der marktbezogenen 

Dienstleister deutet darauf, dass deutsche Dienstleister im Bereich Verkehr, Transport und Kredit- und 

Versicherungswesen auf französische Dienstleister zurückgreifen um Dienste des Nachbarlandes 

einzukaufen, die sie aus logistischen oder ökonomischen Gründen nicht liefern können. 

TABELLE 5 DEUTSCHE IMPORTE AUS FRANKREICH NACH PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 

(GEMESSEN AN DEN GESAMTEN IMPORTEN IN PROZENT) 

Quelle: Marktbezogene Dienstleistungen beinhalten Informations-, Kommunikations-, Finanz-, Versicherungs-, 
Unternehmensdienstleistungen sowie Dienstleistungen des Grundstücks- und Wohnungswesens. 
Nichtmarktbezogene Dienstleistungen beinhalten Öffentliche und sonstige. Dienstleistungen einschließlich Waren 
privater Haushalte. Input-Output-Tabelle Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 und 2015 aus der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, FS 18, R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabelle 
Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 der OECD-Datenbank und 2015 von Eurostat; 
Außenhandelsstatistiken; Douanes et Droits Indirectes; Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und 
der Banque de France; Eigene Berechnungen. 

 

 
50 Eigene Berechnungen basierend auf den selbsterstellten Deutsch-Französischen-Intercountry-Input-Output 
Tabellen für die Jahre 1995 und 2015. 
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TABELLE 6 FRANZÖSISCHE IMPORTE AUS DEUTSCHLAND NACH PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR DIE JAHRE 1995 UND 

2015 (GEMESSEN AN DEN GESAMTEN IMPORTEN IN PROZENT) 

Quelle: Marktbezogene Dienstleistungen beinhalten Informations-, Kommunikations-, Finanz-, Versicherungs-, 
Unternehmensdienstleistungen sowie Dienstleistungen des Grundstücks- und Wohnungswesens. 
Nichtmarktbezogene Dienstleistungen beinhalten Öffentliche und sonstige. Dienstleistungen einschließlich Waren 
privater Haushalte. Input-Output-Tabelle Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 und 2015 aus der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, FS 18, R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabelle 
Inländische Produktion und Importe für die Jahre 1995 der OECD-Datenbank und 2015 von Eurostat; 
Außenhandelsstatistiken; Douanes et Droits Indirectes; Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und 
der Banque de France; Eigene Berechnungen. 

 

Im Falle von französischen Bezügen aus Deutschland im Jahr 1995 ist das Muster der starken 

Verflechtungen hauptsächlich mit Bereichen aus der deutschen Industrie (s. Tabelle 4) auch in Tabelle 

6 sichtbar. Hingegen im Jahr 2015 verändert sich die Struktur der französischen Bezüge aus 

Deutschland. Besonders intersektorale Bezüge aus der deutschen Industrie sind rückfällig. Die 

Ausnahme sind französische Bezüge aus der deutschen Automobilindustrie, welche von 13,0 Prozent 

auf 18,1 Prozent gestiegen sind (s. Tabelle 6).  
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Auch im Bereich der französischen Dienstleister ist der Bezug aus dem deutschen Verarbeitenden 

Gewerbe zwischen den Jahren 1995 und 2015 anteilig zurückgegangen. Nur der Bezug des 

französischen Baugewerbes von sonstigen Erzeugnissen der deutschen Industrie hat mit 10,8 Prozent 

noch einen wichtigen Stellenwert. Die große Ausnahme wird durch den Bezug von deutschen 

Chemischen und Pharmazeutischen Erzeugnissen für die französische Landwirtschaft dargestellt, der 

zwar marginal von 10,2 Prozent auf 10,7 Prozent gestiegen ist, aber immerhin ein Zehntel der gesamten 

Importe des Bereichs Landwirtschat, Forstwirtschaft und Fischerei ausmacht (s. Tabelle 6). Die Größe 

des Agrarsektors in Frankreich im Vergleich Deutschland kann als Grund dafür gedeutet werden, dass 

der Prozentwert auf der deutschen Seite im Jahr 1995 mit 5,5 Prozent nur halb so groß war (s. Tabelle 

5).  

Zusammenfassend traten zwischen der Zeitspanne 1995 und 2015 strukturelle Veränderungen 

innerhalb der Bereiche der deutschen und der französischen Volkswirtschaft ein, wie bereits anhand 

der Rangordnung an den Beispielen des Verarbeitenden Gewerbes (s. Tabelle 2) und der 

marktbezogenen Dienstleistungen (s. Tabelle 3) beschrieben. Gemessen an den zwei Stichjahren, trat 

auch ein struktureller Wandel getrieben von der Digitalisierung ein, der die Verteilung zwischen den 

Bereichen der deutschen und der französischen Volkswirtschaften veränderte. Deutschland hat in 

seinen Spitzenbranchen Automobilindustrie und Maschinenbau nur eine minimale Dezimierung der 

Industrietätigkeiten von 1,4 Prozentpunkte zwischen 1995 und 2015 erlebt. Im Vergleich dazu nimmt 

der Anteil der französischen Industrieproduktion zwischen derselben Zeitspanne um 9,5 Prozentpunkte 

ab und beträgt nur noch ein Fünftel der französischen Gesamtproduktion (s. Tabelle 1). 

Dahingegen verschieben sich 2015 die Produktionsanteile in der französischen Wirtschaft zugunsten 

des privaten Dienstleistungsbereichs. Der französische Bereich der marktbezogenen Dienstleistungen 

übersteigt anteilmäßig den deutschen Bereich mit einer Differenz von 2,2 Prozentpunkte im Jahr 1995 

und 9,1 Prozentpunkte im Jahr 2015 (s. Tabelle 1). Auch die Zunahme der deutschen Nachfrage an 

französischen marktbezogenen Dienstleistungen, der gemessen an den gesamten Vorleistungsbezügen 

des marktbezogenen Dienstleistungsbereichs zwischen 1995 und 2015 anteilig um knapp 6 

Prozentpunkte (s. Tabelle 5) gestiegen ist, hat die Ausprägung des französischen Dienstleistungssektors 

unterstützt. 

Schließlich hat Frankreich mit dem wirtschaftlichen Schwerpunkt im Bereich marktwirtschaftliche 

Dienstleistungen im Vergleich zum deutschen Schwerpunkt des Verarbeitenden Gewerbes einen 

komparativen Wettbewerbsvorteil. Deutschland und Frankreich sind auch aus struktureller Hinsicht 

komplementäre Volkswirtschaften. Zusätzlich stieg der Anteil an importierten Vorleistungen aus dem 

Ausland, im Falle von Frankreich sogar stärker als für Deutschland. Das bedeutet auch, dass sich die 

deutsch-französischen Verflechtungen anteilig an der Verflechtung mit dem gesamten Ausland in der 
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genannten Zeitspanne reduziert haben. Trotz des allgemeinen Zuwachses der globalen Verflechtungen, 

deuten die strukturellen Veränderungen der deutsch-französischen Verflechtungen zwischen 1995 und 

2015 auf eine Verschiebung der bereits sehr ausgeprägten bilateralen Arbeitsteilung der beiden 

Volkswirtschaften hin. 
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2. LITERATUR                                                                                                                                                      

2.1. INTEGRATION DER ARBEITSTEILIGEN PRODUKTION 

 

Die ökonomischen Akteure versuchen durch Skaleneffekte und Verbundvorteile ihre 

Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. Dabei gibt es mehrere Arten der Arbeitsteilung, der Produktion und 

der Organisation. Auf der horizontalen Ebene der Arbeitsteilung teilen sich die Unternehmen die Arbeit 

nach Bereichen auf. Auf der vertikalen Ebene der Arbeitsteilung wird die Arbeit nach 

Verarbeitungsstufen aufgeteilt, um in Form eines Endproduktes durch die Unternehmen 

zusammengefügt zu werden. Mit dem Ziel ihre Produktivität zu steigern, entscheiden die Unternehmen 

welche Leistungen sie selbst produzieren und welche Leistungen sie auslagern. Der technologische 

Wandel ist Treiber der strukturellen Veränderungen der Produktionsbereiche und Motor hinter dem 

langfristigen Wachstum einer Volkswirtschaft. 

 

2.1.1. SEKTORALE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT 

 

Wirtschaftliche Akteure konkurrieren um Marktanteile. Diese Konkurrenzsituation hat eine vorrangige 

Eigenschaft, eine Veränderungskraft, die die Akteure antreibt. Das Verb „treiben“ taucht im 

Sprachgebrauch auf, um Tätigkeiten, wie zum Beispiel antreiben, vortreiben, zusammentreiben usw., 

zu beschreiben. Die Substantivierung dieses Verbs hat einen gesellschaftlichen Bezug und beschreibt 

grundlegende Wirtschaftsbereiche, wie zum Beispiel in der Jagd, bei der Treibjagd auf Wild, in der 

Landwirtschaft, als Viehtreiber, im Öffentlichen Dienst, als Steuereintreiber (Jacobi & Landherr, 2013). 

Die Veränderungskraft ist besonders in neuen Tätigkeiten mit einem technischen Bezug im 

Sprachgebrauch verankert, wie zum Beispiel für Gerätetreiber in der Informatik, oder für 

Leistungstreiber (ein Bauelement zwischen Steuerung und Verbraucher) in der Elektronik (Jacobi & 

Landherr, 2013). Die oben genannten „Treiber“ gehören zur Mikroebene und tragen der 

wirtschaftlichen Bedeutung der unternehmensspezifischen Wettbewerbsfähigkeit Rechnung.  

Des Weiteren hat die Bedeutung des Verbs „treiben“ – „in Bewegung setzen“ – einen Bezug zur Richtung 

und auch zur Zunahme, im Sinne von Menge (Verknappung und Ausweitung). Im Kontext der 

Wettbewerbsfähigkeit ist nicht von einem statischen, sondern von einem dynamischen Zustand mit 

unterschiedlichen Veränderungskräften auszugehen. Die Treiberwirkung der wirtschaftlichen Akteure 

in Richtung Umfeld kann sowohl von intern (unternehmensinduzierte Treiber wie eigene 
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Technologieentwicklung, Innovationen etc.) als auch von extern (Unternehmen reagiert auf externe 

Treiber wie Rahmenbedingungen, Konkurrenten, Kooperationspartner, etc.) initiiert werden. Die 

Merkmale der wirtschaftlichen Akteure oder ihrer Produkte und Leistungen, in denen sie aus 

Kundensicht ihre Konkurrenten übertreffen, zeichnen ihre Wettbewerbsfähigkeit aus.  

In der Literatur werden in Abhängigkeit von der Aggregationsebene unterschiedliche Definitionen für 

den Begriff Wettbewerbsfähigkeit gefunden. Die Begrifflichkeit der Wettbewerbsfähigkeit ist somit sehr 

facettenreich. Ein einzelnes Unternehmen ist wettbewerbsfähig, wenn es ihm gelingt sein Güterangebot 

unter Konkurrenzbedingungen am Markt abzusetzen und langfristig hohe Realeinkommen zu erzielen 

(Balassa, 1962). Unternehmerische Produkte oder Leistungen haben einen Wettbewerbsvorteil, wenn 

sie aus Kundensicht ihre Konkurrenten übertreffen (Jacobi & Landherr, 2013). Auf volkswirtschaftlicher 

Ebene wird die Wettbewerbsfähigkeit als Aggregat ihrer Unternehmen definiert (Gries, 1994). Die 

Wettbewerbsfähigkeit auf sektoraler Ebene wird häufig als das Ergebnis der Strategien und Maßnahmen 

der operierenden Unternehmen in diesem Sektor betrachtet. Dabei werden die Begriffe Branche und 

Industrie äquivalent und austauschbar verwendet. Die synergistische Rolle der nicht-geschäftlichen 

Infrastruktur wird oft von Unternehmen und politischen Entscheidungsträgern übersehen. Die nicht-

geschäftliche Infrastruktur umfasst Bildungs- und Ausbildungseinrichtungen, F&E-Einrichtungen, 

Gewerkschaften, Regierungen, etc. Die Wettbewerbsfähigkeit eines Sektors ist geprägt von 

Wechselwirkungen zwischen der nicht-geschäftlichen Infrastruktur und der Unternehmen (Momaya, 

1998).  

Eine weitere Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit ist in der fortwährenden Erweiterung der 

Produktions- und Organisationskonzepte in der Produktion von Gütern zu verzeichnen.  

 

2.1.2. PRODUKTIONSKONZEPTE DER HORIZONTALEN ARBEITSTEILUNG 

 

Die Spezialisierung der Produktion im Rahmen der horizontalen Arbeitsteilung (das Gesamtaufkommen 

wird von unterschiedlichen Bereichen produziert) ist von Maßnahmen zur Produktivitäts- und 

Flexibilitätssteigerungen gekennzeichnet. Im Angesicht intensivierten Wettbewerbs und einem 

komplexer gewordenen Umfeld stehen die heutigen produzierenden Unternehmen in Westeuropa und 

den USA vor der großen Herausforderung die strategische Flexibilität zu erhöhen (Sydow, 1992). In der 

Praxis bestehen Trade-offs zwischen einerseits der Notwendigkeit für unterschiedliche Kategorien von 

Flexibilität und andererseits den anderen strategischen Zielen der Unternehmen. Zu den Trade-offs der 

produzierenden Industrie gehören: Flexibilität versus Produktivität, Standardisierung versus 

kundenorientierte Produktion, hohe Auslastung versus Durchlaufzeit-Minimierung (Skinner, 1969). Die 
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Spezialisierung auf einzelne Arbeitsabschnitte, sowie die Standardisierung der Produkte sind 

Maßnahmen zur Steigerung der Produktivität mit Flexibilitätseinbüßen. Piore und Sabel (1984, S. 22) 

erklären, dass die Effizienzsteigerung durch die Spezialisierung mit hohen Rigiditätskosten der 

Produktionsunternehmen, die durch den Einsatz automatisierter Maschinen verstärkt werden, 

verbunden sei. Beispiele für die oben genannten Trade-Offs sind in der Entwicklung und Veränderung 

der Massenproduktion sichtbar. 

Hohe Produktivität gepaart mit hoher Standardisierung wurde in der Geschichte der Automobilindustrie 

mit dem legendären Ford Modell T erreicht. Bis 1972 war der Ford Modell T das meistverkaufte 

Automobil der Welt. Das Paradebeispiel der Massenproduktion verzichtete komplett auf traditionelle 

Handverarbeitung. Die passgenauen und vollständig austauschbaren hergestellten Bauteile, die 

Einfachheit des Zusammenbauens und das automatisch angetriebene, zirkulierende Fließband waren 

die Charakteristiken eines standardisierten Produktes der Industrie. Die hohe Produktivität wurde 

zusätzlich durch den austauschbaren Fließbandarbeiter direkt aus dem Landwirtschaftssektor gesteigert 

(Piore & Sabel, 1984, S. 20). Um die Kosten weiter zu senken und die Effizienz der Produktion zu 

erhöhen, lagerte Ford Teile der Produktion an Zulieferer aus. Die Bauteile der Zulieferfirmen wurden in 

Holzkisten angeliefert, deren Maße von Ford genau vorgegeben waren, sodass die Kisten im Werk 

zerlegt und die Bretter im Fahrzeug verwendet wurden (Ford, 1922). 

Eine Abwandlung der rigiden Massenproduktion mit der Möglichkeit flexibler auf Veränderungen zu 

reagieren ist in der Innovation des Lean Manufacturing, die schlanke Produktion, verankert (Womack, 

Jones, & Roos, 1991). Um die Leistungsfähigkeit weiter zu steigern hat der japanische Hersteller Toyota, 

neben der Standardisierung und dem Fließband, mit dem Ansatz nicht nur die Hände sondern auch die 

Köpfe der Arbeiter zu verwenden unternehmenskulturelle und organisatorische Prinzipien der 

Handwerksarbeit mit der Massenproduktion vereint (Krafcik, 1988, S. 43). Das Konzept der schlanken 

Verarbeitung kann auf schlankes Denken ausgeweitet werden, worunter die Optimierung eines 

gesamten Wertschöpfungsstromes über die Unternehmensgrenzen hinweg zu verstehen ist (Jones, 

1994, S. 145). Die schlanken Maßnahmen erreichen sämtliche Ebenen der Produktion. Die 

Kundenbestellungen stoßen den Produktionsprozess an, sodass Puffer-Lager und Sicherheitsbestände 

redundant werden. Zusätzlich werden die Zulieferer der ersten Ebene in die Produktentwicklung 

integriert und ihre Zulieferungen erfolgen just-in-time. Die Flexibilität war auch dadurch bedingt, dass 

es gelang schnelle Werkzeugwechsel zu tätigen, da die japanischen Unternehmen kleinere Stückzahlen 

herstellten. Diese Flexibilität erforderte auch hoch qualifizierte und hoch motivierte Mitarbeiter, die 

eine integrative Betrachtung des Systems hatten, (Womack, Jones, & Roos, 1991, S. 158). Obwohl die 

schlanke Produktion über höhere Variantenvielfalt verfügt, stößt sie an dieselben Grenzen eines 

turbulenten Umfelds wie auch die traditionelle Massenproduktion.  
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Im Gegensatz zur Massenproduktion bestrebt die Mass Customization die klassischen Trade-offs durch 

die Produktion von Gütern und Leistungen, welche unterschiedliche Bedürfnisse jedes einzelnen 

Nachfragers diverser Produkte treffen, für einen großen Absatzmarkt mit massenproduktionsähnlichen 

Preisen zu überwinden und daraus einen Wettbewerbsvorteil erzielen zu können (Kotha, 1995). Ein 

wichtiger Aspekt der Mass Customization ist die Integration der Kunden in die Leistungserstellung (Pine 

II, 1993). Die ersten Beispiele stammen aus dem Bereich der Konsumgüter. Durch die flexible 

Kombination von Prozessmodulen für individualisierte Lösungen steht im Gegensatz zur 

Massenproduktion nicht die produktivitätssteigernde Economies-of-Scale, sondern die 

vielfaltsteigernde Economies-of-Scope im Vordergrund.  

Jüngere Produktionskonzepte integrierender Arbeitsteilung sind in der fraktalen, der virtuellen und der 

mobilen sowie der wandelbaren Fabrik zu finden. Diese Produktionskonzepte verbindet ein besonders 

hohes Maß an Flexibilität und Autonomie und stehen den Konzepten der Massenproduktion diametral 

gegenüber. Sie sind eher im deutschen Sprachraum entstanden und haben auch dort größere 

Verbreitung erfahren. Die fraktale Fabrik wird als selbstständig agierende Unternehmenseinheit mit 

eindeutig beschreibbaren Zielen und Leistungen definiert (Warnecke, 1992, S. 141). Das Besondere an 

dem Konzept der Fraktalen Fabrik, ist die integrierende Art und Weise wie die einzelnen Einheiten 

zueinanderstehen. Die Fraktale befinden sich in einer integrierenden Dienstleistungsbeziehung, müssen 

sich aber im inneren wie auch im externen Wettbewerb behaupten und können jederzeit alternative 

Beziehungen eingehen. Das idealtypische Konzept ist höchstens in Ansätzen in der Praxis vorzufinden.  

Ein weiteres Beispiel eines flexiblen Produktionskonzeptes der integrierenden Arbeitsteilung ist in der 

virtuellen Fabrik zu finden. Unter den Eindrücken eines turbulenter werdenden Umfelds stellt die 

virtuelle Fabrik eine Form der Agilität dar, die sich auf die Ausgestaltung temporärer Netzwerkverbünde 

zur Erbringung einer bestimmten wirtschaftlichen Leistung unter Nutzung informationstechnischer 

Möglichkeiten bezieht (Würthlich, Philipp, & Frentz, 1997, S. 46). Virtualität wird instrumental als 

Zusatzkonzept zu bestehenden Organisationskulturen, wie in virtuelle Organisation, eingesetzt, um eine 

größere Komplexität zu bewältigen und soll den produzierenden Unternehmen mehr Spielraum bei der 

Verfolgung ihrer Strategien geben. Der Auftragsmanager der virtuellen Fabrik übernimmt die 

Kommunikation zu den einzelnen In-/Outsourcing Managern bei den an der Leistungserstellung 

beteiligten Unternehmen. Der In-/Outsourcing Manager bietet die Kompetenzen seines spezifischen 

Unternehmens, die Ressourcen und Technologien zur Nutzung im Netzwerk an. Er ist der 

Ansprechpartner im Unternehmen für den Broker und den Auftragsmanager. Sie entscheiden aufgrund 

ihrer Kapazitätslage und ihres Know-hows über die Abgabe von Offerten und koordinieren nachher die 

Einsteuerung der Netzaufträge in ihrem Betrieb. Der In-/Outsourcing Manager vertritt die Interessen 

seines Unternehmens, sorgt für die Termineinhaltung und hilft bei der Leistungsklärung. Bei der 
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virtuellen Organisation ist die Informationstechnologie ein Enabler, da die IT die Möglichkeit bietet 

Abläufe zu vereinfachen und zu beschleunigen. Damit werden klassische Trade-offs in den „Economics-

of-Information“, wie zum Beispiel derjenige zwischen Reichhaltigkeit und Reichweite zunehmend 

aufgeweicht (Evans & Wurster, 1997).  

 

Ein weiteres, junges Konzept der integrativen Arbeitsteilung der produzierenden Unternehmen wird 

durch die wandlungsfähige und mobile Fabrik beobachtet. Produzierende Unternehmen werden mit 

umfassenden Anforderungen basierend auf den Veränderungen in ihrem Umfeld konfrontiert. 

Hernandez und Wiendahl (2005) umschreiben die neuen Anforderungen an die Produktion als 

Notwendigkeit nach einer Hochleistungsorganisation und -logistik mit qualifizierten und motivierten 

Mitarbeitern zur Beherrschung einer maximalen Variantenvielfalt ohne Rüstzeit und bei einer 

Fehlerquote von null. Dabei ist die Wandlungsfähigkeit, neben der Innovationskraft und einer 

Lerngeschwindigkeit, die zentrale Fähigkeit eines Unternehmens, die diese Anforderungen erfüllt. 

Hernandez und Wiendahl (2005) definieren die Wandelbarkeit einer Fabrik als Fähigkeit reaktiv oder 

proaktiv Veränderungen der Wandlungsobjekte auf allen Strukturebenen bei geringem Aufwand 

durchzuführen. Insbesondere sollen die Techniken und Gebäude eine Flexibilität oder Wandelbarkeit 

verkörpern (Hernandez & Wiendahl, 2005).  

 

Besonders die jüngeren Produktionskonzepte bestreben die Trade-Offs ihrer Vorgänger aufzulösen und 

in gleichen Maßen die Bedürfnisse und die Forderungen der Kunden, mit den Bedürfnissen ihrer 

Mitarbeiter und den Restriktionen ihres Umfelds zu vereinbaren. Im folgenden Abschnitt werden die 

Organisationskonzepte der Produktion vorgestellt. 

 

2.1.3. ORGANISATIONSKONZEPTE DER PRODUKTION 

 

Innerhalb der Netzwerkkoordination eines produzierenden Unternehmens werden Entscheidungen 

über die Organisation der Produktionsfunktion getroffen. Entscheidungen über die Arbeitsteilung fallen 

in den Bereich Organisationskultur und -strategie. Die Arbeitsteilung ist ein dynamischer Prozess, der je 

nach Etappe in der Lieferantenkette variieren kann und somit zeitlich nicht festgelegt ist. Die Zahl 

bekannter Organisationsformen – angefangen von rein funktionalen, über divisionalen und 

geographischen Organisationen bis hin zu einer Matrix – ist groß und wird durch hybride Kombinationen 

zudem noch komplettiert (McAfee, 2002).  
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Im Wesentlichen wird dabei die Frage nach der übergeordneten operativen und finanziellen 

Verantwortung für die Produktionsfunktion adressiert. Mit dieser Frage geht die Entscheidung zwischen 

der Führung der Standorte als Cost- oder Profit-Center einher. Erstere werden mit dem Anreiz zur 

Kostensenkung, bzw. Effizienzsteigerung geführt und letztere haben eine Gewinnverantwortung und 

sind damit stärkerem Wettbewerb ausgesetzt. Die Ausgestaltung des Autonomiegrads der Standorte 

konkretisiert die Organisationsform. Sie ist wesentlich für die Festlegung der Machtverhältnisse im 

Netzwerk und wird in der Regel über die Zuweisung von Entscheidungskompetenzen zwischen den 

involvierten Akteuren definiert. Das Spannungsfeld reicht hier von einer vollständigen Verantwortung 

in den Zentralbereichen bis zur alleinigen Standortautonomie.  

Dabei lassen sich drei grundlegende Netzwerkformen voneinander unterscheiden (McAfee, 2002). Das 

erste Netzwerk ist das zentralisierte Netzwerk, welches die Verantwortung in den Zentralfunktionen 

bündelt, wobei der Standardisierungsgrad gering ist. Die Eckpfeiler des zentralisierten Netzwerkes sind 

Entscheidungen in den Produktionsprozessen, der Fertigungstechnologie, der langfristigen 

Kapazitätsplanung sowie der Produktallokation. Das zweite Netzwerk ist das standardisierte Netzwerk, 

welches meist dem zentralisierten Netzwerk folgt, indem der Standardisierungsgrad in den 

Verantwortungsbereichen erhöht wird. Das System inkludiert Verbesserungsprogramme, Human-

Ressource-Programme, sowie Wissensmanagement. Die Entscheidungen basieren auf kurzfristige 

Kapazitätsallokation. Die Prozesse sind durch strategische Beschaffung und Absatz- und 

Produktionsplanung gekennzeichnet. Das dritte Netzwerk ist das autonome Netzwerk, welches das 

zentralisierte und standardisierte Netzwerk kontrastiert, indem es maximale Autonomie auf die 

Standorte überträgt. Das System inkludiert das Produktions-, das Qualitäts- sowie das 

Performancesystem, welche Make-or-Buy Entscheidungen treffen. Die dabei entscheidenden Prozesse 

beziehen sich auf Strategische Logistik und Produktionsplanung und -steuerung.  

 

Neben den oben beschriebenen Produktions- und Organisationsarten der Arbeitsteilung führen 

Maßnahmen wie die Spezialisierung oder die Integration der Arbeitsschritte ebenso zur Steigerung der 

unternehmerischen Wettbewerbsfähigkeit.  

 

2.1.4. VERTIKALE ARBEITSTEILUNG: SPEZIALISIERUNG UND INTEGRATION 

 

Die Spezialisierung und die Integration der Produktionstätigkeit sind beide Ausprägungen der vertikalen 

Arbeitsteilung. Die Spezialisierung zeichnet sich durch den Einkauf von Gütern aus anderen 
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Produktionsbereichen aus. Durch den Bezug von Vorleistungen entsteht somit zusätzlich zur 

horizontalen Arbeitsteilung (das Gesamtaufkommen wird von unterschiedlichen Bereichen produziert) 

eine vertikale Arbeitsteilung der Produktionsbereiche (Vorleistungen werden aus unterschiedlichen 

Bereichen verwendet). Das Volumen und die Verteilung von Lieferverflechtungen variieren je nach 

Produktionsbereich. Es herrschen Trade-offs, die in die Entscheidung der Manager, selbst herzustellen 

oder zu kaufen (make or buy), einfließen. Dabei stehen sich Performance, Autonomie und Profitabilität 

gegenüber.  

Die vertikale Integration der Produktionsfunktion ist eine weitere Ausprägung der vertikalen 

Arbeitsteilung, die der Spezialisierung entgegensteht. Durch die vertikale Integration der 

Produktionsschritte, d.h. durch die in-house Herstellung, können die Unternehmen ihre Wertschöpfung 

in jeder Veredlungsetappe steigern (Harrigan, 1985). Die Integration der Vorleistungen kann von Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffen bis hin zu fertigen Konsumprodukten alle Güter umfassen (Vickery, Calantone, 

& Dröge, 1999). Dabei verfolgt die Integration der multiplen Lieferungen das Ziel, Kundenservice und 

Profitabilität zu erbringen (Akkermans, Bogerd, & Vos, 1999). Im Sinne der Effizienz- und Performanz 

Steigerung integriert das produzierende Unternehmen zum Beispiel produktbegleitende 

Dienstleistungen aus dem Bereich der Logistik (Lamber, Cooper, & Pagh, 1998).  

Im Fokus der Integration der Lieferungen steht die Konzentration darauf, Kernkompetenzen zu schaffen, 

also ein oder mehrere kleine Produkte oder Produktlinien anzubieten, eine oder wenige 

Produktionsprozesse zu beherrschen, eine oder zwei ähnliche Technologien einzusetzen (Skinner, 

1974). Dabei gilt die Prämisse, dass eine Produktionsaktivität nicht zu viele Produkte, Prozesse oder 

Technologien verbinden sollte, da sonst die Gefahr besteht, dass die Produktion an Fokus verliert. In 

dem Fall eines zu großen Umfangs an produktergänzenden Leistungen verliert das Produkt Marktanteile 

an effizientere, zielgerichtete Anbieter (Skinner, 1974). Das Management entscheidet somit über die 

Anzahl und die Breite der Aktivitäten, die es aus der Lieferkette in-house integriert (Harrigan, 1985). 

Dabei entspricht die Form der Integration in ihrer Ausführung einer qualitativen, informellen und 

dynamischen Variablen, deren Dimension nicht kontinuierlich definiert werden kann.  

Besonders die Bereiche Dienstleistungen und Innovationen werden in Form von Leistungen in die 

Produktionstätigkeit der Unternehmen integriert, um einen Wettbewerbsvorteil gegenüber den 

Konkurrenten zu erzielen. 
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2.1.5. INTEGRIERTE DIENSTLEISTUNGEN UND INNOVATIONEN 

 

Im Rahmen der vertikalen Integration der Arbeitsteilung an Hochlohnstandorten sind integrierte 

Dienstleistungen ein gängiges Mittel zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit produzierender 

Unternehmen. Angesichts sinkender Margen für Ressourcen, die eingesetzt werden, um in den heutigen 

überfüllten Industriemärkten erhebliche Vorteile in Bezug auf Technologie, Kosten, Promotion oder 

Vertriebskanäle zu erzielen, können die Industriemärkte durch die Integration von Dienstleistungen die 

besten Margen für Ressourcen finden und weiterhin wettbewerbsfähig bleiben (Singh, 1990, S. 193).  

Die Verflechtung der Industrie mit anderen Bereichen ist nicht nur von der Technologie, der 

Organisation und der Strategie, sondern auch von der Kostenkonstellation abhängig. Dabei ist die 

Lohnrelation zwischen der produzierenden Industrie auf der einen Seite und dem 

Dienstleistungsbereich auf der anderen Seite ein wichtiger Faktor, der in die Entscheidung zwischen 

Make-or-Buy einfließt. Eine Möglichkeit Kosten zu sparen ist die Auslagerung produktbegleitender 

Dienstleistungen aufgrund kostengünstiger Entlohnung der Arbeit in den Dienstleistungsbereichen im 

Vergleich zur Industrie. Ausnahmen finden sich im Dienstleistungssektor im Bereich der 

Wirtschaftszweige Information und Kommunikation und Kredit- und Versicherungswesen, für die das 

durchschnittliche Bruttojahresgehalt über dem des Verarbeitenden Gewerbes liegt.  

Der industrielle Kunde ist es oft gewohnt für Dienstleistungen nichts zu bezahlen, was auch dazu führt, 

dass der Wert der Dienstleistung weder dem Kunden noch der eigenen Belegschaft bekannt ist. 

Dienstleistungen werden jedoch ein immer wichtigerer Bestandteil der Gesamtlösung (Rifkin, 2000, S. 

5). Die Integration von Dienstleistungen kann in einem dynamischen Umfeld in verschiedener Hinsicht 

unterstützend wirken. Wenn die Produktion in einer globalen Arbeitsteilung an verschiedenen 

Standorten gefertigt wird, rückt der bisherige Randbereich der industriellen Dienstleistungen in eine 

Position, in der die integrierten Dienstleistungen zum wesentlichen Differenzierungsfaktor im globalen 

Wettbewerb werden.  

 

Das Dienstleistungsgeschäft adressiert unterschiedliche Potentiale der produzierenden Unternehmen, 

wie zum Beispiel das Akquisitionspotential, das Differenzierungspotential, das Diffusionspotential, das 

Kundenbindungspotential, das Diversifikationspotenzial, das Informationspotential, das Imagepotential 

und das Beschäftigungspotential. Trotz aller positiven Punkte, die sich für den Ausbau von 

Dienstleistungen finden lassen, ist noch nicht spürbar, dass die Potenziale, die von den produzierenden 

Unternehmen adressiert werden, auch wirklich ausgeschöpft werden. Im Gegenteil, der 
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Dienstleistungsbereich ist in schwierigeren Zeiten oft wieder der erste der ausgelagert wird, um 

Ressourcen einzusparen (Rifkin, 2000, S. 28). 

 

Des Weiteren definieren produzierende Unternehmen ihre Wertschöpfungskette erneut, indem sie ihre 

Produkte um die Integration von Dienstleistungen ergänzen. Aus Unternehmenssicht sprechen eine 

hoch installierte Produktionsbasis, sinkende Margen der Kernprodukte, ein volatiles Produktgeschäft, 

abnehmende Amortisationszeiten durch kürzer werdende Produktlebenszyklen sowie bestehende 

Marktmacht für die Integration der industriellen Dienstleistungen in das Geschäftsmodell 

produzierender Unternehmen (Belz, Schuh, Groos, & Reinecke, 1997). Zusätzlich ist eine Erhöhung an 

Flexibilität, bzw. eine Verminderung der Abhängigkeit vom reinen Produktgeschäft ein weiterer 

begünstigender Faktor. Von Seiten der Zufriedenheit der Kunden erhöhen sich die Chancen industrielle 

Dienstleistungen anzubieten, wenn die Outsourcing-Anstrengungen sowie die Kundenbedürfnisse 

steigen und gleichzeitig ein Know-how-Defizit bezüglich des Unterhalts der Produkte (z.B. Pflege, 

Wartung, etc.) vorhanden ist (Wise & Baumgartner, 1999). Mit Bezug auf die Konkurrenz spielt die Reife 

der Industrie, die Vergleichbarkeit der Produkte sowie das allgemeine Dienstleistungsangebot im Markt 

eine entscheidende Rolle über den Ausbau des Angebots an industriellen Dienstleitungen von Seiten 

der produzierenden Unternehmen (Lingau, 2005).  

 

Viele vertikale Integrationsinitiativen von industriellen Dienstleistungen leiden jedoch darunter, dass sie 

nicht aus der Gesamtpositionierung der produzierenden Unternehmen heraus abgeleitet wurden. Ein 

Unternehmen, das festgestellt hat, dass es sich über Lösungen und die Adressierung von auch latenten 

Bedürfnissen positionieren will, wird einen wesentlichen Anteil der Lösung in Form von industriellen 

Dienstleistungen anbieten müssen. Einerseits um mehr als ein Produktverkäufer zu sein, andererseits 

aber auch, um sich einen permanenten Kundenkontakt zu sichern. Ein Unternehmen, das zum Schluss 

gekommen ist, dass es sich nach wie vor hauptsächlich über das Produkt differenzieren kann und einen 

einigermaßen stabilen Absatzmarkt aufweist, wird den Dienstleistungsbereich nicht im gleichen Umfang 

ausbauen (Wise & Baumgartner, 1999, S. 139). 

 

Im Rahmen der vertikalen Integration der Arbeitsteilung an Hochlohnstandorten sind integrierte 

Innovationen ein weiterer Weg zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit produzierender Unternehmen. 

Nur über eine integrierte Vorgehensweise bei den Entwicklungen kann auch die Entwicklungszeit 

verkürzt werden, was in einem Umfeld mit höherer Dynamik unabdingbar ist, um die Treffsicherheit der 

Produkte zu erhöhen und die zur Verfügung stehende Amortisationszeit zu verlängern (Gerwin, 2002, 

S. 939).  
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In Bezug auf die Produktionsentwicklung halten Wheelwright und Clark (1994) fest, dass die 

produzierenden Unternehmen einen komparativen Vorteil durch die integrative Arbeitsteilung im Zuge 

des Entwicklungsprozesses einer Innovation haben. Besonders wichtig sei die geforderte 

Integrationsleistung der technischen Details wie zum Beispiel spezifische Dimensionen, Teileparameter, 

Materialien und Komponenten durch Bereiche des Engineerings (sowohl im Designbereich als auch 

Herstellungsprozess) und des Marketings. Die Herausforderung der Integrationsarbeit liegt darin die 

Prozesse zu einem zusammenhängenden Ganzen zu verbinden, das die Kundenerwartungen mehr als 

erfüllt, auch wenn solche Erwartungen schwer zu erkennen sind (Wheelwright & Clark, 1994, S. 33).  

Die Art der Kommunikation erfüllt bei der integrierten Innovation eine Schlüsselrolle. Man nehme zwei 

Teams, die an der Entwicklung einer Innovation arbeiten. Noch bevor die Arbeit des vorgelagerten 

Teams abgeschlossen ist, findet durch eine frühe Einbindung des nachgelagerten Teams eine 

Integration durch die Zweiweg-Kommunikation statt (Wheelwright & Clark, 1994, S. 39). Die wirkliche 

Engineering-Arbeit des nachgelagerten Teams findet jedoch erst statt, wenn das vorgelagerte Team 

seine Arbeit abgeschlossen hat. Der Vorteil bei dieser Art der integrativen Arbeitsteilung ist, dass die 

spezifischen Inputs des nachgelagerten Teams, zum Beispiel bezüglich des Fertigungsprozesses, bereits 

in einem frühen Stadium der Innovationsentwicklung in das Design des Produktes durch die 

vorgelagerte Arbeit einfließen. Zusätzlich ist dem nachgelagerten Team zu Beginn seiner Arbeit bereits 

viel klarer, was die Ziele sind, die das vorgelagerte Team mit seinem Design adressieren wollte. Diese 

Form der Arbeitsteilung stellt besondere Anforderungen an die Mitarbeiter der Teams. Die Bereitschaft 

im Sinne des Gesamtprojekts noch nicht vollständig gesicherte Informationen und Erkenntnisse 

weiterzugeben respektive auf Basis dieser Erkenntnis mit der Arbeit zu beginnen, muss in vielen 

Organisationen unter den Entwicklern zuerst geschaffen werden. Es zeigt sich, dass integrierte, cross-

funktionale Teams, die über ihre Funktionen hinweg zusammenarbeiten, den Erfolg eines 

Entwicklungsprojektes positiv beeinflussen (Cooper & Kleinschmidt, 1993, S. 23).  

Durch die Integration von Innovationen entstehen technologische Neuerungen der Unternehmen, die 

sich insbesondere bei der Umwandlung von Stoffen in Form von Produkt- und Prozessinnovationen 

auswirken. 

 

2.1.6. PRODUKT- UND PROZESSINNOVATIONEN DURCH TECHNOLOGIETRANSFER 

 

In der Innovationstheorie wird zwischen Basis- und Folgeinnovationen sowie Produkt- und 

Prozessinnovationen differenziert. Müller (2002, S. 18) definiert Basisinnovationen als grundlegende 
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Neuerungen, während Folgeinnovationen durch Technologietransfer an Basisinnovationen anknüpfen. 

Am Beispiel der Töpferei in der Zeit zwischen dem 12. und dem 14. Jahrhundert, erklärt Müller den 

Transformationsprozess durch Personen und Wissen. So fand im Zuge des Landesausbaus ein Transfer 

von Ideen und Herstellungsweisen aus Nordwesteuropa in Gebiete östlich der Elbe statt. Dies ist anhand 

der Keramik sichtbar, die seit dem 12. Jahrhundert vermehrt östlich der Elbe in Form von unglasierten 

grauen Irdenwaren gefunden wurde. Hingegen sind die teilglasierten roten Irdenwaren, die teilweise in 

den gleichen Öfen gebrannt wurden, ein Ausdruck der Adaptation und Entwicklung neuer Ideen 

hinsichtlich der Form wie der Herstelltechnik (Müller, 2002, S. 16). Die glasierten Irdenwaren der 

slawischen Keramik des späten 13. Jahrhunderts zeigen, dass auch diese Waren produziert, abgesetzt 

und verwendet wurden. Diese archäologischen Funde stellen einen Beweis für den Transfer von 

Stoffumwandlungsmethoden aus Nordwesteuropa nach Südosteuropa dar. 

Bei den Innovationen wird zwischen der Einführung neuer Produkte, wie zum Beispiel Papier, und der 

Einführung neuer Verfahren, wie zum Beispiel den Trittwebstuhl, unterschieden. Die Erste wird 

Produktinnovation und die Zweite Prozessinnovation benannt (Müller, 2002, S. 18). Dabei stehen die 

Prozessinnovationen für den damaligen und heutigen Betrachter, aufgrund ihrer technologisch 

spektakulären Erscheinung, im Vordergrund. In dem Beispiel von Müller (2002) handelt es sich bei der 

regional produzierten, rotglasierten Irdenware in den Gebieten östlich der Elbe sowohl um Produkt- als 

auch um Prozessinnovationen, da die Einführung des Produktes ohne die des Verfahrens nicht möglich 

ist. Besonders bei handwerkstechnischen Verfahren, die Stoffumwandlungen oder Stoffformungen 

betreffen, kann die „Organisation des Arbeitsablaufes vom Kernprozess bis hin zu vor- und 

nachgelagerten Prozessen im Sinne einer Produktlinie“ (Müller, 2002, S. 18) archäologisch untersucht 

und belegt werden. Die Prozessinnovationen sind in Form von Qualitätsproblemen, die durch die 

Modifikation und Verbesserung des Produktionsverfahrens entstanden sind, in hergestellten Waren der 

archäologischen Funde nachweisbar. 

Für die Entstehung der meisten Innovationen ist heutzutage ein forschungsintensives, 

unternehmerisches und universitäres Umfeld notwendig, aus dem Verbesserungsvorschläge und 

Modifikationen bestehender Produkte und ihrer Herstellungsverfahren resultieren. Beim Transfer von 

Wissen und Technologie spielen die Ausrichtung und Zielsetzung der institutionellen Vermittler eines 

Landes eine maßgebliche Rolle. Hafner (2010, S. 30) listet eine Reihe von Formen und institutionellen 

Vermittlern, die den Wissenstransfer ermöglichen und nennen die für das Bundesland Bayern 

zutreffenden Beispiele: Bei den Formen sind Formen der kooperativen Forschung durch An-Institute, 

d.h. Institute mit angewandter Forschung, und Stiftungsprofessuren, sowie die Rolle von Patenten und 

Lizenzen, Clustern und Spin-Off-Unternehmen, d.h. Unternehmen, die aus den akademischen Kontext 

heraus entstanden sind, gemeint. Unter institutionellen Vermittlern sind Transferstellen an den 
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Hochschulen, Patentverwertungsagenturen, Ansprechpartner für innovative Unternehmensgründer, 

Clusterplattformen, sowie wirtschaftsnahe Vermittlungseinrichtungen zu nennen.  

Das produktionstechnisch angewandte Wissen führt zum technischen Fortschritt in einer 

Volkswirtschaft durch die Einführung neuer Leistungsangebote im Markt, d.h. Produktinnovationen, 

und durch die Anwendung von neuen Techniken und neuen Formen der Leistungserstellung im 

Unternehmen, d.h. Prozessinnovationen. Hafner (2010) erklärt, dass mit Produkt- und 

Prozessinnovationen in den Unternehmen eine höhere Produktivität der Einsatzfaktoren bei der 

Leistungserstellung einhergeht, welche sich in einer Steigerung des technischen Fortschritts in den 

Unternehmen misst.  

Der Diffusionsprozess, der durch die Zeit zwischen der eigentlichen Erfindung und deren marktfähiger 

Verwertung und Anwendung in den Unternehmen definiert wird, spielt eine entscheidende Rolle. 

Während er innerhalb eines (nationalen) Systems durch einen zügigen und reibungslosen Transfer von 

anwendbarem Wissen und Technologien aus der Forschung in die Industrie beschleunigt wird, sind nach 

Keller (2004) und Hafner (2008) beim internationalen Wissens- und Technologietransfer 

Markttransaktionen wie bilaterale Handelsbeziehungen und ausländische Direktinvestitionen sowie 

Spillover-Effekte, beispielsweise durch ausländische Patentanmeldungen, die maßgeblichen Treiber. 

Doch hohe Forschungskosten sind keine Garantie für eine starke Weltmarktposition von 

technologieintensiven Gütern. Eine empirische Untersuchung von Abramovsky und Griffith (2005) hat 

gezeigt, dass die unternehmerische Entscheidung über Outsourcing oder Offshoring der für das 

Endprodukt notwendigen Zulieferungen von den firmeneigenen Investitionen in Informations- und 

Kommunikationstechnologien abhängig ist. Vernon (1979) erläutert, dass der technologische Schub bei 

den Informations- und Kommunikationstechnologien eine räumliche Trennung von Forschung und 

Produktion rentabel gemacht hat. Sinkende Transaktionskosten des internationalen 

Technologietransfers machen es einfacher und billiger, Produktionsstätten im Ausland zu betreiben und 

internationale Kostenunterschiede durch Direktinvestitionen zu nutzen.  

Dabei kann die räumliche Trennung von Forschungs- und Produktionsstätten von der Komplementarität 

zwischen diesen beiden Unternehmensaktivitäten abhängen. Klodt (1989, S. 15) unterscheidet beim 

Transfer von Wissen zwischen mobiler und immobiler Technologie. Mit mobiler Technologie bezeichnet 

der Autor Forschungsarbeit eines Unternehmens, das aus reiner Laborforschung besteht und somit 

einer Auslagerung von Produktionsstätten ins Ausland nicht im Wege stünde. Solche Unternehmen 

werden durch die Serienfertigung gekennzeichnet und durch einen hohen Anteil von Wissenschaftlern 

am Forschungspersonal. Wenn hingegen die Forschungsabteilung auf eine enge Kooperation mit den 

Fertigungsabteilungen angewiesen ist, so ist die räumliche Abkopplung der Produktion kaum möglich 
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und diese Sorte von Unternehmen werden kleine Losgrößen anfertigen und einen hohen Anteil von 

Ingenieuren und Facharbeiter beschäftigen. Das technische Wissen ist an den Ort der Produktion 

gebunden und ist in diesen Unternehmen als immobile Technologie zu beschreiben.  

Auch die Imitation der Technologie durch weniger entwickelte Länder hängt von deren Mobilität ab. Am 

Beispiel von High-Tech-Gütern mit mobiler Technologie beschreibt Klodt (1989, S. 17), dass deren 

Imitation weniger entwickelten Ländern durch die Anwendung von Informations- und 

Kommunikationstechnologien leichter fällt. Beispiele sind die Chemische Industrie, die Elektrotechnik, 

und die Herstellung von Büromaschinen und Datenverarbeitungsgeräten. Die Elektrotechnik und 

Datenverarbeitung waren die ersten High-Tech-Industrien, die den verschärften Konkurrenzdruck aus 

den Schwellenländern zu spüren bekamen (Weiss, 1978). Hingegen ist ihr Produktivitätsrückstand am 

größten bei Gütern mit immobiler Technologie, wie zum Beispiel im Maschinenbau, im Straßen- und im 

Luftfahrzeugbau sowie in der Mess- und Regeltechnik. Der internationale Transfer von mobilen 

Technologien wird jedoch vor allem durch multinationale Unternehmen vorgenommen, die es aufgrund 

von der Unvollkommenheit der Märkte für technisches Wissen vorziehen, ihre Forschungsergebnisse in 

eigenen Tochtergesellschafter zu verwerten, anstatt Lizenzen an ausländische Unternehmen zu 

vergeben (Klodt, 1989, S. 18).  

 

Die Kooperation mit multinationalen Unternehmen aus den hochentwickelten Ländern hat eine 

Abkürzung des Aufholweges für weniger entwickelte Länder ermöglicht. Am Beispiel der 

Automobilindustrie zeigt Klodt (1989, S. 19) , dass der Technologietransfer in eine neue Runde mit 

anderen Regeln als die der früheren Runden gegangen ist. Die Automobilindustrie unterscheidet in der 

Produktpalette zwischen dem mit immobiler Technologie gekennzeichneten High-Tech-Bereich von 

dem Low-Tech-Bereich, der mit standardisierter Technologie gekennzeichnet ist. Die aufholenden 

Länder sind nicht mehr darauf angewiesen, die technologische Entwicklung der führenden Länder 

Schritt für Schritt nachzuvollziehen. Durch die Kooperation können sie sich einen unmittelbaren Zugriff 

zur neusten Technologie verschaffen. Der Wissenstransfer wird durch den technologischen Schub bei 

den Informations- und Kommunikationstechnologien ermöglicht. Jedoch betrifft diese räumliche 

Abkoppelung der Produktionsstätten von den Forschungszentren der Industrieländer nicht alle High-

Tech-Branchen. Je enger Forschung und Fertigung miteinander verzahnt sind, desto größer sind die 

Produktivitätseinbußen bei einer Standortverlagerung ins Ausland.  

 

Im Folgenden werden unterschiedliche Methoden zur Untersuchung des Strukturwandels beschrieben, 

vor allem die neuere Fundamental Economic Structure Methode, die für die Identifikation der 

Grundstruktur einer Volkswirtschaft im Rahmen des Zweiländermodells gewählt wurde.  
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2.2. Strukturwandel 

 

Ein Hauptgrund für die Untersuchung des Strukturwandels ist, dass er im Mittelpunkt des modernen 

Wirtschaftswachstums steht. Gleichermaßen ist der Prozess des Strukturwandels ein zentraler 

Bestandteil einer umfassenden Theorie des Wirtschaftswachstums und der Entwicklung. Somit sind 

Wachstum und Strukturwandel stark miteinander verbunden. Die Methodik der Strukturanalyse hat sich 

seitdem von einer Reihe eher intuitiver Hypothesen zu Modellen mit zunehmender empirischer Validität 

und analytischer Strenge entwickelt. Die Fundamental Economic Structure (FES) Methode untersucht 

die volkswirtschaftlichen Sektoren nach den tragenden, grundlegenden Bereichen, die das Gerüst der 

Wirtschaft ausmachen. FES wurde Ende der 1980er Jahre konzipiert und hat sich seitdem sowohl 

methodisch als auch empirisch weiterentwickelt.  

 

2.2.1. BESCHREIBUNG DES STRUKTURWANDELS 

 

Seit den 1950er Jahren versucht der strukturalistische Ansatz, spezifische Rigiditäten, Verzögerungen 

und andere Merkmale der Struktur von Volkswirtschaften zu identifizieren, die sich auf wirtschaftliche 

Anpassungen und die Wahl der Wirtschaftspolitik auswirken.  

Chenery und Syrquin (1975) untersuchten Volkswirtschaften in unterschiedlichen Entwicklungsstufen 

über einen Zeitraum von zwei Jahrzehnten (1950-1970), um den zugrunde liegenden 

Wachstumsprozesse zu verstehen und zu messen, welche allgemeinen Faktoren, die alle Länder 

betreffen sowie besondere nationale Merkmale, wie natürliche Stiftungen oder Marktgröße, zu 

strukturellen Veränderungen führen. Die Autoren erklären, dass das Entwicklungsmuster eines Landes 

anhand von 3 Komponenten beschrieben werden kann: 1) die Wirkung universeller Faktoren, die sich 

auf das Einkommensniveau beziehen; 2) andere allgemeine Faktoren wie Marktgröße und 

Ausstattungen mit natürlichen Ressourcen, auf die die Regierung wenig oder gar keine Kontrolle hat; 3) 

die Geschichte, einschließlich der politischen und sozialen Ziele der Regierungen und ihrer politischen 

Entscheidungen. 

Shishido et al. (2000) untersuchten zwanzig Länder aus asiatischen Volkswirtschaften und kamen zu 

dem Schluss, dass wenn man die Inputkoeffizienten in der Leontief-Tabelle in "Haupt-", "Neben-" und 

"Primärgruppen" aufteilt, sich die zweite und dritte Gruppe aller Voraussicht nach mit der Entwicklung 

der Wirtschaft ändern würden. Mit der wirtschaftlichen Entwicklung der Volkswirtschaften, zeigt die 
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erste Gruppe keine Veränderung des Musters, während die beiden letztgenannten Veränderungen 

aufweisen.  

Darüber hinaus erweist sich von Volkswirtschaft zu Volkswirtschaft das Verhältnis zwischen den 

internen Transaktionen und der externen Gesamtaktivität des Systems – wahre Getriebeübersetzungen 

in dem Sinne, dass sie weitgehend durch die Technologie bestimmt werden – als relativ konstant. Bon 

und Pietroforte (1990) untersuchen den Strukturwandel des Baugewerbes in vier Industrieländern, 

U.S.A., Japan, Italien und Finnland, mittels einer Reihe von Input-Output Tabellen im Zeitraum von 1947 

und 1985. Die Autoren zeigen einen ähnlichen Entwicklungspfad des Baugewerbes in den einzelnen 

Industrieländern, der, im Vergleich zur Entwicklung des Verarbeitenden Gewerbes in industrialisierten 

Ländern, einem glockenförmigen strukturellen Verlauf des Baugewerbes folgt. 

In einer Gegenüberstellung von Wachstumsraten und Kennzahlen aus der VGR, die das Leistungsniveau 

spiegeln, untersucht Maddison (1987) den Wachstumspfad von sechs fortgeschrittenen kapitalistischen 

Ländern, darunter Frankreich, Deutschland, Japan, die Niederlande, Großbritannien und die U.S.A. 

zwischen 1913 und 1984, um die Verlangsamungsphänomen nach 1973 zu erklären. Das 

Wirtschaftswachstum wurde durch massive Veränderungen in der Wirtschaftsstruktur begleitet, deren 

langfristiges Muster in allen sechs Ländern ähnlich war. Der Anteil der Landwirtschaft an der 

Beschäftigung ist stetig zurückgegangen, und ebenso stetig ist der Anteil der Dienstleistungen gestiegen. 

Die Entwicklung der Industrie gleicht einem glockenförmigen Muster der relativen Industrialisierung 

und Deindustrialisierung, die sich auf alle untersuchten Länder ausgewirkt hat, obwohl der Zeitpunkt 

unterschiedlich ist, frühestens in den Niederlanden, Großbritannien und den USA und zuletzt in Japan. 

Fortschritte in der Input-Output-Analyse und in der Buchführung unterentwickelter Länder haben es 

ermöglicht, die Methode auf eine Reihe dieser Volkswirtschaften anzuwenden. Ihre Input-Output-

Tabellen51 zeigen, dass sie nicht nur kleiner und ärmer sind, sondern auch interne Strukturen haben, die 

sich von denen der entwickelten Länder unterscheiden, weil sie unvollständig sind. Während die 

wirtschaftliche Entwicklung stattfindet, verändert sich die Art der Interaktion zwischen den 

Wirtschaftssektoren. Jackson und Dzikowski (2002) stellen einen Zusammenhang zwischen der 

sektoralen Interaktion und den Phasen der wirtschaftlichen Entwicklung her. Die Autoren 

argumentieren, dass die Entwicklung von einer einfachen in eine komplexere Wirtschaft von dem Grad 

der Verflechtung zwischen den Wirtschaftssektoren beeinflusst wird. 

Jensen et al. (1988) beschreiben ebenfalls unterschiedliche Phasen der sektoralen Verflechtungen. In 

der Anfangsphase nimmt die Interdependenz der Wirtschaftssektoren nur langsam zu, und später 

 
51 S. zum Beispiel die gemischten Klassifikationen der unterschiedlichen Volkswirtschaften in den Input-Output-
Tabellen von Full EORA. Lenzen M, Kanemoto K; Moran D, and Geschke A (2012) Mapping the structure of the 
world economy. Environmental Science & Technology 46(15) pp 8374–8381. 

https://worldmrio.com/pdf/LenzenEtAl2012_EST_MappingTheStructure.pdf
https://worldmrio.com/pdf/LenzenEtAl2012_EST_MappingTheStructure.pdf
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nimmt sie schneller zu, was dann zu einer stärkeren Interaktion zwischen den Sektoren führt. Somit 

werden die Volkswirtschaften in einer ersten Phase stark vom Primärsektor abhängig sein. Mit der 

Einführung der Aktivitäten des Sekundärsektors verbreitet sich die Interaktion zwischen den primären 

und den sekundären Sektoren. In der nächsten Phase der Entwicklung führt der industrielle 

Umstrukturierungsprozess zur Entwicklung von Dienstleistungssektoren, wie zum Beispiel Finanzen, 

Versicherungen, Hochtechnologie und Handel. In einem reifen Entwicklungsstadium wird das Tempo 

der interindustriellen Verflechtungen verlangsamt, was zu einem Maximum führt, mit der Möglichkeit 

eines Rückgangs der Verflechtungen, bekannt als der Prozess des Aushöhlens.  

Hewings et al. (1998) untersuchten ebenfalls das Phänomen des Aushöhlens („Hollowing-Out“) in der 

Chicagoer Wirtschaft für den Zeitraum 1970-1990 mittels Trends und Tendenzen für eine Zeitreihe von 

Input-Output-Tabellen. Die Ergebnisse der ökonometrischen Analyse zeigen, dass die Unternehmen 

weniger abhängig von den in Chicago produzierten Produktionsmitteln und mehr abhängig von aus der 

Metropolregion erbrachten Dienstleistungen waren. Aus dieser Entwicklung heraus konnte die 

Chicagoer-Wirtschaft eine Vertiefung der Verflechtung erleben, die zu einer Zunahme der 

Dienstleistungsaktivitäten und gleichzeitig einem Rückgang der Industrieaktivitäten führte.  

Ludwig (2010) hat die makroökonomischen Strukturen der Ost-West-Konvergenz in Deutschland 

zwischen 1990 und 2010 verglichen. Er identifizierte einen Bruch zwischen den sektoralen Strukturen 

und den Niveaus zwischen der west- und ostdeutschen Wirtschaft. Nach der Privatisierung der ehemals 

staatlichen Betriebe in der ostdeutschen Wirtschaft ist die Angleichung des Leistungsniveaus zwischen 

Ost und West seit Ende der 1990er Jahre stockend. Dieses scheinbare Entwicklungsproblem hat ihre 

Ursache in der Transformation des 40 Jahre zentral geplanten Unternehmenssektors. Neben einer 

Dominanz privater Betriebe mit westdeutschen oder auswärtigen Eigentümern, besteht eine 

überdurchschnittliche Zulieferfunktion der ostdeutschen Industrie mit tendenziell 

unterdurchschnittlichen Wertschöpfungspotenzialen, die zum größten Teil aus Filialbetrieben 

auswärtiger Unternehmenskonzerne besteht. Die Auswirkungen der Fremdbestimmung für die 

Produktion und die Beschäftigten lassen sind in dem anhaltenden regionalen West-Ost-Leistungsgefälle 

beobachten. 

 

2.2.2. STRUKTURBERICHTERSTATTUNG 

 

Im Auftraf des Bundeswirtschaftsministeriums (heute Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi)) wurden von 1978 bis 2001 sechs Wirtschaftsforschungsinstitute, darunter das Deutsches 

Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) (Berlin), ifo Institut für Wirtschaftsforschung (München), Institut 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/deutsches-institut-fuer-wirtschaftsforschung-diw-30045
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/deutsches-institut-fuer-wirtschaftsforschung-diw-30045
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/ifo-institut-fuer-wirtschaftsforschung-34721
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für Weltwirtschaft (IfW) (Kiel), Hamburgisches Welt-Wirtschafts-Archiv (HWWA) (Hamburg), Rheinisch-

Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung (RWI) (Essen) und - seit 1992 - auch das Institut für 

Wirtschaftsforschung Halle (IWH) (Halle) damit beauftragt die strukturelle Entwicklung der deutschen 

Wirtschaft zu erarbeiten. 52  Die periodische Strukturberichterstattung (StBE) sollte ein 

„Informationsinstrument für eine Strukturpolitik geschaffen werden, die dort eingreifen soll[te], wo der 

Marktmechanismus den notwendigen Strukturwandel nicht generiert. (Helmstädter et al. 1983, S. 82) 

Die Wirtschaftsstruktur der DDR wurde Ende der 1980er Jahre ebenfalls im Rahmen der 

Strukturberichterstattung analysiert. Mit Hinsicht auf die bevorstehende Wiedervereinigung war das 

Ziel der Berichterstattung die Ansatzpunkte und die Herausforderungen für eine schrittweise Anpassung 

der Wirtschaftsstruktur der DDR hin zu einer Marktwirtschaft wie in der BRD zu identifizieren. In den 

1990er Jahre wurden weitere Analysen zum ostdeutschen Strukturwandel durchgeführt. Das Institut für 

Wirtschaftsforschung Halle (IWH) wurde mit der Erstellung einer Expertise beauftragt. (Dietrich, Ragnitz, 

& Rothfels, 1998) 

Im Jahr 2015 wurde erneut ein Strukturbericht durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) ausgeschrieben. Schwerpunkt des BMWi-Berichts ist die Industrie und eine Prognose zu deren 

Entwicklung bis zum Jahr 2030. Dieser Strukturbericht nimmt die Gesamtwirtschaft in den Fokus und 

orientiert sich somit an der bisherigen deutschen Strukturberichterstattung (Bardt, 2016). Im Jahre 2017 

plädierte der Staatssekretär im BMWi für digitale Strukturberichterstattung im Rahmen der Einrichtung 

einer Digitalagentur, die die digitalisierungspolitische Lücke an der Schnittstelle zwischen Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft schließen sollte.53 

Im Rahmen dieser unabhängigen Forschungsarbeiten der StBE sind umfangreiche empirische Analysen 

angestellt worden, unter anderem über Richtung und Tempo des Strukturwandels in unterschiedlichen 

Wachstumsphasen der deutschen Volkswirtschaft (Bundestag, 1981). Eine besondere Rolle für die 

wirtschaftspolitische Nutzung wurde der Input-Output-Analyse bereits in den Konzeptionen für die 

Strukturberichterstattung, die die Institute getrennt im Jahre 1977 vorgelegt hatten, erteilt. Input-

Output-Tabellen sind eine disaggregierte Form der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung nach 

Sektoren und bieten somit eine Fülle von Informationen auf sektoraler Ebene. Ihre besondere 

Eigenschaft ist die Erfassung der Verflechtung zwischen den Sektoren. Durch die Darstellung der 

 
52 Laut dem Presse- und Informationsamt der Bundesregierung (Bulletin 148-87 vom 29. Dezember 1987) zeigen 
die Analysen der fünf Forschungsberichte, dass die Wirtschaft der Bundesrepublik in der ersten Hälfte der 
achtziger Jahre bis Ende der achtziger Jahre trotz erheblichen Anpassungs- und Mobilitätshemmnissen im 
strukturellen Anpassungsprozess vorangekommen ist. 
53 Staatssekretär Matthias Machnig, BMWi, 5. Fachdialog “Ordnungsrahmen für die digitale Wirtschaft”. 
Pressemitteilung des BMWi vom 06.10.2017. 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/hamburgisches-welt-wirtschafts-archiv-hwwa-35830
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/rheinisch-westfaelisches-institut-fuer-wirtschaftsforschung-rwi-45386
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/rheinisch-westfaelisches-institut-fuer-wirtschaftsforschung-rwi-45386
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/institut-fuer-wirtschaftsforschung-halle-iwh-40167
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/institut-fuer-wirtschaftsforschung-halle-iwh-40167
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intersektoralen Dependenz sind die Input-Output-Tabellen ein passendes Instrument für die 

Beschreibung des Strukturwandels. (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 1983, S. 84)  

Im Rahmen der Strukturberichterstattung wurden die Triangulation und die Komponentenzerlegung als 

Methoden zur Beschreibung des Strukturwandels mittels Input-Output-Tabellen herangezogen. Als 

Methode zur Erklärung des Strukturwandels wurden bei der Berichterstattung konstante und variable 

Inputkoeffizienten als theoretische Ansätze der Input-Output-Analyse verwendet. 

Die Triangulation von Input-Output-Tabellen ist ein Prozess bei dem die Produktionsstruktur 

umgruppiert wird, sodass das Maß der Interdependenzen, der sogenannte Linearitätsgrad, im Sinne 

einer „absolut optimale[n] Anordnung“ maximiert wird (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 

1983, S. 86). Dabei spielt die Richtung der Lieferströme eine wichtige Rolle. Nimmt der Linearitätsgrad 

einen Wert nahe eins ein, so gibt es in der gesamten Produktionsstruktur eine eindeutige Lieferrichtung 

zur Endnachfrage hin. Im Falle völliger Interdependenzen des Produktionsprozesses, strebt der Wert 

des Linearitätsgrades gegen null, da es keine eindeutige Richtung der Lieferungen innerhalb der 

Produktionsstruktur gibt. Die Berechnungen der Bundesrepublik Deutschland mittels einer 14-Sektoren-

Tabelle des DIW für die Jahre 1954 bis 1974 ergeben einen Linearitätsgrad zwischen 0,74 und 0,78, der 

eine deutliche Richtung der betrachteten Volkswirtschaft zur Endnachfrage hin mit wenigen 

Rücklieferungen an vorgelagerte Sektoren verzeichnet. Die Berechnung für die Niederlande bei einer 

11-Sektoren Tabelle für die Jahre 1948 und 1960 liegt zwischen 0,71 und 0,75, und stimmt somit mit 

dem Ergebnis des Linearitätsgrades der BRD überein. (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 

1983, S. 88) 

Die Komponentenzerlegung ist eine ceteris paribus Betrachtung, die die Entwicklung der sektoralen 

Produktionsstruktur oder auch der Beschäftigungsstruktur auf die unterschiedliche Entwicklung 

einzelner Strukturkomponenten zurückführt (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 1983, S. 89). 

Die ersten Autoren (Chenery H. B., 1960) (Chenery & Syrquin, 1979) unterscheiden vier Komponenten, 

die heimische Endnachfrage, die Exporte, die Importe und die Änderung der Inputkoeffizienten, die sie 

zur Beschreibung des Wachstums der einzelnen Sektoren verwenden. Weitere Arbeiten (Balassa B. , 

1979) (Chenery & Syrquin, 1979) folgen in den 1970er Jahren durch die verbreitete Veröffentlichung 

von Input-Output-Tabellen in vielen Ländern. Die Komponentenzerlegung basiert auf der Annahme, 

dass der Strukturwandel als eine sukzessive Änderung einzelner Strukturkomponenten abläuft, was so 

nicht der Realität entspricht, da die vielfältigen Interdependenzen, die zwischen den einzelnen 

Einflussfaktoren bestehen, durch die partialanalytische Betrachtung der Komponentenzerlegung, 

unberücksichtigt bleiben. (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 1983, S. 102) 
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Im Rahmen der Strukturberichterstattung wurde das statische offene Input-Output-Modell als 

Instrument zur Erklärung des kurzfristigen Strukturwandels verwendet. Das Modell eignet sich um die 

Zusammenhänge zwischen den Bruttoproduktionswerten und der Endnachfrage 54  oder zwischen 

Preisen und Kostenelementen55 durch lineare homogene Gleichungen zu erklären (Helmstädter, Meyer, 

Ekkehard, & Richtering, 1983, S. 107). Im Beispiel eines staatlichen Konjunkturförderungsprogramms, 

ermöglicht das offene statische Input-Output-Modell die Quantifizierung der von zusätzlichen 

staatlichen Ausgaben ausgehenden Produktions- und Einkommenseffekte 56  unter Berücksichtigung 

bestimmter Einkommens-Verbrauchs-Relationen. Im Rahmen der Strukturberichterstattung hat das 

DIW Arbeiten zu den Multiplikator-Wirkungen des Konjunkturprogramms von 1975 veröffentlicht 

(Stäglin, Pischner, Weiser, & Wessel, 1976). Neben der Quantifizierung von Produktionseffekten durch 

Konjunkturpakete hat das DIW in anderen Studien ebenfalls direkte und indirekte Export- und 

Importabhängigkeiten der Industriezweige vorgelegt (Stäglin & Weiß, 1978) (Schumacher, 1979) 

(Lambrecht & Wessels, 1978). (Helmstädter, Meyer, Ekkehard, & Richtering, 1983, S. 108) 

 

2.2.1. GEGENSTAND DER STRUKTURANALYSE 

 

Seit den 1970er Jahren dient die von Wassily Leontief konzipierte Input-Output-Tabelle als Werkzeug 

um die Strukturen jener Volkswirtschaften darzustellen. Die IOT hat ihren Ursprung in dem Tableau 

Économique (1758) von Francois Quesnay, der die Aktivitäten in einem dreiteiligen stationären 

Wirtschaftskreislauf darstellte (siehe Kapitel 2.2.1.). Die Daten der Input-Output-Analyse bilden die 

Waren- und Dienstleistungsströme innerhalb der Wirtschaft ab, die der zusammenfassenden Statistik, 

an der die Wirtschaftstätigkeit konventionell gemessen wird, zugrunde liegen. In der Input-Output-

Tabelle dargestellt, zeigt das Muster der Transaktionen zwischen Industrien und anderen wichtigen 

Sektoren des Systems, dass, je weiter die Wirtschaft entwickelt ist, desto mehr ähnelt ihre interne 

Struktur der Verflechtung anderer Industrieländer.  

In Leontiefs Worten basiert das ökonomische System jener Volkswirtschaft auf einer internen Struktur, 

dessen Leistungsfähigkeit durch die Beziehung der einzelnen Komponenten zueinander bestimmt wird, 

vergleichbar mit der Bewegung der Zeiger einer Uhr, die von den Zahnrädern im inneren gesteuert wird 

(Leontief W. , 1963, S. 163). Die Input-Output-Tabelle untersucht das innerwirtschaftliche Getriebe, das 

 
54 Zusammenhang in einem Mengenmodell. 
55 Zusammenhang in einem Preismodell. 
56 Das Produkt der Inversen-Leontief-Matrix und der Verbrauchsmultiplikatoren ergibt die erweiterte Inverse-
Leontief-Matrix, welche den induzierten Multiplikator und die induzierten Produktionseffekte je Einheit 
Endnachfrage angibt. 
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aus einer Vielzahl einzelner Prozesse besteht, die nach dem „Kochrezept“ zweier Werte entstehen: 

einem technischen Koeffizienten (auch Inputkoeffizienten oder Output Koeffizienten genannt), und 

einem Wert, der das Niveau beschreibt, auf dem der Prozess stattfindet, der einen bestimmten Input 

absorbiert oder einen bestimmten Output generiert (Leontief W. , 1963, S. 165). Die intersektoralen 

Verflechtungen einer Branche oder Industrie werden im Wesentlichen durch die Zusammensetzung der 

Gesamtinputs bestimmt. Dies gilt für eine unterentwickelte Wirtschaft, in der der Input von 

Haushaltsdienstleistungen, die zur Produktion von 100 Einheiten landwirtschaftlicher Produktion 

notwendig sind, volle 80 Jahre Arbeit ausmachen könnte, sowie für ein hochentwickeltes Land, in dem 

dieser Input einen größeren Kapitalanteil widerspiegelt und wahrscheinlich durch den Input von 

Düngemitteln, Insektiziden und dergleichen aus den Industriesektoren ausgeglichen wird. 

ABBILDUNG 1 SCHEMATISCHE DARSTELLUNGEN 1, 2, 3 UND 4 DER VIER GRUNDLEGENDEN KONZEPTE DER 

STRUKTURANALYSE: INTERNE STRUKTUR DER VOLKSWIRTSCHAFTEN ANHAND VON INPUT-OUTPUT TABELLEN  

Quelle: Wassily Leontief, “The structure of development” in Input-Output Economics [1963] table 4-2, S. 166. 
Dunkelgraue Quadrate bedeuten Eingaben vom Sektor in einer gegebenen horizontalen Reihe zu Sektoren in 
vertikalen Spalten, die von der Reihe geschnitten werden; hellgraue Quadrate, die Eingabe von jedem Sektor bis 
zur "Endnachfrage" (D); schwarze Quadrate, die Gesamtausgabe (T) jedes Sektors; offene Kreise, die Inputs von 
Primärfaktoren aus den "Haushaltsdienstleistungen" (H). 

 

Leontief (1963, S. 167) identifiziert vier grundlegende Konzepte der Strukturanalyse: Abhängigkeit, 

Unabhängigkeit, Hierarchie und Zirkularität (oder sektorale Interdependenz). Die Definition und 

praktische Bedeutung kann von jeder dieser Ideen visuell demonstriert werden durch schematische 

1. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 D T 3. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 D T
1 1
2 2
3 3
4 4
5 5
6 6
7 7
8 8
9 9

10 10
11 11
12 12
13 13
14 14
15 15
H ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ H ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝

2. 9 4 3 10 13 5 11 1 12 7 14 2 6 15 8 D T 4. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 D T
9 1
4 2
3 3

10 4
13 5

5 6
11 7

1 8
12 9

7 10
14 11

2 12
6 13

15 14
8 15
H ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ H ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝ ⃝



52 
 

Modelltabellen (s. Abbildung 1, Darstellungen 1 bis 4), in denen dunkelgraue Quadrate anstelle von 

Zahlen das Vorhandensein oder Fehlen von branchenübergreifenden Transaktionen bedeuten.  

In der ersten Darstellung (s. Abbildung 1, Darstellung 1) werden alle Felder gefüllt, was bedeutet, dass 

die Industrie in einem solchen System von allen anderen abhängig ist. Sie liefert Inputs für alle anderen 

Sektoren und bezieht Inputs von allen. Im Betrieb dieser Wirtschaft würde jede Erhöhung der von einem 

Sektor an die Endnachfrage gelieferten Produktion (dargestellt durch das hellgraue Quadrat am rechten 

Ende der Zeile) eine Erhöhung der Inputs für diesen Sektor ausnahmslos aus allen anderen Sektoren 

erfordern. Daher kann ein einziger Anstieg der direkten Nachfrage eine ganze Reihe von indirekten 

Forderungen begründen, wodurch die Gesamtproduktion jedes Sektors im System schlussendlich 

erhöht wird.  

Ein wahrscheinlicheres und natürlicheres System wird durch das Modell dargestellt, in dem einige Felder 

leer sind (s. Abbildung 1, Darstellung 3). Die Branche, in deren Spalte man diese leeren Kästchen sieht, 

bezieht keine Inputs von der Branche, deren Zeile sie an dieser Stelle schneidet. Wenn das 

entsprechende Kästchen, das aus der umgekehrten Kombination von Spalte und Zeile gebildet wird, leer 

ist, dann können diese beiden Sektoren als unabhängig voneinander beschrieben werden. Wenn die 

sektorübergreifende Abhängigkeit durch ein Quadrat in dieser Tabelle angezeigt wird, kann ein solches 

Quadrat jedoch eine ganze Kette indirekter Anforderungen auslösen, die schließlich beide Mitglieder 

eines scheinbar unabhängigen Sektorenpaares betreffen.  

Solche Beziehungen werden im Modell deutlicher, in dem alle Quadrate unter die Diagonale fallen, die 

von der linken oberen Ecke zur rechten unteren Ecke der Matrix verläuft (s. Abbildung 1, Darstellung 2). 

Tatsächlich wurde dieses "Dreieckssystem" (auch Triangulation genannt) durch Neuanordnung der im 

vorigen Absatz beschriebenen Zeilen und Spalten des "natürlichen" Systems konstruiert, wie es durch 

die Reihenfolge angezeigt wird, in der die Rufnummern der Sektoren nun erscheinen. In der neu 

geordneten Tabelle ist deutlich zu erkennen, dass der neunte Sektor, jetzt in der linken Spalte, Inputs 

aus allen anderen Sektoren absorbiert, aber seine gesamte Produktion direkt an die Endkunden liefert. 

Der achte Sektor, der sich nun in der rechten Spalte befindet, benötigt für seinen Betrieb neben einem 

Teil der eigenen Produktion nur Arbeit, Kapital und andere Hauptfaktoren aus 

"Haushaltsdienstleistungen". Andererseits liefert dieser Sektor Input für alle anderen Sektoren sowie 

für die Endnachfrage.  

Im Falle des vierten dreieckigen Block-Modells (S. Abbildung 1, Darstellung 4) sind die Beziehungen 

zwischen den Sektoren innerhalb jedes Blocks ähnlich der gegenseitigen Interdependenz, die alle 

Sektoren in dem ersten dieser Modellsysteme miteinander verbindet, während die Beziehungen 

zwischen den Blöcken ("Multisektorale Interdependenz") analog zu denen zwischen den Sektoren im 
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dreieckigen Modell sind. Die Triangulation der Tabelle dient auch dazu, die interne Struktur der 

branchenübergreifenden Transaktionen darzustellen. Diese definieren Gruppen und Blöcke, die enger 

verwandte Branchen sind. Inwieweit die Triangulation signifikante strukturelle Details aufzeigt, hängt 

auch von der Endlichkeit der sektoralen Aufteilung ab.  

Je größer und fortschrittlicher eine Volkswirtschaft ist, desto vollständiger und gegliederter ist ihre 

Struktur. Eine unterentwickelte Wirtschaft kann als unterentwickelt definiert werden, so dass sie die 

Funktionsteile dieses Systems lockert. Dieser Mangel lässt sich in enger wirtschaftlicher Hinsicht 

erklären, sei es aufgrund der Höhe und Verteilung des produktiv investierten Kapitals, sei es in sozialer 

Hinsicht, sei es als Ausdruck der Zusammensetzung und Effizienz der Arbeitskräfte oder in 

geographischer Hinsicht als Ergebnis der Ausstattung des Landes mit natürlichen Ressourcen. 

 

2.2.3. KONZEPTE DER STRUKTURANALYSE 

 

Die Arbeitsteilung in England des späten achtzehnten Jahrhunderts wird von Adam Smith in dem 

berühmten Beispiel der Stecknadelfabrik beschrieben (1937 (1776), S. 4). Um eine hohe Produktivität 

in der damaligen industriellen Produktion zu erlangen, wurden verschiedene Aufgaben, die für die 

Produktion eines Gutes erforderlich sind, unter einem Dach gebündelt. Auch war der Transport von 

Vorleistungen oder teilverarbeiteten Gütern sehr langsam und teuer. Die Fabriken produzierten an 

einem einzigen Ort ihre Waren, die anschließend an den Endverbraucher geliefert wurden. Des 

Weiteren war die Fragmentierung des Produktionsprozesses über mehre Länder unwirtschaftlich für die 

Wirtschaftsakteure, da die Koordination der Produktionsaktivitäten an entlegenen Orten schwierig, 

wenn nicht gar unmöglich war (Grossman & Rossi-Hansberg, 2006). David Ricardos (1996 (1817)) 

berühmtes Beispiel des Austauschs von Wein gegen Tuch veranschaulicht die implizierte geografische 

Konzentration der Spezialisierung der Produktion. Damals war die Kommunikation zwischen England 

und Portugal nicht schneller und nur geringfügig kostengünstiger als der Versand von Gütern von einem 

Land zum anderen. Das Ricardianische Gesetz des komparativen Vorteils basiert auf der 

Schlüsselannahme der Faktorimmobilität. Arbeit konnte sich frei zwischen den Wirtschaftsbereichen 

bewegen, aber nicht zwischen den Ländern. Die durch die geographische Agglomeration der Produktion 

erzielte Effizienzsteigerung bedeutete einen Wettbewerbsvorteil für die damaligen Wirtschaftsakteure. 

Der Wandel des Handwerks zur industriell hergestellten Ware in der Entstehungsgeschichte des 

Kapitalismus stellt eine weitere Steigerung der Produktivität der wirtschaftlichen Aktivitäten in frühen 

Jahrhunderten dar. Im ersten Band von Das Kapital behandelt Karl Marx (1969 (1867)) die historischen 

Voraussetzungen für die Entstehung und Weiterentwicklung des Kapitalismus. Bis zum 15. und 16. 
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Jahrhundert erzeugten und bearbeiteten die Kleinbauernfamilien ihre Lebensmittel und Rohstoffe 

selbst und verzehrten diese auch selbst. Diese Rohstoffe und Lebensmittel sind durch die Vertreibung 

und Verwandlung von Bauern in Lohnarbeiter zu Waren geworden, die durch die Lohnarbeiter in den 

Manufakturen der Unternehmer hergestellt werden, und deren Absatzmarkt gerade neben den 

Urbanen- auch die Landdistrikte bilden. An die Stelle des gewohnheitsbedingten und irrationellen 

Betriebs tritt bewusste, technologische Anwendung der Wissenschaft. Die Zerreißung des 

ursprünglichen Familienverbandes von Agrikultur und Manufaktur wird durch die kapitalistische 

Produktionsweise vollendet. Gleichzeitig schafft der Kapitalismus die materiellen Voraussetzungen 

einer neuen, höheren Synthese des Vereins von Agrikultur und Industrie. (Marx & Engels, 1969 (1867), 

S. 529) 

Durch die Investitionen schon vorhandenen Kapitals aus Handel und Leihkapital wurde die Entwicklung 

des Kapitalismus weiter beschleunigt. Das Verhältnis zwischen Warenbesitzern und bloßen Besitzern 

der eigenen Arbeitskraft ist das „Resultat einer vorhergegangenen historischen Entwicklung, das 

Produkt vieler ökonomischen Umwälzungen, des Untergangs einer ganzen Reihe älterer Formationen 

der gesellschaftlichen Produktion“ (Marx & Engels, 1969, S. 187). Der kapitalistische Arbeitsprozess, wie 

er als Konsumationsprozess der Arbeitskraft durch den Kapitalisten vorgeht, zeigt zwei Phänomene: Der 

Arbeiter arbeitet unter der Kontrolle des Kapitalisten, dem seine Arbeit gehört. Der Kapitalist passt auf, 

dass die Arbeit ordentlich vonstattengeht und die Produktionsmittel zweckmäßig verwandt werden. Das 

Produkt ist Eigentum des Kapitalisten, nicht des unmittelbaren Produzenten, d.h. des Arbeiters. Marx 

erkannte eine Zweiteilung der produzierten Güter nach dem Verwendungszweck, einen Konsum- und 

einen Investitionsgütersektor. Konsumgüter dienten dem Erhalt der Lohnarbeit und Investitionsgüter 

sollten die Arbeitsproduktivität weiter steigern. (Marx & Engels, 1969, S. 200) 

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts vertrat die Physiokratie den Grundgedanken, dass nur die 

Landwirtschaft wertschöpfend sei. Aus dieser Annahme folgte die wirtschaftspolitische Maßnahme die 

kleinen Bauernhöfe in Frankreich zu leistungsfähigen Großbetrieben auszubauen. Der Begriff 

„Physiokratie“ ist aus dem Griechischen abgeleitet und bedeutet „Naturherrschaft“. Das physiokratische 

Prinzip des Naturrechts beruht auf einer unabhängigen und objektiv gegebenen Form, deren Beachtung 

die größtmögliche Wohlfahrt für alle Menschen bewirkt („ordre naturel“). Die volkswirtschaftliche 

Konzeption der Physiokratie basiert auf dem von François Quesnay entwickelten Tableau Économique 

(1758), das einen Idealzustand der Ausgaben und Erträge darzustellen versuchte, um eine übersichtliche 

Veranschaulichung der Grundzüge der ökonomischen Ordnung zu erstellen. Zu diesem Zweck teilte 

Quesnay die Bevölkerung nach dem ihr zugeschriebenen Beitrag zum wirtschaftlichen Wohlstand in drei 

Stände (heute Sektoren) auf: der produktive Stand (1) („classe productive“) umfasste alle Beschäftigten 

in der Urproduktion, der besitzende Stand (2) („classe des propriétaires“) zählte den König (Louis XV) 
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und die Grundbesitzer und Pächter, und der unfruchtbare Stand (3) („classe stérile“) beinhaltete alle 

Bürger, die Dienste und Arbeiten leisteten, die nicht zur Urproduktion zählten, und war somit eine 

Residualgröße. (Müller J. , 2001, S. 6ff) 

Die mehrsektorale Betrachtung der Wirtschaftsaktivitäten mündete in der Drei-Sektoren-Hypothese. 

Jean Fourastié (1949) legte den Grundstein für die Beschreibung der Entwicklung der 

Wirtschaftssektoren, in dem er den Strukturwandel einer Volkswirtschaft durch die progressive 

Verschiebung der Beschäftigungsquote innerhalb der einzelnen Wirtschaftssektoren in drei aufeinander 

folgenden Phasen erläuterte: Die Traditionelle Zivilisation (1) stellt eine Gesellschaft dar, in der 70 

Prozent der Beschäftigten in dem Primären Sektor arbeiten. Die Übergangsperiode (2) beschreibt eine 

Wirtschaft, in der die Beschäftigten zu gleichen Teilen (jeweils 40 Prozent) in dem Sekundären und dem 

Tertiären Sektor tätig sind. Die Tertiäre Zivilisation (3) stellt eine Wirtschaftsform dar, in der die 

Beschäftigten hauptsächlich in dem Tertiären Sektor (70 Prozent) arbeiten. Die aus Fourastiés 

Grundannahmen der Strukturveränderung resultierende Drei-Sektoren-Hypothese für die 

wirtschaftliche Entwicklung eines Staates beruht auf einem langfristigen Entwicklungsprozess der 

Verschiebung von Produktion und Beschäftigung. Im Primären und Sekundären Sektor werden aufgrund 

der Produktivitätssteigerung durch den technischen Fortschritt – anders als im Tertiären Sektor – immer 

weniger Arbeitskräfte benötigt (Fourastié, 1949, S. 64). Der Wechsel der dominanten Sektoren geht 

einher mit dem Wachstum des Durchschnittseinkommens (Görgens, 1975). Zwei Faktoren bedingen 

den Zusammenhang zwischen der abwechselnden Dominanz der einzelnen Sektoren und dem 

steigenden Durchschnittseinkommen: die Verschiebung der Nachfrage bei steigendem Einkommen 

(Fisher, 1939) und den dadurch ausgelösten Wandel von Produktions- und Beschäftigungsstrukturen 

(Clark, 1940).  

Die Kraft der Verschiebung der dominanten Sektoren einer Volkswirtschaft wird erstmals von François 

Perroux (1955) mit den treibenden Industrien („industrie motrice“) in Zusammenhang gebracht. 

Perroux beschreibt den Prozess der räumlichen Ausbreitung der Entwicklung durch die Wachstumspole 

(„pôles de croissance“), welche einem Zusammenschluss von dynamischen Unternehmen, die eine 

starke Triebkraft aufweisen und bei denen die Investition erhebliche Auswirkungen auf die regionale 

Wirtschaft hat, entsprechen. Dieses Wachstum koaguliert in der Nähe der Unternehmen oder Sektoren, 

die eine mitziehende Kraft nachweisen. Das Wirtschaftsleben ergibt sich nicht aus dem Handeln 

isolierter Akteure in einer Wettbewerbssituation, sondern aus dem spezifischen Handeln von 

Wirtschaftseinheiten (Unternehmen), die aufgrund ihrer Lage und Größe eine dominante Rolle spielen 

können. Die Auswirkungen des Wachstums erstrecken sich nicht auf alle Sektoren gleichermaßen, 

insbesondere aber auf die Sektoren, die mit denen zusammenhängen, die den ersten Impuls geben. Für 

Perroux erscheint Wachstum nicht überall gleichzeitig, sondern manifestiert sich in Punkten oder 
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Wachstumspolen. Es gibt natürliche Wachstumspole, die entweder durch das Vorhandensein von 

Energiequellen oder Rohstoffvorkommen, durch das Vorhandensein von Kommunikations- und 

Verkehrsknotenpunkten oder das Vorhandensein wichtiger Seehäfen oder durch die Konzentration von 

Banken und Finanzinstituten bestimmt werden. Perroux konzipiert die Entwicklung als Prozess, der in 

einem subnationalen Raum stattfindet und regionale und lokale Ressourcen und Akteure intern 

mobilisiert. Hirschman (1958) übertrug die Logik der „industrie motrice“ von Perroux auf die sektorale 

Ebene, wo „Schlüsselsektoren“ die Wirtschaft in Richtung zunehmender sektoraler Interdependenz 

(Komplexität) und höherer Einkommensniveaus antreiben sollen.  

 

2.2.4. WEITERE METHODEN ZUR UNTERSUCHUNG DER ÖKONOMISCHEN STRUKTUR 

 

Regionale Analysten haben mehrere Methoden entwickelt, um den Strukturwandel zu messen, zu 

interpretieren und zu verstehen. In diesem Abschnitt werden fünf ausgewählte Themengebiete der 

Ansätze zur Messung des Strukturwandels diskutiert. Die unterschiedlichen Methodologien zeigen ein 

besseres Verständnis der Zusammenhänge zwischen Branchenzusammensetzung, Strukturwandel und 

wirtschaftlicher Entwicklung. Die fünf Ansätze sind: Identifizierung von Schlüsselsektoren, 

Branchenzusammensetzung und Wirtschaftswachstum, Strukturzersetzungsanalysen, räumliche 

strukturelle Konvergenz und Cluster-Analysen. 

Der Ansatz der Schlüsselsektoren im Rahmen der Hirschman-Rasmussen-Methode (Rasmussen, 1957) 

zielt darauf ab eine Reihe von Sektoren zu identifizieren, die die wichtigsten Komponenten der Struktur 

der untersuchten regionalen oder nationalen Wirtschaft darstellt. Dies sind diejenigen Bereiche 

innerhalb einer regionalen Wirtschaft, die ihren Einfluss über Verkaufs- und Einkaufsbeziehungen 

ausüben und von denen erwartet wird, dass sie einen überdurchschnittlichen Einfluss auf die Wirtschaft 

haben. Rasmussen (1952) schlug folgende zwei Indizes vor, die als Maß für die Identifizierung von 

Schlüsselsektoren weit verbreitet sind: Die Mitziehkraft, d.h. „power of dispersion“ und die Anstoßkraft, 

d.h. „sensitivity of dispersion“. Die Dispersionskraft ist definiert als das Verhältnis des durchschnittlichen 

direkten und indirekten Koeffizienten aus Spalte 𝑗  zum durchschnittlichen direkten und indirekten 

Koeffizienten aller Elemente der Leontief Inverse Matrix. Dies bedeutet, dass, wenn das Verhältnis 

größer als eins ist, ein Anstieg der Endnachfrage für die „Säulenindustrie“ zu einer 

überdurchschnittlichen Veränderung der Wirtschaftstätigkeit führt. Die Dispersionsempfindlichkeit ist 

definiert als das Verhältnis der Durchschnittswerte der direkten und indirekten Koeffizienten aus Zeile 

𝑖  zum durchschnittlichen direkten und indirekten Koeffizienten aller Elemente der Leontief Inverse 
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Matrix. Dies bedeutet, dass, wenn die Endnachfrage der „Zeilenindustrie“ um eine Einheit steigt, die 

Zeile überdurchschnittliche Auswirkungen auf die gesamte Wirtschaftstätigkeit haben wird.  

Auch Hewings et al. (1989) untersuchen in ihrer Analyse der brasilianischen Wirtschaft die 

Identifizierung von wichtigen Sektoren unter Verwendung von Inputkoeffizienten der Input-Output-

Tabellen. Sie zerlegten die Interindustrie Transaktionsmatrix in eine Hierarchie von Strömen. Die mit 

den höheren Hierarchieebenen verbundenen Strömungen wurden als „Schlüsselkoeffizienten“ 

identifiziert. Eine neue Perspektive für die Identifizierung von wichtigen Sektoren wurde von Sonis et al. 

(2000) vorgeschlagen, die auf einem Mindestinformationsansatz basiert. Unter Verwendung der 

chinesischen Input-Output-Tabellen für 1987 und 1990 wurde die regionale Wirtschaftsstruktur in zwei 

Komponenten zerlegt. Die erste Komponente wird basierend auf den Zeilen- und Spaltenmultiplikatoren 

aus der inversen Leontief-Matrix extrahiert. Die zweite Komponente ergibt sich aus dem synergetischen 

Zusammenspiel mehrerer Sektoren der regionalen Wirtschaft. Anschließend wird eine Multiplikator-

Produktmatrix erstellt, die die mit der regionalen Wirtschaftsstruktur verbundene Wirtschaftslandschaft 

darstellt.  

Die Untersuchung des Wirtschaftswachstums zielt darauf ab, statistische Zusammenhänge zwischen 

Wirtschaftswachstum und Veränderungen der Wirtschaftsstruktur in Entwicklungsländern zu 

identifizieren. Chenery (1975) beschreibt, wie Nationen gemeinsame Muster des Strukturwandels im 

Prozess des Wirtschaftswachstums teilten, und versuchten so, eine allgemeine Theorie des 

Strukturwandels zu vermitteln. Der gewählte Ansatz versucht, ein Verständnis des Prozesses des 

historischen Wandels und der Erfahrung zu vermitteln, da sich Volkswirtschaften mit ähnlichen 

Ausgangsbedingungen im Laufe der Zeit entwickelt haben. In einem weiteren theoretischen Ansatz zum 

Strukturwandel identifiziert Syrquin (1988) drei Phasen des Strukturwandels: erstens die 

Primärproduktion, in der die Wirtschaft durch niedrige bis moderate Kapitalakkumulationsraten, einen 

schnellen Anstieg der Arbeitskräfte und ein sehr geringes Wachstum der Gesamtfaktorproduktivität 

gekennzeichnet ist; zweitens eine Verlagerung in Richtung des verarbeitenden Gewerbes, das den 

zentralen Prozess des Strukturwandels darstellt und dadurch am meisten zum Wachstum beiträgt, und 

drittens einen Rückgang des Anteils der Arbeitskräfte an der Produktion und einen Anstieg der 

Exportanteile von Industriegütern mit einem Anstieg im Dienstleistungssektor.  

Die Phasen des Strukturwandels lassen sich ebenfalls in Form von Arbeitsmigration aus Sektoren mit 

niedriger bis hohe Produktivität beschreiben. Maddison (1987) identifiziert zwei grundlegende Kräfte 

der strukturellen Veränderung, die sich auf alle Länder ausgewirkt haben. Der erste davon ist die 

Elastizität der Nachfrage nach bestimmten Produkten, die bei gegebenen Einkommensniveaus recht 

ähnlich war. Diese Nachfragekräfte haben den Anteil der Agrarprodukte am Verbrauch reduziert und 

die Anforderungen an die Produkte der Industrie und des Dienstleistungssektors erhöht. Die zweite 
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Grundkraft war das unterschiedliche Tempo der technologischen Entwicklung zwischen den Sektoren. 

Das Produktivitätswachstum war bei Dienstleistungen langsamer als bei der Rohstoffproduktion: 

einerseits wegen des intrinsischen Charakters vieler persönlicher Dienstleistungen, andererseits wegen 

der Messkonventionen, die die Möglichkeit eines Produktivitätswachstums bei einigen Dienstleistungen 

ausschließen. Dieses Stufenmodell ist ein allgemeines Modell, das die sektorale Interdependenz mit der 

wirtschaftlichen Entwicklung verknüpft, die in verschiedenen Ländern Diskontinuitäten in Bezug auf 

Zeitpunkt und Umfang aufweisen kann.  

Die Methodik der Strukturzerlegungsanalyse (wie bereits bei der StBE angewandt), d.h. „Structural 

Decomposition Analysis“ (SDA), zielt darauf ab, Quellen für die Entwicklung und den Wandel in der 

regionalen Wirtschaft zu isolieren. SDA ist eine vergleichende statische Übung, bei der Sätze von 

Koeffizienten in den Input-Output-Tabellen einen Schock erhalten und die transformierten 

Koeffizienten mit einer Reihe von anfänglichen Aktivitätsniveaus verglichen werden. Jackson und 

Dzikowski (2002) wandten die Methode der räumlichen Outputzerlegung auf fünf Staaten in der 

Midwest-Wirtschaft in den USA an, um die regionale Wirtschaftsstruktur zu analysieren. In der Analyse 

wurden Veränderungen der Bruttoproduktion in den Staaten Unterschieden in der Endnachfrage und 

der Struktur der Branche zugeschrieben. Kagawa und Inamura (2004) haben einen räumlichen SDA-

Ansatz angewandt, um intra- und länderübergreifende Verbindungen im Energiebedarf in Japan und 

China für die Jahre 1985 und 1990 zu analysieren. Die Analyse ergab zwei wesentliche Auswirkungen. 

Erstens hatten die Auswirkungen der strukturellen Veränderungen bei den nicht wettbewerbsfähigen 

Vorleistungen in China eine vernachlässigbare Auswirkung auf den Primärbedarf in Japan; und zweitens 

waren die Auswirkungen der Endnachfrageverschiebungen in Japan auf den Primärenergiebedarf aus 

China vierzigmal höher als die Auswirkungen der Verschiebungen der Endnachfrage in China auf den 

Energiebedarf in Japan. Roy et al. (2002) haben die Wachstumsquellen im Informationsbereich für die 

indische Wirtschaft analysiert. Der SDA-Ansatz wurde verwendet, um die Determinanten des 

Wachstums in den Jahren 1983-84 und 1989-90 zu zerlegen. Eine positive Determinante des 

Wachstums war die Expansion der Inlandsnachfrage. Die Faktoren Exportexpansion und 

technologischer Wandel hatten ebenfalls einen positiven, aber keinen signifikanten Einfluss auf den 

Informationssektor. Die Analyse deutet darauf hin, dass das Angebot an technisch kompetenter 

Infrastruktur das Wachstum im Informationsbereich ankurbeln würde.  

Die räumliche Struktur-Konvergenzanalyse untersucht den Einfluss von strukturellen Kräften wie 

Liberalisierung, Deregulierung und Globalisierung, die die regionale Wirtschaft prägen. Der 

Globalisierungsprozess hat verschiedene Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft, wie z.B. regionale 

Spezialisierung, Handel und räumliche wirtschaftliche Interdependenz, neue Wege der Verbreitung von 

Technologien und Umstrukturierung der regionalen Branchenmischung. Die Globalisierung hat sowohl 
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zu einem raschen Anstieg der nationalen Wirtschaftswachstumsraten als auch zu wirtschaftlichen 

Unterschieden zwischen den Nationen geführt. Ein neuartiger Ansatz zur Untersuchung der regionalen 

Einkommensungleichheit wurde ausführlich diskutiert und wird als regionale Konvergenz bezeichnet. 

Regionale Konvergenz ist definiert als die Verringerung der regionalen Einkommensungleichheit im 

Zeitablauf und in verschiedenen Regionen innerhalb einer Nation.  

Barro und Sala-i-Martin (1990) definieren zwei Konzepte der Einkommenskonvergenz, Beta-Konvergenz 

und Sigma-Konvergenz. Erstere ist definiert als die negative parametrische Beziehung, die zwischen der 

Wachstumsrate des Pro-Kopf-Einkommens und dem anfänglichen Einkommensniveau beobachtet wird. 

Mit anderen Worten, wenn die rückständigen Regionen schneller wuchsen als die wohlhabenden 

Regionen, dann ist die Beta-Konvergenz zu beobachten. Wenn die Unterschiede der Verteilung des 

realen Pro-Kopf-Einkommens über eine Stichprobe von regionalen Volkswirtschaften innerhalb einer 

Nation im Laufe der Zeit tendenziell abnehmen, dann wird die Sigma-Konvergenz beobachtet. Sala-i-

Martin (1996) zeigt in einer empirischen Gegenüberstellung der USA, Japan, Deutschland, Frankreich, 

Italien, Großbritannien und Spanien für die Betrachtungszeiträume 1880-1990, 1955-1990 und 1950-

1990, dass die geschätzte Geschwindigkeit der Konvergenz für alle Nationen ähnlich, beziehungsweise 

bei ungefähr 2 Prozent Wachstum pro Jahr liegt. Der Autor argumentiert, dass die Diffusion der 

Technologie zwischen den Nationen maßgebend für die Konvergenz ist.   

Ein räumlicher Konvergenzansatz wurde vorgeschlagen, um die Entwicklung der regionalen 

Einkommensverteilung über Raum und Zeit zu untersuchen. Diese methodische Entwicklung ist ein 

nichtparametrischer Ansatz zur Untersuchung der Dynamik der räumlichen Einkommensverteilung. Der 

Ansatz beinhaltet die Integration räumlicher Statistiken in die Markov-Analyse und wird als "spatial 

Markov approach" bezeichnet (Rey, 2001) (Le Gallo, 2004). Rey (2001) untersuchte die Raum-Zeit-

Entwicklung der Einkommensverteilung für einzelne Volkswirtschaften in den USA und ihren Nachbarn 

für den Zeitraum 1929-1994. Der Autor entwickelte das räumliche Markov-Framework und zeigte, dass 

dieses Framework größere Erkenntnisse über die Rolle des regionalen Kontextes bei der Gestaltung der 

Entwicklung der räumlichen Einkommensverteilung liefert. Eine politische Implikation seiner Studie ist, 

dass die Regierung Ressourcen in arme Regionen umleiten sollte, die von abgelegenen Regionen 

umgeben sind, anstatt in arme Regionen, die von anderen armen Regionen umgeben sind, obwohl 

letztere von Anfang an mehr Aufmerksamkeit zu erfordern scheinen. Le Gallo (2004) untersuchte die 

Entwicklung der regionalen Disparitäten in 138 Regionen von Europa für den Zeitraum 1980-1995 mit 

Hilfe des räumlichen Markov-Ansatzes. Ihre Studie kam zu dem Schluss, dass die regionalen 

Unterschiede in Europa bestehen bleiben, wobei die regionale Mobilität in der Einkommensverteilung 

relativ gering ist. Die Lage und die regionalen Eigenschaften spielten eine Rolle im europäischen 

Konvergenzprozess. 
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Checherita (2008) testete die Hypothese einer bedingten Beta-Konvergenz bei den Pro-Kopf-Einnahmen 

für die USA. Die ökonometrische Analyse kontrollierte für die Variablen öffentliches Kapital und 

Humankapital und berücksichtigte Unterschiede im technologischen Fortschritt und in der 

Steuerbelastung in den USA für den Zeitraum 1960-2005. Das Ergebnis der Analyse ist wirtschaftliche 

Konvergenz in den USA, Unterschiede in der Geschwindigkeit der Konvergenz nach Jahrzehnten und die 

Rate der Beta-Konvergenz variierten im Verhältnis zum anfänglichen Einkommensniveau. Dall’erba und 

De Gallo (2008) untersuchten die Auswirkungen der Strukturfonds auf den regionalen 

Entwicklungsprozess für den Zeitraum 1989-1999 in der Europäischen Union für eine ausgewählte 

Gruppe von 145 Regionen. Ein bedeutender Teil des Strukturfonds wurde für die Finanzierung der 

Verkehrsinfrastruktur verwendet, und es wurde erwartet, dass dies zu Auswirkungen von industriellen 

Standortverlagerungen führen würde, die wiederum die regionale Entwicklung stimulieren und so die 

regionale Ungleichheit minimieren würden. Die Analyse der Autorinnen deutet darauf hin, dass es keine 

Minimierung der Einkommensungleichheit oder der räumlichen Spillover-Effekte gibt. Weiterhin 

untersuchten Dall‘erba et al. (2008) den Prozess des regionalen Wachstums in Europa im Zeitraum 

1991-2003 für 244 Regionen der EU25 mit der jüngsten Aufnahme neuer Regionen im Osten der EU. 

Um Konvergenzclubs zu erkennen, verwenden die Autoren eine endogene Methodik, zu der räumliche 

Effekte hinzugefügt werden. Die Studie kam zu dem Schluss, dass die regionale Disparität zwischen den 

Nationen größer ist als in der Studie von Dall’erba und De Gallo (2008) und Estland, Litauen, Lettland 

und zwei ungarische Regionen politische Bedeutung für Investitionen besitzen. Auch Aroco et al. (2008) 

analysierten den regionalen Konvergenzprozess in China und fanden heraus, dass sich die 

Einkommensverteilung von Konvergenz in Richtung "Polarisierung" bewegt hat. Dies zeigt sich daran, 

dass sich die Einkommensunterschiede zwischen Küste (Kern) und Binnenland (Peripherie) in den 

letzten Jahren vergrößert haben.  

Die Anwendung von Clusteranalysen auf Input-Output-Daten verwendet Informationen über die 

Struktur der Branche und deren Veränderung. Das Grundkriterium bei der Clusteranalyse ist die starke, 

inländische Verbindung zwischen den Sektoren, welche die Basis für eine Clusterbildung darstellt. 

Anhand von einem multivariaten Clusteralgorithmus untersucht Loviscek (1982) den Unterschied 

zwischen nachfrage-, angebotsbedingten und gewichteten (eine Kombination von nachfrage- und 

angebotsbedingten) interindustriellen Verknüpfungen der Leontief-Inversen für die USA und West 

Virginia in den Jahren 1972 und 1975. Loviscek kommt zu dem Ergebnis, dass es signifikante 

Unterschiede in der Zusammensetzung der Cluster gibt, je nachdem ob die aus nachfrage- oder 

angebotsbedingten Verknüpfungen der Inversen entstehen.  

Hoen (2002) vergleicht drei Methoden der Clusteranalyse, die Methode der Maximierung („method of 

maximization“), die Methode der begrenzten Maximierung („method of restricted maximization“) und 
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die Methode der Diagonalisierung („diagonalization method“), mittels einer dänischen Input-Output 

Tabelle von 1998 mit 106 Sektoren, um die Verknüpfung zwischen den Sektoren in Form von Clustern 

zu analysieren. Der Autor kommt zu vier Ergebnissen in der Analyse: erstens ist die Verwendung des 

richtigen Datasets nicht eindeutig, sodass zweitens unterschiedliche Ergebnisse generiert werden 

können, drittens finden die unterschiedlichen Methoden mindestens einen „Mega Cluster“ (meistens 

ein Residualcluster), der eine Verknüpfung zwischen einer Vielzahl von Sektoren bedeutet, sodass die 

klare Verbindung nicht eindeutig ist, und viertens konnten nur „Mini Cluster“, die auf eine starke 

bilaterale Verknüpfung zwischen zwei Sektoren, deuten, gefunden werden.  

Obwohl es verschiedene Methoden gibt, um die Wirtschaftsstruktur zu interpretieren und zu verstehen, 

gibt es eine Methode mit dem Namen Fundamental Economic Structure (FES), deren Methodik noch 

Entwicklungspotential birgt und deren empirische Messungen noch nicht ausgeschöpft wurden. Das 

folgende Kapitel schildert die FES-Methode sowie eine Zusammenfassung allen bekannten empirischen 

Studien zur Bestimmung der FES.  

 

2.2.5. FUNDAMENTAL ECONOMIC STRUCTURE (FES)  

 

In Input-Output-Tabellen von 1955 und 1957 für Japan und den Vereinigten Staaten von Amerika 

entdeckten Simpson und Tsukui das „Wiederauftauchen des gleichen Musters interindustrieller 

Beziehungen“ (1965, S. 436). Daraufhin entwickelten die Autoren den Begriff der fundamentalen 

Produktionsstruktur, d.h. „fundamental structure of production“ (ibid.), die eine gemeinsame 

Grundstruktur der Produktion in modernen Wirtschaftssystemen beschreibt. Der Gedanke ist, dass die 

Wirtschaft aus einem Kernbereich und einer Peripherie besteht.  

Um eine Begründung für die Klassifizierung von Volkswirtschaften zu liefern, schlugen Jensen, Hewings 

und West (1987) (1988) das Konzept der fundamentalen Wirtschaftsstruktur, d.h. fundamental 

economic structure (FES) vor. Die Autoren argumentierten, dass die FES personenbezogene Aktivitäten 

umfasste, da diese als der gemeinsame Nenner für alle Volkswirtschaften angesehen wurden. 

Die FES besteht aus denjenigen Input-Output-Zellen, die in einer Volkswirtschaft „ständig auf 

voraussagbarem Niveau vorhanden sind und daher als grundlegend angesehen werden können“ 

(Jensen, West, & Hewings, 1988, S. 211). Das Ziel ist es, die Komponenten einer Volkwirtschaft 

aufzudecken, die langfristig existieren und damit über den Lauf der Zeit vorausgesehen werden können. 

Die Untersuchung nach FES-Zellen geschieht anhand von regionalen oder nationalen Input-Output-

Tabellen. Dabei werden die wirtschaftlichen Aktivitäten, die über Zellen in regionalen oder nationalen 
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Tabellen dargestellt werden, als Kernbereiche identifiziert. Obwohl die Wirtschaftsstruktur zwischen 

unterschiedlichen Regionen oder Nationen variiert, sind einige wirtschaftliche Aktivitäten in allen 

Regionen oder Nationen ähnlich, und dieser ähnliche Teil wird als FES bezeichnet. So wird die FES als 

jene wirtschaftlichen Aktivitäten konzipiert, die in regionalen oder nationalen Wirtschaftssystemen auf 

statistisch voraussagbaren Niveaus ständig vorhanden oder unvermeidlich erforderlich sind. Dieser 

Kernbereich von Wirtschaftstätigkeiten wird durch gezielte Transaktionen in regionalen oder nationalen 

Tabellen dargestellt. (Jensen, West, & Hewings, 1988) 

Um den Kern von Wirtschaftstätigkeiten zu identifizieren wird angenommen, dass wirtschaftliche 

Transaktionen und die Größe der Wirtschaft miteinander verbunden sind. Diese funktionale Beziehung 

kann anhand der gesamten sektoralen Bruttoleistung, des Bruttoinlandsprodukts und der Bevölkerung 

als unabhängige Variable und Transaktionen als abhängige Variable geschätzt werden. Das Ergebnis 

einer solchen Untersuchung ist die Aufteilung der Input-Output-Tabelle in zwei Teile: einen Kern, der 

aus FES-Zellen besteht und einen Rest, der als Nicht-FES-Zellen definiert wird. Die Aufteilung variiert 

aufgrund der geografischen Unterschiede in der Ressourcenausstattung der Wirtschaft oder der 

verfügbaren Technologie über die Zeit oder zwischen den Regionen einer Volkswirtschaft. FES-Zellen 

auf nationaler Ebene werden die wirtschaftlichen Aktivitäten auf sektoraler Ebene darstellen. FES-Zellen 

auf regionaler Ebene basieren auf einer tief zerlegten Betrachtung und ermöglichen eine noch 

detailliertere Untersuchung der Wirtschaftsstruktur jener Volkswirtschaft. (Jensen, West, & Hewings, 

1988) 

Somit beschreibt die FES-Methode die Art und Weise, wie Teile der Input-Output-Tabelle zum Gesamten 

beitragen, ganz im Sinne einer ganzheitlichen Untersuchung der Natur der Volkswirtschaft (Jensen, 

West, & Hewings, 1988, S. 210). Der nichtfundamentale Teil (Nicht-FES) entwickelt sich am Rande des 

grundlegenden Kernteils. Der nicht-grundlegende Bereich der Aktivitäten definiert die Muster des 

Strukturwandels. Während sich die Wirtschaft weiterentwickelt und sie die primären, sekundären und 

tertiären Entwicklungsphasen durchläuft, treten die meisten Veränderungen am Rande des 

Kernbereichs, also in dem nicht-grundlegenden Bereich auf. Auch dieser Bereich durchläuft 

verschiedene Entwicklungsphasen, was sich wiederum auf den grundlegenden Bereich auswirken wird. 

Die FES wird die zunehmende Interaktion zwischen den FES- und Nicht-FES-Elementen erfassen, was zu 

einer Stärkung der Vermischung und Interaktion zwischen wirtschaftlichen Aktivitäten führt (West, 

2000). So wie sich der Nicht-FES-Entwicklungspfad entwickelt wird die Peripherie der FES das Gleiche 

tun, aber von der Kern-FES abhängig sein. In Summe, da die Wirtschaft mit der Zeit voranschreitet, wird 

die FES ihren eigenen evolutionären Weg gehen. 

Seit Ende der 1980er Jahre entstanden vermehrt empirische Arbeiten zu regionalen Strukturen, die auf 

der FES-Methode beruhen und diese auch erweitern. Jensen et al. (1988) untersuchten die regionale 
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Wirtschaftsstruktur der Queensland-Wirtschaft anhand von regionalen Input-Output Tabellen, 

aggregiert zu fünf und elf Sektoren und etablierten Regelmäßigkeiten in der regionalen Struktur der 

subnationalen Wirtschaft innerhalb von Queensland. Ebensolche identifizierten Van der Westhuizen 

(1992), Imansyah (2000), West (2000) (2001) und Thakur (2008) (2012) FES für die südafrikanische, 

indonesische, australische und indische und chilenische Wirtschaft.  

Die FES-Methode versucht mittels empirischer Fallstudien zu zeigen, dass räumliche und zeitliche 

Regelmäßigkeiten in der Wirtschaftsstruktur identifiziert werden können trotz geographischer 

Unterschiede in der Ressourcenausstattung der Regionen oder Nationen. Eine bekannte Hypothese aus 

der Entwicklungsökonomie über wirtschaftliche Strukturen von ressourcenreichen Volkswirtschaften 

wird als Holländische Krankheit57 („Dutch Disease“) bezeichnet. Dutch Disease ist auch bekannt als 

Ressourcenfluch und besagt, dass ressourcenreiche Volkswirtschaften eine schwach ausgeprägte 

Industrie im Vergleich zu ressourcenarmen Volkswirtschaften haben (Corden, 1984).  

Thakur (2010) beschreibt zwei Typen von FES, bzw. Nicht-FES: regionale FES, bzw. regionale Nicht-FES 

und temporäre FES, bzw. temporäre Nicht-FES. Die regionale Nicht-FES ist die nicht voraussagbare 

Komponente auf regionaler Ebene aufgrund der Technologieunterschiede sowie der geografischen 

Unterschiede in der Ausstattung mit natürlichen Ressourcen, wie zum Beispiel Landwirtschaft, 

Tourismus und Bergbau. Die temporale Nicht-FES ist die nicht voraussagbare Komponente der FES auf 

nationaler Ebene. So ist es möglich eine Projektion der FES- und Nicht-FES-Zellen zu unternehmen, um 

die Struktur der Wirtschaft in der Zukunft zu schätzen (Thakur, 2008).  

Zur Untersuchung der FES wurden drei konkrete Ansätze entwickelt: „partitioned“, „tiered“ und 

„temporal“, d.h. ein Aufteilungsansatz, ein Schichtungsansatz und ein Entwicklungsansatz, respektive,  

wobei der Aufteilungs- und Schichtungsansatz in einer räumlichen Dimension und der 

Entwicklungsansatz in einer zeitlichen Dimension verwendet werden (Jensen, West, & Hewings, 1988) 

(West, 2001). Der Aufteilungs- und Schichtungsansatz bewertet die Zellen der Input-Output-Tabelle zu 

einem fixen Zeitpunkt. Die Ergebnisse dieser Ansätze können für unterschiedliche Zeitpunkte getrennt 

berechnet werden, oder eine Veränderung zwischen zwei oder mehreren Zeitpunkten beschreiben, wie 

zum Beispiel für die Jahre 1995 und 2015 getrennt oder nebeneinander. 

 
57 Die Holländische Krankheit hat ihren Ursprung in den Niederlanden der 1960er Jahre. Infolge der Entdeckung 
von Erdgasvorkommen kam es zu einer Schrumpfung des industriellen Sektors. Der Rückgang anderer Sektoren 
lässt sich durch die höheren Gewinne beim Abbau und Verkauf von Rohstoffen erklären, sodass viel Kapital in die 
Rohstoffgewinnung fließt, während zum Beispiel der industrielle Sektor vernachlässigt wird. Das spanische Reich 
im 16. Jahrhundert ist ein weiteres Beispiel. Das inländische Gewerbe sowie die spanische Landwirtschaft 
schrumpften, da diese Sektoren aufgrund der starken Inflation, die eine Konsequenz des Importes von Gold aus 
den Südamerikanischen Kolonien war, international nicht wettbewerbsfähig sein konnten. (Corden, 1984) 
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Jensen, Hewings und West (1987) konzipierten den Aufteilungsansatz, welcher auf einem Entweder-

Oder-Prinzip basiert. Bei diesem Ansatz werden die Zellen in einer Input-Output-Tabelle entweder als 

fundamental oder als nicht fundamental klassifiziert. Diese Klassifizierung in zwei Gruppen stützt sich 

auf die Untersuchung der gemeinsamen Merkmale von zehn regionalen Input-Output-Tabellen der 

Queensland-Wirtschaft (Jensen, West, & Hewings, 1988). Die Regionen reichen von weniger 

entwickelten ländlichen Umgebungen bis hin zu weiter entwickelten Metropolregionen. Die Autoren 

identifizierten Regelmäßigkeiten und Muster im Zellverhalten für die Queensland-Wirtschaft in 

Australien. Dabei impliziert der Begriff Zellverhalten eine Veränderung der Berechnungswerte der 

fundamentalen oder nicht-fundamentalen Zellen und nicht die Regelmäßigkeit der Wertbeziehungen. 

In Summe besteht der gemeinsame Nenner in allen wirtschaftlichen Regionen aus personenbezogenen 

wirtschaftlichen Aktivitäten, so dass dieses Resultat als Aufteilungskriterium zwischen fundamentalen 

und nicht fundamentalen Zellen fungiert. Einige Beispiele für solche Aktivitäten sind: Einzelhandel, 

Bildung, Gesundheit, Recht und Ordnung. In ihrer Analyse verwendeten Jensen, West und Hewings 

(1988) die Methode der kleinsten Quadrate, um die Regressionsparameter zu bestimmen und 

analysierten die Signifikanzmuster auf fünf und zehn Prozent Signifikanzniveau. 

Jensen et al. (1991) zeigten, dass mehrere Merkmale des Aufteilungsansatzes zu einfach waren, um als 

Theorie der regionalen Wirtschaftsstruktur betrachtet zu werden. Erstens war der Ansatz eher ein 

Ausdruck der empirischen Regelmäßigkeit im Zellverhalten, die für ausgewählte Regionen in Australien 

empirisch identifiziert wurden (Jensen, West und Hewings, 1988; West und Jensen, 1987), als ein 

allgemeines Muster in den Regionen. Zweitens könnten die regressionsbasierten Tests von 

Regularitäten vielleicht "restriktiv" sein, in dem Sinne, dass dominante Regionen die beobachtete 

Regularität in Australien hätten verzerren können. Drittens könnten die Zellen, die einen Mangel an 

Regelmäßigkeit aufweisen, sehr wohl auf zufällige Effekte des Niveaus der Wirtschaftstätigkeit 

zurückzuführen sein, was darauf hindeutet, dass Regelmäßigkeit nicht mit einer Theorie der 

Wirtschaftsstruktur, wie zum Beispiel die Personenbezogenheit der Aktivitäten, erklärt werden kann. 

Dies führte zu einer konzeptionellen Weiterentwicklung des ein-dimensionalen Aufteilungsansatzes. 

Der Schichtungsansatz beruht auf dem realitätsnäheren Gedanken, dass jede Zelle in zwei Schichten 

zerlegt werden kann: eine fixe, grundlegende Komponente, die in einem endogenen Sinne für jede 

Regionen in dem Wirtschaftssystem bestimmt wird und eine nicht-fixe, nicht-grundlegende 

Komponente, die auf zufälligen oder exogenen Faktoren basiert, die von Region zu Region 

unterschiedlich sind (Jensen, Dewhurst, West, & Hewings, 1991). Der Zufall lässt sich durch 

Unterschiede in der regionalen Ressourcenausstattung erklären, wie z.B. natürliche Ressourcen, 

Landwirtschaft, Fischerei, Bergbau und wirtschaftliche Aktivitäten, die standortbezogene Vorteile wie 

landschaftliche Erholung und Tourismus haben (West, 2001, S. 321).  
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Das Besondere an dem zweiten FES-Ansatz ist, dass das Potential zur fundamentalen Zelle in jeder nicht-

fundamentalen Zelle steckt. Die Zellen in der FES-Ebene werden endogen bestimmt und sind ein 

Ergebnis der intern orientierten Reaktionswege der wirtschaftlichen Aktivitäten in der Region. Die 

Bevölkerung in der Region, Einkommen und Nachfrage nach Dienstleistungen der lokalen Bevölkerung 

bestimmen diese Reaktionswege. Die Nicht-FES-Ebene basiert auf extern orientierten Reaktionswegen, 

die von Markt- und institutionellen Kräften außerhalb der Region ausgehen. Diese Kräfte erzeugen 

Impulse, die das Niveau der wirtschaftlichen Aktivitäten sowohl direkt als auch indirekt in der Region 

steigern. Somit werden die FES- und Nicht-FES-Schichten aus den endogen und exogen bestimmten 

Impulsen und den nachfolgenden Reaktionswegen im Wirtschaftssystem abgeleitet. 

Des Weiteren kann der zweite FES-Ansatz zusätzlich durch die Spezifikation der Wirtschaftstätigkeiten 

in drei Bereiche vollständig erklärt werden: geografisch-orientierte Tätigkeiten, ergänzende Tätigkeiten 

und städtisch-orientierte Aktivitäten (Jensen, Dewhurst, West, & Hewings, 1991) (West, 2001) (West, 

2000). Die geografisch-orientierten Aktivitäten sind diejenigen, die sich innerhalb der Region befinden, 

aber aufgrund der außerhalb der Region erzeugten Nachfrage die außerregionale Nachfrage bedienen, 

wie Landwirtschaft, mineralgewinnende Industrie, Tourismus in der Privatwirtschaft und Verteidigungs- 

und Verkehrszentren im öffentlichen Sektor. Ergänzende Tätigkeiten sind Aktivitäten, die durch 

geografisch-orientierte Transaktionszellen in der Input-Output-Tabelle jeder Region bestimmt werden. 

Für die ergänzenden Tätigkeiten lassen sich zwei Unterarten identifizieren. Die erste Gruppe von 

ergänzenden Aktivitäten sind diejenigen, deren Pegel durch die Leistung der geografisch-orientierten 

Transaktionszellen bestimmt werden, wie z.B. Landwirtschaft und Bergbauprozesse. Die zweite Gruppe 

von ergänzenden Aktivitäten liefert Inputs für die geografisch-orientierten Transaktionszellen, wie 

beispielsweise die Agrar- und Bergbauzulieferindustrie. Die städtisch-orientierten Aktivitäten werden 

durch die Nachfrage der Bevölkerung nach Gütern und Dienstleistungen für den Eigenbedarf bestimmt. 

Diese städtisch-orientierten Tätigkeiten bestehen aus direkten Dienstleistungen wie Einzelhandel, 

persönlichen Dienstleistungen und indirekten Haushaltsdienstleistungen wie Fertigungs- und 

Unternehmensdienstleistungen, Recht, Ordnung, Bildung und Gesundheit (Jensen, Dewhurst, West, & 

Hewings, 1991).  

Die beiden oben genannten Ansätze, d.h. die partitionierten und abgestuften Ansätze, wurden 

hauptsächlich in einem räumlichen Kontext diskutiert (West, 2001) (West, 2000) (Imansyah, 2000). 

Ismalah (2000) nutzte die FES-Methode um die grundlegenden regionalen Struktureigenschaften in 

Indonesien zu bestimmen und im Anschluss daran regionale Input-Output-Tabellen für zwei kleine 

Regionen südlich der Kalimantan Provinz in Indonesien zu erstellen. Für die Schätzung wurden die 

vorhandenen regionalen IOT zu 21 Sektoren aggregiert. Das quadratische Modell mit dem gesamten 

sektoralen Output als Schätzer hat die höchste Anzahl signifikanter FES-Zellen ergeben. Die Ergebnisse 
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für Indonesien ähneln den Ergebnissen, die für Australien (West, 2001) und Südafrika (Van der 

Westhuizen, 1992) gefunden wurden. Van der Westhuizen (1992) testete die Existenz der FES in 

Südafrika anhand nationaler Input-Output-Tabellen auf drei Aggregationsstufen (6, 19 und 32 Sektoren). 

Er stellte fest, dass die FES-Zellen größtenteils urban ausgerichtet waren, was Handel, Finanzen und 

einige Produktionstätigkeiten als Hauptbestandteile der FES umfasste. Jedoch erweist Indonesien, im 

Gegensatz zu Australien und Südafrika, signifikante FES-Zellen auch im primären Agrarbereich und nicht 

nur in den sekundären und tertiären Bereichen.  

Das dritte Konzept ist der Entwicklungsansatz und erweitert den linearen, positivistischen 

Schichtungsansatz um eine wechselseitige Beziehung zwischen den fundamentalen und 

nichtfundamentalen Zellen der Input-Output-Tabelle. Die fundamentale Komponente besteht aus einer 

Reihe von verbundenen Elementen, die eine Einheit an sich sind und sich über einen Entwicklungspfad 

verändern, dessen Verlauf nicht identifiziert werden kann (West, 2001) (West, 2000). Bei der 

gegenseitigen Beeinflussung zwischen Kern- und Peripherie-Zelle spielt die Dynamik, die durch den 

Faktor Zeit entsteht, eine zentrale Rolle. Die zeitliche Komponente des Entwicklungsansatzes spielt auch 

hinsichtlich des Untersuchungszeitpunktes eine entscheidende Rolle, da zu einem früheren, oder 

späteren Zeitpunkt die Bestimmung in FES- und Nicht-FES-Zellen wechseln kann. Die Zellen durchlaufen 

eine Mutation von nicht-fundamentalen-Zellen hin zu fundamentalen-Zellen und genauso von 

fundamentalen-Zellen zurück zu nicht-fundamentalen Zellen, vergleichbar mit dem Vererbungsvorgang 

bei biologischen Merkmalen, deren Ausprägung jeweils von nur einem Gen bestimmt wird, wie zum 

Beispiel der dominant-rezessiven Erbgang bei der Blütenfarbe der Erbsenpflanze (Mendel, 1866).  

Des Weiteren ist das dritte Konzept insgesamt breiter angelegt und umfasst eine ebenso breitere 

Palette von wirtschaftlichen Aktivitäten. Es ist möglich, dass im Zuge der Identifikation von FES einer 

Volkswirtschaft mit dem Entwicklungsansatz zahlreiche Aktivitäten voraussagbar sind, die mit dem 

Aufteilungs- oder Schichtungsansatz früher nicht voraussagbar waren. Die wirtschaftlichen Aktivitäten 

durchlaufen ihre eigene evolutionäre Trajektorie, deren Richtung sich im Vergleich zum zweiten FES-

Ansatz verändert hat. Die positive Entwicklung von der Peripherie zum Kern erfolgt im Wechsel mit der 

Herabstufung von dem Kern zur Peripherie. Diese Dynamik ist vergleichbar mit dem 

makroökonomischen Konzept der Schöpferischen Zerstörung, das als Voraussetzung für eine 

Neuordnung die Zerstörung der alten Strukturen beinhaltet (Schumpeter, 1912).   

Für Australien (West, 2001) wurden neun nationale Input-Output-Tabellen für die Jahre 1974-5, 1977-

8, 1978-9, 1980-1, 1983-4, 1986-7, 1989-90, 1992-3 und 1993-4 zu 31 Sektoren zusammengefasst, um 

mittels des Entwicklungsansatzes fundamentale Zellen zu identifizieren. West (2001, S. 323) 

identifizierte eine Wirtschaftsstruktur anhand der ersten acht Tabellen der australischen 

Volkswirtschaft, die für die damalige neunte Tabelle der australischen Volkswirtschaft im Zeitablauf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bl%C3%BCte
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ganzheitlich voraussagbar war. Die Untersuchung zeigt, dass es eine Reihe gemeinsamer Elemente in 

den Ausgaben für den Zeitraum 1974-5 bis 1992-3 gibt, die überwiegend auf Handel und Finanzen und 

in geringerem Maße auf der Nahrungsmittelherstellung und anderen verarbeitenden Tätigkeiten wie 

Textilien, Bekleidung und Schuhen basieren. Aber auch Stromgewinnung, Verkehr, 

Gemeinschaftsdienste, Freizeit und Wohneigentum sind überwiegend vertreten (West, 2001, S. 323). 

Thakur (2008) nutzte die Input-Output Tabellen der indischen Volkswirtschaft für die Jahre 1968-9, 

1973-4, 1978-9, 1983-4, 1989-90, um mittels des Entwicklungsansatzes FES-Zellen zu identifizieren und 

die wirtschaftliche Struktur für den sechsten Zeitraum, d.h. 1993-94, zu projizieren. Der Autor findet 

eine Voraussagbarkeit von über 50 Prozent der Zellen der Transaktionsmatrix bei Verwendung des 

sektoralen Outputs als unabhängige Variable (Thakur, 2008, S. 223).  

Mithilfe chilenischer Input-Output-Tabellen von 1996 für 13 Regionen identifiziert Thakur (2012) die 

regionalen FES-Zellen der Chilenischen Volkswirtschaft. Mittels drei statistischen Rechenmethoden 

findet der Autor heraus, dass sieben Prozent der Input-Output-Zellen voraussagbar, stabil und wichtig 

für die Chilenische Volkswirtschaft sind. Diese Teilmenge inkludiert ökonomische Aktivitäten der 

chemischen Industrie, sowie die Herstellung von Gummi, Petroleum und Plastik und auch 

Dienstleistungen des Öffentlichen Sektors.  

Die genannten Studien zeigen, dass die dem FES-Konzept zugrunde liegende Hypothese darin besteht, 

dass die (meist) regionalen Wirtschaftsstrukturen auf verschiedenen Aggregationsebenen ähnlicher 

sind als unterschiedlich. Dabei unterliegt die Wahl der Aggregationsebene einem Trade-Off. Wenn die 

Sektoren zu stark aggregiert werden, lassen sich die einzelnen Volkswirtschaften schwer voneinander 

unterscheiden; ist die Anzahl der Sektoren zu hoch, verschwindet das ersichtliche Muster in der Struktur 

und das Ergebnis ist nicht mehr einzuordnen.   
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ABBILDUNG 2 ÜBERBLICK DER EXISTIERENDEN FES-LITERATUR 

         
Quelle: eigene Darstellung. 
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Aufgrund der Ähnlichkeit der grundlegenden Wirtschaftsstrukturen, können diese Informationen 

genutzt werden, um Aussagen zu den wirtschaftlichen Strukturen über Volkswirtschaften mit einem 

ähnlichen Entwicklungspfad zu treffen. Die projektionsfähige Eigenschaft der FES-Methode macht sie 

besonders für Entwicklungsländer attraktiv, für die die amtliche Datenverfügbarkeit nur teilweise oder 

gar nicht vorhanden ist.  

Abbildung 2 zeigt eine tabellarische Übersicht der existierenden FES-Literatur. Die Verwendung der 

unterschiedlichen FES-Ansätze erfolgte chronologisch. In Queensland, Australien, wurden Basiszweige 

mittels des Aufteilungsansatzes in den Sekundären und Tertiären Sektoren gefunden: im Tertiären 

Bereich die Handelsaktivitäten, personenbezogene und urbane Dienstleistungen (Jensen, West, & 

Hewings, 1988).  

In South Wales, Victoria, Südaustralien wurden Kernbereiche mittels des Schichtungsansatzes in den 

Primären, Sekundären und Tertiären Sektoren gefunden: im Primären Sektor der Agrar- und 

Bergbausektor und im Tertiären Sektor urbane Dienstleistungen und der Öffentliche Sektor (Jensen, 

Dewhurst, West, & Hewings, 1991).  

In Südafrika wurden mittels des Schichtungsansatzes Kernbereiche in allen drei Bereichen gefunden: im 

Primären Sektor die Landwirtschaft und der Erzbergbau und im Tertiären Sektor urbane 

Dienstleistungen und der Finanzsektor (Van der Westhuizen, 1992).  

Auch in Indonesien wurden mittels des Schichtungsansatzes Basiszweige in allen drei Bereichen 

gefunden, wobei im Tertiären Sektor nur urbane Dienstleistungen als Kernbereich identifiziert wurden 

(Imansyah, 2000).  

In Indien wurden mit dem Entwicklungsansatz Basiszweige in allen drei Bereichen gefunden: im 

Primären Sektor der Agrarbereich und im Tertiären Sektor die Handelsleistungen (Thakur, 2008).  

In Chile wurden ebenfalls mit dem Entwicklungsansatz Kernaktivitäten in den drei Bereichen gefunden: 

im Primären Bereich der Erzbergbau und der Salpeterabbau und im Tertiären Bereich der Öffentliche 

Sektor (Thakur, 2012). 

Das Potenzial der FES-Methode ist bei weitem nicht ausgeschöpft. Die Identifikation der Kernbereiche 

kann auch auf Hochlohnländer und nationalen Wirtschaftsstrukturen angewandt werden.  

Im folgenden Abschnitt werden die Forschungsfragen, das Forschungsdesign und die Arbeitshypothesen 

vorgestellt. 
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2.3. PROBLEMATIK DER DISSERTATION 

 

Im Rahmen der Strukturanalyse findet eine Evolution der Gedanken statt. In frühen Jahrhunderten war 

das Ziel der klassischen Ökonomen die Vorteile der Wirtschaftsakteure herauszuarbeiten. Daraus 

entwickelte sich die mehrsektorale Betrachtung der wirtschaftlichen Aktivitäten. Heute befasst sich die 

Strukturforschung mit der Untersuchung von Schlüsselsektoren, bzw. Schlüsselzweigen. Der 

Ausgangspunkt der Bestimmung von Schlüsselzweigen liegt in der Theorie der Wettbewerbsfähigkeit 

einzelner Wirtschaftsakteure. Die Essenz des Wettbewerbsvorteils ist das Wissen, das sich über die Zeit 

verändert, bzw. effizienter wird und einen wirtschaftlichen Strukturwandel verursacht.  

Um weiterhin ökonomisch wettbewerbsfähig zu sein, sind die Wirtschaftsakteure gezwungen sich einen 

komparativen Vorteil zu schaffen. Auf der Unternehmensebene geschieht dies durch die Spezialisierung 

der Produktionstätigkeit sowie durch die Integration der Fertigungsschritte im Rahmen der Produkt- 

und Prozessinnovationen. Auf der Sektorenebene führt die Arbeitsteilung der Produktionsbereiche zu 

einer allgemeinen Verschiebung der Produktionsstruktur, die besonders bei den interindustriellen 

Vorleistungsbezügen sichtbar wird und in den Verschiebungen der Transaktionsmatrix der Input-

Output-Tabelle beobachtet werden kann.  

Da die Produktionsstrukturen mit Beginn der Industrialisierung ständig im Wandel sind, ist ihre 

Untersuchung für die Strukturforschung von großem Interesse. Somit ist die Problematik dieselbe wie 

vor Jahrzehnten. Was sich verändert hat ist der Schauplatz und die Untersuchungsmethode der 

Strukturforschung, die sich weiterentwickelt haben. Die Suche nach den Ursachen der Unterschiede in 

den Wirtschaftsstrukturen ist gleichgeblieben: In den 60ern, 70ern und 80ern nennt man die 

Wirtschaftszweige mit einer besonderen Bedeutung für die nationale Wirtschaft Schlüsselzweige bez. 

Schlüsselsektoren. Ende der 80er Jahre wurden mit der Fundamental Economic Structure (FES) neue 

Methoden zur Bestimmung der Basisstruktur der Wirtschaft eines Landes oder einer Region konzipiert. 

Die FES durchsucht die volkswirtschaftlichen Sektoren nach den grundlegenden Aktivitäten, die die 

Wirtschaftsstruktur prägen. Dem aktuellen Stand der Erforschung der FES nach, werden die sektoralen 

Verflechtungen der Volkswirtschaft nach fundamentalen und nicht-fundamentalen Zellen durchsucht. 

Dabei gehört der fundamentale Bereich zum Grundgefüge einer Volkswirtschaft und besteht aus 

Basissektoren, welche für diese Volkswirtschaft unabdingbar sind.  

Das Ziel der Dissertation ist die Erprobung für und die Anwendung der FES-Methode auf Industrieländer. 

Bislang wurde die FES-Methode nur zur Untersuchung der Entwicklungsländer verwendet, die sich 

dadurch unterscheiden, dass sie, neben unterschiedlichen Rohstoffvorkommen, von ihrer 

Wirtschaftsstruktur in einer Transitionsphase vom sekundären zum tertiären Sektor stecken. Im 
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Gegensatz dazu, befinden sich die entwickelten Industrieländer in einer Phase, in der die 

Güterherstellung neben Allgemeinbedürfnissen auch Spezialisierungsgüter umfassen. 

Die FES-Methode wird anhand von der deutschen und der französischen Wirtschaft erprobt, da beide 

Länder einen vergleichbaren Grad der Industrialisierung haben, aber deren Kompetenzen aufgrund von 

ihrer jeweiligen historischen und institutionellen Entwicklungen nicht identischen sind. Somit gilt es 

mittels der FES-Anwendung zu untersuchen, ob genau diese langfristig existierenden Unterschiede in 

der deutschen und französischen wirtschaftlichen Grundstruktur aufgedeckt werden können.  

Die zentrale Fragestellung lautet: Welche sind die Kernbereiche der deutschen und der französischen 

Volkswirtschaften im Zeitraum von 1995 und 2015, bzw. welches volkswirtschaftliche 

Produktionsmuster zeichnet sich in deren Kernbereiche ab?  

 

2.3.1. FORSCHUNGSFRAGEN 

 

Die Forschungsarbeit zielt darauf ab, das grundlegende Produktionsmuster der deutschen und der 

französischen Wirtschaftssysteme zu identifizieren. Neben der Bestimmung der Kernbereiche beider 

Volkswirtschaften durch die FES-Methode, soll evaluiert werden, in welche Richtung sich die Debatte 

um die wichtigen Sektoren heute entwickelt hat. Die Forschungsergebnisse sollen genutzt werden, um 

folgende Fragen zu beantworten:  

1) Welches volkswirtschaftliche Produktionsmuster zeichnet sich trotz dem Strukturwandel in 

dem Beobachtungszeitraum aus?  

2) Wie verändert sich das Produktionsmuster der beiden Volkswirtschaften in einer 

Wirtschaftsunion, dargestellt durch eine deutsch-französische Intercountry-Input-Output-

Tabelle?  

3) Wie verändert sich das Produktionsmuster, wenn die Volkswirtschaft nur auf den inländischen 

Anteil der Technologie Zugriff hat, im Gegensatz zum Zugriff auf die Gesamttechnologie58? 

4) Inwieweit unterscheiden sich die Kernbereiche der Wirtschaft zwischen den zwei 

Untersuchungsmethoden, das heißt zwischen denen der Schlüsselzweige und denen der 

Basiszweige?  

 
58 Im Rahmen der Dissertation wird Gesamttechnologie als gesamte Technologie für die Güterherstellung 
definiert. D.h. die Herstellung der Güter basiert auf inländische und ausländische Vorleistungen sowie 
Primärinputs. Somit unterscheidet sich die inländische Produktion von der Gesamttechnologie indem nicht alle 
für die Produktion der Güter notwendigen Vorleistungen miteinbezogen werden.  
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Als empirische Grundlage für die Forschungsarbeit dient die Input-Output-Rechnung. Im Rahmen der 

empirischen Arbeit werden insbesondere die Interdependenzen der arbeitsteiligen Produktion als Basis 

für die Suche nach den Schlüsselsektoren herangezogen.  

Für dieses Vorhaben soll zwischen zwei Fällen unterschieden werden: einem separaten Fall, der die 

Verflechtungen der Volkswirtschaften getrennt betrachtet; und einem fusionierten Fall, der die 

Verflechtungen der Volkswirtschaften vermengt betrachtet. Zusätzlich sollen für jeden Fall zwei 

Varianten entstehen: eine realitätsnahe Variante, die sowohl die inländische Produktion wie auch die 

Importe der Volkswirtschaft inkludiert und eine hypothetische Variante, die nur die inländische 

Produktion betrachtet. 

Die aus der Forschungsarbeit resultierenden Erkenntnisse können zu weiteren Schlussfolgerungen 

herangezogen werden: Erstens kann die Kenntnis der Kernaktivitäten als makroökonomisches 

Instrument zur Messung des ökonomischen Erfolgs der Integrationspolitik im Allgemeinen genutzt 

werden. Zweitens kann evaluiert werden, ob die Identifikation der Kernbereiche sonstige Informationen 

über die länderspezifischen Eigenschaften der Volkswirtschaften, wie zum Beispiel die Position der 

Volkswirtschaft in einer Gruppe, preisgeben. Drittens dient die Identifikation der Kernbereiche als 

Diskussionsgrundlage in der Frage, wie widerstandsfähig und politisch autark eine Volkswirtschaft ist. 

 

2.3.2. ARBEITSHYPOTHESEN 

 

In der Dissertation werden die FES-Verfahren auf entwickelte Industrieländer angewandt, um 

herauszufinden welches grundlegende Produktionsmuster in der Volkswirtschaft erkannt wird. Dafür 

werden die Kernbereiche mit Hinblick auf zwei Hypothesen der strukturellen Veränderung in 

entwickelten Industrieländern analysiert: eine wirtschaftliche Struktur, die vermehrt 

Grundbedürfnisgüter befriedigt und eine wirtschaftliche Struktur, die sich überwiegend auf die 

Produktion von Spezialisierungsgütern konzentriert.  

Die Untersuchungshypothese der Grundbedürfnisgüter definiert sich durch eine Fragmentierung, d.h. 

eine Zerlegung in viele Einzelaktivitäten und eine anschließende Verlagerung der Mittel zur Befriedigung 

der Grundbedürfnisse vom privaten Haushalt in die Wirtschaft. Eine andere Form der 

Strukturveränderung wird durch die Spezialisierungshypothese dargestellt, die auf einem komparativen 

Vorteil im Vergleich zu anderen Ländern beruht. 

Somit werden für die Operationalisierung der ersten Forschungsfrage – welches Produktionsmuster den 

Strukturwandel auszeichnet – folgende konkurrierende Arbeitshypothesen abgeleitet:  
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Arbeitshypothese Grundbedürfnismuster: FES besteht aus Produktionssektoren, die Grundbedürfnisse 

befriedigen. 

− Grundbedürfnisse werden in entwickelten Volkswirtschaften über ein 

Beziehungsgeflecht von Waren und Dienstleistungen befriedigt. 

− Die Befriedigung der Grundbedürfnisse hat sich ausdifferenziert und wurde von den 

privaten Haushalten in andere Bereiche verlagert. 

Arbeitshypothese Spezialisierungsmuster: FES besteht aus Produktionssektoren, die das 

Spezialisierungsmuster einer Volkswirtschaft abbilden.  

− Spezialisierungsmuster vereint allgemeine technologische Standortvorteile mit 

nationalen Produktionsvorteilen. 

Um die zweite Forschungsfrage zu operationalisieren – wie sich die Produktionsstruktur in einer 

Wirtschaftsunion verändert – werden zwei Integrationsgrade bestimmt:  

Integrationsgrad H1: Keine Integration wird durch die separate Betrachtung der deutschen und der 

französischen Verflechtungen modelliert, wie zum Beispiel für zwei voneinander unabhängige 

Einheiten. 

Integrationsgrad H2: Volle Integration wird durch die fusionierte Betrachtung einer „vereinten“ deutsch-

französischen Verflechtung modelliert, wie im Beispiel zweier Regionen ein und derselben Einheit. 

Die Ergebnisse aus der Untersuchung der separaten Input-Output-Tabellen werden, mit denen der 

integrierten deutsch-französischen Intercountry-Input-Output-Tabelle verglichen, um den 

Wirkungsbereich wirtschaftspolitischer Entscheidungen auf den Kernbereich zu messen.  

Um die dritte Forschungsfrage zu operationalisieren – welchen Einfluss der Zugriff auf die Technologie 

hat – werden zwei Varianten der Integrationsgrade abgeleitet:  

Variante V1: Die Gesamttechnologie der Produktion wird in den Verflechtungen der Volkswirtschaft 

dargestellt, d.h. die inländische Produktion und die Importe sind Bestandteil dieser Betrachtung. 

Variante V2: Der inländische Anteil an der Gesamttechnologie der Produktion wird durch die inneren 

Verflechtungen der Volkswirtschaft dargestellt, d.h. nur die inländische Produktion ist Bestandteil dieser 

Betrachtung. 

Die Ergebnisse der nationalen Volkswirtschaften Deutschland und Frankreich und die der integrierten 

deutsch-französische Volkswirtschaft in den Varianten inländische Produktion und inländische 
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Produktion mit Importen werden miteinander verglichen, um die Veränderung der Struktur bei Zugriff 

auf die Technologie der Produktion zu beurteilen.  

 

ABBILDUNG 3 SCHEMA DER VORLEISTUNGSABGRENZUNG NACH ARBEITSHYPOTHESEN 

                    
Quelle: Eigene Darstellung. 
 

Abbildung 3 stellt die daraus resultierenden Aggregationsmöglichkeiten der Input-Output-Tabellen 

schematisch dar. Hier eine Aufzählung der Kombinationsmöglichkeiten: 

- H1V1_D: separierte Betrachtung der deutschen Verflechtung mit globalen Importen; 

- H1V1_F: separierte Betrachtung der französischen Verflechtungen mit globalen Importen; 
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- H1V2_D: separierte Betrachtung der deutschen Verflechtung aus inländischer Produktion; 

- H1V2_F: separierte Betrachtung der französischen Verflechtung aus inländischer Produktion; 

- H2V1_DF59: fusionierte Betrachtung der deutsch-französischen Verflechtung mit Importen aus 

dem Rest der Welt; 

- H2V2_DF: fusionierte Betrachtung der deutsch-französischen Verflechtung aus inländischer 

und bilateraler Produktion.  

Um die vierte Forschungsfrage zu operationalisieren – wie die Basiszweige im Verhältnis zu den 

Schlüsselzweigen abschneiden – werden die Ergebnisse der FES-Methode mit denen der 

Schlüsselzweig-Methode verglichen.  

 

2.3.3. FORSCHUNGSDESIGN 

 

Um die Forschungsfragen zu beantworten, werden Rückschlüsse aus den Verflechtungen gezogen, 

welche eine Aussage über die geeignete Methode zur Identifizierung der Schlüsselsektoren trifft. Im 

Rahmen dieser Forschungsarbeit geschieht diese Analyse am Beispiel der Verflechtung zwischen 

Deutschland und Frankreich. Die Wahl der Länder lässt sich durch drei Aspekte begründen: Erstens sind 

die institutionellen Rahmenbedingungen der deutschen und der französischen Volkswirtschaft 

vergleichbar. Zweitens erweisen die zwei Volkswirtschaften trotz vieler Ähnlichkeiten Unterschiede in 

der Technologie der Produktionsbereiche. Drittens verfügen beide Volkswirtschaften über gute 

makroökonomische und frei zugängliche Daten. Der Zeitabschnitt 1995 bis 2015 wurde gewählt, um 

sowohl die aktuellen amtlichen Daten zu nutzen als auch eine Zeitspanne von zwei Jahrzehnten für den 

technologischen Wandel zu gewährleisten. 

Die amtlichen Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung stellen die Basis für die empirische 

Arbeit dar, da die tragende Kernstruktur aus Verflechtungen zwischen unterschiedlichen 

Produktionsbereichen in der Input-Output-Tabellen besteht. Diese Verflechtungen sind also mögliche 

Basiszweige, die Informationen über die Kernbereiche der jeweiligen Volkswirtschaft über einen 

definierten Zeitraum beinhalten. Anhand der Verflechtungen mit den vorgelagerten 

Produktionsbereichen ist es möglich, die Interdependenzen der arbeitsteiligen Produktion zu 

 
59 Für die Arbeitshypothesen H2V1_DF und H2V2_DF (fusionierte Betrachtung der deutsch-französischen 
Verflechtung) werden die zwei Volkswirtschaften wie zwei Regionen addierte, um die Dimension (48 x 48 
Produktionsbereiche) der Vorleistungstabellen der separierten Betrachtungen zu gewährleisten. Bei der Addition 
müssen die Importe zwischen Frankreich und Deutschland einmal aus den Gesamtsummen herausgerechnet 
werden, um eine Doppelzählung der Waren und Dienstleistungsflüssen zwischen den Nachbarwirtschaften zu 
vermeiden. 
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berücksichtigen. Dadurch wird der Anteil an vorgelagerten Gütern und Dienstleistungen, die in die 

Herstellung des Endproduktes eingegangen sind, innerhalb der Analyse der Kernbereiche 

berücksichtigt. 

TABELLE 7 INHALTLICHE ZUSAMMENFASSUNG DES FORSCHUNGSDESIGNS IN DREI STUFEN 

Phasen Inhaltliche Zusammenfassung 

Phase I Datenarbeit 

Stufe 1 Datensammlung von unterschiedlichen amtlichen Input-Output Tabellen für 

Deutschland und Frankreich für die Jahre 1995 und 2015 

Stufe 2 Datensammlung von Zahlungsbilanzstatistiken und Außenhandelsdaten für 

Deutschland und Frankreich für die Jahre 1995 und 2015 

Stufe 3 Datenauswertung nach inhaltlicher und methodischer Kompatibilität 

Stufe 4 Erstellung einer einheitlichen Nomenklatur der Dimension 48 x 48 Güter 

Stufe 5 Aggregation der Input-Output Tabellen nach der Nomenklatur 

Stufe 6 Generierung eigener Datensätze für den bilateralen Handel zwischen Deutschland und 

Frankreich für die Jahre 1995 und 2015 

Stufe 7 Datenaufbereitung WIOD-Input-Output Tabelle in der Dimension 48 x 48 für die Jahre 

2000 bis 2014 

Stufe 8 Datenmodellierung der Arbeitshypothesen "separat" und "fusioniert" inklusive 

Varianten 

Phase II Identifizierung der FES-Zellen und Berechnung der Mitziehkraft 

Stufe 1 Berechnung der Variationskoeffizienten für die IOTs 

 Identifizierung der stabilen FES-Zellen anhand des Mittelwertes 

Stufe 2 Regressionsanalyse mittels Kleinste Quadrate für die IOTs  

 

Identifizierung der voraussagbaren FES-Zellen mittels t-Wert 

Bestimmung des besten Schätzers des ARDL-Modells 

Stufe 3 Berechnung der Field of Influence für die IOTs 

 Identifizierung der relevanten FES-Zellen mittels eines Richtwertes 

Stufe 4 Berechnung der Mitziehkraft für die IOTs 

 Identifizierung der relevanten Schlüsselzweige 

Phase III Bildung der Top 24 Basissektoren und Schlüsselzweige und Vergleich der Ergebnisse 

Stufe 1 Bildung der Top 24 Basissektoren nach dem Stabilitätskriterium 

Stufe 2 Bildung der Top 24 Basissektoren nach dem Voraussagbarkeitskriterium 

Stufe 3 Bildung der Top 24 Basissektoren nach dem Relevanzkriterium 

Stufe 4 Bildung der Top 24 Schlüsselzweige 

Stufe 5  Vergleich der Basissektoren nach dem Relevanzkriterium und der Schlüsselzweige 

Stufe 6 Sensitivitätsanalyse, um die Robustheit der Basissektoren zu prüfen 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Das Forschungsvorgehen wird in drei Phasen unterteilt (s. Tabelle 7). In der ersten Phase werden die 

Datensätze eigens für die Untersuchung der Basiszweige aufbereitet und selbst erstellt. In der zweiten 

Phase werden die Zellen der Input-Output-Tabellen, die zur fundamentalen ökonomischen Struktur 
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(FES) gehören, mittels drei Methoden identifiziert. In der dritten Phase werden die bereits identifizierten 

FES-Zellen nach ihrem inhärenten Produktionsmuster interpretiert.  

3. MODELL 

 

Die Basiszweige einer Volkswirtschaft können zu einem bestimmten Zeitpunkt, oder in einer 

bestimmten Zeitspanne identifiziert werden. Gegenstand der FES-Identifikation sind intersektorale 

Verflechtungen in den Input-Output-Tabellen. In der Literatur werden drei Kriterien vorgeschlagen, um 

eine fundamentale Zelle in der IOT zu identifizieren: das Stabilitäts-, das Voraussagbarkeits- und das 

Relevanzkriterium. Auch wird in der FES-Literatur jedem Kriterium eine Berechnungsmethode 

zugeordnet: Anhand der Ermittlung der Variationskoeffizienten in der IOT sollen stabile FES-Zellen 

bestimmt werden. Die Regressionsanalyse soll voraussagbare FES-Zellen identifizieren. Die Field of 

Influence Untersuchung soll relevante FES-Zellen angeben. Zusätzlich werden die Schlüsselzweige 

mittels der Mitziehkraft als alternative Berechnungsmethode der Kernaktivitäten bestimmt. 

 

3.1. UNTERSUCHUNG DER FES 

 

Mit dem Ziel einer holistischen Beschreibung der Basissektoren, schlagen die Autoren Hewings, Sonis 

und Jensen (1988) drei Kriterien zur Identifizierung der FES-Zellen vor: „predictability“, „stability“ und 

„importance“. Demnach sollen die FES-Zellen nach dem Voraussagbarkeits-, dem Stabilitäts- und dem 

Relevanzkriterium identifiziert werden. Das Voraussagbarkeitskriterium entspricht „the degree to which 

some elements are present in varying amounts, the size of which may be predictable using some 

aggregate measures of an economy (e.g. gross regional or national product, the degree of industrial 

concentration by sectors)”. Das Stabilitätskriterium gleicht “the degree to which certain elements are 

presented across substantial samples (i.e. all regions or all nations)”. Und das Relevanzkriterium 

bedeutet “the degree to which the elements of the FES are part of a set of components of the economic 

structure which may be regarded as analytically important in the sense that change in these elements 

would likely create the most potential for system-wide change”. (Hewings, Sonis, & Jensen, 1988, S. 

164)  

Die in der Literatur vorgeschlagenen Berechnungsmethoden zur Identifizierung der FES-Zellen nach den 

drei Kriterien sind in der Praxis gleichsam angewandt worden, ohne zu unterscheiden, worauf sich die 

Methoden beziehen. So verwenden die Berechnungsarten sowohl direkte Transaktionszellen wie auch 

kumulierte Transaktionswerte als Berechnungsbasis, ohne dabei eine inhaltliche Unterscheidung 
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zwischen dem Bezug der jeweiligen Zellen auf das gesamte System vorzunehmen. Zum Beispiel bildet 

Thakur (2008) (2012), eine Schnittmenge aus den voraussagbaren, stabilen und relevanten FES-Zellen, 

die respektive mit einer Regressionsanalyse, einer Berechnung der Variationskoeffizienten und einer 

Field of Influence Untersuchung bestimmt wurden, um die Basissektoren in Indien und Chile zu 

ermittelt. Keine der bisherigen empirischen Studien zur FES-Analyse (Jensen, West, & Hewings, 1988) 

(Van der Westhuizen, 1992) (Imansyah, 2000) (West, 2000) (West, 2001) (Thakur, 2008) (Thakur, 2012) 

trennt die Berechnungsmethoden nach direkten Transaktionszellen und nach den kumulierten 

Transaktionswerten. Abbildung 4 zeigt eine tabellarische Übersicht der drei FES-Methoden. 

ABBILDUNG 4 TABELLARISCHE ÜBERSICHT DER DREI FES-METHODEN 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

Erst eine Differenzierung zwischen einer direkten Ebene und einer Ebene, die den Effekt der 

vorgelagerten Bezüge berücksichtigt, ermöglicht eine wahrhaft ganzheitliche Betrachtung des 

Wirkungskreises einzelner Produktionstätigkeiten. Nur auf der Basis einer Inklusion der vorgelagerten 

Bezüge anhand der Leontief-Inversen kann eine Untersuchung der Technologie der gesamten 

Produktion geschehen. Daher ist die Trennung der Wirkungsebenen und der dementsprechenden 

Untersuchungsmethoden für die Identifikation der Basissektoren notwendig. Im Rahmen der 

Dissertationsarbeit wird die Unterscheidung zwischen der horizontalen und der vertikalen 

Wirkungsebene vorgenommen. 
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Auf der horizontalen Wirkungsebene werden die direkten Transaktionszellen der Datenbasis der 

jeweiligen Volkswirtschaft nach den Eigenschaften der Kernbereiche untersucht. Die Zellen der Input-

Output-Tabelle, die stabil oder voraussagbar sind, bilden die Basissektoren der Volkswirtschaft auf der 

horizontalen Ebene. 

Auf der vertikalen Wirkungsebene werden neben den direkten Transaktionszellen auch deren 

vorgelagerte Bezüge, also die indirekten Transaktionseffekte der Datenbasis der jeweiligen 

Volkswirtschaft, berücksichtigt. Die Inkludierung der vorgelagerten Effekte erfolgt anhand der Leontief-

Inversen. Die relevanten FES-Zellen der Input-Output-Tabelle, werden mittels der Field of Influence 

Methode untersucht.  

Im Rahmen der Dissertationsarbeit sollen die FES-Ergebnisse nach dem Relevanzkriterium mittels der 

Field of Influence Methode mit den Ergebnissen zur Ermittlung der Schlüsselsektoren mittels der 

Mitziehkraft verglichen werden, weil die Berechnung der Schlüsselsektoren ebenfalls die vorgelagerten 

Bezüge berücksichtigt, und demnach ebenfalls auf der vertikalen Wirtschaftsebene wirkt.  

Die Unterscheidung der FES-Berechnungsmethoden nach den zwei Wirkungsebenen, folgt einer 

epistemologischen Schritt-für-Schritt-Entwicklung: angefangen mit der deskriptiven Statistik, wie ein 

Phänomen beschrieben wird, über die induktive Statistik, was aus der Beschreibung des Phänomens 

aufgedeckt werden kann, bis hin zur explorativen Statistik, welche Zusammenhänge sich aus den Daten 

unter unterschiedlichen Hypothesen herausfinden lassen. Die deskriptive Statistik umfasst die 

Berechnung der Variationskoeffizienten auf der horizontalen Wirkungsebene und die Field of Influence 

Untersuchung auf der vertikalen Wirkungsebene. Die induktive Statistik umfasst die Regressionsanalyse 

der direkten Transaktionszellen auf der horizontalen Wirkungsebene. Die explorative Statistik bezieht 

sich auf das allgemeine Muster, das durch die Identifikation der Basissektoren auf den zwei 

Wirkungsebenen mittels unterschiedlicher Methoden ermittelt werden kann.  

Die in der Dissertationsarbeit elaborierte Unterscheidung der Wirkungsebenen für die Identifizierung 

der Basissektoren stellt eine konzeptuelle Erweiterung der FES-Untersuchung dar. Die Stabilitäts- und 

Relevanzuntersuchungen werden auf die Anfangs- und die Endwerte des in der Dissertationsarbeit 

erstellten Datensatzes zur Untersuchung der bilateralen Güteraus- und einfuhr zwischen den deutschen 

und den französischen Produktionsbereichen für die Betrachtungsjahre 1995 und 2015 angewandt. Für 

die Untersuchung der IOT-Zellen nach dem Voraussagbarkeitsmerkmal muss aufgrund der 

ausgewählten Berechnungsmethodik, d.h. der Regressionsanalyse, auf einen bereits erstellten 

Datensatz der WIOD, der den Berechnungszeitraum von 2000 bis 2014 widerspiegelt, zurückgegriffen 

werden.  
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In den folgenden Abschnitten werden diese charakteristischen FES-Kriterien zusammen mit der 

quantitativen Formulierung erläutert.  

3.1.1. FES-METHODE DER HORIZONTALEN WIRKUNGSEBENE: BERECHNUNG DER 

VARIATIONSKOEFFIZIENTEN 

 

Eine charakterisierende Eigenschaft von FES ist die Stabilität. Die „stabilen“ Transaktionszellen sind Teile 

der FES, die in einer beträchtlichen Anzahl von Stichproben nationaler oder regionaler Wirtschaften 

vorhanden sein werden. In der derzeitigen Input-Output Literatur wird zwischen drei Konzepten des 

Begriffes der Stabilität unterschieden (Miller R. E., 1989, S. 1113-4): Erstens bedeutete die 

Untersuchung der „Stabilität“ in der Regel für ein nachfragebezogenes Input-Output-Modell, dass die 

historische Veränderung der Merkmale des Modells untersucht wurden, z.B. technologische 

Inputkoeffizienten, d.h. Elemente, die in die Berechnung der Leontief-Inversen eingehen, oder eine 

Funktion dieser Elemente, wie beispielsweise Output-Multiplikatoren, über einen bestimmten 

Zeitraum. Der Begriff der Stabilität ist somit mit dem des strukturellen oder technologischen Wandels 

verknüpft. Zweitens vergleicht das Konzept der "gemeinsamen Stabilität" die verschiedenen Merkmale 

von nachfrage- und angebotsbezogenen Input-Output-Modellen. Drittens bezieht sich die 

Untersuchung nach der "Konsistenz" auf die allgemeinen Eigenschaften, die nachfrage- und 

angebotsbezogene Input-Output-Modelle miteinander verbinden. Das Stabilitätskriterium ist erfüllt, 

wenn die Variation der Koeffizienten über die Regionen und Nationen hinweg minimal ist. Diese 

Charakteristik kann verwendet werden, um die Stabilität oder die minimale Änderung der technischen 

Koeffizienten festzustellen (Miller R. E., 1989, pp. 1113-4).  

In der FES-Forschung werden stabile Zellen als diejenigen Transaktionszellen definiert, die über eine 

Reihe von Input-Output-Tabellen für eine Nation im Zeitablauf oder über eine Reihe von Regionen 

hinweg vorhanden sind (Hewings, Sonis, & Jensen, 1988, S. 164). Ein einfaches Maß für die Stabilität der 

FES ist der Variationskoeffizient 𝑣𝑖𝑗 , der sich als Quotient zwischen der Standardabweichung 𝑠𝑖𝑗  und 

dem Mittelwert 𝑚𝑖𝑗  definieren lässt. Bei zwei Beobachtungen gilt: 

𝑣𝑖𝑗 =
𝑠𝑖𝑗

𝑚𝑖𝑗
 . 100                                                                                                                                            (1) 

𝑚𝑖𝑗 =  
𝑎𝑖𝑗 (𝑡)+𝑎𝑖𝑗 (𝑡+1)

2
                                                                                                                                 (2) 

𝑠𝑖𝑗 = √(𝑎𝑖𝑗 (𝑡)−𝑚𝑖𝑗)
2

+(𝑎𝑖𝑗 (𝑡+1)−𝑚𝑖𝑗)
2

2
                                                                                                        (3) 
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Wobei im Rahmen der Dissertation die Variablen 𝑎𝑖𝑗 (𝑡) und 𝑎𝑖𝑗  (𝑡 + 1) die direkten Inputkoeffizienten 

der Bezugsjahre 1995 und 2015 bezeichnen60. Die Zellen, deren berechneter Variationskoeffizient über 

dem Mittelwert aller berechneten Variationskoeffizienten liegt, sind stabil (Thakur, 2010, S. 11), die 

Zellen, die unter dem Richtwert liegen sind nach der Definition nicht stabil.  

 

3.1.2. FES-METHODE DER HORIZONTALEN WIRKUNGSEBENE: REGRESSIONSANALYSE 

MIT DIREKTEN TRANSAKTIONSWERTEN 

 

Eine zweite charakterisierende Eigenschaft von FES ist die Voraussagbarkeit, die durch die Signifikanz 

der Transaktionszellen gegeben ist. Die voraussagbaren Transaktionszellen sind diejenigen Zellen der 

Input-Output-Tabellen, die einen signifikanten Zusammenhang zwischen der Variation der 

Transaktionszelle und der Variation der dazugehörigen sektoralen Größe der Volkswirtschaft statistisch 

nachweisen. Dabei entspricht die Voraussagbarkeit nicht einer Methode zur Findung der Grundstruktur, 

sondern ist ein FES-Kriterium, um vermutete Grundstrukturen zu validieren. 

Die Autoren Jensen et al. (1988) schlugen eine lineare Regressionsgleichung vor, um die gemeinsamen 

Merkmale, Zellmuster und eine statistische Beziehung zwischen den Transaktionszellen und der 

sektoralen Größe der Volkswirtschaften zu identifizieren. Die Verwendung von Zeitreihendaten benötigt 

jedoch ein dynamisches Modell, in dem das Problem der autokorrelierten Residuen behandelt wird. Das 

Autoregressive Distributed Lag-Modell ist besonders effizient bei einer geringen Anzahl von 

Beobachtungen und ermöglicht die Bestimmung der unverzerrten Koeffizienten. Dafür werden zwei 

funktionelle Formen vorgeschlagen: 

Die Autoregressive Distributed Lag (ARDL-Modell) Regressionsgleichung mit verzögerten abhängigen 

Variablen: 

𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1𝑉𝐴𝑗𝑡 + 𝛽2𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                                                            (4) 

𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1𝑂𝑈𝑇𝑗𝑡 + 𝛽2𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                                                          (5) 

𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1𝐸𝑀𝑃𝑗𝑡 + 𝛽2𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                                                         (6) 

 
60 Die Berechnung der Variationskoeffizienten basiert auf den Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 
2015 und nicht auf den IO-Tabellen der WIOD für die Jahre 2000 bis 2014, die dazwischen liegen. Die 
Begründung ist zweierlei: zum einen sind die IO-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 vom Typ „Güter x Güter“ 
und die IOT-Tabellen für die Jahre 2000 bis 2014 vom Typ „Industrie x Industrie“, und weisen somit nicht die 
gleiche Technologie aus; zum anderen soll möglichst eine maximale Zeitspanne gewählt werden, um eine 
bedeutende Veränderung der Technologie nachzuweisen. 
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Eine logarithmische Autoregressive Distributed Lag (ARDL-Modell) Regressionsgleichung mit verzögerten 

abhängigen Variablen: 

𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1 𝐿𝑜𝑔 𝑉𝐴𝑗𝑡 + 𝛽2 𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                                 (7) 

𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1 𝐿𝑜𝑔 𝑂𝑈𝑇𝑗𝑡 + 𝛽2 𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                             (8) 

𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡 = 𝛼 + 𝛽1 𝐿𝑜𝑔 𝐸𝑀𝑃𝑗𝑡 + 𝛽2 𝐿𝑜𝑔 𝑥𝑖𝑗𝑡−1 + 𝜀𝑖𝑗𝑡                                                                             (9) 

Die Notation ist wie folgt: 

𝑖, 𝑗 = 1 … 𝑚  wobei 𝑖 die Gütergruppe bezeichnet und 𝑗  den Produktionsbereich bedeutet, d.h. im 

Rahmen der Dissertationsarbeit ergibt 𝑚=48; 

𝑡 = 1, … , 𝑇 bezeichnet die Zeitdimension, wobei im Rahmen der Dissertation gilt 𝑇=15; 

𝑥𝑖𝑗𝑡  bezeichnet die abhängige Variable der Transaktionszelle der Gütergruppe 𝑖  und dem 

Produktionsbereich 𝑗 zum Zeitpunkt 𝑡 und 𝑥𝑖𝑗𝑡−1 bezeichnet die Verzögerung der abhängigen Variablen 

𝑥𝑖𝑗𝑡. 

𝑉𝐴𝑗𝑡,  𝑂𝑈𝑇𝑗𝑡 ,  𝐸𝑀𝑃𝑗𝑡 bezeichnen jeweils eine unabhängige Variable der sektoralen volkswirtschaftlichen 

Größe, d.h. Bruttowertschöpfung, Produktionswert und Beschäftigte, respektive, zum Zeitpunkt 𝑡.   

𝜀𝑖𝑗𝑡  bezeichnet die zeitabhängigen Fehlerterme; 

𝛼 bezeichnet die Konstante und 𝛽1, 𝛽2 sind die Koeffizienten der unabhängigen bzw. der verzögerten 

abhängigen Variablen. 

Das Autoregressive Distributed Lag Modell wurde anstelle des linearen Regressionsmodells gewählt, um 

die Regression autokorrelationsfrei zu modellieren, da es sich bei den Daten um eine Zeitreihe handelt. 

Auf der rechten Seite der Regressionsgleichung des dynamischen ARDL-Modells stehen zwei Variablen: 

eine, die stellvertretend für die Größe der Volkswirtschaft steht – Bruttowertschöpfung, 

Produktionswert oder Beschäftigte – und eine, die die abhängige Variable verzögert. Das lineare 

Regressionsmodell wurde anhand eines von Breusch (1978) und Godfrey (1978) 

vorgeschlagenem Lagrange-Multiplier-Tests (LM-Test) zur Prüfung der Nullhypothese 

„keine Autokorrelation“ gegenüber der Alternativhypothese „Autokorrelation“ in großen Stichproben 

getestet. Anders als der Durbin-Watson-Autokorrelationstest führt der LM-Test immer zu einer 

Testentscheidung und ist in der Lage, auch auf Autokorrelation höherer Ordnung zu testen. Außerdem 

erfordert der LM-Test nicht die Annahme normalverteilter Störterme und kann auch verwendet 

werden, wenn die Modellgleichung nicht strikt exogene Variablen (z.B. den verzögerten Regressanden 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/lagrange-multiplier-test-52082
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/autokorrelation-29378
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/durbin-watson-autokorrelationstest-35055
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als erklärende Variable) enthält. Im Rahmen der Regressionsgleichungen, wurde nur Autokorrelation 

erster Ordnung gefunden und mittels der verzögerten abhängigen Variablen beseitigt.  

Das Konfidenzintervall, in dem die Nullhypothese, dass der Schätzer 𝛽1 gleich null ist, d.h. dass es keinen 

statistisch nachweisbaren Zusammenhang zwischen der abhängigen und der unabhängigen Variablen 

gibt, verworfen werden kann, soll 95 % betragen, was einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 Prozent 

entspricht. Der zugehörige kritische t-Wert ist 1,96. Bei einem t-Wert des Schätzers 𝛽1, der größer gleich 

1.96 ist, kann die Nullhypothese mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 Prozent verworfen werden.  

 

3.1.3. FES-METHODE DER VERTIKALEN WIRKUNGSEBENE: FIELD OF INFLUENCE 

UNTERSUCHUNG 

 

Eine dritte charakterisierende Eigenschaft von FES ist die Relevanz. Die relevanten Transaktionszellen 

sind die Komponente der FES, die den Rest des Wirtschaftssystems in Bezug auf die 

Gesamtkonnektivität maßgeblich beeinflusst. Die relevanten Zellen sind diejenigen Elemente in der FES, 

die als entscheidend angesehen werden können. Das sind Zellen, deren Größenänderung mit hoher 

Wahrscheinlichkeit das maximale Potenzial für systemweite Veränderungen schaffen würde (Jensen, 

Hewings, & West, 1987).  

Im Rahmen der Dissertationsarbeit werden zwei Berechnungsmethoden für die Identifizierung der FES-

Zellen nach dem Relevanzkriterium verwendet: die Field of Influence Untersuchung und die 

Regressionsanalyse mit kumulierten Transaktionswerten. Dabei entspricht die Field of Influence 

Untersuchung der FES-Methode, die bislang in der Literatur verwendet wurde.  

Durch die Basierung auf Transaktionswerte der Leontief-Inversen, sind die relevanten Zellen auch 

diejenigen Elemente innerhalb des Wirtschaftssystems, die die maximale Konnektivität mit dem Rest 

des Systems haben. Schließlich sind die relevanten Zellen auch die sensitiven Elemente der FES, da eine 

winzige Änderung dieser Elemente zu einem großen Einfluss auf das Gesamtsystem führt.  

Die Untersuchung der relevanten Transaktionszellen bezieht sich somit auf die Gesamttechnologie der 

Produktionstätigkeiten. Das Ausmaß und die Größe der Änderung der Koeffizienten hängen mit dem 

Technologiewandel zusammen. Mit der „Field of Influence" Methode, d.h. der Bestimmung des 

Einflussbereichs, können die sensitiven Elemente identifiziert werden.  

Hewings et al. (1988), Hewings et al. (1998), Sonis and Hewings (1992), Sonis et al. (1996) und Okuyama 

et al. (2002) haben die mathematische Formulierung und Anwendung des Konzepts des Einflussbereichs 
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entwickelt. Die Methodik basiert auf einer Messung des größten Einflussbereichs aufgrund einer kleinen 

Änderung in den Input-Output-Koeffizienten. Angenommen, es gibt eine kleine Änderung, genannt 

Epsilon, der direkten Inputkoeffizienten, dann kann die damit einhergehende Änderung der 

Komponenten der Leontief-Inversen durch die folgende Formulierung festgestellt werden (Hewings, 

Sonis, & Jensen, 1988): 

𝜀𝑖𝑗 = 𝑎𝑖𝑗(𝑡 + 1) − 𝑎𝑖𝑗(𝑡)61                                                                                                                             (10) 

 

Wobei 𝑎𝑖𝑗  einen direkten Inputkoeffizienten bezeichnet und die Gleichung (10) die Veränderung des 

Inputkoeffizienten darstellt. Der Parameter, der die Veränderung von 𝑎𝑖𝑗(𝑡)  hin zu 𝑎𝑖𝑗(𝑡 + 1) 

generiert, kann in Gleichung (11) ausgedrückt werden: 

 

𝑎𝑖𝑗(𝜀) = 𝑎𝑖𝑗(𝑡) + 𝜀𝑖𝑗𝑎𝑖𝑗                                                                                                                                   (11) 

 

Wobei 𝜀 den Transferparameter bezeichnet und einen Wert zwischen 0 < |𝜀| < 1 annimmt. Die Matrix 

𝐴 (𝜀) = 𝑎𝑖𝑗(𝜀)  und die assoziierte Leontief-Inverse entsprechen folgender Schreibweise  𝐶 (𝜀) =

[𝐼 − 𝐴(𝜀)]−1.  

 

Wenn 𝜀 = 0, dann gilt die Matrix 𝐴 (0) = 𝑎𝑖𝑗(𝑡), welche der Matrix der direkten Inputkoeffizienten 

zum Zeitpunkt 𝑡 entspricht und zu 𝐶 (0) = [𝐼 − 𝐴(𝑡)]−1 führt.  

 

Wenn  𝜀 = 1 , dann gilt die Matrix  𝐴 (𝑡 + 1) = 𝑎𝑖𝑗(𝑡 + 1) , welche der Matrix der direkten 

Inputkoeffizienten zum Zeitpunkt (𝑡 + 1) entspricht und zu 𝐶 (𝑡 + 1) = [𝐼 − 𝐴(𝑡 + 1)]−1 führt.  

 

Wenn die direkten Inputkoeffizienten mit einem kleinen 𝜀  verändert werden, so kann das Einflussfeld 

mittels folgender Gleichung berechnet werden: 

𝐺 (𝑡 + 1, 𝑡) = [𝐶 (𝜀) − 𝐶(0)]/𝜀                                                                                                                 (12) 

 

 

 
61 Die Berechnung von 𝜀𝑖𝑗  basiert auf den Inputkoeffizienten 𝑎𝑖𝑗(𝑡) und 𝑎𝑖𝑗(𝑡 + 1) der Input-Output-Tabellen 

1995 und 2015, respektive. Die Field of Influence Untersuchung basiert nicht auf der IO-Tabellen der WIOD für 
die Jahre 2000 bis 2014, die dazwischen liegen. Die Begründung ist dieselbe wie in der Fußnote 59. 
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3.2. UNTERSUCHUNG DER SCHLÜSSELZWEIGE 

 

Seit den 1950er Jahren versucht die Strukturforschung auf der Basis neuer Strukturdaten der Wirtschaft 

spezifische Rigiditäten, Verzögerungen und andere Merkmale der Struktur von Volkswirtschaften zu 

identifizieren, und bedient sich der von Wassily Leontief in den 1930er und 1940er Jahren entwickelten 

Input-Output-Rechnung und -Analyse. Hier wird im Unterschied zu den üblichen institutionell 

aggregierten Branchendaten die zwischenzweigliche Verflochtenheit der einzelnen Produktionszweige 

im Produktionsprozess selbst und bei der Erstellung des Endprodukts erfasst.  

Die klassische Linkage-Literatur, angeführt von Hirschman (1958) kann als ein neuer Versuch angesehen 

werden, das Muster der sektoralen Interdependenz zu messen. Die Hirschman-Rasmussen-Methode 

(Rasmussen, 1957) untersucht die Verbindungen zwischen den einzelnen Sektoren nach strategisch 

wichtigen Zweigen, genannt Schlüsselsektoren, die für die volkswirtschaftliche Entwicklung von 

zentraler Bedeutung sind. Rasmussen (1957) beschreibt den systemischen Charakter einer 

Volkswirtschaft mittels zweier Indizes als Messlatten für die Identifizierung von Schlüsselsektoren: die 

Mitziehkraft (auch Mitzieheffekt genannt), i.e. „power of dispersion“ kann als die Gesamterhöhung 

(direkt und indirekt) der Produktion aus dem Gesamtsystem der Industrien interpretiert werden, die 

erforderlich ist, um einen Anstieg der Endnachfrage nach den Produkten der Industrie 𝑗 um eine Einheit 

zu bewältigen. Die Anstoßkraft (auch Anstoßeffekt genannt), i.e. „sensitivity of dispersion“ misst die 

Steigerung der Produktion in der Industrie 𝑖 , die gebraucht wird, um mit einem Anstieg der 

Endnachfrage um eine Einheit nach dem Produkt jeder Branche zu bewältigen.  

Im Rahmen dieser Dissertation werden die Schlüsselsektoren mittels der Mitziehkraft bestimmt, da 

diese Berechnung über die Spalten summiert wird, analog zur Summierung der identifizierten FES-

Zellen. Die Formel zur Bemessung der Mitziehkraft ist wie folgt: 

∑ 𝑈𝑖𝑗𝑖 =
∑ 𝐶𝑖𝑗𝑖

1

𝑛
∑ 𝐶𝑖𝑗𝑖𝑗

 mit 𝑛 als Anzahl der Sektoren und ∑ 𝐶𝑖𝑗𝑖  als Spaltensumme der Elemente der Leontief 

Inversen Matrix 𝐶 = (𝐼 − 𝐴)−1. 

 

4. DATENBASIS 

 

Die Untersuchung nach den Kernbereichen der französischen und deutschen Volkswirtschaften basiert 

auf Datensätze der Input-Output-Rechnung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

für die Jahre 1995 und 2015. Für die Regressionsanalyse wird auf einen Datensatz des WIOD-Projektes 
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zurückgegriffen, der den Zeitraum 2000 bis 2014 abbildet. Die Berechnungen unterscheiden zwischen 

zwei Varianten der technologischen Betrachtung, einmal als inländischer Anteil der Technologie und 

einmal als Gesamttechnologie der Produktion. Dementsprechend benötigen die Arbeitshypothesen und 

Varianten eine unterschiedliche Zusammensetzung der Rohdatensätze. Für die separate Betrachtung 

von Deutschland und Frankreich werden die offiziellen Input-Output-Tabellen der inländischen 

Produktion und der Importe übernommen. Für die integrierte Betrachtung wird ein speziell im Rahmen 

der Dissertationsarbeit erstellter Datensatz der deutsch-französischen Intercountry-Input-Output-

Tabellen erstellt. Schließlich werden alle Tabellen auf die Dimension 48 x 48 Güter aggregiert, um eine 

inhaltliche und formelle Vergleichsbasis zu schaffen.  

 

4.1. DATENTECHNISCHE BESONDERHEITEN 

4.1.1. INPUT-OUTPUT-RECHNUNG 

 

Das Ziel der Input-Output-Rechnung62 ist die detaillierte Darstellung der produktions- und gütermäßigen 

Verflechtungen innerhalb einer Volkswirtschaft einschließlich der Güterströme zwischen der 

Volkswirtschaft und der übrigen Welt. Dabei stehen die Güterbewegungen, die im Produktionsprozess 

erfolgen, im Mittelpunkt der Betrachtung. Die Input-Output-Rechnung ist ein integraler Bestandteil der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) und dient als passendes Untersuchungsmittel für die 

Analyse der Verflechtung zwischen den Sektoren einer Volkswirtschaft. Das Konzept der Input-Output-

Rechnung und die Input-Output-Analyse wurden von Wassily Leontief in den dreißiger und vierziger 

Jahren entwickelt. Er knüpfte an das sektoral gegliederte „Tableau économique“ von François Quesnay, 

1758, und die Modellrechnung von Léon Walras, 1874, an.63 

Der Begriff „Input“ bezeichnet die Vorleistungen, also die Güter, die in der Produktion verarbeitet und 

verbraucht werden und den Einsatz der Produktionsfaktoren Arbeit und Kapital, d.h. die primären 

Inputs. Der Begriff „Output“ bezieht sich auf den Wert der produzierten Güter bzw. Dienstleistungen. 

Die Input-Output-Rechnung wird in Form von einer Matrix abgebildet, in der die Tiefe der Aufgliederung 

die Grundlage für die Untersuchung der Interdependenz der Gütergruppen ermöglicht. Input-Output-

Tabellen fügen Aufkommen und Verwendung der Güter zusammen. Abbildung 5 zeigt ein vereinfachtes 

Grundschema einer Input-Output-Tabelle vom Typ Güter x Güter. Der inländische Produktionsprozess 

 
62 Vgl. Kapitel „Einführung in die Input-Output-Rechnung“ aus Statistisches Bundesamt: Input-Output-Rechnung 
im Überblick, Wiesbaden, April 2010.  
63 S. Holub, W. und Schnabl, H.: Input-Output-Rechnung – Input-Output-Tabellen, München 1994, S. 3 ff. 
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und die Gütertransaktionen der Volkswirtschaft werden detailliert in Gütern gegliederten Tabellen 

beschrieben. Die Transaktionsmatrix, auch Vorleistungsmatrix und erster Quadrant genannt, umfasst 

aufgrund ihrer tiefen Gliederung circa 5000 Transaktionen. (Kuhn, 2010) 

ABBILDUNG 5 SCHEMATISCHE DARSTELLUNG EINER INPUT-OUTPUT-TABELLE 

                                                                        
Quelle: Statistisches Bundesamt, Input-Output-Rechnung im Überblick, 2010. 

 

Dabei zeigen die Spalten der Transaktionsmatrix, wie viele Vorleistungsgüter aus den Zeilen der 

inländischen Produktion und den Importen von einem Produktionsbereich verbraucht werden. Das 

Gesamte Aufkommen gleicht der Summe aller Spalten der Vorleistungsmatrix und der Matrix der 

Primärinputs, d.h. der Summe der gesamten Vorleistungen, der Wertschöpfung und der Importe. Die 

Gesamte Verwendung gleicht der Summe aller Zeilen der Vorleistungs- und Endnachfragematrix, d.h. 

der Summe der gesamten Vorleistungen sowie der Letzten Verwendung (Konsum, Investitionen und 

Exporte). Schließlich ist die Input-Output-Tabelle so konzipiert, dass das gesamte Aufkommen der 

gesamten Verwendung gleicht. 

Die Input-Output-Rechnung ist ein integraler Bestandteil der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

des Statistischen Bundesamtes. Das bedeutet, dass die Eckdaten vollständig mit den Ergebnissen der 

Entstehungs- und Verwendungsrechnung des Bruttoinlandsproduktes (Inlandsproduktionsberechnung) 

abgestimmt und angepasst sind. Des Weiteren gibt es einen engen Bezug zwischen den beiden 

Basistabellen der Input-Output-Rechnung (Aufkommens- und Verwendungstabelle), da sie das 

Unternehmen als Darstellungseinheit verwenden. Die Angaben der Unternehmen werden in 
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Produktionswerte, Vorleistungen und Komponenten der Bruttowertschöpfung im Rahmen der 

Aufkommens- und Verwendungstabellen zu Wirtschaftsbereichen zusammengefasst. Für die Analyse 

basierend auf einer Input-Output-Tabelle wird die institutionelle Abgrenzung der Gütergruppen aus den 

Basistabellen mittels der Güter- oder der Industrietechnologie in eine homogene Abgrenzung überführt.  

Das Statistische Bundesamt berechnet entsprechend den Anforderungen des Europäischen Systems 

Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 1995) drei Input-Output-Tabellen: die Input-Output-

Tabelle der inländischen Produktion und Importe; die Input-Output-Tabelle der inländischen 

Produktion; und die Importmatrix. Die Input-Output-Tabellen des Statistischen Bundesamtes sind vom 

Typ Güter x Güter und weisen eine technologisch orientierte Verflechtung nach, da in der 

Vorleistungsmatrix weitgehend homogene Güter zusammengefasst sind. Sie lassen sich nicht direkt aus 

den statistischen Erhebungen der Unternehmen herausnehmen, da die Unternehmen in der Regel 

einen heterogenen Output erzeugen. Mittels eines Transformationsprozesses werden Aufkommen und 

Verwendung in homogene Bereiche übergeleitet, sodass eine analytisch-idealisierte Betrachtung von 

Produktionsprozessen entsteht, die so in der realen Wirtschaft nur selten vorkommen. 

Die Input-Output-Rechnung dient auch als Grundlage für die Erforschung des Strukturwandels der 

Wirtschaft. Eine weitere Nutzung der Input-Output-Rechnung außerhalb der amtlichen Statistik sind 

Modellrechnungen der direkten und indirekten Auswirkungen von Nachfrage-, Preis- und 

Lohnveränderungen auf die Gesamtwirtschaft und einzelne Bereiche und Prognosen im Rahmen von 

Input-Output-Analysen. Die Input-Output-Rechnung wird auch innerhalb der (amtlichen) 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) für die Prüfung der Konsistenz der 

Inlandsproduktberechnung und als Grundlage der Preis- und Volumenrechnung sowie zur Prüfung der 

Konsistenz der Deflationierungsmethode herangezogen. 

 

4.1.2. UNTERSCHIEDE ZWISCHEN ESVG 1995 UND ESVG 2010 

 

Eine große Zeitspanne ist zwischen den im Rahmen der Dissertationsarbeit ausgesuchten zwei 

Datenpunkten, 1995 und 2015, notwendig, sodass die strukturellen Veränderungen, die durch den 

technologischen Fortschritt innerhalb von zwei Jahrzehnten entstanden sind, zu erkennen sind.  Die 

strukturellen Veränderungen in den zwanzig Jahren bergen jedoch auch datentechnische und 

methodische Veränderungen mit sich, die die Untersuchungsergebnisse teilweise beeinflussen. Dabei 

ist die Umbuchung der Forschungs- und Entwicklungsleistungen von der Transaktionsmatrix in die letzte 
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Verwendung von Gütern in Form von Anlageinvestitionen, bzw. Ausrüstungen und sonstige Anlagen mit 

der größte Einflussfaktor. 

Die Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) in der Europäischen Union unterliegen ab 

2014 einer methodischen Änderung der Konzepte des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher 

Gesamtrechnungen (ESVG) 2010, die die bisher gültige Methodik ESVG 1995 ablöst64. Das ESVG ist 

international vergleichbar, da es aus dem weltweit gültigen System of National Accounts (SNA 2008)65 

der Vereinten Nationen abgeleitet ist. Die Änderungen zwischen dem ESVG 1995 und dem ESVG 2010 

betreffen unterschiedliche datentechnische wie auch methodische Aspekte. Hier eine Liste der 

konzeptionellen Unterschiede 66 , gefolgt von einer detaillierten Beschreibung der 

Klassifikationsänderung67: 

- Forschung und Entwicklung (F&E) als Investitionsausgaben: Erworbene und selbsterstellte F&E 

(private und staatliche F&E-Anwendungen) werden als Anlageinvestitionen und die 

Abschreibungen auf F&E-Ausgaben als Wertverzehr betrachtet. F&E-Leistungen sollen nicht 

mehr wie bisher als die Summe der Kosten bewertet werden, sondern stellen eine 

eigenständige Produktion dar. Im ESVG 2010 wird F&E zusammen mit anderen (produzierten) 

Gütern des immateriellen Anlagevermögens unter der Kategorie des „Geistigen Eigentumes“ 

zusammengefasst, und dehnt somit die Vermögensgrenze aus. Wenn die Forschung 

ausschließlich zum Zweck der weiteren Produktion von F&E-Leistungen zu einem bestimmten 

Kaufpreis erworben wird, dann stellt das erworbene F&E-Output ein Vorleistungsgut dar. Der 

Umgang von F&E als Anlagegut führt zu einem Anstieg des Bruttoinlandproduktes und des 

Bruttonationaleinkommens, da die Abschreibungen auf zukünftige Erträge noch nicht 

abgezogen werden können.  

- Bewertung der Produktion zur Eigenverwendung bei Marktproduzenten: Die Berechnung des 

Wertes produzierter Güter für die Eigenverwendung soll nicht wie bisher aus der Summe der 

Kosten ohne Gewinnzuschlag berechnet werden, sondern mit Gewinnzuschlag, was einen BIP-

erhöhenden Effekt hat. 

- Versicherung – Produktion von Nichtlebens- und Rückversicherungen: Die fälligen Leistungen 

bei der Berechnung des Produktionswertes d.h. des Dienstleistungsentgeltes einer 

 
64 Statistisches Bundesamt (2014) „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. Konzeptionelle Unterschiede 
zwischen ESVG 2010 und ESVG 1995“. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2014. 
65 System of National Accounts SNA 2008 (2009) European Communities, International Monetary Fund, 
Organization for Economic Co-operation and Development, United Nations and World Bank. 
66 Vgl. Statistisches Bundesamt, VGR, Konzeptionelle Unterschiede zwischen ESVG 2010 und ESVG 1995, Seiten 4 
bis 53. 
67 Vgl. Statistisches Bundesamt, Umsteigeschlüssel zwischen der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
2003 (WZ 2003), und der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) und umgekehrt. 
Wiesbaden. November 2008. 
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Nichtlebensversicherung sollen nun bereinigt werden, um eventuelle negative fällige 

Leistungen nach außerordentlichen Katastrophen bei Schadenversicherern zu vermeiden. Im 

Fall von Rückversicherungen werden zusätzlich zur Bereinigung der fälligen Leistungen ebenfalls 

zusätzliche Prämien in den Produktionswert addiert. Somit wird die Volatilität des 

Produktionswertes vermieden. 

- Militärische Waffensysteme als staatliche Anlagegüter: Ausgaben für Militärische Waffen und 

dazugehörige Systeme werden nicht mehr als Vorleistungen des Staates gezählt, sondern 

werden als Anlageinvestitionen gebucht, so wie zivil nutzbare militärische Anlagen auch.  

- Beseitigungs- und Wiederherstellungskosten für große Anlagegüter: Die Kosten, die durch 

Umweltzerstörungen oder Sicherheitsrisiken durch ein Vermögensgut entstehen sind nicht 

mehr am Ende der Nutzungsdauer des Anlagegutes als Bruttoanlageinvestitionen unter den 

Eigentumsübertragungskosten zu buchen, sondern als zusätzliche Investitionen zum Zeitpunkt 

der Außerbetriebnahme gebucht, da nur Anlagegüter abgeschrieben werden können, die 

vorher produziert wurden. 

- Abgrenzung des Staatssektors: Die Änderungen der Abgrenzung des Staatsektors von den 

öffentlichen und privaten Unternehmen beinhalten qualitative Präzisierungen zur Messung 

einer statistischen Einheit des staatlichen Sektors. 

- Wertgrenze geringwertiger Wirtschaftsgüter: Das entscheidende Kriterium für geringwertige 

Wirtschaftsgüter ist, dass das Gut mindestens ein Jahr im Produktionsprozess eingesetzt 

werden kann, und nicht mehr ein fester Schwellenwert von mindestens 500 ECU in Preisen von 

1995 zur Differenzierung zwischen Anlagegütern und Vorleistungen. 

- Mehrwertsteuer basierte Eigenmittel: Die Mehrwertsteuer-Eigenmittel sind nun als laufender 

Transfer des Staates, bzw. des jeweiligen Mitgliedlandes an die Institutionen der Europäischen 

Union zu buchen und werden nicht mehr als Produktions- und Importabgaben gebucht und an 

die übrige Welt gezahlt. 

- Index-basierte Verschuldungsinstrumente: Mit dem Motiv zur Erzielung eines Kursgewinns 

werden die periodengerecht zu buchenden Zinsen bestimmt, in dem die Wachstumsrate des 

Index zum Emissionszeitpunkt festgelegt wird, in allen anderen Fälle wird wie sonst die Differenz 

zwischen dem Ausgabepreis und dem Rückzahlungspreis eines indexierten Schuldtitels als Zins 

gebucht. 

- Zentralbank – Aufgliederung der Produktion: Die Produktion der Zentralbank wird über den 

Kostenansatz gemessen und bleibt unverändert. Die Aufgliederung der Produktion 

unterscheidet sich jedoch, da Provisionen und Gebühren für direkt gemessene Dienstleistungen 

für gebietsansässige Einheiten Konsumausgaben darstellen – bei Gebietsfremden werden sie 

den Exporten zugeordnet.  
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- Bodenverbesserungen als separates Anlagegut: Es handelt sich um einen inhaltlichen Abgleich 

der neuen Position Bodenverbesserungen als Bestandteil der Nichtwohnbauten. 

- Mitarbeiteraktienoptionen: Aktienoptionen werden als Teil der Bruttolöhne und -gehälter in 

Form von Sachleistungen gebucht, was zu einer Verschiebung vom Betriebsüberschuss hin zum 

Arbeitnehmerentgelt führt. 

- Superdividenden (Sonderausschüttungen): Ein Teil der Zahlungen, die von Kapitalgesellschaften 

an ihre Aktionäre erfolgen, sind als Entnahme von Eigenkapital zu buchen und nicht mehr als 

Ausschüttungen. 

- Ausländische Zweckgesellschaften und staatliche Kreditaufnahme: Sämtliche Ströme und 

Bestandspositionen von Zweckgesellschaften werden im Falle, dass eine Zweckgesellschaft 

durch den Staat kontrolliert wird, in die Konten für den Sektor Staat gebucht, was zuvor nicht 

der Fall war. 

- Hauptsitze und Beteiligungsgesellschaften: Die definitorische Änderung des Begriffes 

„Hauptsitze“ hin zu „Beteiligungsgesellschaften“ als institutionelle Einheit, die keine 

Managementtätigkeiten oder Kontrolltätigkeiten bei den Tochterunternehmen durchführt. 

- Teilsektoren des Sektors Finanzielle Kapitalgesellschaften: Eine Erweiterung der fünf 

finanziellen Teilsektoren auf neun finanzielle Teilsektoren, um eine bessere Konsistenz zum 

System der finanziellen Statistiken der Europäischen Zentralbank und des Internationalen 

Währungsfonds herzustellen. 

- Garantien: Abrufe bei Standardgarantien (gezahlte Gebühren) werden analog zu 

Schadenversicherungsleistungen gebucht und begründen eine Reihe von finanziellen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, die unter einer neuen Position, die es davor nicht 

gab, ausgewiesen werden. 

- Sonderziehungsrechte des Internationalen Währungsfonds als Aktiva und Passiva: Zu den Aktiva 

der internationalen Währungsreserven, die vom IWF geschaffen wurden, stellen 

Sonderziehungsrechte nun auch Passiva dar, davor wurden zu den Aktiva keine 

korrespondierten Passiva definiert. 

- Zahlbare Steuergutschriften: Die gesamte Steuergutschrift bei zahlbaren Steuergutschriften soll 

als Ausgabe gebucht werden, d.h. entweder als Subvention oder als monetäre Sozialleistung, 

was zuvor nicht explizit erwähnt wurde. 

- Grenzüberstreitende Lohnveredlung: Bei Veredlung von Waren ohne Eigentumswechsel 

kommt es nur zu einer Buchung als Einfuhr der Veredlungsleistung und nicht mehr als 

Bruttoausweisverfahren mit Buchungen als Export und Import. 

- Transithandel: Die neue Behandlung von Transithandel folgt dem Prinzip des 

Eigentumswechsels und somit des Warenhandels, was zuvor nicht der Fall war. 
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- Alterssicherungssysteme der Arbeitgeber: Die Ansprüche auf Alterssicherungsleistungen 

gegenüber Arbeitgebersystemen werden erstmals erfasst, unabhängig davon ob die 

notwendigen Vermögenswerte in speziellen Alterssicherungssystemen vorhanden sind oder 

nicht. Davor war die Erfassung auf tatsächlich vorhandene Vermögenswerte beschränkt. 

- Gebühren, die auf Wertpapieranleihe und Goldanleihe zahlbar sind: Alle Gebühren werden 

gemäß Konvention als Zinsen gebucht. 

- Grenzüberschreitende Bautätigkeiten: Die grenzüberschreitende Bautätigkeit unter einem Jahr, 

wird nun als Aktivität im Land des Unternehmensbesitzes gebucht und nicht mehr im Land, in 

dem die Bautätigkeit ausgerührt wird. 

- FISIM (Financial Intermediation Services Indirectly Measured) zwischen gebietsansässigen und 

gebietsfremden Finanzinstitutionen: Die Berechnung und Aufteilung von FISIM als 

Interbankengeschäft zwischen gebietsansässigen Finanzmittlern, oder zwischen 

gebietsansässigen und gebietsfremden Finanzmittlern soll nicht mehr wie zuvor stattfinden. 

FISIM sollen nur für das Geschäft mit verwendeten institutionellen Sektoren des 

Nichtbankenbereichs berechnet werden. 

Die methodischen Änderungen durch die VGR-Generalrevision im Jahre 2014 schränken die 

Vergleichbarkeit der Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 (Revision 2014) ein. Die 

bedeutendste Änderung von ESVG 1995 zu ESVG 2010 betrifft die Kapitalisierung von Forschung und 

Entwicklung auf die Konten der VGR, was zur Folge hat, dass das Bruttoinlandsprodukt steigt.68 Eine 

manuelle Anpassung der umgebuchten Vorleistungen der unterschiedlichen Produktionsbereiche aus 

der Gütergruppe Forschungs- und Entwicklungsleistungen ist aus folgenden drei Gründen nicht sinnvoll: 

Erstens fehlen Informationen, um die Summe der Anlageinvestitionen auf die einzelnen 

Produktionsbereiche zu verteilen. Auch eine Schätzung für das Jahr 2010 und eine Fortschreibung für 

die Jahre 2011 bis einschließlich 2015, basierend auf der Verteilung in den Jahren 1995 bis 2010 (ohne 

Revision 2014), wäre im Vergleich zur Datengüte der Transaktionsmatrix nur ungenau. Zweitens wird 

die allgemeine Aussagekraft der FES-Zellen durch die (fast) leeren Transaktionszellen der Gütergruppe 

Forschungs- und Entwicklungsleistungen für das Jahr 2015 nicht geringer ausfallen, da es sich um einen 

strukturellen Bruch in einer Gesamtheit von über 70 Zeilen handelt. Drittens wäre eine Umbuchung der 

Forschungs- und Entwicklungsleistungen als Anlageinvestitionen für das Jahr 1995 aufgrund der 

Kompatibilität der Daten aus dem WIOD-Projekt Release 2016 nicht sinnvoll, da die Umbuchung der 

Forschungs- und Entwicklungsleistungen als Anlageinvestitionen in den WIOD Daten noch nicht 

durchgeführt wurde.  

 
68 Vgl. Statistisches Bundesamt, VGR, Konzeptionelle Unterschiede zwischen ESVG 2010 und ESVG 1995. 
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Der zweite wichtige Einflussfaktor ist eine Änderung der Klassifizierung der Wirtschaftszweige, die als 

Maß der ökonomischen Aktivitäten der Aufkommens- und Verwendungstabellen zugrunde liegt.  

 

4.1.3. UNTERSCHIEDE ZWISCHEN WZ 2003 UND WZ 2008 

 

Auch die datentechnischen Änderungen, die aus der Umstellung von Wirtschaftszweig (WZ) 2003, bzw. 

United Nations International Standard Industrial Classification of All Economic Activities (ISIC) Revision 

3, auf WZ 2008, bzw. ISIC Revision 4, resultieren, beeinflussen die Vergleichbarkeit zwischen den Input-

Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 (Revision 2014).  

Die Ergebnisse der in den Input-Output-Rechnungen veröffentlichten und korrigierten Input-Output-

Tabellen für das Berichtsjahr 1995 nach dem Europäischen System Volkswirtschaftlicher 

Gesamtrechnungen (ESVG) 1995 unterliegen der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ) 2003. Sie 

beinhaltet 71 Gütergruppen (wobei CPA, Classification of Products by Activity, 12 „Uran und 

Thoriumerze“ sowie 13 „Erze“ keine Einträge haben) und 71 Produktionsbereiche. Die Input-Output-

Rechnung für das Berichtsjahre 2015 wurde im Rahmen des ESVG 2010, Revision 2014, veröffentlicht 

und unterliegt der Klassifikation WZ 2008, mit 72 Gütergruppen und 72 Produktionsbereiche.  

Die Klassifikation der Wirtschaftszweige hat sich ab dem Berichtsjahr 2008 von WZ 2003 auf WZ 2008 

geändert und betrifft insbesondere Bereiche des Verarbeitenden Gewerbes und den privaten 

Dienstleistungsbereich. Die Überführung der Produktionsbereiche von WZ 2003 nach WZ 2008 kann 

teilweise anhand von einer manuellen Aggregation der Produktionsbereiche und der Gütergruppen 

gemindert werden, die auch zu einer Ungenauigkeit führt. Trotzdem ist eine Basis, auf der die Daten 

miteinander verglichen werden können, notwendig.  

Zu diesem Zweck wurde im Rahmen der Dissertation ein Umsteigeschlüssel der Klassifikation der 

Wirtschaftszweige69, verwendet. Aufgrund der Erweiterung und Umstrukturierung der Bereiche durch 

die Klassifikationsänderung von WZ 2003 auf WZ 2008 im Zuge der Generalrevision 201170 werden die 

Produktions- bzw. Güterbereiche der Input-Output Tabellen aggregiert. Das Resultat ist eine 

Aggregation der IOT 1995 und der IOT 2015 auf ein einheitliches Format 48 x 48 Güter, welches im 

 
69 Anhang 5 der Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008 des Statistischen Bundesamtes, erschienen im 
Dezember 2008: Umsteigeschlüssel von der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 zur Klassifikation 
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003. 
70 Räth, N., Braakmann, A. sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: „Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 2011 für den Zeitraum 1991 bis 2010“, Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, 
September 2011. 



94 
 

Kapitel 4.3.4. Nomenklatur beschrieben wird. Im Folgenden werden die Gütergruppen thematisiert, die 

besonders von der allgemeinen statistischen WZ-Änderungen WZ 2003 nach WZ 2008 betroffen sind.    

Im Bereich der mineralischen Rohstoffe wurden Teile der Wirtschaftszweige 2003 „Kohle und Torf“ und 

„Erdöl, Erdgas, Dienstleistungen für Erdöl-, Erdgasgewinnung“ sowie gänzlich die Bereiche „Erze“ und 

„Steine und Erden, sonstige Bergbauerzeugnisse“ in dem WZ 2008 „Erze, Steine und Erden, sonstige 

Bergbauerzeugnisse und Dienstleistungen“ zusammengefasst. 

Im Verarbeitenden Gewerbe werden die Wirtschaftszweige 2003 „Nahrungs- und Futtermittel“, 

„Getränke“ und „Tabakerzeugnisse“ in der WZ 2008 als „Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, 

Tabakerzeugnisse“ zusammengefasst. Weiterhin werden die WZ 2003 „Textilien“, „Bekleidung“ und 

„Leder und Lederwaren“ in der WZ 2008 zu „Textilien, Bekleidung, Leder und Lederwaren“ 

zusammengefasst. Die WZ 2003 „Holz, Holz-, Kork-, Flechtwaren (ohne Möbel)“ und „Holzstoff, Zellstoff, 

Papier, Karton und Pappe“ werden in der WZ 2008 zu „Holz, Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne 

Möbel)“ zusammengefasst.  

Des Weiteren werden die WZ 2003 „Gummiwaren“ und „Kunststoffwaren“ in der WZ 2008 zu „Gummi- 

und Kunststoffwaren“ zusammengefasst. Und die WZ 2003 „Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräte 

und -einrichtungen“, „Geräte der Elektrizitätserzeugung, -verteilung u.Ä.“, „Nachrichtentechnik, 

Rundfunkgeräte und Fernsehgeräte, elektronische Bauelemente“ und „Medizin-, mess-, 

regelungstechnische, optische Erzeugnisse und Uhren“ werden auf die WZ 2008 „DV Geräte, 

elektronische Bauelemente und Erzeugnisse für Telekommunikation und Unterhaltung, Mess, Kontroll 

u. ä. Instrumente und Einrichtungen, elektromedizinische Geräte und Datenträger“ verteilt.  

Der Bereich WZ 2008 „Reparatur, Instandhaltung und Installation von Maschinen und Ausrüstungen“ 

setzt sich zusammen aus Teilen der Bereiche WZ 2003 „Metallerzeugnisse“, „Maschinen“, sowie 

„Sonstige Fahrzeuge“ und „Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, Sportgeräte, Spielwaren u.Ä.“. Auch 

der WZ 2003 Bereich „Sekundärrohstoffe“ verlässt das Verarbeitende Gewerbe, um sich im Bereich WZ 

2008 „Dienstleistungen der Abwasser-, Abfallentsorgung und Rückgewinnung“ wiederzufinden.  

Im Bereich der privaten Dienstleistungen wurden ebenfalls neue Kategorien ab WZ 2008 gebildet. Zum 

einen ist der Bereich J Informations- und Kommunikationsdienstleistungen neu hinzugekommen. So 

entstand der Bereich „Dienstleistungen des Verlagswesens“, der sich teilweise auch von dem 

ehemaligen WZ 2003 Bereich „ Verlagserzeugnisse“ des Verarbeitenden Gewerbes und teils von den 

WZ 03 Bereichen „Dienstleistungen der Datenverarbeitung und von Datenbanken“ und 

„Unternehmensbezogene Dienstleistungen“ füttert.  
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Des Weiteren entstand der Bereich WZ 2008 „Dienstleistungen von audiovisuellen Medien, 

Musikverlagswesen und Rundfunkveranstaltern“, der sich größtenteils aus WZ 2003 „Kultur-, Sport- und 

Unterhaltungsdienstleistungen“ und „Nachrichtenübermittlungsdienstleistungen“ speist. Auch der 

neue Bereich WZ 2008 „Telekommunikationsdienstleistungen“ ergibt sich aus Teilen des Bereiches WZ 

2003 „Nachrichtenübermittlungsdienstleistungen“.  

Es entstand der Bereich „IT und Informationsdienstleistungen“, der sich zu einem großen Teil aus dem 

Bereich WZ 2003 „Dienstleistungen der Datenverarbeitung und von Datenbanken“ zusammensetzt.  

Zum anderen sind bereits vorhandene Bereiche erweitert worden. Die Bereiche WZ 2008 

„Dienstleistungen der Rechts-, Steuer und Unternehmensberatung“,  WZ 2008 „Dienstleistungen von 

Architektur und Ingenieurbüros und der technischen und physischen Untersuchung“, WZ 2008 „Werbe 

und Marktforschungsleistungen“ und teilweise WZ 2008 „Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche, 

technische und veterinärmedizinische Dienstleistungen“ sowie WZ 2008 „Dienstleistungen der 

Vermietung und Überlassung von Arbeitsplätzen“ und WZ 2008 „Wach-, Sicherheitsdienstleistungen 

sowie Detekteien“ ergeben sich fast gänzlich aus der WZ 2003 „Unternehmensbezogene 

Dienstleistungen“.  

Der Bereich WZ 2008 „Dienstleistungen von Reisebüros, Veranstaltern und sonstige Reservierungen“ 

speist sich aus Teilen der WZ 2003 „Kultur-, Sport- und Unternehmensdienstleistungen“. Der Bereich 

WZ 2008 „Reparaturarbeiten an DV Geräten und Gebrauchsgütern“ ergibt sich aus Teilen der WZ 2003 

„Einzelhandelsleistungen, Reparaturen an Gebrauchsgütern“ und WZ 2003 „Möbel, Schmuck, 

Musikinstrumente, Sportgeräte, Spielwaren u. Ä.“. 

Im Bereich der öffentlichen Dienstleistungen haben sich auch neue Kategorien ab WZ 2008 ergeben. 

Der Bereich WZ 2008 „Dienstleistungen des Gesundheitswesens“ und der Bereich WZ 2008 

„Dienstleistungen von Heimen und des Sozialwesens“ werden aus Teilen des Bereiches WZ 2003 

„Dienstleistungen des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens“ gebildet.   

Eine zusätzliche Änderung der revidierten IOT 2015 (Revision 2014) besteht aus der Zusammenführung 

der Wirtschaftsbereiche WZ 2008 “Datenverarbeitungsgeräte, elektronische Bauelemente und 

Erzeugnisse für Telekommunikation und Unterhaltung“ und „Mess-, Kontroll-u. ä. Instrumente und 

Einrichtungen, elektromedizinische Datenträger“ in einen neuen Bereich WZ 2008 „Herstellung von DV-

Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen“. 

Im folgenden Abschnitt werden Unstimmigkeiten in den Handelsdaten zwischen dem Ausfuhrwert und 

dem Einfuhrwert derselben Waren erläutert. 
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4.1.4. UNSTIMMIGKEITEN IN DEN HANDELSDATEN 

 

Handelsdaten zwischen Partnerländer müssen unterschiedlich behandelt werden, obwohl beide unter 

dem gleichen Problem der bilateralen Handelsasymmetrien leiden, d.h. wenn die von einem Land 

gemeldeten Ausfuhrwerte nicht mit den von seinem Gegenüber gemeldeten Werten übereinstimmen. 

Gleiches gilt für Einfuhrwerte. In einigen Fällen sind die Informationen auch nicht beobachtet, nicht 

zugeordnet oder vertraulich, was zu einem unvollständigen Datensatz führt.  

In Deutschland veröffentlicht das Statistische Bundesamt Ausfuhrwerte für deutsche Waren nach 

Frankreich und die Deutsche Bundesbank gibt Auskunft über Zahlungseinnahmen aus Frankreich für 

deutsche Dienstleistungen. In Frankreich veröffentlicht die Direction Générale des Douanes et Droits 

Indirects (die französische Zollbehörde) die Einfuhr von deutschen Waren nach Frankreich und die 

Banque de France (die Französische Zentralbank) gibt Auskunft über den Zahlungsausgang aus 

Frankreich für deutsche Dienstleistungen. Die spiegelbildlichen Ergebnisse der Partnerländer stimmen 

jedoch selten überein.  

Im Beispiel der Warenflusswerte zwischen Deutschland und Frankreich für das Jahr 2015 berichtet 

Douanes et Droits Indirects für Frankreich einen Ausfuhrwert (dabei handelt es sich um einen Free-On-

Board-Wert (FOB wird als Warenwert an der deutschen Außengrenze inklusive der Transportkosten bis 

dorthin definiert) an Waren nach Deutschland im Wert von 71,5 Milliarden Euro. Dieser Ausfuhrwert 

liegt über dem deutschen Einfuhrwert des Statistischen Bundesamtes an Waren aus Frankreich (dabei 

handelt es sich um einen Cost-Insurance-Freight-Wert (CIF wird als Warenwert an der deutschen 

Außengrenze, inkl. der Transportkosten vom Ursprungsland bis dorthin definiert) in Höhe von 66,8 

Milliarden Euro. Trotz unterschiedlicher Quellen und CIF-Marge, besteht eine Differenz in der 

Berichterstattung desselben Warenflusses von knapp 5 Milliarden Euro. Für das Betrachtungsjahr 1995 

berichten dieselben oben genannten Quellen eine Differenz von umgerechnet über 3,5 Milliarden Euro 

zwischen dem französischen Ausfuhrwert von Waren nach Deutschland und dem berichteten 

deutschen Einfuhrwert von französischen Waren. Die Eckwerte in dem Beispiel sind ein Einfuhrwert von 

41,1 Milliarden Euro inklusive CIF-Marge und ein Ausfuhrwert von 38,5 Milliarden Euro (FOB-Wert).  

Folgende allgemeine Ursachen71, die in den Partnerländern unterschiedlich gewichtet sind, können als 

Erklärung der Asymmetrien in den Außenhandelsstatistiken dienen:  

- Die warensystematische Zuordnung in das rund 9.500 Warennummern umfassende 

Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik;  

 
71 Destatis, Infoblatt Außenhandel, “Ursachen für Asymmetrien in den Außenhandelsstatistiken”, Januar 2018, 
Seite 1-6. 
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- Unterschiedliche Partnerlandangaben72 bei indirekter Aus- und Einfuhr, wie zum Beispiel die 

Meldepflicht durch Unternehmen des letzten Bestimmungslandes bei Exporten und der 

vollständigen Gewinnung oder Herstellung bei Importen, sind häufige Ursachen für 

Spiegelbilddifferenzen;  

- Ein Dreiecksgeschäft, in dem drei Unternehmen in drei Mitgliedsstaaten über denselben 

Gegenstand Handelsgeschäfte abschließen und dieser unmittelbar vom ersten Lieferer an den 

letzten Abnehmer gelangt, jedoch der Warenverkehr nicht dem Zahlungsverkehr gleicht und 

die Unternehmen Meldungen über Im- und Export abgaben, die nicht dem physischen 

grenzüberschreitendem Warenverkehr folgt, sondern der Rechnungstellung;  

- Die fehlerhafte Erfassung der Einfuhren als CIF und Ausfuhren als FOB führen zu 

spiegelbildlichen Wertdifferenzen, die in etwa den angefallenen Transport- und 

Versicherungskosten entsprechen;  

- Die Erfassung der Warenwerte innerhalb der Europäischen Union (EU) für die 

Außenhandelsstatistik ohne Zölle und Steuern wird anders geregelt außerhalb der EU;  

- Die Erfassung des Statistischen Wertes (Grenzübergangswert) für Waren nach 

Veredelungsgeschäften oder bei kostenfreier Lieferung oder im Rahmen eines Miet- oder 

Leasinggeschäftes werden in den Partnerländern außerhalb der EU anders geregelt als in der 

EU;  

- Die Umrechnung von Währungen unterliegt in Partnerländern einer anderen Methode als die 

in der EU, die den amtlichen Wechselkurs zum Zeitpunkt der Meldung bestimmt; 

- Der geschätzte Wert der grenzüberschreitenden Ware zwischen Mutter- und 

Tochtergesellschaft in unterschiedlichen Ländern, sollte dem Kaufwert unter den Bedingungen 

des freien Wettbewerbs zwischen voneinander unabhängigen Käufern und Verkäufern 

entsprechen;  

- Ein Außenhandelsgeschäft kann in den beteiligten Ländern zu unterschiedlichen 

Berichtszeiträumen aufgrund von Transportzeiten oder verzögerten Meldungen führen;  

- Ein Handelsgeschäft zwischen einem großen exportierenden Unternehmen, das die 

Schwellengrenze der Meldepflicht an das Intrastat-System überschreitet, und einem kleinen 

importierenden Unternehmen, das unter die Schwellengrenze fällt, ist aufgrund seiner Größe 

 
72 Der sogenannte “Rotterdam-Effekt“ illustriert wie unterschiedliche Partnerlandangaben durch die Abwicklung 
der Zollformalitäten an der EU-Außengrenze zur versäumten Meldepflicht der Unternehmen, wie zum Beispiel 
Eingangsmeldung in Deutschland und Versendungsmeldung in den Niederlanden, in den jeweiligen Ländern 
vorkommen. Weitertransport der Ware aus den Niederlanden nach Deutschland ist damit ein im Intrastat-
System zu erfassender innergemeinschaftlicher Warenverkehr. Wenn die entsprechende Intrastat-Meldung der 
Unternehmen fehlt und diese erst nachgefordert werden muss, führt auch dies zu Differenzen bei den 
Spiegelbildvergleichen.   
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zur Intrahandelsstatistik nicht meldepflichtig, welches auf Warenebene zu Spiegeldifferenzen 

führen kann;  

- Unterschiedliche Zuschätzverfahren in den Partnerländern für die unterhalb der Meldeschwelle 

liegenden Unternehmen und für Meldeausfälle können ebenfalls zu Abweichungen führen;  

- Bei besonderen Warenbewegungen mit Schiffen und Flugzeugen oder wie im Falle von 

elektrischem Strom, Abfällen und Handel mit Lizenzen, kann es ebenfalls zu methodischen 

Unterschieden in Partnerländern außerhalb der EU kommen;  

- Bei Meldungen einer Vielzahl unterschiedlicher Warennummern, etwa für vollständige 

Fabrikationsanlagen sowie Teile und Zubehör bestimmter Warenkapitel werden in den 

Partnerländern unterschiedliche Vereinfachungsmöglichkeiten gewählt, welche zu 

Verschiebungen zwischen den Kapiteln des Warenverzeichnisses kommen kann;  

- Die Befreiung von der Meldepflicht im Partnerland von bestimmten Warenbewegungen, wie 

zum Beispiel Reparaturen; 

- Die unterschiedliche Berücksichtigung von Software als Ware in der Außenhandelsstatistik in 

den Partnerländern; 

- Nationale Besonderheiten, wie zum Beispiel die Nichterfassung von Warenverkehr staatlicher 

Stellen und die Befreiung von Privatpersonen von der Meldepflicht können zu Abweichungen 

bei Spiegelvergleichen führen; 

- Die falsche Differenzierung im Rahmen der Außenhandelsstatistik in den Partnerländern 

zwischen Handelsland und Versendungs- oder Ursprungsland bzw. Bestimmungsland; 

- Abweichungen durch unterschiedliche Systeme, den Generalhandel und den Spezialhandel, der 

zum Beispiel im Vergleich zum Generalhandel die Ein- und Ausfuhr von Waren auf oder aus 

Lager nicht enthält, können sich bei einem Vergleich der Außenhandelsstatistik zweier Länder 

ergeben; 

- Unterschiede in der statistischen Geheimhaltung und der Veröffentlichung der Import- bzw. 

Exportware in einem Land, die aber nicht in den Ergebnissen des Partnerlandes enthalten sind, 

können ebenfalls Differenzen in der Spiegelstatistik bewirken. 

Anzahl und Größe der bilateralen Handelsasymmetrien können sehr groß sein. Bei einem Vergleich 

sollte dieselbe Datenquelle für die Ein- und Ausfuhr an Waren verwendet werden. Das OECD Dataset 

Bilateral Trade in Goods by Industry and End-Use (BTDIxE) eignet sich als Spiegelstatistik, da BTDIxE über 

Ein- und Ausfuhrwerte zwischen Deutschland und Frankreich für die Jahre 1995 und 2015 verfügt. 

Betrachtet man zum Beispiel für das Jahr 2015 für einzelne Gütergruppen die gesamte Wareneinfuhr 

(für die Produktionsbereiche und die Endnachfrage) von Deutschland als berichterstattendem Land und 

Frankreich als Partnerland als Anteil der gesamten Warenausfuhr von Frankreich als berichterstattendes 

Land an Deutschland als Partnerland, werden besonders große bilaterale Handelsasymmetrien, d.h. ein 
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prozentualer Einfuhrwert im Verhältnis zum Ausfuhrwert  größer als 150 oder kleiner als 5073, für 

folgende Gütergruppen ersichtlich (s. Tabelle 8): 

- Bergbau von Kohle und Braunkohle (19%) 

- Computer, elektronische und optische Produkte (48%) 

- Tabakwaren (200%) 

- Druck und Wiedergabe von aufgezeichneten Medien (438%) 

Betrachtet man wiederum für das Jahr 2015 für einzelne Gütergruppen die gesamte Warenausfuhr (für 

die Produktionsbereiche und die Endnachfrage) von Deutschland als berichterstattendem Land und 

Frankreich als Partnerland als Anteil der gesamten Wareneinfuhr von Frankreich als 

berichterstattendem Land an Deutschland als Partnerland, werden besonders große, d.h. kleiner als 

50% und größer als 150%, bilaterale Handelsasymmetrien für folgende Gütergruppen ersichtlich (s. 

Tabelle 8): 

- Fischerei und Aquakultur (27%) 

- Bekleidung (32%) 

- Leder und verwandte Produkte (37%) 

- Druck und Wiedergabe von aufgezeichneten Medien (45%) 

- Computer, elektronische und optische Produkte (47%) 

- Bergbau von Kohle und Braunkohle (159%) 

- Gewinnung von Erdöl und Erdgas (11697%) 

 

Von den oben aufgelisteten Ursachen für Handelsasymmetrien kommen aufgrund der geographischen 

Nähe und der gemeinsamen wirtschaftspolitischen Rahmenbedingung wahrscheinlich folgende Gründe 

in Frage: die warensystematische Zuordnung; unterschiedliche Partnerlandangaben und 

Dreiecksgeschäfte; die fehlerhafte Erfassung der Einfuhren als „Cost-Insurance-Freight-Wert“; der 

geschätzte Wert der grenzüberschreitenden Ware zwischen Mutter- und Tochtergesellschaft; 

unterschiedlichen Berichtszeiträumen aufgrund von Transportzeiten oder verzögerten Meldungen; die 

Schwellengrenze der Meldepflicht an das Intrastat-System unterschiedlicher Unternehmen sowie 

unterschiedliche Schätzungen bei Meldeausfällen; besonderen Warenbewegungen mit Schiffen und 

Flugzeugen; Meldungen einer Vielzahl unterschiedlicher Warennummern; nationale Besonderheiten 

 
73 Eine Einschätzung des Größenverhältnisses der Einfuhrwerte anteilig an den Ausfuhrwerten ist bereits 
aufgrund der CIF-Marge problematisch. Das heißt, dass bei richtiger Erfassung und Erstattung des Wertes der 
Anteil von Einfuhr im Verhältnis zur Ausfuhr bei über 100 Prozent liegen muss. Bei einem prozentualen Wert, der 
besonders über 100 oder besonders unter 100 liegt, sind Informationen oder Waren entweder verloren 
gegangen, oder es kam zu einer falschen Buchung des Wertes bei der Einfuhr.  
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bei Nichterfassung; falsche Differenzierung im Rahmen der Außenhandelsstatistik und unterschiedliche 

statistische Geheimhaltung und Veröffentlichung der Werte. 

TABELLE 8 UNSTIMMIGKEITEN IN DEN HANDELSDATEN (FÜR PRODUKTIONSBEREICHE UND ENDNACHFRAGE) 

ZWISCHEN DEUTSCHLAND UND FRANKREICH FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015: WARENEINFUHR DES 

PARTNERLANDES ALS ANTEIL DER WARENAUSFUHR DES BERICHTERSTATTENDEN LANDES NACH GÜTERGRUPPEN (IN 

PROZENT) 

Quelle: OECD Bilateral Trade in Goods by Industry and End-use category (BTDIxE), ISIC Rev. 4; Eigene 

Berechnungen. 

Berichtszeitraum

Warenausfuhr (FOB) vom Berichterstattenden Land Deutschland Frankreich Deutschland Frankreich

Wareneinfuhr (CIF) nach Partnerland Frankreich Deutschland Frankreich Deutschland

Gesamter Warenfluss 83,6 101,2 84,4 93,7

Landwirtschaft und Tierproduktion, Jagd 104,2 78,5 82,5 104,1

Forstwirtschaft und Holzwirtschaft 157,4 90,4 112,7 66,2

Fischerei und Aquakultur 17,2 96,7 26,6 82,2

Bergbau von Kohle und Braunkohle 74,8 97,7 158,8 18,6

Gewinnung von Erdöl und Erdgas 5435,7 5565,2 11697,2 119,4

Abbau von Metallerzen 332,9 54,9 97,4 131,6

Sonst. Bergbau u. Gewinnung von Steinen u. Erden 87,5 85,4 93,5 90,1

Lebensmittelprodukte 101,3 86,6 92,1 102,5

Getränke 101,1 93 82,1 94,7

Tabakwaren 120,6 100,7 99,1 199,7

Textilien 71,1 79,8 62,6 79,6

Bekleidung 46,2 83,6 31,8 60,2

Leder und verwandte Produkte 72,3 68,3 37 67,2

Holz u. Holz- u. Korkerzeugnisse, ausgen. Möbel 100,7 72,9 88,8 87,9

Papier und Papierprodukte 102,4 86,6 90,8 100,2

Druck und Wiedergabe von aufgezeichneten Medien 132,3 69,5 44,9 437,6

Koks und raffinierte Erdölerzeugnisse 104,8 98,4 141,4 79

Chemikalien und chemische Produkte 110,1 115 99,6 96,6

Pharmazeutische Grundstoffe und Zubereitungen 121,5 98,3 89,3 81,6

Gummi- und Kunststoffprodukte 95,2 93,8 79,1 83,7

Andere nichtmetallische Mineralerzeugnisse 101,1 80,1 83,4 97,3

Basismetalle 102,3 101,3 95,4 104,8

Metallerzeugnisse, ausgen. Maschinen u. Ausrüstungen 97 71 83,1 85,8

Computer, elektronische und optische Produkte 65,3 73,4 47,3 47,9

Elektrische Ausrüstung 77,4 83 74,7 87,1

Maschinen und Anlagen a.n.g. 92,6 79,8 82,4 93,5

Kraftfahrzeuge, Anhänger und Sattelanhänger 98,5 102,7 96,7 96

Sonstiger Fahrzeugbau 32 336,6 91,8 101,1

Möbel, sonstige Fertigung 92,5 73,4 63,3 70,8

Strom-, Gas-, Dampf- u. Klimatisierungsversorgung 213,1 35,1 103,8 115,4

Weitere Aktivitäten 100,1 55,8 72 90,8

1995 2015
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Im FIGARO-Projekt von Eurostat 74  wurden die größten Unterschiede der bilateralen Handelsflüsse 

manuell korrigiert und alle übrigen Differenzen mittels eines Symmetrieindexes75 beseitigt.  

Da im Rahmen dieser Dissertation für den Warenfluss unterschiedliche Quellen76, die jeweils einer 

anderen Nomenklatur unterliegen, herangezogen werden, besteht die gewählte Strategie daraus 

ausschließlich Ausfuhrwerte der Waren und Zahlungseingänge für erbrachte Dienstleistungen des 

berichterstattenden Landes für die Jahre 1995 und 2015 zu verwenden. Somit wird das Problem der 

Handelsasymmetrien durch die Betrachtung des Waren- und Dienstleistungsflusses aus dem jeweiligen 

berichterstattenden Land umgangen. 

Im folgenden Abschnitt wird die Erstellung der deutsch-französischen Intercountry-Input-Output-

Tabelle im Detail geschildert.  

 

4.2. KONSTRUKTION DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN INTERCOUNTRY-INPUT-OUTPUT 

TABELLE 

4.2.1. VORGÄNGERPROJEKTE 

 

Im Bereich der Intercountry-Supply-and-Use-Input-Output-Tabellen (IC-SU-IOT) gibt es drei 

ernstzunehmende Anbieter und ein Projekt, das sich in der Evaluierungsphase befindet: die OECD, 

WIOD, EORA und EUROSTAT. Die Erstellung der IC-SU-IOT besteht grundsätzlich aus zwei Komponenten: 

nationale Aufkommens- und Verflechtungstabellen der einzelnen Länder beider zentraler Statistikämter 

und Schätzungen durch einen Algorithmus. Im Hinblick auf die Datensätze für Deutschland und 

Frankreich sind die Daten der nationalen Tabellen mit den Tabellen von Eurostat, der OECD, WIOD und 

 
74 European Commission, Eurostat, „EU Inter-Country Supply, Use and Input-Output Tables (FIGARO Project) 
Methodological note, April 2018. 
75 Das Ziel ist ein Konsens über eine einzige Zahl zu finden. Der Symmetrieindex (oder Zuverlässigkeitsindex) 
dient der Berechnung eines gewichteten Durchschnittes der beiden gemeldeten Werte, die für jeden bilateralen 
Handelsstrom zur Verfügung stehen. Die Gewichtung basierte auf dem Anteil am Gesamthandel jedes Landes, 
der ungefähr dem von den Partnern gemeldeten Handel entspricht. Dieser Prozess folgt der gleichen Philosophie 
wie die OECD-Abstimmungsmethodik (Fortanier und Sarrazin, 2016) und der früheren Methodik, die im Rahmen 
des Global Trade Analysis Project (GTAP) entwickelt wurde. 
76 Für den Warenfluss wurden Ausfuhrwerte des Statistischen Bundesamtes und der Direction Générale des 
Douanes et Droits Indirects (die französische Zollbehörde) verwendet. Für den Dienstleistungsfluss wurden 
Zahlungseingänge der Deutschen Bundesbank und der Banque de France (die Französische Zentralbank) 
verwendet. 
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EORA vergleichbar. Diese Übereinstimmung liegt an der generellen Güte der europäischen 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 

Die ICIOT SNA93, ISIC Revision 3, der OECD Datenbank integriert 63 Länder, davon gehören 35 Länder 

der OECD an und 28 sind nicht-OECD-Länder. Die Tabellen mit der Klassifikation ISIC Revision 3 für den 

Zeitraum 1995 bis 2011 (Release 2016) liegen in jeweiligen Preisen, Industry-by-Industry (Industrie x 

Industrie) in Millionen US-Dollar vor und verfügen über eine Verflechtung von 34 Sektoren. Die ICIOT 

für den Zeitraum 2005 bis 2015 (Release 2018) wurden neben der Klassifikationsänderung des System 

of National Accounts SNA08, ISIC Revision 4, um Litauen sowie weitere 2 Sektoren erweitert.  

Die ICIOT (Release 2013) der WIOD integriert 40 Länder, davon gehören 27 Länder der EU an und 13 

sind bedeutende Länder in der Welt. Die Tabellen mit der Klassifikation ISIC Revision 3 für den Zeitraum 

1995 bis 2011 (Release 2013) sind in jeweiligen Preisen, Industry-by-Industry in Millionen US-Dollar 

dargestellt und verfügen über eine Verflechtung von 35 Sektoren. Die Tabellen mit der Klassifikation 

ISIC Revision 4 für den Zeitraum 2000 bis 2014 (Release 2016) wurden um Kroatien, der Schweiz und 

Norwegen sowie weitere 30 Sektoren erweitert.  

Die EORA Datenbank setzt sich aus einer Multiregionalen-Input-Output-Tabelle (MRIO) über 190 Länder 

für die Jahre 1990 bis 2015 mit einer gemischten Industrie x Industrie und Güter x Güter Ansicht in 

Millionen US-Dollar zusammen. Dabei gibt es zwei Versionen zu Herstellungs- oder 

Anschaffungspreisen: eine hoch aufgelöste Version „full EORA“ mit einem System gemischter 

Klassifikationen der einzelnen Länder und einer vereinfachten Version „EORA26“ mit einem System der 

harmonisierten Klassifikation aus 26 Sektoren.  

Das FIGARO-Projekt77  von Eurostat ist eine europäische Intercountry-Supply-and-Use-Input-Output-

Tabelle für das Bezugsjahr 2010, die die Verflechtung der 28 Mitgliedsstaaten der EU und zusätzlich der 

USA abbildet. Die EU-IC-IOTs von Eurostat stellen ein auf die Europäische Union zugeschnittenes und 

mit Eurostat Daten gefüttertes Pendant zu den Intercountry-Input-Output-Tabellen (ICIOT) der World 

Input-Output Database (WIOD)78, der OECD79 und EORA80 dar.  

Des Weiteren verwendet die EU-IC-SUITs des FIGARO-Projektes von Eurostat die aktuelle statistische 

Klassifikation der Produkte und Aktivitäten, NACE Revision 2 (ISIC Revision 4) und CPA 2008. Das FIGARO-

 
77 EU Inter-Country Supply, Use and Input-Output Tables (FIGARO Project) Methodological note, European 
Commission, Eurostat, April 2018, Seiten 4-25. 
78 Timmer, M. P., Dietzenbacher, E., Los, B., Stehrer, R. and de Vries, G. J. (2015),  
"An Illustrated User Guide to the World Input–Output Database: the Case of Global Automotive Production",  
Review of International Economics., 23: 575–605. 
79 http://www.oecd.org/sti/ind/inter-country-input-output-tables.htm 
80 Lenzen M, Kanemoto K; Moran D, and Geschke A (2012) Mapping the structure of the world economy. 
Environmental Science & Technology 46(15) pp 8374–8381. 

http://dx.doi.org/10.1111/roie.12178
https://worldmrio.com/pdf/LenzenEtAl2012_EST_MappingTheStructure.pdf
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Projekt hat eine experimentelle Datenbank mit EU-internen Liefer-, Nutzungs- und Input-Output-

Tabellen (EU-IC-SUIOTs) für das Bezugsjahr 2010 in Übereinstimmung mit der Methodik des 

Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) 2010 erstellt. Dies 

gewährleistet die Qualitätssicherung der Daten im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen.  

Die EU-IC-SUITs basieren auf fünf offiziellen Datenquellen (Eurostat, 2018, S. 6-7), die für die Erstellung 

der Tabellen herangezogen wurden: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (als Benchmark); National 

Input-Output Tabellen (SUTs und IOTs); Internationale Warenhandelsdaten; Internationale 

Dienstleistungshandelsdaten; und Unternehmensstatistiken. Dabei ist die Kombination von nationalen 

Importmatrizen, die die durchschnittliche Struktur des Güter- und Dienstleistungsverbrauchs über alle 

Handelspartner hinweg beinhaltet, und nationale Außenhandels- und Zahlungsbilanzstatistiken, die die 

geographische Verteilung des Waren- und Dienstleistungsflusses darstellt, maßgebend. Im Einklang mit 

der methodischen Vorgehensweise und der Auswahl der Datenquellen des FIGARO-Projektes, wurden 

nationale Input-Output-Tabellen, Importmatrizen und Waren- und Dienstleistungshandelsdaten sowie 

CIF-FOB-Margen (International Transport and Insurance Costs of Merchandise Trade (ITIC)) der OECD 

sowohl für die deutsche, als auch für die französische Seite der Berechnung verwendet. 

Die EU-IC-SUIOTs stellen eine Weiterentwicklung der konsolidierten SUIOTs für die EU und die Eurozone 

dar, die derzeit regelmäßig veröffentlicht werden. Dieses Projekt basiert auf der Wiederverwendung 

verfügbarer Eurostat-Daten. Das FIGARO-Projekt zielt auch darauf ab, die Voraussetzungen für eine 

nachhaltige Datenbereitstellung von EU-IC-SUIOTs zu schaffen. Basierend auf den Erfahrungen aus dem 

Projekt wird ein Arbeitsplan für die jährliche Produktion von EU-IC-SUIOTs und die Produktion einer 

Zeitreihe von EU-IC-SUIOTs von 2010 bis 2015 entwickelt. 

Im Rahmen der Dissertation richtet sich die Datenerstellung der deutsch-französischen Intercountry-

Input-Output-Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 an der Arbeit der EU-IC-IOT aus. Die Unterschiede 

zum FIGARO-Projekt sind wie folgt:  

- Im Rahmen der Datenaufbereitungsarbeit wurden die bilateralen Handelsflüsse zwischen 

Frankreich und Deutschland nicht im Vorfeld bilanziert, bzw. die Handelsasymmetrien mit Hilfe 

eines Symmetrieindexes (Eurostat, 2008, S. 13) beseitigt. Um das Problem der 

Handelsasymmetrien zu umgehen, wurde eine andere Strategie gewählt, die aus der 

ausschließlichen Betrachtung der Warenausfuhren und Zahlungseinnahmen für erbrachte 

Dienstleistungen besteht. Zusätzlich bedingt die Verwendung von Exportdaten keine 

Konvertierung der Warenausfuhren von CIF-Preisen zu FOB-Preisen (Eurostat, 2008, S. 12). 
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- Mit Hinblick auf die Dienstleistungsströme, für die die Datenlage und die Klassifikation generell 

schwieriger sind, wurden, im Gegensatz zur Verwendung von UN COMTRADE Daten (Eurostat, 

2008, S. 13), bilaterale Zahlungseinnahmen nach Art der Dienstleistung aus den 

Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und der Banque de France (Französische 

Zentralbank) verwendet.  

- Des Weiteren wurden auf keine zusätzlichen unternehmerischen Datenquellen wie „Trade 

Enterprise Characteristics statistics on goods (TEC) and on services as well as COMEXT“ 

zurückgegriffen, um zwischen der Verwendung der Wirtschaft und der Letzten Verwendung zu 

differenzieren (Eurostat, 2008, S. 11), sondern zu diesem Zweck wurden die Exportanteile des 

Vorleistungs- und Endverbrauchs aus dem Bilateral Trade in Goods by Industry and Enduse 

(BTDIxE) der OECD verwendet. 

Im folgenden Abschnitt wird die Auswahl der Basistabellen für Deutschland und Frankreich beschrieben. 

  

4.2.2. BASISTABELLEN FÜR DEUTSCHLAND UND FRANKREICH 

 

Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung dient als passendes Untersuchungsmittel für die Analyse der 

Verflechtung zwischen den Sektoren einer Volkswirtschaft. Die Input-Output-Tabelle beinhaltet 

makroökonomische Daten über den inländischen und ausländischen Vorleistungsbezug und die 

Produktion einzelner Sektoren. Als Grundgerüst für die Erstellung einer Intercountry Input-Output-

Tabelle wurden folgende deutschen und französischen Input-Output-Tabellen für die inländische 

Produktion und die Einfuhren verwendet: 

- Symmetrische Input-Output-Tabelle 199581 zu Herstellungspreisen, Deutschland, Inländische 

Produktion, Inländische Produktion und Importe in Millionen Euro aus der Input-Output-

Rechnung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, 1995 bis 1999, Fachserie 18, Reihe 2, 

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2010, erschienen am 18. September 2007, korrigiert am 

6. April 2010. 

 
81 Die deutsche Input-Output-Tabelle 1995 zu Herstellungspreisen Inländische Produktion und Importe vom 
Statistischen Bundesamt aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1995 bis 1999, Fachserie 18, Reihe 2, 
enthält keine Gütersteuern minus Subventionen in der Endnachfrage. Die fehlenden Positionen wurden anhand 
der Werte der Input-Output Tabelle für 2000 berechnet, da die Gütersteuern minus Gütersubventionen als 
Anteil der Vorleistungen zu Herstellungspreisen über die Jahre 2000 bis 2015 nur minimal abweichen. 
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- Symmetrische Importmatrix 1995 zu cif-Preisen, Deutschland, in Millionen Euro aus der Input-

Output-Rechnung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, 1995 bis 1999, Fachserie 18, Reihe 2, 

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2010, erschienen am 18. September 2007, korrigiert am 

6. April 2010. 

- Symmetrische Input-Output-Tabelle 2015 (Revision 2014, Stand August 2018) zu 

Herstellungspreisen, Deutschland, Inländische Produktion, sowie Inländische Produktion und 

Importe in Millionen Euro aus der Input-Output-Rechnung, Volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnung, Fachserie 18, Reihe 2, Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden 2019, 

erschienen am 10. Januar 2019. 

- Symmetrische Importmatrix 2015 zu cif-Preisen, Deutschland, in Millionen Euro aus der Input-

Output-Rechnung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Fachserie 18, Reihe 2, Statistisches 

Bundesamt (Destatis), Wiesbaden 2019, erschienen am 10. Januar 2019. 

- Symmetrische Input-Output-Tabelle 1995 zu Herstellungspreisen, Frankreich, Inländische 

Produktion, sowie Inländische Produktion und Importe in Millionen Euro, Güter x Güter-Tabelle, 

OECD harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der Input-Output-Rechnung von INSEE, 

comptes nationaux annuels. 

- Symmetrische Importmatrix 1995 zu cif-Preisen, Frankreich, in Millionen Euro, Güter x Güter-

Tabelle, OECD harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der Input-Output-Rechnung 

von INSEE, comptes nationaux annuels. 

- Symmetrische Input-Output-Tabelle 2015 zu Herstellungspreisen, Frankreich, Inländische 

Produktion, sowie Inländische Produktion und Importe, in Millionen Euro, Güter x Güter-

Tabelle, Eurostat harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der Input-Output-Rechnung 

von INSEE, comptes nationaux annuels. 

- Symmetrische Importmatrix 2015 zu cif-Preisen, Frankreich, in Millionen Euro, Güter x Güter-

Tabelle, Eurostat harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der Input-Output-Rechnung 

von INSEE, comptes nationaux annuels. 

In den oben aufgelisteten Tabellen fehlt der bilaterale Warenfluss zwischen Frankreich und Deutschland 

für die Jahre 1995 und 2015 zur Fertigung einer DF-ICIOT. Zu dem Zweck müssen spezielle 

Exportmatrizen der Waren und Diensten von Deutschland nach Frankreich und von Frankreich nach 

Deutschland nach dem Prinzip Güter x Güter in Millionen Euro erstellt werden. Im Folgenden wird die 

Erstellung der Exportmatrizen beschrieben. 
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4.2.3. ERSTELLUNG DER EXPORTMATRIZEN 

 

Die Erstellung von Exportmatrizen anhand der Rohdaten greift auf drei Komponenten zurück: die 

Struktur der Importmatrizen, die Ausfuhrwerte von Waren und Dienstleistungen und die Exportanteile 

zwischen dem intermediären und der finalen Verwendung der Gütergruppen. Um eine bilanzierte 

Auswahl der Datenquellen zu erlangen, wurde im Rahmen der Datenrecherche darauf geachtet, 

möglichst Daten von ursprünglich deutschen und französischen Quellen zu nutzen. Bei der Auswahl der 

Datenquellen ist die Betrachtungsweise des Waren- und Dienstleistungsflusses ebenfalls von 

Bedeutung, d.h. dass die Richtung des Flusses die Bauweise der Exportmatrizen bedingt. So werden die 

Ausfuhren von Waren und Dienstleistungen des exportierenden Landes, anteilig nach intermediärer 

oder finaler Verwendung aufgeteilt und basierend auf der Struktur der Importmatrizen des 

importierenden Landes verteilt. Die Verteilung der Ausfuhrwerte von Waren und Dienstleistungen 

erfolgt zeilenweisen, da die exportierten Gütergruppen sowohl von den Produktionsbereichen als auch 

von den Bereichen der letzten Verwendung konsumiert werden. 

Ein Eingriff in die originalen Daten der Input-Output-Tabellen, um die unterschiedliche Behandlung von 

Forschung und Entwicklung vor und nach der Generalrevision 2014 zu harmonisieren, wurde im Rahmen 

der Datenarbeit nicht getätigt. Eine detaillierte Begründung wurde im Kapitel 4.2.2 geschildert. Die 

Umbuchung der Forschungs- und Entwicklungsleistungen im Zuge der Generalrevision betrifft nur die 

deutsche Input-Output-Rechnung des Statistischen Bundesamtes für das Jahr 2015. Das französische 

Pendant, das im Rahmen der Input-Output-Tabelle von Eurostat für das Jahr 2015 veröffentlicht wurde, 

beinhaltet die Behandlung von Forschung und Entwicklung nach dem ESVG 1995. Im Rahmen der 

Dissertation, wird auf eine manuelle Harmonisierung der Daten des Statistischen Bundesamtes 

verzichtet, da es sich bei der Problematik „nur“ um einen intertemporalen Ausreißer der Gütergruppe 

Forschung und Entwicklung im Betrachtungsjahr 2015 handelt. Obwohl die Problematik nicht beide 

Länder betrifft, wird das Ausmaß des Verlustes der deutschen Beobachtungen für Forschung und 

Entwicklung für das Jahr 2015 im Vergleich zu den prägenden Beobachtungen im Zeitraum 1995 und 

2015 im Rahmen der bevorstehenden Analyse als geringfügig bewertet.  

Der Leitfaden für die Erstellung der individuellen Exportmatrizen basiert im Allgemeinen auf der 

Erstellung der EU-IC-SU-IOT des FIGARO-Projektes82: Für die Erstellung der deutschen Exportmatrizen 

wurde die französische Importstruktur als Basistabelle verwendet. Die Eckwerte der deutschen 

Warenausfuhren nach Frankreich stammen von der Außenhandelsstatistik des Statistischen 

 
82 EU Inter-Country Supply, Use and Input-Output Tables (FIGARO Project) Methodological note, European 
Commission, Eurostat, April 2018, Seiten 4-25. 
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Bundesamtes und die Eckwerte der deutschen Dienstleistungsausfuhren nach Frankreich von der 

Zahlungsbilanzstatistik der Deutschen Bundesbank (s. Abbildung 6).   

TABELLE 9 BILATERALER HANDEL VON WAREN UND DIENSTLEISTUNGEN ZWISCHEN DEUTSCHLAND UND 

FRANKREICH: AUSFUHRWERTE (ZU FOB-PREISEN) FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 (IN MILLIONEN EURO) 

                                                                                         
Quellen: Außenhandelsstatistiken des Statistisches Bundesamtes; Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen 
Bundesbank; Commerce Bilatéral de Biens des Douanes et Droits Indirects; Commerce Bilatéral de Services 
(Recettes) Banque de France; Dienstleistungsausgaben der Zahlungsstatistik der Deutschen Bundesbank für 
französische Importe für die Jahre 1995, 2000, 2005 und 2010. 

 

Für die Erstellung der französischen Exportmatrizen wurde die deutsche Importstruktur als Basistabelle 

verwendet. Die Eckwerte der französischen Warenausfuhren nach Deutschland wurden der 

französischen Außenhandelsstatistik Douanes er Droits Indirects entnommen und die Eckwerte der 

französischen Dienstleistungsausfuhren nach Deutschland von der Zahlungsbilanzstatistik der Banque 

de France (s. Abbildung 6). Die Erstellung einer Intercountry-Input-Output-Tabelle beruht genauso wie 

eine Input-Output-Tabelle auf dem Inlandskonzept 83 , somit gibt es keinen Übergang zum 

Inländerkonzept wie in der VGR. 

Bei der Handhabung von Ausfuhrwerten von Dienstleistungen sind mehrere Aspekte zu beachten. Bei 

dem Versand von Waren fallen zusätzliche Kosten für die Fracht und die Versicherung in ein anderes 

Land an. Da es sich bei der Betrachtung des Flusses um Ausfuhren handelt, sind die Preise in den 

Außenhandelsstatistiken ohne Fracht- und Versicherungskosten, d.h. Free-on-Board (FOB), vermerkt. 

Die warenbezogenen Fracht- und Versicherungskosten werden jedoch in der Zahlungsbilanzstatistik als 

Zahlungseinnahmen für Dienstleistungsausfuhren verbucht. Es handelt sich also um eine getrennte 

Betrachtung der Kosten innerhalb der Gütergruppen. Für die Erbringung von Dienstleistungen selbst 

laut Zahlungsbilanzstatistik fallen in der Regel keine Fracht- und Versicherungskosten an.  

 
83 In der VGR können Größen nach zwei unterschiedlichen Konzepten berechnet werden: Beim Inlandskonzept 
erfolgt die Abgrenzung nach dem geographisch bestimmten Wirtschaftsgebiet. Grenzgänger, die in Deutschland 
arbeiten, aber im Ausland wohnen werden beim Inlandskonzept hinzugezählt. Beim Inländerkonzept erfolgt eine 
Bereinigung der Wirtschaftssubjekte, bzw. Produktionsfaktoren nach ihrer Gebietsansässigkeit.   

Deutschland nach Frankreich 1995 2015

Warenhandel (zu FOB-Preisen) 49.464 102.762

Dienstleistungshandel 4.914 14.836

Insgesamt 54.377 117.598

Frankreich nach Deutschland 1995 2015

Warenhandel (zu FOB-Preisen) 38.504 71.536

Dienstleistungshandel 8.733 27.665

Insgesamt 47.237 99.200
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Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung folgt der Methodik der Zahlungsbilanzstatistik. Daher müssen 

auch keine methodischen Anpassungen wie die Berücksichtigung der Zu- und Absetzungen o. ä. bei der 

Übernahme der Dienstleistungsdaten laut Zahlungsbilanz in die VGR vorgenommen werden. Die 

Meldungen der Zahlungsbilanzstatistik 84  sind gewissen Kategorien bzw. aggregierten Positionen 

zugeordnet, wie zum Beispiel der Kategorie „Produktbezogene Dienstleistungen“, welche Meldungen 

für Forschung und Entwicklung, Produkttests, Herstellung von audiovisuellen und sonstigen 

künstlerischen Produkten; Wartung und Reparatur; Lohnfertigung; Technische Dienstleistungen; 

Architekturleistungen; Ingenieur-Dienstleistungen; Entsorgungsleistungen; Dienstleistungen für 

Landwirtschaft und Bergbau beinhaltet. Aus den unterschiedlichen Positionen leiten sich die einzelnen 

Transaktionen der Einnahmen und Ausgaben für Dienstleistungen ab.  

Die Statistik des Warenhandels wird in der Regel entweder einschließlich der Versicherungs- und 

Frachtkosten (CIF) oder Free on Board (FOB), was diese Kosten ausschließt, bewertet. Die CIF-FOB-

Marge spiegelt somit die internationalen Transport- und Versicherungskosten, ausgedrückt in Prozent 

des Warenverkehrs, welches mit CIF bewertet ist, wider. Bevor die Importmatrizen als Basis für die 

Verteilung der Ausfuhrwerte für Waren und Dienstleistungen fungieren kann, muss die Importstruktur 

der Gütergruppen, die den Waren zugeordnet sind, i.e. die Bereiche A (Land-, Forstwirtschaft und 

Fischerei), B (Bergbau), C (Verarbeitendes Gewerbe), D (Energieversorgung), manuell bereinigt werden, 

da die Importwerte dieser Bereiche die Fracht- und Versicherungskosten der Warenimporte (CIF-

Margen) beinhalten. Um die CIF-Preisangaben der Gütergruppen zu bereinigen muss die CIF-FOB-Marge 

für die jeweiligen Gütergruppen abgezogen und den Dienstleistungen hinzugefügt werden. Dies 

geschieht mit Hilfe von einer Tabelle der OECD International Transport and Insurance Cost of 

Merchandise Trade (ITIC) 85 , in der für jedes Gut der Gütergruppen ein Dezimalwert für den 

Warenaustausch von dem berichterstattenden Land zum Partnerland, hier Deutschland und Frankreich 

und vice-versa, für die Jahre 1995 und 2015 angegeben wird.  

Da die Gütergruppen des ITIC-Datasets im 4-Stellerbereich angegeben werden, wurden im Rahmen 

dieses Dissertationsvorhabens die jeweiligen Mittelwerte der 2-Stellerbereiche, die der 

zusammengefassten Nomenklatur der verwendeten Input-Output-Tabellen mit 48 Gütergruppen 

 
84 Meldungen erfolgen auf Basis der Publikation "Erläuterungen zum Leistungsverzeichnis für die Zahlungsbilanz - 
Statistische Sonderveröffentlichung 7" der Deutschen Bundesbank vom September 2013, in welcher die 
vorgesehenen Kennzahlen beschrieben werden. 
85 Die OECD International Transport and Insurance (ITIC) Datenbank wurde erstmals 2017 veröffentlicht und 
beinhaltet detaillierte Informationen zu Statistiken über Transport- und Versicherungskosten für mehr als 180 
Länder und Partner und mehr als 1.000 Produkte. Das Arbeitspapier von G. Miao und F. Fortanier (2017) aus 
dem Bereich OECD-Statistik beschreibt die in der Veröffentlichung von 2017 angewandte Methodik und legt 
gleichzeitig den Grundstein für die Entwicklung der ITIC-Datenbank, welche aus einer Kombination aus der 
größten und detailliertesten länderübergreifenden Stichprobe, den amtlichen nationalen Statistiken über die 
internationalen Transport- und Versicherungskosten (CIF-FOB) Margen und Schätzungen aus einem 
ökonometrischen Gravitationsmodell besteht. 
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entspricht, gebildet. Das Dataset ITIC der OECD hat jedoch nur Angaben vom Standpunkt eines 

Handelspartners, nämlich für Frankreich als berichterstattendem Land und Deutschland als Partnerland. 

Auf Empfehlung der United Nations International Merchandise Trade Statistics (IMTS) wurden die CIF-

FOB Margen für Deutschland, als berichterstattendem Land, und alle deutschen Handelspartner über 

alle Güter hinweg auf null gesetzt. 86  Die Deutsche Bundesbank listet jedoch Fracht- und 

Versicherungskosten der deutschen Warenausfuhrwerte nach Frankreich für die Jahre 1995 und 2015. 

Auf Grund von geoökonomischen Vergleichskriterien werden im Rahmen dieses Dissertationsvorhabens 

die französischen CIF-FOB-Margen des ITIC-Datasets für Deutschland als berichterstattendem Land und 

Frankreich als Handelspartner für die Jahre 1995 und 2015 als Proxy verwendet. Die Fracht- und 

Versicherungskosten der Warenausfuhren sind als Dienstleistungseinnahmen der 

Zahlungsbilanzstatistik der Deutschen Bundesbank und der Banque de France beinhaltet. Somit müssen 

die Bereinigten Kosten nicht extra zu den jeweiligen Dienstleistungen hinzugerechnet werden. 

Die anteilige Aufteilung der Ausfuhren von Waren zwischen zwei Ländern (ein berichterstattendes und 

ein Partnerland) geschieht mit Hilfe von einer Statistik der OECD. Der Datensatz Bilateral Trade in Goods 

by Industry and End-Use Category (BTDIxE) enthält Exportanteile des Warenflusses für die intermediäre 

Produktion und der letzten Verwendung, wobei die letzte Verwendung nochmals in Unterkategorien 

aufgeteilt ist, sodass die Konsumausgaben der Haushalte und die Kapitalgüter getrennt vermerkt sind. 

Zusätzlich gibt es eine gemischte Kategorie „mixed end-use“ und eine sonstige „miscellaneous“ 

Kategorie. Die Kategorie „Mixed End-Use“ 87, i.e. gemischte Endverbrauchkategorien, enthält fünf der 

gängigsten Warenflüssen, i.e. „personal computers“, „passenger cars“, „personal phones“, „packed 

medicines“ und „precious goods“. Die fünf Konsumkategorien der gängigsten Wertgegenstände und 

können von privaten Haushalten, der Industrie oder dem Öffentlichen Sektor konsumiert werden. Im 

Rahmen der Dissertation werden aufgrund mangelnder Angaben von Seiten der OECD zum genauen 

Verbrauch der Haushalte die gemischten und die sonstige, i.e. „miscellaneous“ Endverbrauchkategorien 

zusammengefügt und zu den Konsumausgaben der Haushalte addiert.   

Für die Erstellung der deutschen Exportmatrizen wurden folgende Datenquellen verwendet (s. 

Abbildung 6): 

- Importstruktur 1995: Symmetrische Importmatrix 1995 zu cif-Preisen, Deutschland, in 

Millionen Euro aus der Input-Output-Rechnung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, 1995 bis 

1999, Fachserie 18, Reihe 2, Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2010, erschienen am 18. 

September 2007, korrigiert am 6. April 2010. 

 
86 Miao, G. und Attia, V. “OECD: Estimating transport and insurance costs of international trade – 2018 update”, 
S. 5. 
87 OECD, Bilateral Trade Database by Industry and End-Use Category, June 2017, S. 9. 
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- Importstruktur 2015: Symmetrische Importmatrix 2015 zu cif-Preisen, Deutschland, in 

Millionen Euro aus der Input-Output-Rechnung, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, 

Fachserie 18, Reihe 2, Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden 2019, erschienen am 10. 

Januar 2019. 

- Ausfuhren 1995: Außenhandel Fachserie 7, Reihe 7, Außenhandel nach Ländern und 

Gütergruppen der Produktionsstatistiken (Spezialhandel), Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel) 

nach Ursprungs- und Bestimmungsländen, Darstellung nach Gütergruppen bzw. -zweigen des 

Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken (GP) 1995, Statistisches Bundesamt, Frankreich, 

Seite 16. 

- Ausfuhren 2015: Aus- und Einfuhr (Außenhandel) 2015, Deutschland, Jahre, Länder, 

Warensystematik, Gewicht, Wert (in Euro und US-Dollar), GP2009 (2-Steller), Statistisches 

Bundesamt, Frankreich (GP09-01 bis GP09-89).  

- Dienstleistungseinnahmen: Dienstleistungen der Bundesrepublik Deutschland, 

Transaktionswerte laut Zahlungsbilanzstatistik, Land: Frankreich, 1995 und 201588, bilaterale 

jährliche Einnahmen und Ausgaben für Dienstleistungen insgesamt 53 Dienstleistungs-

positionen, Stand Februar 2019. 

- Exportanteile: Bilateral Trade in Goods by Industry and Enduse (BTDIxE) (Aus- und Einfuhr von 

Waren), ISIC Rev. 4, in US-Dollar, OECD, Deutschland (berichterstattendes Land), Frankreich 

(Partnerland), 2015 und 1995.  

Für die Erstellung der französischen Exportmatrizen wurden folgende Datenquellen verwendet (s. 

Abbildung 6): 

- Importstruktur 1995: Symmetrische Importmatrix 1995 zu cif-Preisen, Frankreich, in Millionen 

Euro, Güter x Güter-Tabelle, OECD harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der Input-

Output-Rechnung von INSEE, Comptes nationaux annuels. 

- Importstruktur 2015: Symmetrische Importmatrix 2015 zu cif-Preisen, Frankreich, in Millionen 

Euro, Güter x Güter-Tabelle, Eurostat harmonisierte nationale IOT basierend auf Daten der 

Input-Output-Rechnung von INSEE, Comptes nationaux annuels. 

- Ausfuhren: Douanes et Droits Indirects (Le chiffre du commerce extérieur), Aus- und Einfuhren 

in FOB zwischen Frankreich und Deutschland, 2015 und 1995 nach 129 Gütergruppen, in 

tausend Euro. 

 
88 Die Summe der Einzelpositionen der Dienstleistungen stimmt nicht mit der Summe aus der Gesamtposition 
überein. Der Grund dafür ist die Position Bauleistungen, welche - aufgrund methodischer Gesichtspunkte - die 
Netto-Einnahmen inländischer Firmen für Bauleistungen im Ausland bzw. die Netto-Ausgaben an ausländische 
Firmen für Bauleistungen im Inland ausweist. Normalerweise werden innerhalb der Dienstleistungsbilanz 
Einnahmen und Ausgaben, d.h. Brutto-Werte, dargestellt.  
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ABBILDUNG 6 DATENQUELLEN ZUR ERSTELLUNG DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN INTERCOUNTRY-INPUT-OUTPUT 

TABELLEN FÜR DIE JAHRE 1995 UND 2015 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

- Dienstleistungsausgaben 89  1995: Dienstleistungen der Bundesrepublik Deutschland, 

Transaktionswerte laut Zahlungsbilanzstatistik, Land Frankreich, 1995, bilaterale jährliche 

Ausgaben für Dienstleistungen insgesamt 53 Dienstleistungspositionen, Stand Februar 2019. 

- Dienstleistungseinnahmen 2015: Exportations, Recettes 90  (Einnahmen), In Millionen Euro, 

Banque de France, 2015 Export nach Deutschland. 

 
89 Aufgrund von fehlenden Daten von Seiten der Banque de France für das Jahr 1995, mussten die 
Spiegelstatistik der Deutschen Bundesbank (Ausgaben für Dienstleistungen von Deutschland nach Frankreich für 
1995) als Proxy verwendet werden.  
90 Die Positionen der Dienstleistungseinnahmen der Banque de France sind identische mit denen aus der 
Zahlungsbilanzstatistik der Deutschen Bundesbank. 
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- Exportanteile: Bilateral Trade in Goods by Industry and Enduse (BTDIxE) (Aus- und Einfuhr von 

Waren), ISIC Rev. 4, in US-Dollar, OECD, Frankreich (berichterstattendes Land), Deutschland 

(Partnerland), 2015 und 1995.  

Im folgenden Abschnitt wird die erstellte Nomenklatur beschrieben, die die unterschiedlichen 

Klassifikationen der zugrunde liegenden Tabellen für 1995 und 2015 miteinander verknüpft. 

 

4.2.4. NOMENKLATUR 

 

Nach Erstellung der Exportmatrizen für Deutschland und Frankreich wurden die originalen Input-

Output-Tabellen sowie die erstellten Exportmatrizen zu 48 Gütergruppen zusammengefasst. Die 

Aggregation der unterschiedlichen Input-Output-Tabellen auf ein Schema mit 48 Sektoren ist ein 

Resultat der Bemühung die Interdependenzen der Sektoren zugleich transparent, konsistent und 

vergleichbar zu machen. Zum einen ist die Vergleichbarkeit zwischen den Betrachtungszeitpunkten, d.h. 

den Jahren 1995 und 2015, aufgrund der datentechnischen und methodischen Veränderungen in dem 

Zeitraum, wichtig. Zum anderen geht es darum einen möglichst großen (gemessen an der Anzahl der 

Sektoren) gemeinsamen Nenner zu finden, damit die Informationen in der Verflechtungsmatrix durch 

eine zu starke Aggregation nicht verloren gehen.  

Tabelle 10 zeigt die Nomenklatur der 48 Gütergruppen der deutsch-französischen Intercountry-Input-

Output-Tabelle für die Jahre 1995 und 2015 und die zusammengefassten Gütergruppen anhand der 

Einträge in den Spalten der ISIC 3 (für die IOT 1995) und ISIC 4 (für die IOT 2015). Folgende Gütergruppen 

wurden zu einer aggregierten Gütergruppe zusammengefasst: 

- Lfd. Nr. 4. Bergbauerzeugnisse (ISIC 3: 10 bis 15; ISIC 4: 05 bis 09) 

- Lfd. Nr. 5. Nahrungs- und Futtermittel, Getränke und Tabakerzeugnisse (ISIC 3: 15 und 16; ISIC 

4: 10 bis 12) 

- Lfd. Nr. 6. Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederwaren (ISIC 3: 17 bis 19; ISIC 4: 13 bis 15) 

- Lfd. Nr. 11. Pharmazeutische u. Chemische Erzeugnisse: (ISIC 4: 20 und 21) 

- Lfd. Nr. 15. Maschinen; Reparaturen, Instandhaltung u. Installation v. Maschinen u. 

Ausrüstungen; Reparaturarbeiten an DV-Geräten und Gebrauchsgütern (ISIC 4: 28, 33 und 95) 

- Lfd. Nr. 17. Medizin-, mess-, regelungstechnische, optische Erzeugnisse; Uhren Büromaschinen, 

Datenverarbeitungsgeräte und -einrichtungen, Geräte der Elektrizitätserzeugung, -verteilung u. 

Ä., Nachrichtentechnische-, Rundfunk- und Fernsehgeräte, elektronische Bauelemente (ISIC 3: 

30 bis 33; ISIC 4: 26 und 27) 
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TABELLE 10 NOMENKLATUR DER 48 GÜTERGRUPPEN: AGGREGATION DER KLASSIFIKATIONEN ISIC 3 UND ISIC 4 

    
Quelle: Eigene Darstellung. 

Lfd.Nr.Nomenklatur 48 Gütergruppen ISIC 3 ISIC 4

1 Erzeugnisse der Landwirtschaft und Jagd 01 01

2 Forstwirtschaftliche Erzeugnisse und DL 02 02

3 Fische und Fischereierzeugnisse 05 03

4 Bergbauerzeugnisse; Steine und Erden 10 11 12 13 14 05-09

5 Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabakerz. 15 16 10-12

6 Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederwaren 17 18 19 13-15

7 Holz; Holz-, Kork-, Flechtwaren (ohne Möbel) 20 16

8 Holzstoff, Zellstoff, Papier u.Ä. 21 17

9 Verlagserzeugnisse, Druckerzeugnisse u.Ä. 22 18

10 Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse u.Ä. 23 19

11 Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse 24 20-21

12 Gummiwaren und Kunststoffwaren 25 22

13 Glas und Glaswaren, Keramik u.Ä. 26 23

14 Roheisen, Stahl, Rohre und Halbzeug daraus u.Ä. 27 24

15 Metallerzeugnisse 28 25

16 Maschinen 29 28 33 95

17 Elektische Geräte u.Ä. 30 31 32 33 26-27

18 Kraftwagen und Kraftwagenteile 34 29

19 Sonstige Fahrzeuge 35 30

20 Möbel, Schmuck, Musikinstrumente u.Ä. 36 31-32

21 Sekundärrohstoffe und Entsorgungsleistungen 37 90 37-39

22 Elektrizität, Fernwärme, Gasversorgung 40 35

23 Wasser und DL der Wasserversorgung 41 36

24 Baustellenleistungen 45 41-43

25 Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen 50 45

26 Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen 51 46

27 Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern 52 47

28 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 55 55-56

29 Eisenbahn-DL, Sonst. Landverkehrsleistungen u.Ä. 60 49

30 Schifffahrtsleistungen 61 50

31 Luftfahrtleistungen 62 51

32 DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr 63 52 79

33 Nachrichtenübermittlungs-DL 64 53 61

34 DL der Kreditinstitute 65 64

35 DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung) 66 65

36 DL des Kredit- und Versicherungshilfsgewerbes 67 66

37 DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 70 68

38 DL der Vermietung beweglicher Sachen (ohne Personal) 71 77

39 DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken 72 58 62-63

40 Forschungs- und Entwicklungsleistungen 73 72

41 Unternehmensbezogene DL 74 69-71 73-75 78 80-82

42 DL der öffentlichen Verwaltung, Verteidigung u.Ä. 75 84

43 Erziehungs- und Unterrichts-DL 80 85

44 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens 85 86-88

45 DL von Interessenvertretungen, Kirchen u.Ä. 91 94

46 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 92 59-60 90-93

47 Sonstige DL 93 96

48 DL privater Haushalte 95 97-98
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- Lfd. Nr. 20. Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, Sportgeräte, Spielwaren u. Ä. (ISIC 4: 31 und 

32) 

- Lfd. Nr. 21. Sekundärrohstoffe, Abwasser-, Abfallbeseitigungs- u. sonstige 

Entsorgungsleistungen (ISIC 3: 37 und 90; ISIC 4: 37-39) 

- Lfd. Nr. 24. Vorbereitende Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbauarbeiten, Bauinstallations- 

und sonstige Bauarbeiten (ISIC 4: 41 bis 43) 

- Lfd. Nr. 28. Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen (ISIC 4: 55 und 56) 

- Lfd. Nr. 32. Dienstleistungen bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr (ISIC 4: 52 

79) 

- Lfd. Nr. 33. Nachrichtenübermittlungsdienstleistungen (ISIC 4: 53 bis 61) 

- Lfd. Nr. 39. Dienstleistungen der Datenverarbeitung und von Datenbanken (ISIC 4: 58 und 62 

bis 63) 

- Lfd. Nr. 41. Unternehmensbezogene Dienstleistungen (ISIC 4: 69 bis 71 und 73 bis 75 und 78 

und 80 bis 82) 

- Lfd. Nr. 44. Dienstleistungen des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens (ISIC 4: 86 bis 88) 

- Lfd. Nr. 46. Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen (ISIC 4: 59 bis 60 und 90 bis 93). 

Im folgenden Abschnitt werden die einzelnen Elemente der deutsch-französischen Intercountry-Input-

Output-Tabelle skizziert. 

 

4.2.5. DEUTSCH-FRANZÖSISCHE INTERCOUNTRY-INPUT-OUTPUT-TABELLE 

 

Die im Rahmen der Dissertationsarbeit erstellten deutsch-französischen Intercountry-Input-Output-

Tabellen für die Jahre 1995 und 2015 werden in Abbildung 7 schematisch dargestellt. Deutschland und 

Frankreich stellen nun zwei Regionen einer deutsch-französischen Wirtschaftsunion dar. Das Herz der 

DF-ICIOT besteht aus vier quadratischen Matrizen. In den Matrizen der Hauptdiagonalen der DF-IC-IOT 

befinden sich die inländischen Verflechtungen von Deutschland und Frankreich. Die Matrizen der 

nebendiagonalen Bereiche bilden die bilateralen Verflechtungen zwischen Deutschland und Frankreich 

ab.  

Insgesamt stellen die vier Transaktionsmatrizen der beiden Regionen, Deutschland und Frankreich, die 

Verflechtungsmatrix des ersten Quadranten (96 x 96) der DF-ICIOT dar. Unterhalb des ersten 

Quadranten befinden sich drei Vektoren (die sich sowohl auf die Intermediäre Produktion als auch auf 

die letzte Verwendung beziehen): die Importe aus dem Rest der Welt zu CIF-Preisen; die Gütersteuern 

minus Gütersubventionen; und die Summe der Vorleistungen zu Anschaffungspreisen.  
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ABBILDUNG 7 SCHEMA DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN INTER-COUNTRY-INPUT-OUTPUT-TABELLE 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

Zusätzlich gibt es einen Vektor zur Bruttowertschöpfung und einen Vektor zum Produktionswert der 

Produktionsbereiche für beide Regionen, Deutschland und Frankreich. Die letzte Verwendung von 

Gütern existiert ebenfalls für beide Regionen sowie die Exporte für die letzte Verwendung aus der 

jeweiligen Nachbarregion. Der Vektor Ausfuhren zu FOB-Preisen zum Rest der Welt beinhaltet Werte zu 

den Ausfuhren von intermediären Gütern und finalen Gütern, die nicht in die deutsche oder in die 

französische Region versendet werden sowie den Wert der gemeinsamen, deutsch-französischen Re-

Exporte.91 Ein Vektor über den gesamten Verbrauch an Gütern für Deutschland und Frankreich schließt 

die DF-ICIOT ab. Die originalen DF-ICIOT befinden sich im Tabellenanhang 1 und 2.  

 
91 Aufgrund von mangelnden Statistiken zu Inter-Country-Re-Exporten, können keine deutsch-französischen 

Inter-Country-Re-Exporte ausgewiesen werden, sondern nur eine Addition der gemeinsamen Re-Exporte von 

beiden Ländern. Eine Schätzung wäre eventuell anhand von Sekundärliteratur möglich, jedoch gibt es dazu nur 

qualitative Werte. Die Re-Exporte von Deutschland und Frankreich stellen nur einen Bruchteil von den 
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4.2.6. WIOD-DATENSATZ FÜR DIE REGRESSIONSANALYSE 

 

Aufgrund des benötigten Datenvolumens für die Berechnungsmethode des 

Voraussagbarkeitskriteriums und um die Kompatibilität mit den Ergebnissen der Berechnungen 

aufgrund des im Rahmen der Dissertationsarbeit selbsterstellten Datensatzes, d.h. der Bemessung des 

Strukturwandels zwischen den Eckjahren 1995 und 2015, zu gewährleisten, wird auf einen Datensatz 

des WIOD-Projektes92 zurückgegriffen.  

Die Rohdaten der Input-Output Tabellen, Release 2016, sind nach den Konzepten des Europäischen 

Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) 2010 erstellt worden. Das ESVG ist 

international vergleichbar, da es aus dem weltweit gültigen System of National Accounts (SNA 2008) der 

Vereinten Nationen abgeleitet ist. Auch der selbsterstellte Datensatz im Rahmen der Dissertationsarbeit 

versucht, soweit es geht, die methodischen Änderungen zwischen dem ESVG 1995 und dem ESVG 2010 

zu berücksichtigen, um eine Vergleichsbasis zu schaffen. Im Kapitel 4.2.2. werden die konzeptionellen 

Unterschiede in einer Liste zusammengefasst. Im Kapitel 4.2.3. werden die aus Kompatibilitätsgründen 

zwischen den methodischen Änderungen zusammengelegten Gütergruppen beschrieben. 

In einem ersten Schritt werden die 56 Gütergruppen der WIOD Input-Output-Tabellen, Release 2016, 

inhaltlich und formell auf die 48 Gütergruppen der Nomenklatur (s. Tabelle 10 aus dem Kapitel 4.3.4.) 

des im Rahmen der Dissertationsarbeit selbsterstellten Datensatzes angepasst. In einem zweiten Schritt 

werden die im Kapitel 2.4.4. beschrieben Arbeitshypothesen mittels der zusammengefassten WIOD-

Input-Output-Daten für die Jahre 2000 bis 2014 erstellt. Somit ergeben sich bis zu 15 Beobachtungen 

pro Zelle der Transaktionsmatrix für die Regressionsanalyse. 

 

 

 

 
Gesamtexporten dar. Anders als für die Niederlande oder für Belgien, fungieren weder Deutschland noch 

Frankreich als europäische Außenhandelsdrehscheibe für Länder ohne eigene Häfen. Zusätzlich spielt die Größe 

der Volkswirtschaften eine Rolle. Belgien und die Niederlande sind aufgrund von ihrer Größe auf den 

Außenhandel angewiesen, und somit sind auch die anteiligen Re-Exporte bedeutender als für ihre großen 

Nachbarländer Frankreich und Deutschland. Auch für Österreich und die Schweiz sind Re-Exporte bedeutender, 

da sie isolierte Länder sind und somit als Durchgangsländer fungieren.  

 
92 Timmer, M. P., Dietzenbacher, E., Los, B., Stehrer, R. and de Vries, G. J. (2015),  
"An Illustrated User Guide to the World Input–Output Database: the Case of Global Automotive Production",  
Review of International Economics., 23: 575–605. 

http://dx.doi.org/10.1111/roie.12178
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5. ERGEBNISSE 

 

Die Bewertung der Ergebnisse erfolgt sowohl auf quantitative als auch auf qualitative Weise.  

In dem quantitativen Teil des Ergebniskapitels wird die Menge der identifizierten FES-Zellen der 

horizontalen und der vertikalen Wirkungsebene präsentiert. Die horizontale Wirkungsebene umfasst 

die Ergebnisse der FES-Zellen aus der Berechnung der Variationskoeffizienten und aus der 

Regressionsanalyse auf Basis von direkten Transaktionswerten. Die vertikale Wirkungsebene umfasst 

die Ergebnisse der FES-Zellen aus der Field of Influence Untersuchung basierend auf kumulierten 

Transaktionswerten.  

In dem qualitativen Teil des Ergebniskapitels werden die Arbeitshypothesen verifiziert. Ferner werden 

die Ergebnisse in einer Sensitivitätsanalyse auf ihre Robustheit geprüft. Auch werden die identifizierten 

Basissektoren der deutschen und der französischen Volkswirtschaften und der deutsch-französischen 

Wirtschaftsunion beschrieben. In einem Exkurs werden die Basissektoren nach dem Kriterium der 

Wertschöpfung und der Beschäftigung analysiert. Abschließend folgt eine Auflistung der weiteren 

Forschungsbedarfe.  

 

5.1. QUANTITATIVE BEWERTUNG 

5.1.1. HORIZONTALE WIRKUNGSEBENE 

5.1.1.1. STABILE FES-ZELLEN 

 

Die „stabilen“ FES-Zellen sind diejenigen direkten Transaktionswerte, die über eine Reihe von Input-

Output-Tabellen für eine Volkswirtschaft im Zeitablauf oder über eine Reihe von Regionen hinweg 

vorhanden sind (Hewings, Sonis, & Jensen, 1988, S. 164). Die Berechnung der Variationskoeffizienten 

stellt ein einfaches Maß für die Stabilität dar. Der Variationskoeffizient basiert auf den direkten 

Inputkoeffizienten der Bezugsjahre 1995 und 2015 für jede Zelle der Input-Output-Tabelle. Um zu 

entscheiden, welche Zellen stabil sind, dient der Mittelwert der berechneten Variationskoeffizienten für 

die jeweilige Input-Output-Tabelle. Werte, die unter dem Mittelwert liegen, erfüllen das 

Stabilitätskriterium, weil sie eine unterdurchschnittliche Variation anzeigen. Demnach sind die Werte, 

die über dem Richtwert liegen, nicht stabil. Die Tabellen mit den markierten stabilen FES-Zellen befinden 

sich im Tabellenanhang 3 bis 8. 
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Tabelle 11 präsentiert eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Analyse der Variationskoeffizienten. 

Die Ergebnisse werden nach zwei Betrachtungsweisen präsentiert: eine separate (H1) und eine 

integrierte (H2) Betrachtung der deutschen (D) und der französischen (F) Volkswirtschaften. Zusätzlich 

unterscheiden zwei Varianten über den Grad der Öffnung: die erste Variante (V1) beinhaltet alle 

Importe aus dem Rest der Welt und die zweite Variante (V2) exkludiert alle Importe. Im Falle der 

deutsch-französischen Wirtschaftsunion (H2) inkludiert die zweite Variante (V2) auch deren bilaterale 

Warenflüsse.  

TABELLE 11 ANTEILE DER STABILEN FES-ZELLEN FÜR DIE SEPARATE UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 2015 (IN PROZENT) 

 
Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Die gesamten stabilen FES-Zellen der separaten und integrierten deutschen und französischen 

Volkswirtschaften mit und ohne Importe aus dem Rest der Welt sind vergleichbar ähnlich, oder 

deckungsgleich. Der Anteil der stabilen FES-Zellen liegt je nach Untersuchungsgegenstand zwischen 46 

und 57 Prozent. Aggregiert betrachtet sind etwa die Hälfte der Zellen über einen Zeitraum von zwei 

Jahrzehnten stabil geblieben. Der Anteil der stabilen FES-Zellen ist in Deutschland am niedrigsten und 

in der integrierten deutsch-französischen Wirtschaftsunion am höchsten. 

Tabelle 12 zeigt die Ergebnisse, aggregiert nach sieben Produktionsbereichen.  

Für die separate deutsche Volkswirtschaft ist die Anzahl der stabilen FES-Zellen mit und ohne Importe 

aus dem Rest der Welt deckungsgleich (vgl. H1V1_D mit H1V2_D aus Tabelle 11). Auch auf der 

disaggregierten Produktionsebene sind die Ergebnisse der stabilen FES-Zellen für Deutschland in den 

unterschiedlichen Produktionsbereichen zwischen beiden Varianten vergleichbar ähnlich (s. Tabelle 12). 

Die Gewichtung der stabilen deutschen FES-Zellen nach Produktionsbereichen ergibt ein deutliches 

Muster: das Verarbeitende Gewerbe und der Private Dienstleistungsbereich zeigen die höchste Anzahl 

von stabilen FES-Zellen, mit circa 36 Prozent und knapp 33 Prozent, respektive. Die hohe Konzentration 

der stabilen FES-Zellen steht im Verhältnis zur Aggregation der Produktionsbereiche in Tabelle 12.  

Für die separate französische Volkswirtschaft verringern sich die stabilen FES-Zellen insgesamt um 

knapp 2 Prozentpunkte, sobald die Importe aus dem Rest der Welt ausgeschlossen werden (vgl. H1V1_F 

mit H1V2_F aus Tabelle 11). Auch auf der disaggregierten Produktionsebene sind die Ergebnisse der 

stabilen FES-Zellen für Frankreich in den unterschiedlichen Produktionsbereichen zwischen beiden 

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Anteil der H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

FES-Zellen 45.83 55.12 45.83 53.17 56.86 56.38

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und     

Importe

inländ. Produktion ohne 

Importe
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Varianten vergleichbar ähnlich (s. Tabelle 12). Die Gewichtung der stabilen französischen FES-Zellen 

gleicht dem Muster der deutschen Volkswirtschaft mit der Ausnahme, dass das Verarbeitende Gewerbe 

(ca. plus vier Prozentpunkte) und der Private Dienstleistungsbereich (ca. plus drei Prozentpunkte) mehr 

stabile FES-Zellen ausweist als in Deutschland (s. Tabelle 12). Im Umkehrschluss sind die französischen 

Anteile im Öffentlichen Dienstleistungsbereich (ca. minus vier Prozentpunkte) und im Energiebereich 

(ca. minus zwei Prozentpunkte) niedriger als in Deutschland. 

TABELLE 12 VERTEILUNG DER STABILEN FES-ZELLEN NACH SIEBEN PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR DIE SEPARATE 

UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 

2015 (IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Die Ergebnisse für die integrierte Betrachtung der Volkswirtschaften sind ebenfalls vergleichbar ähnlich 

zwischen den Varianten mit und ohne Importe aus dem Rest der Welt (s. Tabelle 11). Die Verteilung der 

stabilen FES-Zellen zwischen den Produktionsbereichen ist ähnlich wie für Deutschland und Frankreich 

und liegt in den Bereichen des Verarbeitendes Gewerbe und der Privaten Dienstleistungen genau 

zwischen den zwei Volkswirtschaften (s. Tabelle 12).  

Die Ergebnisse der Stabilitätsanalyse passen zu denen der FES-Untersuchung für Indonesien, Indien und 

Australien. Es existieren stabile FES-Zellen in allen Produktionsbereichen. Für Indonesien (Imansyah, 

2000) und Indien (Thakur, 2008) stellen die Autoren fest, dass alle Bereiche, d.h. primäre, sekundäre 

und tertiäre Aktivitäten, für die regionale Wirtschaft stabile FES-Zellen vorweisen. Das Verarbeitende 

Gewerbe und der private Dienstleistungsbereich zählen jedoch vermehrt stabile FES-Zellen. Auch West 

(2000) stellt für Australien fest, dass stabile FES-Zellen in den sekundären und tertiären wirtschaftlichen 

Bereichen existieren. Demnach sind die Ergebnisse der stabilen FES-Zellen in industrialisierten 

Volkswirtschaften auch mit denen aus Entwicklungsländern vergleichbar.  

Insgesamt betrachtet sind die zwei großen Produktionsbereiche, das Verarbeitende Gewerbe und die 

Privaten Dienstleistungen, zwischen 1995 und 2015 in Frankreich stabiler geblieben als in Deutschland. 

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse der voraussagbaren FES-Zellen präsentiert. 

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Anteile der FES-Zellen H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

Land- u. Forstw., Fischerei 6.2 5.4 6.0 5.6 5.3 5.5

Bergbau 2.2 1.9 2.2 1.9 2.2 2.2

Verarbeitendes Gewerbe 36.0 39.7 36.0 40.0 37.5 37.2

Energiewirtschaft 5.6 3.3 5.5 3.0 5.3 5.2

Baugewerbe 3.0 2.2 2.9 2.3 2.8 2.6

Private Dienstleistungen 32.5 36.9 33.2 36.4 34.7 35.5

Öffentl. Dienstleistungen 14.6 10.6 14.2 10.9 12.2 11.8

Insgesamt 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

Summierung nach 

Produktionsbereichen

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und   Importe inländ. Produktion ohne Importe
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5.1.1.2. VORAUSSAGBARE FES-ZELLEN 

 

Die „voraussagbaren“ FES-Zellen sind diejenigen direkten Transaktionszellen, deren Variation durch die 

Variation einer unabhängigen Variablen erklärt wird. Es wird nach einem kausalen Zusammenhang 

zwischen der direkten Transaktionszelle, d.h. der abhängigen Variable, und einem Maß der sektoralen 

Gesamtgröße, d.h. der unabhängigen Variable, gesucht. Um die beste erklärende Variable zu finden, 

werden folgende unabhängigen Variablen getestet: der sektorale Produktionswert („OUT“), die 

sektorale Bruttowertschöpfung („VA“) und die sektorale Beschäftigung („EMP“). Das Regressionsmodell 

wurde anhand einer Verzögerung der abhängigen Variablen spezifiziert und ebenfalls logarithmiert, um 

die beste Passform zu finden. 

Ob eine direkte Transaktionszelle nun eine voraussagbare FES-Zelle ist, hängt von dem Ergebnis des t-

Tests ab, der prüft, ob ein Regressionskoeffizient null ist. Liegt das Ergebnis des Tests über dem 

kritischen Wert von 1,96 kann die Nullhypothese, dass es keinen statistischen Zusammenhang gibt, mit 

95 prozentiger Wahrscheinlichkeit verworfen werden. Ist das Validierungskriterium erfüllt, qualifiziert 

sich die direkte Transaktionszelle der IOT zur voraussagbaren FES-Zelle. 

Tabelle 13 fasst die Prozentanteile der voraussagbaren FES-Zellen der drei unabhängigen Variablen in 

dem ARDL-Modell und dessen logarithmierte Regressionsgleichung zusammen. Der Mittelwert der 

voraussagbaren FES-Zellen zeigt, dass die Ergebnisse der logarithmierten Gleichung vergleichbar mit 

denen des ARDL-Modells ohne logarithmierte Beobachtungen sind. Auch die Ergebnisse für die drei 

unabhängigen Variablen sind vergleichbar. Für die Interpretation der Ergebnisse wird die Output-

Variable als bester Prädiktor gewählt. Eine inhaltliche Begründung für die Wahl des sektoralen Outputs 

als unabhängige Variable ist die Darstellung der Gesamten Produktion. Im Gegensatz zur sektoralen 

Bruttowertschöpfung, die als Maß für die Produktivität herangezogen wird, ist der sektorale Output ein 

Proxy für den gesamten technologischen Hintergrund der Input-Output-Tabelle. Schließlich wird das 

sektorale Output-Maß ebenfalls in vergleichbaren empirischen FES-Studien verwendet (Jensen, West, 

& Hewings, 1988) (Thakur, 2008).  

Aufgrund der marginal höheren Prozentanteile der FES-Zellen im nicht-logarithmierten Modell werden 

diese für die weitere Interpretation verwendet. Die Tabellen mit den markierten voraussagbaren FES-

Zellen befinden sich im Tabellenanhang 9 bis 14. Eine qualitative Bewertung der Ergebnisse für die 

Bruttowertschöpfungs- und Beschäftigungs-Variablen erfolgt im Kapitel 5.2.4. 
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TABELLE 13 ERGEBNISSE DES AUTOREGRESSIVEN-DISTRIBUTED-LAG-MODELLS UND DESSEN LOGARITHMIERTE 

BEOBACHTUNGEN FÜR DIE DIREKTEN TRANSAKTIONSZELLEN (VORAUSSAGBARE FES-ZELLEN, GEMESSEN AN DEN 

IOT-ZELLEN DER JEWEILIGEN PRODUKTIONSBEREICHE) IN PROZENT 

 
Quelle: eigene Berechnungen 

 

Tabelle 14 zeigt den prozentualen Anteil der voraussagbaren FES-Zellen für die Volkswirtschaften. Im 

Allgemeinen ist die Anzahl der voraussagbaren FES-Zellen weniger als halb so groß wie die Anzahl der 

stabilen FES-Zellen (vgl. Tabelle 11 und Tabelle 14). Im Gegensatz zur Anzahl der stabilen FES-Zellen, 

liegt die Anzahl der voraussagbaren FES-Zellen ohne Importe in alle Betrachtungen unter der mit 

Importen. Des Weiteren ist die Anzahl der voraussagbaren FES-Zellen für Frankreich weitaus geringer 

als für Deutschland. Die Ergebnisse der integrierten Betrachtung der zwei Volkswirtschaften liegt 

zwischen denen der separaten Betrachtung der Volkswirtschaften.  

TABELLE 14 ANTEILE DER VORAUSSAGBAREN FES-ZELLEN FÜR DIE SEPARATE UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG 

VON DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 2015 (IN PROZENT) 

 
Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Tabelle 15 zeigt die Ergebnisse der voraussagbaren FES-Zellen auf der disaggregierten Ebene der 

Produktionsbereiche. Wie auch für die stabilen FES-Zellen, ist eine hohe Konzentration der 

voraussagbaren FES-Zellen in den Bereichen des Verarbeitendes Gewerbe und der Privaten 

Dienstleistungen zu erkennen (vgl. Tabelle 12 und Tabelle 15). Im Gegensatz zu den Verhältnissen der 

stabilen FES-Zellen, ist der Bereich der Privaten Dienste eher voraussagbar als der Bereich des 

Verarbeitenden Gewerbes.  

Dieses Verhältnis kippt für die separate Betrachtung der französischen Volkswirtschaft ohne Importe, 

die mit ca. 51 Prozent eine besonders hohe Anzahl an voraussagbaren FES-Zellen im Verarbeitenden 

Produktionsw. Bruttowertsch. Beschäftigte Produktionsw. Bruttowertsch. Beschäftigte

H1V1_D 26.0 29.5 22.5 24.7 30.1 22.2

H1V1_F 18.6 24.5 22.6 17.5 23.6 26.0

H1V2_D 23.0 26.3 19.1 22.0 26.1 19.6

H1V2_F 15.0 19.6 22.4 14.7 20.5 24.8

H2V1_DF 20.2 26.1 19.4 18.8 25.0 20.7

H2V2_DF 16.4 21.9 17.7 15.1 21.9 19.1

Mittelwert 19.9 24.7 20.6 18.8 24.5 22.1

Prozent

ARDL-Modell Log-ARDL-Modell

t-value>1,96 t-value>1,96

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Anteil der H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

FES-Zellen 25.95 18.58 23.00 15.10 20.18 16.45

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und     

Importe

inländ. Produktion ohne 

Importe
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Gewerbe aufweist. Die französischen Industrien, die besonders viele voraussagbare FES-Zellen haben 

sind: Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik; Verlags- und Druckerzeugnisse; Papier und Pappe; 

Textilien und Leder; Mineralölerzeugnisse; sowie Kraftfahrzeuge. Im Umkehrschluss liegen die 

voraussagbaren FES-Zellen der französischen Privaten Dienste ohne Importe knapp fünf Punkte unter 

denen mit Importen. Im Falle von Deutschland liegen alle Prozentanteile mit und ohne Importe dicht 

beieinander.  

TABELLE 15 VERTEILUNG DER VORAUSSAGBAREN FES-ZELLEN NACH SIEBEN PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR DIE 

SEPARATE UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 

2000 UND 2014 (IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen 

 

Für die integrierte Betrachtung beider Volkswirtschaften liegt die Anzahl der voraussagbaren FES-Zellen 

zwischen denen der separaten Betrachtung. Werden die Importe berücksichtigt, so ist der Private 

Dienstleistungsbereich jedoch stärker vertreten als in der separater Betrachtung Deutschlands und 

Frankreichs. In der integrierten Betrachtung sind sowohl die Dominanz des französischen Agrarbereichs 

als auch die Prominenz des deutschen Öffentlichen Sektors erkennbar. Somit lässt sich auch für die 

voraussagbaren FES-Zellen feststellen, dass sich eine Tendenz der Übertragung von nationalen 

Strukturen der einzelnen Produktionsbereiche auf die Struktur der integrierten Volkswirtschaften 

erkennen lässt.  

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse der relevanten FES-Zellen präsentiert. 

 

5.1.2. VERTIKALE WIRKUNGSEBENE 

5.1.2.1. RELEVANTE FES-ZELLEN 

 

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Anteile der FES-Zellen H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

Land- u. Forstw., Fischerei 7.4 11.0 7.7 7.8 9.0 7.7

Bergbau 0.5 2.6 0.4 0.9 0.9 0.8

Verarbeitendes Gewerbe 30.9 30.1 31.1 51.1 29.2 38.8

Energiewirtschaft 5.2 6.3 5.5 3.4 6.0 5.8

Baugewerbe 1.3 0.5 1.5 1.7 0.4 1.6

Private Dienstleistungen 43.3 44.6 42.8 28.7 45.6 36.1

Öffentl. Dienstleistungen 11.4 4.9 10.9 6.3 8.8 9.2

Insgesamt 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

Summierung nach 

Produktionsbereichen

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und Importe inländ. Produktion ohne Importe
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Die „relevanten“ FES-Zellen sind diejenigen kumulierten, d.h. direkte und durch die Rückkopplung 

indirekte, Transaktionswerte, die den Rest des Wirtschaftssystems in Bezug auf die Gesamtkonnektivität 

maßgeblich beeinflussen. Durch die Leontief-Inverse sind die relevanten FES-Zellen auch diejenigen 

Elemente innerhalb des Wirtschaftssystems, deren winzige Änderung zu einem großen Einfluss auf das 

Gesamtsystem führt.  

Mit der in Kapitel 3.3.1. skizzierten Field of Influence Methode, d.h. der Methode zur Bestimmung des 

Einflussbereichs, können die sensitiveren Elemente des Transaktionssystems identifiziert werden. Im 

Rahmen der Dissertationsarbeit wird der Wert des Transferparameters 𝜺 bereits für jedes Element der 

Transaktionsmatrix entsprechend den Berichtsjahren 1995 und 2015 definiert. Für die Begrenzung des 

Einflussfeldes wurden alle positiven Ergebnisse der Gleichung (𝟏𝟐)  inkludiert, die einen Wert von 

größer 0,01 hatten. Die Größe des Einflussfeldes, d.h. die Anzahl der wichtigen Elemente im Verhältnis 

zu den gesamten Elementen, liegt je nach Abgrenzung der Arbeitshypothese zwischen 24 und 42 

Prozent. Die Tabellen mit den markierten relevanten FES-Zellen befinden sich im Tabellenanhang 21 bis 

26. Für Indien findet Thakur (2008, S. 13), dass 25 Prozent der IOT-Zellen der durchschnittlichen 

regionalen Wirtschaft im Jahre 1965 entscheidend für die maximale Vernetzung sind und Bedeutung für 

den Rest des regionalen Wirtschaftssystems besitzen. Die Ergebnisse für die industrielle Volkswirtschaft 

liegen etwas höher als die aus der Literatur. Je nach Abgrenzung der Arbeitshypothese, sind sie dennoch 

vergleichbar. 

Tabelle 16 zeigt die relative Verteilung der für das Gesamtsystem relevanten FES-Zellen. Der Anteil der 

relevanten FES-Zellen für die separate und die integrierte Betrachtung mit den Varianten mit und ohne 

Importen liegt zwischen 24,1 und 42,5 Prozent. Auch ist die Differenz gemessen in Prozentpunkten 

zwischen den Varianten mit Importen aus dem Rest der Welt und ohne Importe größer als beispielweise 

für die stabilen und die voraussagbaren FES-Zellen (vgl. Tabellen 11, 14 und 16). Die Inklusion der 

Importe bei der separaten Betrachtung der Volkswirtschaften zeigt eine größere Anzahl der relevanten 

FES-Zellen in Prozent als die Betrachtung ohne Importe (vgl. H1V1_D mit H1V2_D und H1V1_F mit 

H1V2_F).  

Im Gegensatz dazu haben die relevanten FES-Zellen für die integrierten Volkswirtschaften ohne Importe 

aus dem Rest der Welt eine Differenz zur Variante mit Importen von zehn Prozentpunkten (s. Tabelle 

16). Der besonders große Anteil der relevanten FES-Zellen der Variante H2V2_DF im Vergleich zu 

H2V1_DF hat drei Gründe: Erstens bildet die Datenbasis die kumulierten Werte ab, die nicht nur die 

direkten Bezüge sondern auch eine Verkettung der vorgelagerten Werte der Warenbezüge durch eine 

arithmetische Reihe widergeben. Zweitens verstärkt der bilaterale Warenfluss der zwei 

Volkswirtschaften die durch die Verkettung dazu zählenden indirekten Effekte. Im Vergleich zur 

horizontalen Ebene, amplifizieren die invertierten Transaktionswerte den Kernbereich der vertikalen 
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Wirkungsebene. Drittens führt die Komposition der Gesamten Technologie der Produktion in dem 

Betrachtungszeitraum dazu, dass weniger Zellen sich zu relevanten FES-Zellen qualifizieren.  

TABELLE 16 ANTEIL DER RELEVANTEN FES-ZELLEN FÜR DIE SEPARATE UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 2015 (IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Tabelle 17 zeigt die relative Verteilung der relevanten FES-Zellen nach sieben Produktionsbereichen. Im 

Allgemeinen liegen die Prozentangaben innerhalb derselben Betrachtung zwischen den Varianten mit 

und ohne Importe dicht beieinander. Das Verarbeitende Gewerbe und der Private 

Dienstleistungsbereich dominieren den prozentualen Anteil der relevanten FES-Zellen, wobei die 

Industrie im Vergleich zum Privaten Dienstleistungsbereich einen größeren Anteil aufweist. Die 

Dominanz des Verarbeitenden Gewerbes bezüglich des Größenanteils der relevanten FES-Zellen, lässt 

sich durch eine stärkere Verflechtung mit den anderen Produktionsbereichen begründen, insbesondere, 

den Dienstleistungsbereichen.  

TABELLE 17 VERTEILUNG DER RELEVANTEN FES-ZELLEN NACH SIEBEN PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR DIE SEPARATE 

UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 

2015 (IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Die Differenz zwischen den Varianten der separaten deutschen und französischen Volkswirtschaften 

fällt gering aus (vgl. H1V1_D mit H1V2_D und H1V1_F mit H1V2_F in Tabelle 17). Für die separate 

deutsche Volkswirtschaft gibt es eine Differenz in der ersten Nachkommastelle im Verarbeitenden 

Gewerbe und im Privaten Dienstleistungsbereich. Für die separate französische Volkswirtschaft sind die 

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Prozent H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

FES-Zellen 28.52 34.59 24.05 28.43 32.47 42.45

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und   

Importe

inländ. Produktion ohne 

Importe

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Prozent H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

Land- u. Forstw., Fischerei 6.7 4.5 6.9 4.4 5.7 6.2

Bergbaugewerbe 2.9 2.9 3.1 3.1 2.3 1.9

Verarbeitendes Gewerbe 42.0 41.3 42.1 39.5 43.9 36.1

Energiewirtschaft 5.8 4.6 5.8 5.2 5.6 7.4

Baugewerbe 2.7 2.9 2.5 2.4 2.7 2.1

Private Dienstleistungen 30.3 32.5 30.7 33.7 30.5 33.4

Öffentl. Dienstleistungen 9.6 11.3 9.0 11.6 9.4 12.8

Insgesamt 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

Summierung nach 

Produktionsbereiche

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und   

Importe

inländ. Produktion ohne 

Importe
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Differenzen im Verarbeitenden Gewerbe und im Privaten Dienstleistungsbereich von 1,8 Prozentpunkte 

und 1,2 Prozentpunkte, respektive, wobei die Konzentration der relevanten FES-Zellen in der 

französischen Industrie mit Importen größer ist als die ohne, und die Konzentration der relevanten FES-

Zellen in dem französischen Privaten Dienstleistungsbereich ohne Importe geringfügig bedeutender ist, 

als die ohne (s. Tabelle 17). 

Für die integrierte Betrachtung der Volkswirtschaften ist die Konzentration der relevanten FES-Zellen 

im Verarbeitenden Gewerbe mit Importen aus dem Rest der Welt mit knapp neun Prozentpunkten 

größer als ohne Importe (vgl. H2V1_DF mit H2V2_DF in Tabelle 17). Die Bereiche Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei, Energiewirtschaft, Private Dienstleistungen und Öffentliche Dienstleistungen zeigen eine 

marginal höhere Konzentration der relevanten FES-Zellen in der Variante ohne Importe aus dem Rest 

der Welt.  

Schließlich zeigt Tabelle 18 eine Übersicht der Anteile der FES-Zellen der drei Methoden, nach dem 

Stabilitäts-, dem Voraussagbarkeits- und dem Relevanzkriterium. 

TABELLE 18 ÜBERSICHT DER ANTEILE DER FES-ZELLEN DER DREI METHODEN NACH DEM STABILITÄTS-, 
VORAUSSAGBARKEITS- UND RELEVANZKRITERIUM FÜR DIE SEPARATE UND DIE INTEGRIERTE BETRACHTUNG VON 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH ZWISCHEN DER ZEITSPANNE 1995 UND 2015 (IN PROZENT) 

 
Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Im folgenden Abschnitt werden die FES-Ergebnisse qualitativ bewertet. 

 

5.2. QUALITATIVE BEWERTUNG 

5.2.1. HYPOTHESENCHECK GRUNDBEDÜRFNIS- VS. SPEZIALISIERUNGSGÜTER 

 

Um herauszufinden, welches Muster der Kernbereiche sich trotz Strukturwandel identifizieren lässt, 

werden die Kernbereiche, die durch die drei FES-Methoden ermittelt wurden, mit Hinblick auf zwei 

Hypothesen der strukturellen Veränderung in entwickelten Industrieländern analysiert: eine 

inländ. Prod. u. 

Importe RdW

inländ. Prod u. 

d/f Importe

Anteile der FES-

Zellen nach

H1V1_D H1V1_F H1V2_D H1V2_F H2V1_DF H2V2_DF

Stabilität 45.83 55.12 45.83 53.17 56.86 56.38

Voraussagbarkeit 25.95 18.58 23.00 15.10 20.18 16.45

Relevanz 28.52 34.59 24.05 28.43 32.47 42.45

Separate Betrachtung Integrierte Betrachtung

inländ. Produktion und Importe inländ. Produktion ohne Importe
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wirtschaftliche Struktur, die vermehrt Grundbedürfnisgüter herstellt und eine andere wirtschaftliche 

Struktur, die sich überwiegend auf die Produktion von Spezialisierungsgütern konzentriert. 

Die Untersuchungshypothese der Grundbedürfnisgüter definiert sich durch eine Fragmentierung der 

Haushaltsprodukten, eine Zerlegung in viele Einzelaktivitäten und eine anschließende Verlagerung der 

Grundbedürfnisgüter vom privaten Haushalt in die Wirtschaft. Eine andere Form der 

Strukturveränderung wird durch die Spezialisierungshypothese dargestellt, die auf einen komparativen 

Vorteil im Hinblick auf die internationale Spezialisierung beruht. 

Um den Hypothesencheck durchzuführen, erfolgt eine Dreiteilung der 48 Gütergruppen in 

Grundbedürfnisgüter, Spezialisierungsgüter und Allgemeingüter (s. Tabellenanhang 27).  

Eine Versorgung der menschlichen Grundbedürfnisse im Sinne einer Komprimierung der 

Wirtschaftsleistungen auf eine Basisstruktur, um die Funktionsfähigkeit der Gesellschaft zu 

gewährleisten, besteht sowohl aus Waren als auch aus Dienstleistungen. Für die Operationalisierung 

der Arbeitshypothese wurden folgende Bereiche ausgewählt: Agrar- und Jagd; Forsten; Fischerei; 

Nahrung und Getränke; Textilien und Leder; Entsorgungsleistung; Energie; Wasserversorgung; 

Bauleistungen; Öffentliche Verwaltung; Bildung; Gesundheit; Interessensvertretungen, Kirchen; Kunst, 

Sport, Unterhaltung; Sonstige Dienstleistungen; Dienstleistungen privater Haushalte.  

Aufgrund ihrer Eigenschaft durch Spezialwissen Güter herzustellen, die auf dem internationalen Markt 

wettbewerbsfähig sind, und somit einen komparativen Vorteil durch die Spezialisierung darstellen, 

besteht das Angebot an Spezialisierungsgütern aus folgenden Bereichen: Pharmazie und Chemie; 

Gummi- und Kunststoffwaren; Maschinen; Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik; Kraftfahrzeuge; 

Sonstige Fahrzeuge.  

Zu den Allgemeingütern zählen die Wirtschaftsleistungen, die weder eine Basisstruktur abdecken noch 

einen hohen Exportanteil besitzen, sondern Güter – zum größten Teil Dienstleistungen – die allgemeine 

Voraussetzungen bilden, die sowohl der Produktion der Grundbedürfnisgüter als auch der 

Spezialisierungsgüter dienen.  

Des Weiteren werden die Ergebnisse der 48 Gütergruppen für die FES-Berechnungen sowie für die 

Berechnung der Schlüsselzweige absteigend sortiert, um die Top 24 Gütergruppen, d.h. die 

Gütergruppen mit den höchsten Ergebnissen zu benennen. Zur Bestätigung der Hypothese werden die 

FES-Ergebnisse der zwei Gruppierungen, d.h. der Grundbedürfnis- und der Spezialisierungsgüter, 

miteinander verglichen. Die Gütergruppe, die den höheren Prozentanteil anzeigt, bestätigt das 

überwiegende Muster in der wirtschaftlichen Struktur des Untersuchungslandes und des 

Beobachtungszeitraums.  
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Ferner können die FES-Ergebnisse nach dem Relevanzkriterium mittels der Field of Influence Methode 

mit den Ergebnissen der Schlüsselzweige mittels der Mitziehkraft verglichen werden, um zu ermitteln, 

inwieweit sich die überwiegenden Muster beider Methoden ähneln. Für den Vergleich werden die 

Ergebnisse der Schlüsselzweige mittels der Mitziehkraft des Berichtjahres 2015 herangezogen, da die 

FES-Ergebnisse mittels der Field of Influence Methode nicht nur den Strukturwandel zwischen 1995 und 

2015 untersucht, sondern auch eine dynamische Komponente beinhaltet, die im Interesse einer 

Projektion in die Zukunft eingesetzt werden kann. Demnach stellen die Ergebnisse der Schlüsselzweige 

des Berichtsjahres 2015 eine adäquatere Vergleichsbasis dar.  

Tabelle 19 beinhaltet die prozentualen Anteile der Grundbedürfnis- und Spezialisierungsgüter in den 

Top 24 Gütergruppen. Den FES-Ergebnissen nach entspricht die wirtschaftliche Struktur Deutschlands 

in dem Untersuchungszeitraum einem überwiegend grundbedürfnisorientierten Muster. Im Gegensatz 

dazu zeigen die Ergebnisse der Schlüsselzweig-Methode ein überwiegend spezialisierungsorientiertes 

Muster der wirtschaftlichen Struktur an. Die FES-Ergebnisse bestätigen auch die 

Grundbedürfnishypothese, wenn nur die Verflechtungen des inländischen Anteils an der Produktion 

berücksichtigt werden. Hingegen kippt das Verhältnis bei wegbleibenden Importen aus dem Ausland bei 

der Berechnung mit der Schlüsselzweig-Methode.  

TABELLE 19 ANTEILE DER GRUNDBEDÜRFNIS- UND DER SPEZIALISIERUNGSGÜTER IN DEN TOP 24 

PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR FES UND SCHLÜSSELZWEIGE FÜR DEUTSCHLAND UND FRANKREICH SEPARAT UND 

INTEGRIERT (BEI GESAMTER TECHNOLOGIE UND BEI INLÄNDISCHEM ANTEIL AN DER PRODUKTION, IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen. 
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Für Frankreich fällt der Hypothesencheck nicht so eindeutig aus wie für Deutschland, da die 

Gütergruppenanteile der FES-Ergebnisse je nach Kriterium unterschiedlich ausfallen. Da das 

Relevanzkriterium den derzeitigen Stand der FES-Forschung darstellt und aufgrund von der 

Zugehörigkeit zur vertikalen Wirkungsebene mit der Schlüsselzweig-Methode verglichen werden kann, 

bietet sich die FES-Methode nach dem Relevanzkriterium für den Hypothesencheck an. Da beide Werte 

bei 21 Prozent liegen (s. Tabelle 19), kann in Frankreich mittels FES nach dem Relevanzkriterium kein 

überwiegendes Muster der wirtschaftlichen Struktur identifiziert werden. Hingegen zeigt die 

Schlüsselzweig-Methode einen deutlich größeren Anteil der Grundbedürfnisgüter in den Top 24 

Produktionsbereichen an. Die FES-Ergebnisse für den inländischen Anteil an der Produktion sind im 

Vergleich dazu eindeutig überwiegend grundbedürfnisorientiert und werden von den Schlüsselzweig-

Ergebnissen bestätigt. 

Auch die FES-Ergebnisse für die integrierte deutsch-französische Wirtschaftsunion sind nicht eindeutig. 

Somit werden ebenfalls die FES-Ergebnisse nach dem Relevanzkriterium zur Identifizierung des Musters 

der Wirtschaftsstruktur verwendet. Demnach zeichnet sich ein überwiegend 

spezialisierungsorientiertes Muster der wirtschaftlichen Struktur ab, welches nicht eindeutig von der 

Schlüsselzweig-Methode bestätigt werden kann. Wenn die Gesamttechnologie der Produktion zur 

Verfügung steht, d.h. auch die importierten Vorleistungen aus dem Ausland, zeigt die Wirtschaftsunion 

einen komparativen Vorteil durch die Spezialisierungsgüter. Sobald die inländische Verflechtung 

betrachtet wird, kippt das Verhältnis und ein grundbedürfnisorientiertes Muster der Wirtschaftsstruktur 

ist ersichtlich und wird auch von den Ergebnissen der Schlüsselzweig-Methode gespiegelt.  

Bei Betrachtung der gesamten Technologie der Produktion gehen die FES-Ergebnisse für alle drei 

Untersuchungsgegenstände auseinander, auch wird das überwiegende Muster der Wirtschaftsstruktur 

nicht oder nicht eindeutig durch die Schlüsselzweig-Methode bestätigt. Ohne die Importe aus dem 

Ausland zeichnet sich für alle drei Untersuchungsgegenstände, d.h. Deutschland und Frankreich 

separat, sowie die deutsch-französische Wirtschaftsunion, ein eindeutiges grundbedürfnisorientiertes 

Muster der Wirtschaftsstruktur ab, welches auch mit den Ergebnissen der Schlüsselzweig-Methode 

übereinstimmt.  

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse anhand von einer Sensitivitätsanalyse auf ihre Robustheit 

überprüft. 
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5.2.2. SENSITIVITÄTSANALYSE 

 

Eine Sensitivitätsanalyse soll die oben beschriebenen Intensitäten auf ihre Robustheit prüfen, indem die 

Liste der Grundbedürfnisgüter um Güter in dem Bereich Energie und Versorgung, d.h. Energie, 

Entsorgungsleistung, Wasserversorgung, Bauleistungen, reduziert wird.  

Tabelle 20 zeigt die Intensitäten für die veränderte Gruppe der Grundbedürfnisse ohne den Bereich 

Energie und Versorgung an.  

TABELLE 20 ANTEILE DER GRUNDBEDÜRFNISGÜTER OHNE GÜTER DES ENERGIE- UND VERSORGUNGSBEREICHS UND 

DER SPEZIALISIERUNGSGÜTER IN DEN TOP 24 PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR FES UND SCHLÜSSELZWEIGE  FÜR 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH SEPARAT UND INTEGRIERT (BEI GESAMTER TECHNOLOGIE UND BEI INLÄNDISCHEM 

ANTEIL AN DER PRODUKTION IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen 

 

In einem zweiten Schritt soll die ursprüngliche Liste der Grundbedürfnisgüter um Güter in dem Bereich 

Öffentliche Verwaltung, d.h. Öffentliche Verwaltung, Bildung, Gesundheit, Interessensvertretungen und 

Kirchen, Kunst und Sport sowie Unterhaltung, Sonstige Dienstleistungen, Dienstleistungen privater 

Haushalte, gekürzt werden.  

Tabelle 21 zeigt die Intensitäten für die veränderte Gruppe der Grundbedürfnisse ohne den Bereich 

Öffentliche Verwaltung an. Für den Sensitivitätscheck werden nur die FES-Ergebnisse nach den 
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Relevanzkriterium und die Schlüsselzeig-Ergebnisse mittels Mitziehkraft verwendet und mit denen aus 

Tabelle 19 verglichen. 

TABELLE 21 ANTEILE DER GRUNDBEDÜRFNISGÜTER OHNE GÜTER DER ÖFFENTLICHEN VERWALTUNG UND DER 

SPEZIALISIERUNGSGÜTER IN DEN TOP 24 PRODUKTIONSBEREICHEN FÜR FES UND SCHLÜSSELZWEIGE FÜR 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH SEPARAT UND INTEGRIERT (BEI GESAMTER TECHNOLOGIE UND BEI INLÄNDISCHEM 

ANTEIL AN DER PRODUKTION IN PROZENT) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

Für Deutschland sind die Intensitäten der FES-Ergebnisse zu Teilen robust. Wenn die Bereiche Energie, 

Versorgung und Bauleistungen nicht zu den Grundbedürfnissen zählen, zeigt die 

Sensitivitätsuntersuchung eine Umkehrbeziehung, so dass das Spezialisierungsmuster in der 

Basisstruktur erkannt werden kann. Diese Erkenntnis wird von den Schlüsselzweig-Ergebnissen 

gespiegelt. Bei der Betrachtung des inländischen Anteils der Produktion ist das Spezialisierungsmuster 

weiterhin vorhanden, und wird ebenfalls durch die Schlüsselzweig-Methode wiedergegeben. Hingegen 

sind die Intensitäten für Deutschland robust, wenn der Bereich Öffentliche Verwaltung nicht zu den 

Grundbedürfnissen zählt – dies gilt ebenfalls für die Schlüsselzweig-Methode. (S. Tabellen 20 und 21) 

Für Frankreich sind die Intensitäten der FES-Ergebnisse auch nur teilweise robust. Die Bestätigung der 

Strukturhypothese durch die FES-Methode war in Tabelle 19 nicht eindeutig. Wenn die 

Grundbedürfnisgüter um die Bereiche Energie und Versorgung gekürzt werden, wird ein eindeutiges 

Spezialisierungsmuster der Basisstruktur sichtbar, sowohl bei gesamter Technologie wie auch bei 

Betrachtung des inländischen Anteils der Produktion. Die Ergebnisse der Schlüsselzweige bleiben 

robust, bestätigen jedoch durchweg das Grundbedürfnismuster. Wenn der Bereich Öffentliche 
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Verwaltung nicht zu den Grundbedürfnissen gezählt wird, verlagert sich die Intensität der FES-

Ergebnisse bei gesamter Technologie eindeutig auf das Spezialisierungsmuster und bei inländischer 

Produktion sind beide Gruppen gleich intensiv. Demnach sind die FES-Ergebnisse mit Hinsicht auf den 

Öffentlichen Verwaltungsbereich nicht robust. Die Schlüsselzweig-Ergebnisse bleiben auch in der 

Sensitivitätsanalyse des Öffentlichen Verwaltungsbereichs robust. (S. Tabellen 20 und 21) 

Für die deutsch-französische Wirtschaftsunion sind die FES-Ergebnisse auch nur zu Teilen robust. Wenn 

die Bereiche Energie und Versorgung wegfallen, wird das Spezialisierungsmuster der Basisstruktur bei 

Gesamter Technologie, wie auch in Tabelle 19, bestätigt. Im Falle einer Betrachtung des inländischen 

Anteils an der Produktion wird ebenfalls das Spezialisierungsmuster bestätigt. Dies steht entgegen des 

Grundbedürfnismusters, das durch die FES-Ergebnisse der Tabelle 19 hervorgeht. Die Schlüsselzweig-

Ergebnisse aus Tabelle 20 bestätigen zwar das Spezialisierungsmuster der FES-Ergebnisse, sind jedoch 

nicht robust zu den Ergebnissen aus Tabelle 19. Die Intensitäten der FES-Ergebnisse für die Gruppe der 

Grundbedürfnisse ohne den Verwaltungsbereich sind nur teilweise robust zu denen aus Tabelle 19. Bei 

der Betrachtung der gesamten Technologie sind die FES- und die Schlüsselzweig-Ergebnisse robust. Die 

FES-Ergebnisse weisen auf ein überwiegendes Spezialisierungsmuster der Basisstruktur hin. Bei 

Betrachtung des inländischen Anteils der Technologie sind die FES-Ergebnisse nicht robust zu denen aus 

Tabelle 19, so dass ein überwiegendes Grundbedürfnismuster nicht bestätigt werden kann. Hingegen 

sind die Schlüsselzweig-Ergebnisse robust und bestätigen das Grundbedürfnismuster aus Tabelle 19. (S. 

Tabellen 20 und 21) 

Im folgenden Abschnitt werden die Gütergruppen der Top 24 FES- und Schlüsselzweigergebnisse für 

Deutschland präsentiert. 

 

5.2.3. RANGORDNUNG DER TOP 24 GÜTERGRUPPEN 

 

Die Rangordnung der Top FES-Gütergruppen für Deutschland, Frankreich und die deutsch-französische 

Wirtschaftsunion wird für den Entwicklungsansatz der FES-Methode präsentiert, da dieser Ansatz den 

aktuellen Stand der Erforschung der Basiszweige darstellt. Die detaillierten FES-Ergebnisse nach dem 

Stabilitäts- und dem Voraussagbarkeitskriterium sind in den Tabellen 22 bis 27 des Anhangs abgebildet.  

Ferner ist es methodisch möglich, die FES-Ergebnisse mit denen der Schlüsselzweige zu vergleichen. 

Sowohl die FES- als auch die Schlüsselzweig-Methode basieren auf den Elementen der Leontief-

Inversen, die den systemischen Zusammenhang einer Volkswirtschaft ausdrücken. Wo die 

Schlüsselzweige strategisch wichtige Zweige eines bestimmten Untersuchungsjahres darstellen, die 
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aufgrund ihrer Verflechtung mit einzelnen Sektoren direkt und indirekt auf die Produktion wirken, 

zeigen die Basiszweige der Fundamental Economic Structure zusätzlich eine dynamische Komponente, 

die sowohl rückwirkend als auch projizierend die FES-Zellen identifiziert, deren Größenänderung mit 

hoher Wahrscheinlichkeit das maximale Potenzial für systemweite Veränderungen schaffen würde. 

Ein Beispiel für die Bedeutung der Rückkopplungseffekte liefert die Bauindustrie (Momaya, 1998). Das 

Baugewerbe, das weder zum innovativen High-Tech-Bereich zählt noch zu den exportstarken Industrien 

gehört, ist eine Branche, die durch ihre starke Verflechtung mit vorgelagerten Lieferanten und 

nachgelagerten Abnehmern, die Wettbewerbsfähigkeit anderer Wirtschaftsbereiche beeinflusst. 

Aufgrund ihrer lokalen, saisonalen, zyklischen, fragmentierten und projektorientierten Eigenschaften 

wird die Bauindustrie und ihre dazugehörigen Segmente als wettbewerbsfähige Branche oft ignoriert. 

Dabei beeinflusst die Bauindustrie, aufgrund ihrer Bezüge von Gütern und Dienstleistungen aus anderen 

Branchen, indirekt die Wettbewerbsfähigkeit anderer Industrien.  

Insbesondere die Spezialisierungsgüter stellen, aufgrund ihres hohen Verflechtungsanteils mit 

vorgelagerten Waren und Dienstleistungen ein Maß der Basiszweige dar. Sie definieren sich als 

Produktionssektoren, die das Spezialisierungsmuster einer Volkswirtschaft abbilden, welches 

allgemeine technologische Standortvorteile mit nationalen Produktionsvorteilen vereint.  

Ein Merkmal des Spezialisierungsmusters ist die sektorale Wettbewerbsfähigkeit, welche sowohl bei der 

Betrachtung der gesamten Technologie als auch für den inländischen Anteil an der Produktion sichtbar 

wird. Für Investoren zeichnet sich eine wettbewerbsfähige Industrie durch die Kapitalrendite und die 

Perspektive für zukünftiges Wachstum aus.  

Ein weiteres Merkmal des Spezialisierungsmusters wird durch die vertikale Arbeitsteilung beschrieben. 

Bei der vertikalen Arbeitsteilung werden Leistungen, wie zum Beispiel aus dem Bereich der 

Dienstleistungen, nicht in Gänze selbst von den Unternehmen des produzierenden Gewerbes 

hergestellt, sondern direkt von Dienstleistungsunternehmen bezogen. Der Auslagerungsprozess 

(Outsourcing) der produktbegleitenden Dienstleistungen bietet den Unternehmen die Gelegenheit 

Kosten einzusparen, um die Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern ohne dabei die Flexibilität auf die 

Veränderung der Kundenbedürfnisse zu reagieren zu verlieren (Stille, 2003).  

In Deutschland werden in der Elektroindustrie sowie im Maschinenbau die Montage, Demontage und 

Entsorgung von Produkten an Dienstleistungsunternehmen ausgelagert (Stille, 2003). Unternehmen des 

Verarbeitenden Gewerbes ergänzen zum Beispiel ihre Produkte durch zusätzliche Leistungen wie 

Planung, Beratung, Instandhaltung, Schulung des Kunden und Demontage und fachgerechte Entsorgung 

der Produkte (Stille, 2003). Darüber hinaus erleichtert die wachsende Informations- und 
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Kommunikationsbranche den Auslagerungsprozess produktbegleitender Dienstleistungen 

insbesondere ins Ausland (Offshoring) (Abramovsky & Griffith, 2005).  

Ferner ist die Mobilität des Wissens ebenfalls ein Merkmal des Spezialisierungsmusters, welche die 

Imitation der Technologie bedingt. Am Beispiel von High-Tech-Gütern mit mobiler Technologie 

beschreibt Klodt (1989, S. 17), dass deren Imitation weniger entwickelten Ländern durch die 

Anwendung von Informations- und Kommunikationstechnologien leichter fällt. Beispiele sind die 

Herstellung von Büromaschinen und Datenverarbeitungsgeräten. Die Datenverarbeitung und 

Elektrotechnik waren die ersten High-Tech-Industrien, die den verschärften Konkurrenzdruck aus den 

Schwellenländern zu spüren bekamen (Weiss, 1978).  

Der Produktivitätsfortschritt der Industrieländer ist am größten bei Gütern mit immobiler Technologie, 

wie zum Beispiel im Maschinenbau, im Straßen- und im Luftfahrzeugbau sowie in der Feinmechanik, 

Mess- und Regeltechnik. Diese Bereiche zeichnen sich damit aus, dass der Wissenstransfer 

personengebunden ist.  

Der internationale Transfer von mobilen Technologien wird jedoch vor allem durch multinationale 

Unternehmen vorgenommen, die es aufgrund der Unvollkommenheit der Märkte für technisches 

Wissen vorziehen, ihre Forschungsergebnisse in eigenen Tochtergesellschafter zu verwerten, anstatt 

Lizenzen an ausländische Unternehmen zu vergeben (Klodt, 1989, S. 18).  

 

5.2.3.1. DEUTSCHLAND SEPARAT 

 

Für die deutsche Volkswirtschaft wurden bei Betrachtung der gesamten Technologie in dem 

Untersuchungszeitraum von 1995 bis 2015 folgende relevanten Spezialisierungsgüter mittels der FES-

Methode identifiziert: Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse; Maschinen; Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik; Gummi- und Kunststoffwaren; und Sonstige Fahrzeuge. (S. Tabelle 22)  

Hingegen werden mittels der Schlüsselzweig-Methode folgende deutschen Spezialisierungsgüter im 

Jahr 2015 identifiziert: Kraftfahrzeuge; Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse; Sonstige 

Fahrzeuge; Gummi- und Kunststoffwaren; Maschinen; Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik. (s. 

Tabelle 22) 

Mit Ausnahme der Kraftfahrzeuge gleichen sich die zwei Listen auf den ersten Blick. Die Rangordnung 

ist jedoch entscheidend. Die Top drei FES-Gütergruppen der deutschen Volkswirtschaft sind die 
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Pharmazie und Chemie, die Maschinen und die Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik, respektive. Bei den 

Schlüsselzweigen befinden sich die Kraftfahrzeuge auf Platz drei und die Pharmazie und Chemie auf 

Platz fünf.  

TABELLE 22 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCHEN VOLKSWIRTSCHAFT NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE 

(GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Bleiben die ausländischen Vorleistungen fern, so dass nur noch der inländische Anteil an der 

Gesamttechnologie dargestellt wird, verändern sich die Ergebnisse (s. Tabelle 23). Die Liste der 

deutschen Spezialisierungsgüter mittels der FES-Methode bleibt bestehen, jedoch ändert sich die 

Rangordnung. An erster Stelle der Top 24 deutschen Gütergruppen steht nun die Elektrotechnik, 

Feinmechanik, Optik, gefolgt von Maschinen (Platz vier), Pharmazie und Chemie (Platz neun) und 

Gummi- und Kunststoff (Platz zehn). Hingegen verkürzt sich die Liste auf Seiten der deutschen 

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental Economic Structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                      

Mitziehkraft

1 26 Pharmazie u. Chemie 1.729 Eisen u. Stahl

2 21 Maschinen 1.508 Mineralölerzeugnisse

3 20 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 1.393 Kraftfahrzeuge

4 19 Bergbau 1.390 Schifffahrtsleistungen

5 19 Papier u. Pappe 1.345 Pharmazie u. Chemie

6 19 Beherbergung, Gaststätten 1.334 Papier u. Pappe

7 18 Bauleistungen 1.301 Nahrung u. Getränke

8 18 Sonstige Verkehrsleistungen 1.293 Luftfahrtleistungen

9 17 Agrar u. Jagd 1.243 Sonstige Fahrzeuge

10 17 Nahrung u. Getränke 1.240 Holzwaren (o. Möbel)

11 17 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.225 Textilien u. Leder

12 17 Metallerzeugnisse 1.209 Agrar u. Jagd

13 17 Möbel, Spielwaren 1.199 Gummi- u. Kunststoffwaren

14 17 Forschung u. Entwicklung 1.144 Maschinen

15 16 Fischerei 1.125 Metallerzeugnisse

16 16 Holzwaren (o. Möbel) 1.121 Sonstige Verkehrsleistungen

17 16 Verlags- u. Druckerzeugnisse 1.112 Glas u. Keramik

18 16 Glas u. Keramik 1.108 Energie

19 15 Textilien u. Leder 1.094 Bergbau

20 15 Mineralölerzeugnisse 1.087 Verlags- u. Druckerzeugnisse

21 15 Eisen u. Stahl 1.063 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

22 15 Sonstige Fahrzeuge 1.019 Möbel, Spielwaren

23 15 Entsorgungsleistungen 1.006 Versicherungsleistungen

24 15 Energie 1.001 Nachrichtenübermittlung

Grundbedürfnisgüter 17% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 25% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 13% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Top 24 Gütergruppen für Deutschland separat, Gesamttechnologie

29%

50%

17%

29%

21%
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Schlüsselsektoren um Gummi- und Kunststoff, Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik, und die 

Gütergruppe Kraftfahrzeuge wandert auf Platz sechs gefolgt von Pharmazie und Chemie auf Platz 13. 

TABELLE 23 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCHEN VOLKSWIRTSCHAFT NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE 

(INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Bei den Top deutschen Grundbedürfnisgütern für die Gesamttechnologie ist die Liste der Basiszweige 

mittels FES länger als die der deutschen Schlüsselzweige und beinhaltet folgende Güter: Bauleistungen; 

Agrar- und Jagd; Nahrung und Getränke; Fischerei; Textilien und Leder; Entsorgungsleistungen; und 

Energie (s. Tabelle 22). Bei der Betrachtung der inländischen Produktion rutscht die Gütergruppe 

Bauleistungen von Platz sieben (Gesamttechnologie) auf Platz 19. Die Gütergruppen Agrar und Jagd und 

Nahrung und Getränke rutschen beide vier Platze hoch.  

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental Economic Structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                              

Mitziehkraft

1 18 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 1.347 Eisen u. Stahl

2 17 Bergbau 1.316 Holzwaren (o. Möbel)

3 17 Eisen u. Stahl 1.250 Nahrung u. Getränke

4 17 Maschinen 1.237 Agrar u. Jagd

5 15 Agrar u. Jagd 1.236 Sonstige Verkehrsleistungen

6 15 Nahrung u. Getränke 1.185 Kraftfahrzeuge

7 15 Holzwaren (o. Möbel) 1.152 Glas u. Keramik

8 15 Papier u. Pappe 1.145 Papier u. Pappe

9 15 Pharmazie u. Chemie 1.143 Energie

10 15 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.141 Versicherungsleistungen

11 15 Metallerzeugnisse 1.124 Nachrichtenübermittlung

12 15 Sonstige Fahrzeuge 1.107 Bergbau

13 15 Möbel, Spielwaren 1.097 Pharmazie u. Chemie

14 15 Einzelhandel 1.080 Textilien u. Leder

15 15 Forschung u. Entwicklung 1.080 Sonstige Fahrzeuge

16 14 Mineralölerzeugnisse 1.062 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung.

17 14 Glas u. Keramik 1.060 Maschinen

18 14 Entsorgungsleistungen 1.055 Bauleistungen

19 14 Bauleistungen 1.054 Metallerzeugnisse

20 14 Beherbergung, Gaststätten 1.030 Verlags- u. Druckerzeugnisse

21 13 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung. 1.030 Finanzleistungen

22 13 Sonstige Verkehrsleistungen 1.025 Beherbergung, Gaststätten

23 12 Forsten 1.016 Entsorgungsleistungen

24 12 Energie 1.009 Luftfahrtleistungen

Grundbedürfnisgüter 25% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 17% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 13% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 25% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Top 24 Gütergruppen für Deutschland separat, inländische Produktion

25%

54%

21%

13%

25%
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In den deutschen FES-Ergebnissen taucht die Bauindustrie auf Platz neun der gesamten und 

inländischen Produktion auf, wird jedoch von der Schlüsselzweig-Methode nur bei der inländischen 

Produktion identifiziert. Auch die Entsorgungsleistungen und die Fischerei befinden sich nicht in der 

Liste der Top deutschen Schlüsselzweige für die gesamte Produktion. Die Bau- und 

Entsorgungsleistungen tauschen jedoch bei der inländischen Produktion auf. Auch bei den 

Schlüsselzweigen rutschen die Gütergruppen Agrar und Jagd und Nahrung und Getränke rutschen beide 

nach oben. 

Im folgenden Abschnitt werden die Gütergruppen der Top 24 FES- und Schlüsselzweig-Ergebnisse für 

Frankreich präsentiert. 

 

5.2.3.2. FRANKREICH SEPARAT 

 

Für die französische Volkswirtschaft mit Betrachtung der gesamten Technologie in dem 

Untersuchungszeitraum von 1995 bis 2015 wurden folgende relevanten Spezialisierungsgüter mittels 

der FES-Methode identifiziert: Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse; Gummi- und 

Kunststoffwaren; Sonstige Fahrzeuge; Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik; Maschinen (s. Tabelle 

24). Diese Liste gleicht der der deutschen Volkswirtschaft mit Ausnahme der Rangordnung. 

Hingegen werden mittels der Schlüsselzweig-Methode bei Gesamttechnologie nur die Sonstigen 

Fahrzeuge als französisches Spezialisierungsgut im Jahr 2015 identifiziert (s. Tabelle 24). Bei Betrachtung 

der inländischen Produktion taucht diese Gruppe nicht in den Top 24 auf, jedoch tritt das 

Spezialisierungsgut Kraftfahrzeuge auf Platz 15 (s. Tabelle 25). 

Für die Top französischen Grundbedürfnisgüter bei Gesamttechnologie ist die Liste der Basiszweige 

mittels FES kürzer als die der französischen Schlüsselzweige und beinhaltet folgende Güter: 

Wasserversorgung; Bauleistungen; Kunst, Sport, Unterhaltung; Nahrung und Getränke; Agrar und Jagd 

(s. Tabelle 24). Bei der Betrachtung der inländischen Produktion rutscht die Gütergruppe Bauleistungen 

von Platz acht (Gesamttechnologie) auf Platz 17 (ähnlich wie für die deutsche Volkswirtschaft). Die 

Gütergruppen Agrar und Jagd rutsche auf Platz 25 und Nahrung und Getränke rutscht auf Platz zwei 

hoch. Somit ist die Produktion von Agrar- und Jagdgüter besonders importabhängig, um die 

systemrelevante FES-Eigenschaft zu erfüllen. 

Zusätzlich zu den Gütergruppen der FES-Liste befinden sich auch die Grundbedürfnisgüter Energie, 

Entsorgungsleistungen und Forsten in der Liste der Top französischen Schlüsselzweige bei Gesamter 

Technologie. Bei der Betrachtung der inländischen Produktion entfällt die Grundbedürfnisgütergruppe 
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Kunst, Sport, Unterhaltung, jedoch wird die Liste durch die Fischerei ergänzt. Auch hier ist sichtbar, dass 

die Gütergruppen Agrar und Jagd in den unteren Bereich und Nahrung und Getränke in den oberen 

Bereich der Liste rutschen. 

TABELLE 24 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FRANZÖSISCHEN VOLKSWIRTSCHAFT NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE 

(GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

 

 

 

 

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental Economic Structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                      

Mitziehkraft

1 26 Pharmazie u. Chemie 1.376 Schifffahrtsleistungen

2 25 Eisen u. Stahl 1.353 Versicherungsleistungen

3 24 Wasserversorgung 1.293 Energie

4 24 Schifffahrtsleistungen 1.214 Bauleistungen

5 23 Bergbau 1.209 Nahrung u. Getränke

6 23 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.177 Wasserversorgung

7 23 Glas u. Keramik 1.155 Verlags- u. Druckerzeugnisse

8 23 Bauleistungen 1.133 Holzwaren (o. Möbel)

9 22 Papier u. Pappe 1.121 Agrar u. Jagd

10 22 Kunst, Sport, Unterhaltung 1.111 Sonstige Fahrzeuge

11 21 Nahrung u. Getränke 1.109 Großhandel

12 21 Mineralölerzeugnisse 1.095 Beherbergung, Gaststätten

13 21 Sonstige Fahrzeuge 1.082 Kredithilfsgewerbe

14 21 Möbel, Spielwaren 1.075 Glas u. Keramik

15 21 Luftfahrtleistungen 1.074 Forsten

16 20 Agrar u. Jagd 1.060 Metallerzeugnisse

17 20 Holzwaren (o. Möbel) 1.060 Entsorgungsleistungen

18 20 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 1.053 Papier u. Pappe

19 19 Metallerzeugnisse 1.047 Eisen u. Stahl

20 19 Großhandel 1.041 Sonstige Verkehrsleistungen

21 19 Sonstige Verkehrsleistungen 1.035 Nachrichtenübermittlung

22 19 Nachrichtenübermittlung 1.035 Kunst, Sport, Unterhaltung

23 18 Maschinen 1.031 Finanzleistungen

24 18 Datenverarbeitung 1.022 Luftfahrtleistungen

Grundbedürfnisgüter 33% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 63% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 4% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 17% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 29% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Top 24 Gütergruppen für Frankreich separat, Gesamttechnologie

21%

58%

21%

13%

17%



138 
 

TABELLE 25 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FRANZÖSISCHEN VOLKSWIRTSCHAFT NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE 

(INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Im folgenden Abschnitt werden die Gütergruppen der Top 24 FES- und Schlüsselzweig-Ergebnisse für 

die deutsch-französische Wirtschaftsunion präsentiert. 

 

5.2.3.3. DEUTSCHLAND UND FRANKREICH INTEGRIERT 

 

Für die integrierte deutsch-französische Wirtschaftsunion wurden bei Betrachtung der 

Gesamttechnologie in dem Untersuchungszeitraum von 1995 bis 2015 folgende relevante 

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental Economic Structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                           

Mitziehkraft

1 23 Glas u. Keramik 1.342 Versicherungsleistungen

2 22 Nahrung u. Getränke 1.257 Schifffahrtsleistungen

3 21 Wasserversorgung 1.251 Nahrung u. Getränke

4 21 Schifffahrtsleistungen 1.211 Holzwaren (o. Möbel)

5 20 Bergbau 1.146 Energie

6 20 Kunst, Sport, Unterhaltung 1.127 Glas u. Keramik

7 19 Möbel, Spielwaren 1.119 Eisen u. Stahl

8 19 Großhandel 1.111 Wasserversorgung

9 19 Luftfahrtleistungen 1.109 Bauleistungen

10 18 Holzwaren (o. Möbel) 1.106 Papier u. Pappe

11 18 Papier u. Pappe 1.104 Agrar u. Jagd

12 17 Textilien u. Leder 1.067 Großhandel

13 17 Pharmazie u. Chemie 1.061 Forsten

14 17 Eisen u. Stahl 1.054 Kredithilfsgewerbe

15 17 Datenverarbeitung 1.054 Kraftfahrzeuge

16 17 Unternehmensbezogene DL 1.044 Sonstige Verkehrsleistungen

17 16 Bauleistungen 1.038 Beherbergung, Gaststätten

18 15 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.036 Fischerei

19 15 Maschinen 1.036 Finanzleistungen

20 15 Kraftfahrzeuge 1.026 Bergbau

21 15 Sonstige Fahrzeuge 1.017 Luftfahrtleistungen

22 15 Beherbergung, Gaststätten 1.009 Unternehmensbezogene DL

23 15 Sonstige Verkehrsleistungen 1.009 Entsorgungsleistungen

24 14 Agrar u. Jagd 1.008 Metallerzeugnisse

Grundbedürfnisgüter 33% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 63% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 4% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 17% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 33% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Top 24 Gütergruppen für Frankreich separat, inländische Produktion

25%

54%

21%

17%

21%
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Spezialisierungsgüter mittels der FES-Methode identifiziert: Pharmazie und Chemie; Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik; Gummi- und Kunststoffwaren; Kraftfahrzeuge; Sonstige Fahrzeuge; und 

Maschinen (s. Tabelle 26). Diese Liste stimmt sowohl mit der Liste der deutschen wie auch der der 

französischen Volkswirtschaften überein, mit Ausnahme des Spezialisierungsgutes Kraftfahrzeuge.  

 

TABELLE 26 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCHEN UND FRANZÖSISCHEN INTEGRIERTEN VOLKSWIRTSCHAFT 

NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE (GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Entgegen der Erwartung ist die Automobilindustrie bislang nur in den Top-Listen der Schlüsselzweige 

und nicht in den Basiszweigen der FES der deutschen und der französischen separat betrachteten 

Volkswirtschaften erschienen. Der Grund dafür liegt darin, dass, für die separate Betrachtung bei 

Gesamttechnologie und für den inländischen Anteil an der gesamten Produktion, andere Gütergruppen 

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental economic structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                      

Mitziehkraft

1 27 Pharmazie u. Chemie 1.609 Eisen u. Stahl

2 23 Nahrung u. Getränke 1.462 Mineralölerzeugnisse

3 23 Glas u. Keramik 1.363 Kraftfahrzeuge

4 23 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 1.325 Schifffahrtsleistungen

5 22 Möbel, Spielwaren 1.301 Papier u. Pappe

6 21 Textilien u. Leder 1.301 Sonstige Fahrzeuge

7 21 Holzwaren (o. Möbel) 1.255 Nahrung u. Getränke

8 21 Papier u. Pappe 1.251 Pharmazie u. Chemie

9 20 Agrar u. Jagd 1.216 Holzwaren (o. Möbel)

10 20 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.198 Textilien u. Leder

11 20 Eisen u. Stahl 1.176 Luftfahrtleistungen

12 20 Kraftfahrzeuge 1.164 Gummi- u. Kunststoffwaren

13 20 Bauleistungen 1.158 Agrar u. Jagd

14 20 Sonstige Verkehrsleistungen 1.135 Energie

15 19 Sonstige Fahrzeuge 1.125 Maschinen

16 19 Forschung u. Entwicklung 1.120 Metallerzeugnisse

17 18 Maschinen 1.114 Fischerei

18 18 Unternehmensbezogene DL 1.111 Glas u. Keramik

19 17 Bergbau 1.078 Bergbau

20 17 Verlags- u. Druckerzeugnisse 1.073 Verlags- u. Druckerzeugnisse

21 17 Metallerzeugnisse 1.062 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

22 17 Nachrichtenübermittlung 1.059 Versicherungsleistungen

23 16 Mineralölerzeugnisse 1.055 Sonstige Verkehrsleistungen

24 16 Großhandel 1.027 Bauleistungen

Grundbedürfnisgüter 25% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 50% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 25% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 17% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 25% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Top 24 Gütergruppen für Deutschland und Frankreich integriert, Gesamttechnologie

17%

58%

25%

13%

17%
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einen relevanteren Verbundeffekt mit den vorgelagerten Bereichen zeigen. Werden nun die deutsch-

französischen Verflechtungen als Untersuchungsgegenstand betrachtet, sind die bilateralen 

Handelsverflechtungen mit integriert. Im Gegensatz dazu fehlen in den für Deutschland und für 

Frankreich separaten Betrachtungen stets die Exporte in das jeweilige Nachbarland.  

Demnach sind die bilateralen Handelsverflechtungen zwischen Deutschland und Frankreich der Grund 

dafür, dass die Herstellung der Kraftfahrzeuge eine systemrelevante Veränderung bewirkt. Eine 

besondere Eigenschaft der Automobilindustrie ist, dass sie von Modell-Lebenszyklen gekennzeichnet 

ist, die auf einer integrativen Arbeitsteilung der produzierenden Unternehmen und die 

Wandlungsfähigkeit der Fabriken basiert. Dabei ist die Wandlungsfähigkeit, neben der Innovationskraft 

und einer Lerngeschwindigkeit, die zentrale Fähigkeit eines Unternehmens, die die Anforderung einer 

integrativen Arbeitsteilung erfüllt. Hernandez und Wiendahl (2005) definieren die Wandelbarkeit einer 

Fabrik als Fähigkeit, reaktiv oder proaktiv Veränderungen der Wandlungsobjekte auf allen 

Strukturebenen bei geringem Aufwand durchzuführen. Die Wandelbarkeit einer Fabrik wird durch das 

„plug&produce“ Prinzip veranschaulicht, welches darin besteht, dass auf mobile Ressourcen 

zurückgegriffen wird, um die Produktionsfläche zur einfachen Integration neuer Produkte bzw. Bauteile 

schnell und aufwandsarm zu erweitern, bzw. zu reduzieren (Hernandez & Wiendahl, 2005).  

Die Herstellung der Kraftfahrzeuge bietet einen idealen Schauplatz für die Wandelbarkeit der 

Produktion, um insbesondere lebenszyklusbedingte Mengenschwankungen aufzufangen. Ein Beispiel 

für die Modell-Lebenszyklen liefert die Herstellung von Batterien für die Elektrifizierung von 

Verkehrssystemen und die Speicherung erneuerbarer Energien. Die deutsch-französische 

Zusammenarbeit der Unternehmen und Forschungsinstitute wird unter anderem von der Europäischen 

Kommission gefördert. Ein erster Unternehmensverbund umfasst Saft, den Peugeot-Hersteller PSA und 

dessen deutsche Tochtergesellschaft Opel. 93  Für die Pilotanlage sollen Investitionen von rund 200 

Millionen Euro geplant sein. 

Auf der der Liste der Schlüsselzweig-Methode bei Gesamttechnologie im Jahr 2015 befinden sich 

dieselben Spezialisierungsgüter wie auf der FES-Liste, nur anders sortiert (s. Tabelle 26). So belegen die 

Spezialisierungsgüter Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik Platz 21 (versus Platz vier der FES-Liste) 

und Pharmazie und Chemie hier Platz acht (versus Platz ein der FES-Liste). Hingegen befindet sich das 

Spezialisierungsgut Kraftfahrzeuge auf Platz drei (versus Platz 12 der FES-Liste). Bei Betrachtung der 

inländischen Produktion taucht dieselbe Gruppe der Spezialisierungsgüter in der FES-Liste auf, wie bei 

 
93 Artikel: „Pilotanlage für europäische Batteriezellen: Zusammen gegen die Abhängigkeit von Asien“ vom 
30.Januar 2020 in Automobilwoche.de 
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der Gesamttechnologie. Die Spezialisierungsgüter der Schlüsselzweige sind jedoch um Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik und Gummi- und Kunststoffwaren gekürzt (s. Tabelle 27). 

TABELLE 27 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCHEN UND FRANZÖSISCHEN INTEGRIERTEN VOLKSWIRTSCHAFT 

NACH FES UND SCHLÜSSELZWEIGE (INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Für die Top deutsch-französisch integrierten Grundbedürfnisgüter bei Gesamter Technologie ist die 

Liste der Basiszweige mittels FES kürzer als die der Schlüsselzweige und beinhaltet folgende Güter: 

Nahrung und Getränke; Textil und Leder; Agrar und Jagd; und Bauleistungen (s. Tabelle 26). Bei der 

Betrachtung der inländischen Produktion wird die Liste durch Wasserversorgung und Kunst, Sport, 

Rang

# FES-

Zellen

Fundamental economic structure:                                                                 

Field of Influene

Quo-

tient

Schlüsselzweige:                                

Mitziehkraft

1 21 Möbel, Spielwaren 1.305 Eisen u. Stahl

2 20 Nahrung u.  Getränke 1.275 Holzwaren (o. Möbel)

3 20 Holzwaren (o. Möbel) 1.241 Nahrung u.  Getränke

4 19 Bergbau 1.214 Versicherungsleistungen

5 19 Papier u. Pappe 1.180 Kraftfahrzeuge

6 19 Glas u. Keramik 1.175 Sonstige Verkehrsleistungen

7 19 Bauleistungen 1.159 Agrar u.  Jagd

8 18 Pharmazie u. Chemie 1.152 Papier u. Pappe

9 18 Sonstige Fahrzeuge 1.138 Glas u. Keramik

10 18 Wasserversorgung 1.126 Energie

11 17 Mineralölerzeugnisse 1.113 Schifffahrtsleistungen

12 17 Gummi- u. Kunststoffwaren 1.090 Sonstige Fahrzeuge

13 17 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 1.083 Bergbau

14 16 Maschinen 1.071 Bauleistungen

15 16 Kraftfahrzeuge 1.067 Pharmazie u. Chemie

16 16 Einzelhandel 1.056 Nachrichtenübermittlung

17 16 Forschung u. Entwicklung 1.049 Metallerzeugnisse

18 15 Agrar u.  Jagd 1.048 Maschinen

19 15 Textilien u.  Leder 1.042 Textilien u.  Leder

20 15 Eisen u. Stahl 1.028 Verlags- u. Druckerzeugnisse

21 15 Metallerzeugnisse 1.015 Fischerei

22 15 Entsorgungsleistungen 1.014 Finanzleistungen

23 15 Sonstige Verkehrsleistungen 1.013 Entsorgungsleistungen

24 15 Kunst,  Sport,  Unterhaltung 1.013 Beherbergung, Gaststätten

Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 54% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 17% Spezialisierungsgüter

Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 17% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 29% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

29%

46%

25%

17%

25%

Top 24 Gütergruppen für Deutschland und Frankreich integriert, inländische Produktion
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Unterhaltung (bereits in den französischen Top-Listen der Tabellen 24 und 25) sowie 

Entsorgungsleistungen (bereits in den deutschen Top-Listen der Tabellen 22 und 23) ergänzt.  

Auf Seiten der Schlüsselzweige ist dieselbe Liste zu erkennen mit zwei zusätzlichen 

Grundbedürfnisgütern bei Gesamttechnologie, Fischerei (bereits in den französischen Top-Listen der 

Tabelle 25) und Energie (bereits in den deutschen und französischen Top-Liste der Tabellen 22, 23 und 

24,25, respektive). Bei der Betrachtung des inländischen Anteils an der gesamten Produktion kommen 

noch die Entsorgungsleistungen (bereits in den französischen Top-Listen der Tabellen 24 und 25 und 

der deutschen Top-Liste der Tabelle 23) hinzu.  

Demnach werden die Top Gruppen der Spezialisierungs- und Grundbedürfnisgüter der deutsch-

französischen Wirtschaftsunion sowohl durch nationale Verflechtungen beider Volkswirtschaften wie 

auch durch bilaterale Handelsverflechtungen geprägt. 

Im folgenden Exkurs werden die Gütergruppen Deutschlands, Frankreichs und der deutsch-

französischen Wirtschaftsunion der Top 24 FES-Ergebnisse für die Variablen Bruttowertschöpfung und 

Beschäftigung präsentiert. 

 

5.2.4. EXKURS FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM: 

BRUTTOWERTSCHÖPFUNG VS. BESCHÄFTIGTE 

 

Zur Ermittlung der FES-Zellen nach dem Voraussagbarkeitskriterium wurden alternativ zum 

Produktionswert, auch die Bruttowertschöpfung und die Beschäftigung des Produktionsbereichs als 

Maß für die Größe der Volkswirtschaft verwendet. Die Gütergruppen, für die die Nullhypothese, dass 

kein Kausaleffekt zwischen dem Maß der Größe der Volkswirtschaft und der Größe der Vorleistungen in 

dem Produktionsbereich existiert, mit einer statistisch signifikanten Wahrscheinlichkeit abgelehnt 

werden kann, werden als Basisbereich nach dem Voraussagbarkeitskriterium der FES markiert. Die 

Spaltensumme der markierten FES-Zellen wird absteigend sortiert, sodass die ersten 24 Gütergruppen 

diejenigen sind, in denen die meisten Basisbereiche identifiziert werden.  

Für die FES-Analyse wurde der Produktionswert als unabhängige Variable im ARDL-Modell gewählt (s. 

Kapitel 5.1.1.2.). Die Ergebnisse der Bruttowertschöpfung und der Beschäftigung sind jedoch nicht 

identisch mit dem Output eines Produktionsbereichs. Die Bruttowertschöpfung stellt die Differenz 

zwischen dem Produktionswert und den gesamten Vorleistungen inklusive der Gütersteuern minus -

subventionen des Bereichs dar und besteht aus dem Arbeitnehmerentgelt, den sonstigen 

Produktionsabgaben minus Subventionen, den Abschreibungen und dem Nettobetriebsüberschuss. Der 
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Anteil der Bruttowertschöpfung am Produktionswert fällt je nach Bereich unterschiedlich aus. Auch ist 

die Intensität der Beschäftigten gemessen am Produktionswert je nach Bereich unterschiedlich. Zum 

Beispiel ist der Dienstleistungsbereich beschäftigtenintensiver und hat auch einen größeren 

Wertschöpfungsanteil als das Verarbeitenden Gewerbe.94  

TABELLE 28 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT FÜR DIE FES-BERECHNUNG: 
WERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG ALS UNABHÄNGIGE VARIABLE DES ARDL-MODELLS IM VERGLEICH 

(GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

 
94 Der niedrigere Beschäftigungs- und Wertschöpfungsanteil im Verarbeitenden Gewerbe ist dem Grad der 
Automatisierung und der vorleistungsintensiven Produktion geschuldet. Die Arbeitsproduktivität des 
Verarbeitenden Gewerbes, d.h. die Höhe der Bruttowertschöpfung pro beschäftigte Person, ist jedoch höher als 
im Tertiären Sektor. Ein Grund dafür ist die vermehrte Teilzeitbeschäftigung im Dienstleistungsbereich, 
insbesondere der Frauen, und deren, relativ zu anderen Bereichen (und auch zu Männern im selben Bereich), 
geringeren Löhnen (Albu, 2017). 

Rang

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

1 37 Finanzleistungen 35 Finanzleistungen

2 31 Kredithilfsgewerbe 33 Kredithilfsgewerbe

3 28 Verlags- u. Druckerzeugnisse 31 Gesundheit

4 27 Forsten 27 Sonstige Fahrzeuge

5 27 Holzwaren (o. Möbel) 25 Schifffahrtsleistungen

6 27 Forschung u. Entwicklung 23 Forschung u. Entwicklung

7 26 Öffentliche Verwaltung 21 Bildung

8 24 Textilien u. Leder 20 Pharmazie u. Chemie

9 22 Bildung 18 Forsten

10 21 Beherbergung, Gaststätten 18 Kunst, Sport, Unterhaltung

11 20 Wasserversorgung 17 Entsorgungsleistungen

12 20 Schifffahrtsleistungen 16 Energie

13 20 Nachrichtenübermittlung 16 Luftfahrtleistungen

14 20 Unternehmensbezogene DL 15 Holzwaren (o. Möbel)

15 19 Sonstige Fahrzeuge 14 Maschinen

16 19 Kfz-Handel u. Reparaturen 14 Kraftfahrzeuge

17 19 Einzelhandel 14 Wasserversorgung

18 17 Agrar u. Jagd 13 Versicherungsleistungen

19 15 Luftfahrtleistungen 12 Textilien u. Leder

20 15 Kunst, Sport, Unterhaltung 12 Grundstücks- u. Wohnungswesen

21 13 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistungen 12 Datenverarbeitung

22 12 Pharmazie u. Chemie 11 Verlags- u. Druckerzeugnisse

23 12 Maschinen 11 Nachrichtenübermittlung

24 12 Versicherungsleistungen 10 Papier u. Pappe

Grundbedürfnisgüter 33% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 50% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 17% Spezialisierungsgüter

Top 24 Gütergruppen für Deutschland separat, Gesamttechnologie, FES Voraussagbarkeitskriterium

29%

58%

13%



144 
 

Demnach zeigt die Verwendung der Bruttowertschöpfung als Maß der wirtschaftlichen Größe, für 

welche Gütergruppen die Veränderung der Wertschöpfung eine, nach der FES-Methode, voraussagbare 

Veränderung der Vorleistungen verursacht. Ferner bestimmt die Beschäftigung als Maß der 

wirtschaftlichen Größe, für welche Gütergruppen die Veränderung der Beschäftigung eine, nach der 

FES-Methode, voraussagbare Veränderung der Vorleistungen resultiert. In anderen Worten besagt die 

Variable in welchen Basiszweigen nach FES für welche Bereiche die Wertschöpfung oder Beschäftigung 

einen kausalen Einfluss auf die Bestimmung des Produktionsbereichs als FES nach dem 

Voraussagbarkeitskriterium ausübt. 

TABELLE 29 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FRANZÖSISCHEN WIRTSCHAFT FÜR DIE FES-BERECHNUNG: 
WERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG ALS UNABHÄNGIGE VARIABLE DES ARDL-MODELLS IM VERGLEICH 

(GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv 
markiert. 
 

 

Rang

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

1 37 Agrar u. Jagd 37 Finanzleistungen

2 35 Nachrichtenübermittlung 31 Verlags- u. Druckerzeugnisse

3 34 Kredithilfsgewerbe 30 Wasserversorgung

4 30 Mineralölerzeugnisse 28 Sonstige Verkehrsleistungen

5 28 Textilien u. Leder 27 Großhandel

6 27 Fischerei 26 Luftfahrtleistungen

7 26 Schifffahrtsleistungen 23 Textilien u. Leder

8 25 Einzelhandel 21 Nahrung u. Getränke

9 19 Verlags- u. Druckerzeugnisse 18 Papier u. Pappe

10 19 Energie 16 Öffentliche Verwaltung

11 18 Holzwaren (o. Möbel) 15 Einzelhandel

12 18 Wasserversorgung 14 Kraftfahrzeuge

13 17 Finanzleistungen 14 Sonstige Fahrzeuge

14 16 Kfz-Handel u. Reparaturen 14 Schifffahrtsleistungen

15 14 Sonstige Fahrzeuge 13 Gummi- u. Kunststoffwaren

16 13 Nahrung u. Getränke 12 Unternehmensbezogene DL

17 13 Beherbergung, Gaststätten 11 Forsten

18 12 Großhandel 11 Holzwaren (o. Möbel)

19 12 Versicherungsleistungen 11 Glas u. Keramik

20 12 Grundstücks- u. Wohnungswesen 11 Möbel, Spielwaren

21 11 Unternehmensbezogene DL 10 Agrar u. Jagd

22 11 Kunst, Sport, Unterhaltung 10 Metallerzeugnisse

23 10 Eisen u. Stahl 10 Versicherungsleistungen

24 10 Forschung u. Entwicklung 10 Forschung u. Entwicklung

Grundbedürfnisgüter 25% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 63% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 13% Spezialisierungsgüter

Top 24 Gütergruppen für Frankreich separat, Gesamttechnologie, FES Voraussagbarkeitskriterium

29%

67%

4%
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Bei Betrachtung der Gesamttechnologie gehören für Deutschland folgende 

bruttowertschöpfungsrelevante Spezialisierungsgüter zu den Top 24 FES-Gütergruppen: Sonstige 

Fahrzeuge; Pharmazie und Chemie; und Maschinen. Die Liste der beschäftigungsrelevanten 

Spezialisierungsgüter erweitert sich um die Kraftfahrzeuge, wobei die Position der Spezialisierungsgüter 

in der Liste weiter höher angelegt ist als in der Liste der wertschöpfungsrelevanten Güter.  

TABELLE 30 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN WIRTSCHAFTSUNION FÜR DIE FES-
BERECHNUNG: WERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG ALS UNABHÄNGIGE VARIABLE DES ARDL-MODELLS IM 

VERGLEICH (GESAMTTECHNOLOGIE) 

Quelle: eigene Berechnungen. Grundbedürfnisgüter in fett und Spezialisierungsgüter in kursiv markiert. 

 

Mit Bezug auf die Grundbedürfnisgüter sind in Deutschland folgende Gütergruppen 

wertschöpfungsrelevant: Forsten; Öffentliche Verwaltung; Textilien und Leder; Bildung; 

Wasserversorgung; Agrar und Jagd; Kunst, Sport und Unterhaltung. In der Liste der 

beschäftigungsrelevanten Grundbedürfnisgüter fallen sowohl Öffentliche Verwaltungen, sowie Agrar 

Rang

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

1 36 Kredithilfsgewerbe 29 Unternehmensbezogene DL

2 34 Nachrichtenübermittlung 28 Sonstige Fahrzeuge

3 34 Finanzleistungen 28 Schifffahrtsleistungen

4 29 Agrar u. Jagd 28 Finanzleistungen

5 25 Fischerei 28 Kredithilfsgewerbe

6 24 Wasserversorgung 25 Bildung

7 24 Einzelhandel 24 Energie

8 22 Mineralölerzeugnisse 21 Forschung u. Entwicklung

9 21 Textilien u. Leder 18 Fischerei

10 21 Holzwaren (o. Möbel) 16 Mineralölerzeugnisse

11 21 Sonstige Fahrzeuge 14 Nachrichtenübermittlung

12 20 Verlags- u. Druckerzeugnisse 14 Versicherungsleistungen

13 19 Schifffahrtsleistungen 13 Pharmazie u. Chemie

14 19 Unternehmensbezogene DL 12 Wasserversorgung

15 16 Kfz-Handel u. Reparaturen 11 Maschinen

16 16 Forschung u. Entwicklung 11 Grundstücks- u. Wohnungswesen

17 16 Öffentliche Verwaltung 10 Entsorgungsleistungen

18 15 Beherbergung, Gaststätten 10 Datenverarbeitung

19 14 Forsten 9 Luftfahrtleistungen

20 12 Pharmazie u. Chemie 8 Holzwaren (o. Möbel)

21 12 Energie 7 Kunst, Sport, Unterhaltung

22 12 Versicherungsleistungen 6 Forsten

23 12 Grundstücks- u. Wohnungswesen 6 Papier u. Pappe

24 12 Kunst, Sport, Unterhaltung 6 Kraftfahrzeuge

Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

Allgemeine Güter 54% Allgemeine Güter

Spezialisierungsgüter 17% Spezialisierungsgüter

Top 24 Gütergruppen für Deutschland u. Frankreich integriert, Gesamttechnologie, FES Voraussagbarkeit

33%

58%

8%



146 
 

und Jagd weg. Stattdessen befinden sich darin auch Gesundheit, Entsorgungsleistungen und Energie. Es 

ist bemerkenswert, dass die Intensität der Grundbedürfnis- und Spezialisierungsgüter in der Liste der 

beschäftigungsrelevanten Top 24 FES-Gütergruppen höher ist als in der wertschöpfungsrelevanten Liste 

(s. Tabelle 28). Die Ergebnisse für die inländische deutsche Volkswirtschaft befinden sich in der Tabelle 

28 im Anhang. 

Für Frankreich gehören, gemessen an der Gesamttechnologie nur Sonstige Fahrzeuge zu den 

bruttowertschöpfungsrelevanten Spezialisierungsgütern der Top 24 FES-Gütergruppen. Die Liste der 

beschäftigungsrelevanten Spezialisierungsgüter erweitert sich um die Kraftfahrzeuge und Gummi- und 

Kunststoff, wobei die Position der Spezialisierungsgüter in der Liste teilweise weiter höher angelegt ist 

als in der Liste der wertschöpfungsrelevanten Güter. (s. Tabelle 29) 

Mit Bezug auf die Grundbedürfnisgüter sind in Frankreich folgende Gütergruppen 

wertschöpfungsrelevant: Agrar und Jagd; Textilien und Leder; Fischerei; Energie; Wasserversorgung; 

Nahrung und Getränke; Kunst, Sport und Unterhaltung. In der Liste der beschäftigungsrelevanten 

Grundbedürfnisgüter fallen Fischerei, Energie, Kunst, Sport und Unterhaltung weg. Stattdessen 

befinden sich darin auch Öffentliche Verwaltung und Forsten. Für Frankreich ist die Intensität der 

Grundbedürfnisgüter in der wertschöpfungsrelevanten FES-Liste höher, dafür sind die 

Spezialisierungsgüter in der Liste der beschäftigungsrelevanten Top 24 FES-Liste zahlreicher (s. Tabelle 

29). Die Ergebnisse für die inländische französische Volkswirtschaft befinden sich in der Tabelle 29 im 

Anhang. 

Für die deutsch-französische Wirtschaftsunion mit inländischen und ausländischen Vorleistungen 

gehören Sonstige Fahrzeuge und Pharmazie und Chemie zu den bruttowertschöpfungsrelevanten 

Spezialisierungsgütern der Top 24 FES-Gütergruppen. Die Liste der beschäftigungsrelevanten 

Spezialisierungsgüter erweitert sich um Maschinen und Kraftfahrzeuge, wobei die Position der 

beschäftigungsrelevanten Spezialisierungsgüter Sonstige Fahrzeuge und Pharmazie und Chemie sich in 

der Liste weiter höher befindet als in der Liste der wertschöpfungsrelevanten Güter.  

Mit Bezug auf die Grundbedürfnisgüter sind in der Wirtschaftsunion folgende Gütergruppen 

wertschöpfungsrelevant: Agrar und Jagd; Fischerei; Wasserversorgung; Textilien und Leder; Öffentliche 

Verwaltung; Forsten; Energie; und Kunst, Sport und Unterhaltung. In der Liste der 

beschäftigungsrelevanten Grundbedürfnisgüter fallen Agrar und Jagd und Textilien und Leder weg. 

Stattdessen befinden sich darin auch Bildung und Entsorgungsleistungen. Für die deutsch-französische 

integrierte Volkswirtschaft, wie auch für Frankreich, ist die Intensität der Grundbedürfnisgüter in der 

wertschöpfungsrelevanten FES-Liste größer, dafür sind die Spezialisierungsgüter in der Liste der 
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beschäftigungsrelevanten FES zahlreicher (s. Tabelle 30). Die Ergebnisse für die inländische deutsch-

französische integrierte Volkswirtschaft befindet sich in der Tabelle 30 im Anhang. 

Im Folgenden Abschnitt werden weitere Forschungsbedarfe vorgestellt. 

 

5.3. WEITERE FORSCHUNGSBEDARFE 

 

In Anbetracht der erzielten Ergebnisse lassen sich drei weitere Ansätze für die Erforschung der 

Fundamental Economic Structure benennen:  

1) Die im Rahmen der FES-Identifizierung verwendete Field of Influence Methode ist ein relatives 

Maß der Gesamtkonnektivität des Wirtschaftssystems, das auf die Veränderung der 

kumulativen im Verhältnis zum direkten Technologiekoeffizienten setzt. So haben bereits 

winzige Änderungen in der Technologie der relevanten FES-Zellen einen großen Einfluss auf das 

Gesamtsystem. Dafür ist die Intensität des Zusammenhangs zwischen den direkten und den 

kumulierten Inputs der Leontief-Inversen entscheidend. Ein methodischer Forschungsbedarf 

besteht hier darin, die Stärke der Rückkopplung zu untersuchen, um herauszufinden, welche 

Faktoren für den multiplikativen Effekt verantwortlich sind. Ein Bespiel dafür ist die 

Bauindustrie. Sie hat eine hohe Rangordnung in der Liste der deutschen, französischen und 

deutsch-französisch integrierten relevanten FES-Gütergruppen bei Betrachtung der 

Gesamttechnologie und teilweise auch für den inländischen Anteil der Produktion. Demnach 

übt die Bauindustrie einen starken Rückkopplungseffekt im Verhältnis zur Technologie der 

Produktion. Mittels einer Kausalanalyse können andere Faktoren, die die Stärke der 

Rückkopplung beeinflussen, identifiziert werden. Ähnlich wie für die Berechnung der FES-

Ergebnisse nach dem Voraussagbarkeitskriterium, nur mit den Variablen 𝑎𝑖𝑗 und 𝑐𝑖𝑗 . Es ist 

plausibel, dass die Größe, bzw. die Reife der Volkswirtschaft, die Exporte und der Konsum der 

Haushalte einen entscheidenden Einfluss auf den Zusammenhang zwischen den direkten und 

den kumulierten Inputs der Leontief-Inversen haben. Es könnte auch sein, dass bestimmte 

Vorleistungen für die Gesamtkonnektivität der Bauleistungen notwendig sind. Interessant wäre 

auch herauszufinden, ob diese Faktoren länderübergreifend dieselben sind. Diese Fragen 

können mittels eine Kausalanalyse für bestimmte Basissektoren untersucht werden. 

 

2) Die Aggregation der Gütergruppen stellt einen wichtigen Faktor in der Input-Output-Analyse 

dar, da die kumulierten Ergebnisse von der Tiefe der Verflechtung in der Input-Output-Tabelle 
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abhängig sind. Ist das Aggregationsniveau zu hoch, verringert sich die Stärke des 

Rückkopplungseffekts. Im Rahmen der Dissertation wurden die Input-Output-Tabellen auf 48 

Gütergruppen aggregiert um sowohl eine hohe Anzahl an Gütern als auch eine inhaltliche 

Übereinstimmung der Daten aufgrund von methodischen Änderung der Konzepte des 

Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen zu erlangen. Ein Beispiel dafür 

ist die Gütergruppe Dienstleistungen des Kredit- und Versicherungshilfsgewerbes. Diese 

Gütergruppe ist trotz der Klassifikationsumstellungen unverändert geblieben, wurde jedoch 

nicht mit Kredit- oder Versicherungsleistungen zusammengefasst. In den FES-Ergebnissen nach 

dem Voraussagbarkeitskriterium taucht das Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe zusammen 

mit dem Kreditgewerbe als Basissektor für die deutsche, die französische und die integrierte 

Volkswirtschaft aufgrund der verwendeten Bestimmungsmethode auf. Dennoch ist das Kredit- 

und Versicherungshilfsgewerbe im Vergleich zu den Erzeugnissen aus der Landwirtschaft und 

Jagd, gemessen an dem Wertschöpfungs- oder Beschäftigungsanteil der Gütergruppe an der 

gesamten Volkswirtschaft, viel geringer. Ein empirischer Forschungsbedarf besteht darin, die 

Robustheit der FES-Ergebnisse bei einer ausgewogeneren Aggregation zu untersuchen.  

 

3) In der FES-Literatur gibt es nicht nur nationale sondern auch regionale Untersuchungen: 

Mithilfe chilenischer Input-Output-Tabellen von 1996 für 13 Regionen identifiziert Thakur 

(2012) die regionalen FES-Zellen der chilenischen Volkswirtschaft. Jedoch gibt es keine 

empirischen Untersuchungen im Bereich der FES desselben Gegenstands bei unterschiedlicher 

regionaler Abgrenzung des Untersuchungsgegenstands. Ein weiterer empirischer 

Forschungsbedarf besteht darin, die FES-Ergebnisse der nationalen Input-Output-Tabelle 

mittels einer multiregionalen Input-Output-Tabelle zu reproduzieren. Diese Spiegelung würde 

zum einen verifizieren, ob die FES-Ergebnisse konsistent sind, und zum anderen regionale 

Hotspots identifizieren. Für Deutschland wäre es möglich die MRIO der 16 deutschen 

Bundesländer zu verwenden, um die FES-Ergebnisse zu regionalisieren.    
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6. FAZIT 

 

Das Ziel der Dissertationsarbeit ist die Identifikation der volkswirtschaftlichen Grundstruktur in der 

deutschen und der französischen Volkswirtschaft, die sich zwischen dem Zeitraum 1995 und 2015 

abzeichnen. Zu dem Zweck werden die Basissektoren nach der Fundamental Economic Structure (FES) 

Methode für die beiden Volkswirtschaften im Einzelnen und den Fall ihrer Integration bestimmt.  

Um herauszufinden, welches Grundmuster sich trotz Strukturwandel identifizieren lässt, wurden die 

Kernbereiche, die durch die drei FES-Methoden ermittelt wurden, mit Hinblick auf zwei Hypothesen der 

strukturellen Veränderung in entwickelten Industrieländern analysiert: eine wirtschaftliche Struktur, die 

vermehrt Grundbedürfnisgüter herstellt und eine andere wirtschaftliche Struktur, die sich überwiegend 

auf die Produktion von Spezialisierungsgütern konzentriert. Daher wurde die Güterproduktion in drei 

Gruppen aufgeteilt: Güter, die Grundbedürfnisse befriedigen, Güter, die allgemeine Bedürfnisse 

zufrieden stellen, und Güter, die Spezialisierungsbedürfnissen nachkommen. 

Für den Betrachtungszeitraum zwischen 1995 und 2015 haben die Ergebnisse der FES-Untersuchung 

beim Zugriff auf die Gesamttechnologie der Produktion gezeigt, dass Deutschland und Frankreich einen 

allgemeinen Vorteil in der Produktion von Grundbedürfnisgütern haben. Für die integrierte 

Wirtschaftsunion liegt der Vorteil jedoch in der Herstellung von Spezialisierungsgütern.  

Somit zeigen die Ergebnisse der FES-Untersuchung, dass die Kernbereiche der deutschen und der 

französischen Volkswirtschaft die Hypothese des Grundbedürfnismusters bestätigen, d.h. dass die 

Basissektoren überwiegend aus solchen Produktionssektoren bestehen, die Grundbedürfnisse 

befriedigen. Die deutsch-französische Wirtschaftsunion hingegen zeigt einen Kernbereich, der 

überwiegend die Hypothese des Spezialisierungsmusters bestätigt, d.h. dass die Basissektoren 

überwiegend aus Produktionssektoren bestehen, die das Spezialisierungsmuster der Wirtschaftsunion 

abbilden.  

Ein anderes Verfahren der Strukturforschung besteht in der Ermittlung der Schlüsselzweige, die die 

wichtigsten Komponenten der Struktur der untersuchten regionalen oder nationalen Wirtschaft 

darstellen. Dies sind diejenigen Bereiche innerhalb einer nationalen oder regionalen Wirtschaft, die 

ihren Einfluss über Verkaufs- und Einkaufsbeziehungen ausüben und von denen erwartet wird, dass sie 

einen überdurchschnittlichen Einfluss auf die Wirtschaft haben.  

Die Ergebnisse der durch die FES-Methode ermittelten Basissektoren stimmen mit denen der 

Schlüsselzweige für Frankreich (trotz großem Unterschied in der Intensität der Ergebnisse) überein, 

jedoch unterscheiden sie sich im Falle von Deutschland, und sind für die Wirtschaftsunion unschlüssig. 
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Zur Prüfung der erzielten Untersuchungsergebnisse wurden Sensitivitätstests durchgeführt, die die FES- 

und die Schlüsselzweig-Ergebnisse auf ihre Robustheit prüfen, indem die Liste der Grundbedürfnisgüter 

um Güter in dem Bereich Energie und Versorgung, d.h. Energie, Entsorgungsleistung, 

Wasserversorgung, Bauleistungen, reduziert wurde.  

Die Sensitivitätsanalyse hat für Deutschland und Frankreich ergeben, dass die Zuordnung der Bereiche 

Energie- und Wasserversorgung eine Art „Wegscheide“ darstellt. Gilt dieser Bereich nicht als Grund- 

sondern als Allgemeinbedürfnis, kann das Spezialisierungsmuster in den deutschen und den 

französischen Kernbereichen bestätigt werden. Für Frankreich spielt auch die Zuordnung des Bereichs 

Öffentliche Verwaltung eine Schaltstelle vom Grundbedürfnis- hin zum Spezialisierungsmuster in den 

Kernaktivitäten.  

Bei der Beschränkung der Verflechtungsbeziehungen auf Zulieferungen aus der eigenen Produktion 

konnte in den Ergebnissen der FES-Untersuchung ebenfalls bestätigt werden, dass die Kernbereiche der 

deutschen und der französischen Volkswirtschaften in der Produktion von Grundbedürfnisgütern liegen.  

Des Weiteren besteht auch für die integrierte Wirtschaftsunion ein Vorteil in der Herstellung von 

Grundbedürfnisgütern. Dies steht im Gegensatz zum Spezialisierungsmuster der Wirtschaftsunion bei 

Einbezug der ausländischen Vorleistungen. Weder in der deutschen noch in der französischen 

Volkwirtschaft ist das Spezialisierungsmuster in den Kernbereichen der Basissektoren beim Zugriff auf 

die Gesamttechnologie nachzuweisen. Im Falle der deutsch-französischen Wirtschaftsunion sind unter 

anderem die bilateralen Güterbezüge dafür verantwortlich, dass die Wirtschaftsunion in der 

Automobilherstellung einen Wettbewerbsvorteil hat, wobei dieser Wirtschaftsbereich nicht zu den 

Basissektoren der deutschen oder der französischen separat betrachteten Volkswirtschaften zählt. 

Auch stimmen bei Betrachtung der Produktionsverflechtungen der im Inland produzierten Güter die 

Basissektoren mit den Schlüsselzweigen für Deutschland, Frankreich und der integrierten 

Wirtschaftsunion überein. 

Ferner bildet für Deutschland, Frankreich und die integrierte Wirtschaftsunion die Zuordnung des 

Bereichs Energie- und Wasserversorgung eine Schaltstelle. Gilt dieser Bereich nicht als Grund- sondern 

als Allgemeinbedürfnis, kann das Spezialisierungsmuster in den deutschen, den französischen und den 

integrierten deutsch-französischen Kernbereichen bestätigt werden.  

Die Zuordnung der Bereiche Energie und Versorgung für beide Länder, sowie der öffentlichen 

Verwaltung für Frankreich, zeigt, dass diese Basissektoren einer Aushöhlung der inländischen und der 

allgemeinen Warenproduktion entgegenwirken. Somit kann eine Abhängigkeit vom internationalen 

Handel für die Zufuhr von Grundbedürfnisgütern vermieden werden. 
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Allgemein fällt auf, dass die FES-Ergebnisse sowohl methoden- als auch datenabhängig sind. Je nachdem 

ob die Rückkopplungen und die Importe aus dem Rest der Welt berücksichtigt werden, wird das 

Produktionsmuster der Kernbereiche unterschiedlich bestimmt.  

Außerdem ist aus den Ergebnissen ersichtlich, dass die FES-Methode in der Version Relevanzkriterium, 

welche eine dynamische Betrachtung der Kernbereiche darstellt, im Falle von Deutschland im Gegensatz 

zur statistischen Betrachtung der Schlüsselsektoren nicht auf eine Aushöhlung der Kernbereiche deutet.  

Schließlich bestätigen die Ergebnisse der FES-Untersuchung für Deutschland und Frankreich, dass sich 

die FES-Methode, die bislang zur Identifikation und Projektion von Basissektoren in Entwicklungsländern 

verwendet wird, auch für die Analyse von Kernbereichen in entwickelten Industrieländern eignet.  
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7. TABELLENANHANG 

TABELLENANHANG 1 DEUTSCH-FRANZÖSISCHE INTERCOUNTRY-INPUT-OUTPUT-TABELLE FÜR DAS JAHR 1995 ZU 

HERSTELLUNGSPREISEN, 48 GÜTERGRUPPEN, IN MILLIONEN EURO 

 

Quellen: Input-Output-Tabelle Inländische Produktion und Importe für das Jahr 1995 aus der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung, FS 18, R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabellen Inländische Produktion und 
Importe für das Jahr 1995 der OECD-Datenbank; Außenhandelsstatistiken; Douanes et Droits Indirectes; 
Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und der Banque de France; Bilateral Trade in Goods by 
Industry and End-Use Category (BTDIxE) für Deutschland und Frankreich 1995; Eigene Berechnungen. 

 

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

CPA
01 02 05 10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19

Lfd.Nr. DEU 1 DEU 2 DEU 3 DEU 4 DEU 5 DEU 6
Output nach Gütergruppen  (Zeile 1 bis 96): 1 2 3 4 5 6

1 DEU 1 01 Erzeugnisse der Landw irtschaft und Jagd  4 027       42     -       4      25 832       8     

2 DEU 2 02 Forstw irtschaftliche Erzeugnisse und DL   61       722     -       34     -     -     

3 DEU 3 05 Fische und Fischereierzeugnisse -     -       12     -       29     -     

4 DEU 4 10 11 12 13 14 Bergbauerzeugnisse; Steine und Erden   234     -       9      2 810       250       20     

5 DEU 5 15.1 - 15.8, 15.9, 16 Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabakerzeugnisse  3 439     -     -     -      17 110       32     

6 DEU 6 17 18 19 Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederw aren   35       4       20       4       18      5 206     

7 DEU 7 20 Holz; Holz-, Kork-, Flechtw aren (ohne Möbel)   56       4       1       38       103       24     

8 DEU 8 21.1, 22.2 Holzstoff, Zellstoff, Papier u.Ä.   23       3     -       99      2 266       320     

9 DEU 9 22.1, 22.2 - 22.3 Verlagserzeugnisse, Druckerzeugnisse u.Ä.   39       7       1       43       308       215     

10 DEU 10 23 Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse u.Ä.   400       22       3       65       167       22     

11 DEU 11 24.4, 24 (ohne 24.4) Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse  1 361       17       2       185       832      2 133     

12 DEU 12 25.1 25.2 Gummiw aren und Kunststoffw aren   52       7     -       61      1 059       124     

13 DEU 13 26.1, 26.2 - 26.8 Glas und Glasw aren, Keramik u.Ä.   513       23     -       69       683       159     

14 DEU 14 27.1. - 27.3 Roheisen, Stahl, Rohre und Halbzeug daraus u.Ä.   55       2     -       119       84       3     

15 DEU 15 28 Metallerzeugnisse   226       18       8       529      1 126       77     

16 DEU 16 29 Maschinen   488       30       2      1 100       661       165     

17 DEU 17 30, 31, 32, 33 Elektische Geräte u.Ä.   43       1     -       81       98       22     

18 DEU 18 34 Kraftw agen und Kraftw agenteile   99       3     -       15       39     -     

19 DEU 19 35 Sonstige Fahrzeuge -     -     -     -     -     -     

20 DEU 20 36 Möbel, Schmuck, Musikinstrumente u.Ä. -     -     -       1       1       32     

21 DEU 21 37, 90 Sekundärrohstoffe und Entsorgungsleistungen   366       6     -       291       826       83     

22 DEU 22 40.1, 40.3, 40.2 Elektrizität, Fernw ärme, Gasversorgung   606       5       6      1 479      2 262       782     

23 DEU 23 41 Wasser und DL der Wasserversorgung   259       1       1       62       283       36     

24 DEU 24 45.1 - 45.2, 45.3 - 45.5 Baustellenleistungen   323       34       5       442       569       150     

25 DEU 25 50 Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen   351       11       1       45       180       16     

26 DEU 26 51 Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen  2 310       67       13       758      8 691      3 358     

27 DEU 27 52 Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern   72       5       5       36       690       289     

28 DEU 28 55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL   13       4       1       72       28       19     

29 DEU 29 60.1, 60.2 - 60.3 Eisenbahn-DL, Sonst. Landverkehrsleistungen u.Ä.   83       11     -       263      1 177       46     

30 DEU 30 61 Schifffahrtsleistungen   10     -       32       82       12       3     

31 DEU 31 62 Luftfahrtleistungen   13     -     -       184       121       51     

32 DEU 32 63 DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr   19       2       1       47      1 015       56     

33 DEU 33 64 Nachrichtenübermittlungs-DL   56       10       1       131       348       107     

34 DEU 34 65 DL der Kreditinstitute   718       40       1       118       803       128     

35 DEU 35 66 DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung)   221       4       1       78       195       19     

36 DEU 36 67 DL des Kredit- und Versicherungshilfsgew erbes -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 70 DL des Grundstücks- und Wohnungsw esens   268       8       1       786      2 086       321     

38 DEU 38 71 DL der Vermietung bew eglicher Sachen (ohne Personal)  1 836       55     -       362       907       54     

39 DEU 39 72 DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken   3       1     -       18       69       13     

40 DEU 40 73 Forschungs- und Entw icklungsleistungen -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41 74 Unternehmensbezogene DL  1 511       66       3      1 477      8 927       944     

42 DEU 42 75.1 - 75.2, 75.3 DL der öffentlichen Verw altung, Verteidigung u.Ä.   112       24       1       430       439       57     

43 DEU 43 80 Erziehungs- und Unterrichts-DL -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44 85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialw esens   471     -     -     -     -     -     

45 DEU 45 91 DL von Interessenvertretungen, Kirchen u.Ä.   51       4       1       55       164       43     

46 DEU 46 92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL -     -     -     -       238     -     

47 DEU 47 93 Sonstige DL   78       2     -       96       190       15     

48 DEU 48 95 DL privater Haushalte -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
CPA

                                                                                                 Verwendung

            Aufkommen

Input der Produktionsbereiche
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Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

CPA
01 02 05 10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19

Lfd.Nr. DEU 1 DEU 2 DEU 3 DEU 4 DEU 5 DEU 6
Output nach Gütergruppen  (Zeile 1 bis 96): 1 2 3 4 5 6

49 FRAN 1 01 Erzeugnisse der Landw irtschaft und Jagd   22       2     -     -       516       30     

50 FRAN 2 02 Forstw irtschaftliche Erzeugnisse und DL   1       9     -     -     -     -     

51 FRAN 3 05 Fische und Fischereierzeugnisse -     -       0     -       0     -     

52 FRAN 4 10 11 12 13 14 Bergbauerzeugnisse; Steine und Erden   6       0     -       3       1       0     

53 FRAN 5 15.1 - 15.8, 15.9, 16 Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabakerzeugnisse   22     -     -     -       258     -     

54 FRAN 6 17 18 19 Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederw aren   3       0       2       0       2       581     

55 FRAN 7 20 Holz; Holz-, Kork-, Flechtw aren (ohne Möbel)   2       0     -       1       6       0     

56 FRAN 8 21.1, 22.2 Holzstoff, Zellstoff, Papier u.Ä.   2     -     -       3       79       10     

57 FRAN 9 22.1, 22.2 - 22.3 Verlagserzeugnisse, Druckerzeugnisse u.Ä.   0     -     -     -       1       0     

58 FRAN 10 23 Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse u.Ä.   0       0       0       0       1       0     

59 FRAN 11 24.4, 24 (ohne 24.4) Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse   149       2     -       4       51       199     

60 FRAN 12 25.1 25.2 Gummiw aren und Kunststoffw aren   23       0     -       10       67       15     

61 FRAN 13 26.1, 26.2 - 26.8 Glas und Glasw aren, Keramik u.Ä.   7       0     -       1       13       5     

62 FRAN 14 27.1. - 27.3 Roheisen, Stahl, Rohre und Halbzeug daraus u.Ä.   2       0     -       14       10       0     

63 FRAN 15 28 Metallerzeugnisse   9       1       0       4       30       12     

64 FRAN 16 29 Maschinen   12       1     -       55       5       21     

65 FRAN 17 30, 31, 32, 33 Elektische Geräte u.Ä.   0     -     -       0       3       1     

66 FRAN 18 34 Kraftw agen und Kraftw agenteile   6     -     -       1       2     -     

67 FRAN 19 35 Sonstige Fahrzeuge -     -     -     -     -     -     

68 FRAN 20 36 Möbel, Schmuck, Musikinstrumente u.Ä.   0     -     -     -       0       3     

69 FRAN 21 37, 90 Sekundärrohstoffe und Entsorgungsleistungen -     -     -     -       20     -     

70 FRAN 22 40.1, 40.3, 40.2 Elektrizität, Fernw ärme, Gasversorgung   3     -     -       3       7       3     

71 FRAN 23 41 Wasser und DL der Wasserversorgung -     -     -     -     -     -     

72 FRAN 24 45.1 - 45.2, 45.3 - 45.5 Baustellenleistungen -     -     -     -     -     -     

73 FRAN 25 50 Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 51 Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 52 Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29 60.1, 60.2 - 60.3 Eisenbahn-DL, Sonst. Landverkehrsleistungen u.Ä.   2       0     -       19       33       1     

78 FRAN 30 61 Schifffahrtsleistungen   2     -     -       5       3       1     

79 FRAN 31 62 Luftfahrtleistungen   5     -     -       76       55       25     

80 FRAN 32 63 DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr -     -     -     -       0     -     

81 FRAN 33 64 Nachrichtenübermittlungs-DL -     -     -     -       1       0     

82 FRAN 34 65 DL der Kreditinstitute -     -     -     -       1     -     

83 FRAN 35 66 DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung) -     -     -     -     -     -     

84 FRAN 36 67 DL des Kredit- und Versicherungshilfsgew erbes -     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37 70 DL des Grundstücks- und Wohnungsw esens -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 71 DL der Vermietung bew eglicher Sachen (ohne Personal) -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39 72 DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken -     -     -     -     -     -     

88 FRAN 40 73 Forschungs- und Entw icklungsleistungen -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41 74 Unternehmensbezogene DL -     -     -       4       10     -     

90 FRAN 42 75.1 - 75.2, 75.3 DL der öffentlichen Verw altung, Verteidigung u.Ä. -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43 80 Erziehungs- und Unterrichts-DL -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialw esens -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 91 DL von Interessenvertretungen, Kirchen u.Ä. -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 93 Sonstige DL -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 95 DL privater Haushalte -     -     -     -     -     -     

Vorleistungen der Produktionsbereiche bzw . letzte 

Verw endung von Gütern aus inländischer Produktion 

und deutschen oder französischen Exporten  21 179      1 280       134      12 773      82 061      16 060     

Importe der Produktionsbereiche zu cif-Preisen aus RDW  2 336       104       23       786      14 420      7 421     

Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen  1 009       54       5       84       131       212     

Vorl. der Produktionsbereiche (Sp.1 bis Sp. 96) bzw . 

letzte Verw endung von Gütern zu Anschaffungspreisen 

Inlandskonzept  24 524      1 438       162      13 643      96 612      23 693     

CIF/FOB Korrektur der restlichen Importe

Direct purchases abraod by residents

Purchases on domestic territory by non-residents

Vorl. der Produktionsbereiche (Sp.1 bis Sp. 96) bzw . 

letzte Verw endung von Gütern zu Anschaffungspreisen 

Bruttow ertschöpfung  20 306      2 023       158      8 426      28 856      9 152     

Produktionsw ert  44 830      3 461       320      22 069      125 468      32 845     

Lfd.

Nr.
CPA

                                                                                                 Verwendung

            Aufkommen

Input der Produktionsbereiche
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Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 (o. 

24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3 28 29 30, 31, 32, 33 34

DEU 7 DEU 8 DEU 9 DEU 10 DEU 11 DEU 12 DEU 13 DEU 14 DEU 15 DEU 16 DEU 17 DEU 18
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

1 DEU 1 -     -     -     -       26       26     -     -     -     -     -     -     

2 DEU 2  1 418       311     -     -       11     -     -     -     -     -     -     -     

3 DEU 3 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

4 DEU 4   2       154       7      1 344      1 335       17      2 790       533       30       31       17       32     

5 DEU 5 -     -     -     -       527     -     -     -     -     -     -     -     

6 DEU 6   3       6       1       4       112       196       9       21       23       65       70       234     

7 DEU 7  5 264       74       1     -       170       32       59       42       222       329       129       220     

8 DEU 8   54      6 999      1 703     -      1 291       238       182       34       235       405       550       95     

9 DEU 9   76       415      7 492       51       227       152       81       166       181       451       471       360     

10 DEU 10   37       33       37      2 757       720       20       139      1 106       47       77       86       67     

11 DEU 11  1 321      1 186       521       340      34 953      5 491       904      1 023       743       910      1 285      1 406     

12 DEU 12   111       366       45       37      1 049      4 594       333       31       660      2 601      1 814      3 703     

13 DEU 13   342       19     -       6       482       260      5 388       709       476       310       989       722     

14 DEU 14   13       29       3       2       93       189       46      30 553      6 713      4 531      2 421      4 672     

15 DEU 15   236       58       24       421      1 061       295       120       447      12 051      8 205      3 062      5 037     

16 DEU 16   57       186       160       137       851       656       341       898      1 577      17 967       973      2 295     

17 DEU 17   17       34       36       66       405       89       34       371       319      5 025      17 645      3 319     

18 DEU 18 -     -     -     -       70       1     -       102       2       149       42      18 662     

19 DEU 19 -     -     -     -     -       1     -     -     -     -     -     -     

20 DEU 20   2       4       1     -     -       3       4       2     -       5       2       471     

21 DEU 21   115       706       79       32      1 407       208       250       703       197       228       129       211     

22 DEU 22   489      2 177       545      1 031      3 937      1 053      1 668      2 907      1 475      1 503      1 152      1 566     

23 DEU 23   10       85       27       27       187       37       108       146       104       103       79       68     

24 DEU 24   93       106       236       250       610       190       203       888       251       385       452       348     

25 DEU 25   58       36       56       15       72       28       109       46       95       125       97      1 606     

26 DEU 26  1 469       979      1 167       133      4 722      1 164      2 529      3 722      5 000      7 018      6 055      3 100     

27 DEU 27   94       59       94       31       226       64       64       52       159       263       342       383     

28 DEU 28   22       12       124       27       60       44       37       36       84       13       107       97     

29 DEU 29   183       492       378       329       829       371      1 190      1 066       283       741       447      1 469     

30 DEU 30   1       4     -       38       137       3       3       122       12       16       6       26     

31 DEU 31   42       53       104       94       225       86       56       70       112       301       487       105     

32 DEU 32   76       18     -     -       299       210       282       176       271      1 066       360      1 075     

33 DEU 33   83       118       850       193       728       309       210       171       524       933      1 030       576     

34 DEU 34   154       130       315       161       482       266       236       263       474       701       656       562     

35 DEU 35   74       102       143       63       403       158       152       80       92       92       89       105     

36 DEU 36 -     -     -     -       30     -     -     -     -     -       104     -     

37 DEU 37   296       332      1 187       363      1 440       559       698       392      1 003      1 871      1 936      2 165     

38 DEU 38   301       335       930       133       801       420       668       303       522       516      1 038       485     

39 DEU 39   16       30       629       34       326       48       67       104       361       295       549       166     

40 DEU 40 -     -     -     -       516       26       36       21       5       14       214       84     

41 DEU 41   590       884      3 493      2 369      8 659      2 298      2 672      1 737      2 435      7 034      8 573      5 554     

42 DEU 42   81       86       106       56       520       167       222       125       184       194       339       239     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

45 DEU 45   14       29       85       69       113       39       54       43       61       75       121       72     

46 DEU 46 -     -      1 070     -       69     -     -     -     -       4     -       102     

47 DEU 47   91       36       106       25       200       33       68       114       98       125       346       483     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 (o. 

24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3 28 29 30, 31, 32, 33 34

DEU 7 DEU 8 DEU 9 DEU 10 DEU 11 DEU 12 DEU 13 DEU 14 DEU 15 DEU 16 DEU 17 DEU 18
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

49 FRAN 1 -     -     -     -       2       13     -     -     -     -     -     -     

50 FRAN 2   38       1     -     -       2     -     -     -     -     -     -     -     

51 FRAN 3 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

52 FRAN 4   0       1       0       8       2       0       13       40       0       0       0       0     

53 FRAN 5 -     -     -     -       18     -     -     -     -     -     -     -     

54 FRAN 6   1       4       0       0       15       49       1       1       7       12       11       31     

55 FRAN 7   95       3     -     -       3       0       1       1       9       9       5       7     

56 FRAN 8   2       458       183     -       51       6       10       2       9       16       21       7     

57 FRAN 9   0     -       22       0       1       0       0       0       0       0       1       1     

58 FRAN 10   0       0       0       8       6       0       1       2       0       0       0       0     

59 FRAN 11   9       29       24       54      1 761       653       24       33       28       38       64       66     

60 FRAN 12   5       22       2       3       48       83       15       6       47       119       66       362     

61 FRAN 13   13       4     -     -       15       6       147       25       17       22       75       57     

62 FRAN 14   2       4       0       0       49       9       2       899       669       367       146       294     

63 FRAN 15   12       2       0       9       23       8       3       12       154       163       59       118     

64 FRAN 16   1       5       13       6       4       22       6       16       43       934       27       80     

65 FRAN 17   0       0       0       2       10       2       2       6       9       220      1 349       61     

66 FRAN 18 -     -     -     -       4       0     -     -       0       0     -      2 141     

67 FRAN 19 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

68 FRAN 20 -     -       1     -       1       1     -       1       5       1       1       2     

69 FRAN 21 -     -     -     -       15       5     -     -     -       10     -       5     

70 FRAN 22   3       3       2       1       8       4       6       8       6       6       5       5     

71 FRAN 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

72 FRAN 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29   7       12       5       4       25       14       62       24       13       36       9       13     

78 FRAN 30 -     -     -       3       13       1       0       19       8       12       3       25     

79 FRAN 31   16       29       48       36       96       38       27       31       36       94       93       92     

80 FRAN 32 -     -     -     -     -     -     -     -       1       1       0       1     

81 FRAN 33 -     -       1     -       1       0       0       0       1       2       2       1     

82 FRAN 34   0     -       0       0       0       0       0     -       1       1       1       1     

83 FRAN 35 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

84 FRAN 36 -     -     -     -       0     -     -     -     -     -       1     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39 -     -     -     -       5       1     -     -     -       4       7       3     

88 FRAN 40 -     -     -     -       111       16       1     -     -       4       16       11     

89 FRAN 41 -       18       18       1       93       24       25       20       2       32       58       63     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 13 510      17 280      22 077      10 773      72 764      20 999      22 358      50 470      38 147      66 781      56 283      65 388     

 1 427      4 845      2 334      11 949      15 322      5 398      2 551      11 538      6 881      12 635      14 370      22 152     

  115       128       193       32       535       153       300       289       286       486       811       395     

 15 052      22 253      24 604      22 754      88 621      26 550      25 209      62 297      45 314      79 902      71 464      87 935     

 7 867      6 007      20 943     - 1 481      31 277      18 594      15 803      15 718      33 232      50 939      52 755      48 680     

 22 919      28 260      45 547      21 273      119 898      45 144      41 012      78 015      78 546      130 841      124 219      136 615     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50 51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

DEU 19 DEU 20 DEU 21 DEU 22 DEU 23 DEU 24 DEU 25 DEU 26 DEU 27 DEU 28 DEU 29
19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

1 DEU 1 -     -       5     -     -     -       2       2       4       568       17     

2 DEU 2 -       5     -     -     -     -     -     -     -       7     -     

3 DEU 3 -       1     -     -     -     -     -     -     -       20     -     

4 DEU 4   5       7       54      7 852     -      2 159       2       8       17       23       15     

5 DEU 5 -     -     -     -     -       6     -     -       2      9 234     -     

6 DEU 6   72       605       4       2       1       285       7       14       172       82       4     

7 DEU 7   298      1 876       65       9     -      7 464       8       44       57       61       8     

8 DEU 8   13       254       18       14       5       303       18       469       853       58       28     

9 DEU 9   42       249       138       83       16       163       236       453      2 254       188       168     

10 DEU 10   11       27       81       309       3       948       43       404       143       21       933     

11 DEU 11   160       454       156       20       34      2 457       117       12       78       134       41     

12 DEU 12   192       871       124       5       7      9 093       553       159       542       54       81     

13 DEU 13   22       130       5       66       1      25 378       70       10       19       74       28     

14 DEU 14   916       111       2       84       21      1 019       85       12       63     -       86     

15 DEU 15  1 523       997       606       279       18      10 643       522       77       180       52       149     

16 DEU 16   691       439       209       314       84      1 693       106       58       137       56       166     

17 DEU 17   671       41       101      1 714       85      8 006       322       70       171       142       304     

18 DEU 18 -     -       13     -     -     -       772       3       2     -       289     

19 DEU 19   262     -     -     -     -     -     -     -     -     -       139     

20 DEU 20   10       706       3       1     -       15       1     -     -       11       5     

21 DEU 21   19       56      1 157       161       4       659       109       210      2 387       506       216     

22 DEU 22   246       330       70      2 459       619       154       459       665      1 406       858      1 265     

23 DEU 23   7       17       16       16       97       121       29       31       51       216       18     

24 DEU 24   43       95      1 319       946       237      10 762       380       344       835       580       448     

25 DEU 25   165       40       191       39       11       460       639       308      1 064       96      1 853     

26 DEU 26   518      3 080      1 045      1 543       70      10 643       888      8 369      3 686      3 810       508     

27 DEU 27   56       165       55       81       3      1 309       43       38       173       655       34     

28 DEU 28   28       16       15       9       7       105       18       349       70       425       146     

29 DEU 29   23       406       47       497     -       281       203      6 440      1 670       13      1 486     

30 DEU 30 -     -     -       208     -     -       1       280     -     -       17     

31 DEU 31   39       35       17       11     -       113       24       127       92       10       14     

32 DEU 32   24       148       4       28       7       347       88      9 722       453       138      5 923     

33 DEU 33   83       103       261       281       35       887       191      1 377      4 133       952       502     

34 DEU 34   92       200       143       277       44      2 895       481      1 102      1 574       909       541     

35 DEU 35   21       62       189       350       29       430       125       140       515       104      1 387     

36 DEU 36 -     -     -       36     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37   152       489       552       367       23      13 252      2 960      6 593      12 817      6 282       538     

38 DEU 38   53       185       699       858       55      5 339       124      1 449      1 767       358       846     

39 DEU 39   45       31       289       104       13       89       75       344       387       20       335     

40 DEU 40   63     -       64     -     -     -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41  1 335      1 482      3 129      2 650       181      6 747      1 584      4 789      7 263      1 677      2 064     

42 DEU 42   27       67       187      3 065       74      1 566       65       154       291       216       170     

43 DEU 43 -     -       6     -     -     -     -     -       32       26       49     

44 DEU 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

45 DEU 45   12       21       101       133       8       571       71       165       766       55       135     

46 DEU 46 -     -     -       10     -     -       2       7       35       649     -     

47 DEU 47   13       51       334       38       11       139       44       205       316       750       43     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50 51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

DEU 19 DEU 20 DEU 21 DEU 22 DEU 23 DEU 24 DEU 25 DEU 26 DEU 27 DEU 28 DEU 29
19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

49 FRAN 1 -     -     -     -     -     -     -     -     -       44     -     

50 FRAN 2 -       2     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

51 FRAN 3 -       0     -     -     -     -     -     -     -       0     -     

52 FRAN 4   0       1       0       27     -       3       0       0       0       0       0     

53 FRAN 5 -     -     -     -     -     -     -     -       0       127     -     

54 FRAN 6   7       53     -       0     -       57       2       2       17       16       1     

55 FRAN 7   6       98       1       0     -       130       0       2       2       3       0     

56 FRAN 8   1       9       1       1     -       16       2       23       51       4       2     

57 FRAN 9   0       0       0       0     -       0       1       1       5       6       0     

58 FRAN 10 -       0       0       5       0       1       0       1       0       0       1     

59 FRAN 11   3       16       1       1       4       55       3       1       4       6       2     

60 FRAN 12   13       31       6     -     -       227       38       11       25       3       25     

61 FRAN 13   2       9       0       1     -       349       6     -       0       8     -     

62 FRAN 14   66       11     -       5       2       107       8       2       9     -       6     

63 FRAN 15   17       49       62       3       0       163       12       3       6       9       5     

64 FRAN 16   57       17       9       10       4       64       5       1       8       6       1     

65 FRAN 17   11       1       5       14       3       47       8       3       16       4       3     

66 FRAN 18   4     -       1     -     -     -       80     -     -     -       17     

67 FRAN 19   305     -     -     -     -     -     -     -     -     -       14     

68 FRAN 20   2       86     -     -     -       2       0       1       6       4       0     

69 FRAN 21 -     -       352     -     -     -     -     -     -     -     -     

70 FRAN 22   1       1     -       39       2       0       2       2       5       3       6     

71 FRAN 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

72 FRAN 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29   2       7       0       8     -       13       2       128       19       0       35     

78 FRAN 30 -     -     -       10     -     -     -       23     -     -     -     

79 FRAN 31   10       14       11       5     -       47       10       66       40       5       5     

80 FRAN 32 -     -     -     -     -     -     -       10       2     -       15     

81 FRAN 33 -       0     -       1     -       0       1       4       7       0       0     

82 FRAN 34 -     -     -       1     -       2       0       1       1       0       0     

83 FRAN 35 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

84 FRAN 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39   1     -     -     -     -     -       1       5     -     -     -     

88 FRAN 40 -     -       8     -     -     -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41   5       0       62       3     -       2       0       62       58       68       1     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 8 466      14 257      11 994      25 053      1 818      127 786      11 647      45 353      46 758      30 410      21 139     

 2 043      3 067       474      2 422       85      12 141      1 371      4 640      2 681      3 452      1 267     

  106       133       232      1 735       49      1 537       345      1 233       838      1 058      2 920     

 10 615      17 457      12 700      29 210      1 952      141 464      13 363      51 226      50 277      34 920      25 326     

 5 345      11 090      14 472      31 452      4 941      105 970      27 812      106 120      73 612      23 627      27 314     

 15 960      28 547      27 172      60 662      6 893      247 434      41 175      157 346      123 889      58 547      52 640     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

61 62 63 64 65 66 67 70 71 72 73

DEU 30 DEU 31 DEU 32 DEU 33 DEU 34 DEU 35 DEU 36 DEU 37 DEU 38 DEU 39 DEU 40
30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

1 DEU 1   17     -       4       3       2       2     -       574       1       1       2     

2 DEU 2 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

3 DEU 3   1     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

4 DEU 4 -     -       1       1       1       2     -     -     -       1       2     

5 DEU 5   48       14     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

6 DEU 6   4       1       8       21       6       8     -       3       2       6       4     

7 DEU 7 -     -       12       13       7       6       1       374       1       5       6     

8 DEU 8   2       6       20       84       64       68       14       6       4       37       22     

9 DEU 9   4       11       392       777       397       231       4       344       32       122       267     

10 DEU 10   147       290       214       55       9       6       3       10       10       18       10     

11 DEU 11   10       1       5       6       2       4     -     -     -     -       236     

12 DEU 12 -       3       58       16       4       3     -       16     -       6       14     

13 DEU 13 -     -       12       6     -     -     -     -     -     -       18     

14 DEU 14 -     -       3       3     -     -     -       3     -     -     -     

15 DEU 15   14       1       265       25       9       13     -       128       4       21       31     

16 DEU 16   74     -       51       25       2       2     -       461     -       1       25     

17 DEU 17   9       5       239      1 158       89       60       9       61       5       419       496     

18 DEU 18 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

19 DEU 19   3       210     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

20 DEU 20 -       1       2       3       3       1       1       3       2       2       6     

21 DEU 21   1       7       213       72       139       77       7      1 269       15       60       69     

22 DEU 22   2       3       217       339       281       129       47       373       40       63       178     

23 DEU 23   1       1       33       37       27       31       1       23       4       11       18     

24 DEU 24   3       4       895       411       306       327       12      21 736       112       176       97     

25 DEU 25 -     -      1 470       106       23       23       12       17       213       30       23     

26 DEU 26   179       2       173       312       109       94       14       79       16       342       315     

27 DEU 27   4       1       50       76       44       24       3       18       9       10       76     

28 DEU 28   1       830       230       72       238       102       22       8       18       11       26     

29 DEU 29 -       2      9 258       13       45       30       9       1       1       29       34     

30 DEU 30   255     -       181     -     -     -     -     -     -     -     -     

31 DEU 31 -       3       344       223       177       102       7     -       9       93       102     

32 DEU 32  1 224      3 303      12 699      1 178       4       2     -     -     -       3       11     

33 DEU 33   30       69       858       222      1 171      1 164       399       479       65       224       161     

34 DEU 34   42       78       403       394      7 845      1 133      1 500      4 864       308       223       46     

35 DEU 35   10       39       511       53       273      5 347       610      1 932       358       30       20     

36 DEU 36 -     -     -     -      4 954      5 912      2 486     -       56     -     -     

37 DEU 37   3       32      1 584      2 500      2 656      2 148       224      10 546       232       341       420     

38 DEU 38   407       964      1 177       260       364       261       376       85      5 988       647       98     

39 DEU 39   5       18       775       430       600       273       36       184       32      3 699       761     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       921     

41 DEU 41   17       133      1 784      1 086      5 804      10 316       243      10 924      1 119       741      1 151     

42 DEU 42   7       13       111       36       57       50       4      1 189       29       29       158     

43 DEU 43 -     -     -     -       90       47     -     -     -       113      1 207     

44 DEU 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

45 DEU 45   1       2       238       8       257       135       14       29       7       38       125     

46 DEU 46 -     -     -       25       80       32     -     -     -     -       1     

47 DEU 47   1       1       719       198       215       164       13       204       24       194       72     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

61 62 63 64 65 66 67 70 71 72 73

DEU 30 DEU 31 DEU 32 DEU 33 DEU 34 DEU 35 DEU 36 DEU 37 DEU 38 DEU 39 DEU 40
30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

49 FRAN 1   1     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

50 FRAN 2 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

51 FRAN 3   0     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

52 FRAN 4 -     -       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

53 FRAN 5   1       0     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

54 FRAN 6   0     -       1       3       1       1     -       1       0       1       2     

55 FRAN 7 -     -       0       0       0       0       0       2       0       0       0     

56 FRAN 8 -     -       1       6       6       6       1     -       0       4       1     

57 FRAN 9 -     -       0       0       0       1     -       4       0       0       1     

58 FRAN 10   1       8       0       0       0       0     -       0       0       0       0     

59 FRAN 11 -     -     -       0       1       1     -     -     -       2       7     

60 FRAN 12 -     -       4       2       0       1     -       0     -       0       2     

61 FRAN 13 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       1     

62 FRAN 14 -     -       1       0     -     -     -     -     -     -     -     

63 FRAN 15   0     -       3       1     -     -     -       1     -     -     -     

64 FRAN 16 -     -       2       0       1       0     -     -     -       0       0     

65 FRAN 17   1       0       3       15       5       4       0       1       1       32       21     

66 FRAN 18 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

67 FRAN 19 -       130     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

68 FRAN 20 -     -     -       0       0       1     -       0     -       0       1     

69 FRAN 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

70 FRAN 22 -     -       1       1       1       0     -       2     -       0       1     

71 FRAN 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

72 FRAN 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29 -     -       182     -       1     -     -       0     -       0       1     

78 FRAN 30 -     -       43     -     -     -     -     -     -     -     -     

79 FRAN 31 -     -       19       25       71       47       2     -       5       43       51     

80 FRAN 32   354       416       22     -     -     -     -     -     -     -     -     

81 FRAN 33 -     -       0       132       3       4       0       1       0       0       0     

82 FRAN 34 -     -       1       0       1       0       0       0       0       0     -     

83 FRAN 35 -     -     -     -     -     -       72     -     -     -     -     

84 FRAN 36 -     -     -     -       72       5     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39 -       0     -       6       14       4     -     -     -       81       11     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       27     

89 FRAN 41 -     -       3     -       18       24     -       39     -       49       22     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 2 884      6 603      35 496      10 441      26 550      28 428      6 147      55 994      8 724      7 959      7 377     

 1 327      3 025      1 802      2 666      3 953      1 007      1 204      2 611       61       912       585     

  4       45       814      1 057      1 486      1 907       71      3 408       201       98       473     

 4 215      9 673      38 112      14 164      31 989      31 342      7 422      62 013      8 986      8 969      8 435     

 2 572      3 698      14 016      35 012      47 935      13 869      6 931      208 803      29 184      18 794      5 408     

 6 787      13 371      52 128      49 176      79 924      45 211      14 353      270 816      38 170      27 763      13 843     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95 01 02 05

DEU 41 DEU 42 DEU 43 DEU 44 DEU 45 DEU 46 DEU 47 DEU 48 FRAN 1 FRAN 2 FRAN 3
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51

1 DEU 1   12       742       25       215       5       52       10     -       48       0     -     

2 DEU 2 -       2     -       1       1     -     -     -       0       6     -     

3 DEU 3 -     -     -       12     -       1     -     -     -     -       0     

4 DEU 4   6       298       15       21       1       2       5     -       0     -       0     

5 DEU 5   12       706       203      2 893       52       60       17     -       21       0       0     

6 DEU 6   22       39       7       332       8       79       7     -       7       0       2     

7 DEU 7   62       185       179       65       5       39       863     -       18       0       0     

8 DEU 8   413       177       97       166       24       38       10     -       3       0       0     

9 DEU 9  3 354       964       605       374       138       295       54     -       2       0       0     

10 DEU 10   136       158       120       88       9       49       28     -       2       0       0     

11 DEU 11   365       200       120      4 077       14       58       92     -       423       0       0     

12 DEU 12   225       195       27       182       12       3     -     -       17       0       0     

13 DEU 13   53       143       26       90       1     -       106     -       11       0     -     

14 DEU 14   64       33       2     -     -     -     -     -     -       1     -     

15 DEU 15   57       419       84       181       19       27       3     -       26       0       0     

16 DEU 16   27      2 083       23       98       4       3       12     -       101       5     -     

17 DEU 17   234       530       183      2 245       18       237       8     -       3       0     -     

18 DEU 18 -       23     -     -     -     -     -     -       6       1     -     

19 DEU 19 -       389     -     -     -     -     -     -       0       0       0     

20 DEU 20   3       64       14       36       26       9     -     -       0       0       1     

21 DEU 21   504      1 614       163      1 505       27       205       37     -     -     -     -     

22 DEU 22   451       768      1 053      1 555       107       218       280     -       0       0       0     

23 DEU 23   188       178       235       337       21       148       146     -     -     -     -     

24 DEU 24  1 384      2 650      1 131      2 848       241       435       180     -     -     -     -     

25 DEU 25   254       490       93       136       9       70       17     -     -     -     -     

26 DEU 26   525      1 103       396      3 061       113       424       129     -     -     -     -     

27 DEU 27   159       329       178       990       64       187       95     -     -     -     -     

28 DEU 28   92       399       17       42       35       181       65     -     -     -     -     

29 DEU 29   114       401      1 518       43       56       75       7     -       8       1       0     

30 DEU 30 -       18     -     -     -     -     -     -       4       0       0     

31 DEU 31   405       70       17       52       33       182       24     -       0       0       0     

32 DEU 32   68       66     -       3       4       30       4     -       0       0       1     

33 DEU 33  1 704      2 516       125      1 077       266      1 381       101     -       0       0       0     

34 DEU 34  2 074      3 613       181      1 569      1 150       299       422     -       3       0       0     

35 DEU 35   250       664       591       268       136       83       34     -       5       0       0     

36 DEU 36 -       24     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37  8 958      2 673       654      4 930       348       805       326     -     -     -     -     

38 DEU 38   429       437       346      1 072       182       418       332     -     -     -     -     

39 DEU 39   724       694       521       685       44       140       19     -       0       0       0     

40 DEU 40 -       772       242       37     -     -     -     -       3       0       0     

41 DEU 41  30 911      4 044       862      5 126       372      1 378       428     -       6       1       0     

42 DEU 42   495       760       99       492       191       79       25     -     -     -     -     

43 DEU 43   395       261      2 227       80       50       37     -     -     -     -     -     

44 DEU 44 -       77     -      1 746     -     -     -     -       0       0     -     

45 DEU 45   574       505       116       404       984       80       89     -     -     -     -     

46 DEU 46  4 676       538       275       268       96      6 375       15     -       0       0     -     

47 DEU 47  2 585       93       40      1 201       31       664      4 016     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95 01 02 05

DEU 41 DEU 42 DEU 43 DEU 44 DEU 45 DEU 46 DEU 47 DEU 48 FRAN 1 FRAN 2 FRAN 3
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51

49 FRAN 1   0       6       2       22       0       1       0     -      8 973       75     -     

50 FRAN 2 -     -     -       0     -     -     -     -       0      1 357     -     

51 FRAN 3 -     -     -       0     -       0     -     -       0       0       3     

52 FRAN 4   0       1       0       0       0       0     -     -       80     -       3     

53 FRAN 5   0       9       2       36       0       1       0     -      4 860       1       1     

54 FRAN 6   3       12       1       15       1       2       0     -       68       1       18     

55 FRAN 7   1       2       2       1       0       0       0     -       326       0       1     

56 FRAN 8   15       15       6       6       2       1       1     -       70       2       1     

57 FRAN 9   8       2       7       2       1       1       0     -       83       3       3     

58 FRAN 10   0       1       0       1       0       0       0     -       454       19       64     

59 FRAN 11   67       12       5       99       1       3       6     -      2 809       2       1     

60 FRAN 12   10       22       2       7       0       0     -     -       194       2       1     

61 FRAN 13   1       2       1       3     -     -       11     -       132       0     -     

62 FRAN 14   9       2     -     -     -     -     -     -     -       1     -     

63 FRAN 15   0       14       1       1     -     -     -     -       198       3       12     

64 FRAN 16   1       18       0       1       0     -       1     -       733       15     -     

65 FRAN 17   12       34       14       149       9       8       0     -       19       1     -     

66 FRAN 18 -       3     -     -     -     -     -     -       70       2     -     

67 FRAN 19 -       109     -     -     -     -     -     -       1       8       46     

68 FRAN 20   2       10       3       2       2       2       1     -       0       1       3     

69 FRAN 21 -     -     -     -     -     -     -     -       33       2     -     

70 FRAN 22   1       3       3       5       0       1       2     -       436       16       12     

71 FRAN 23 -     -     -     -     -     -     -     -       304       1       8     

72 FRAN 24 -     -     -     -     -     -     -     -       166       7       6     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -       411       12       4     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -      1 316       50       18     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -      1 204       47       17     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -       18       3       2     

77 FRAN 29   2       5       10       1       1       1     -     -       611       53       5     

78 FRAN 30 -     -     -     -     -     -     -     -       6       0     -     

79 FRAN 31   176       685       9       24       16       97       11     -       10       1       1     

80 FRAN 32 -       1     -     -     -     -     -     -       72       7       8     

81 FRAN 33   3       6     -       1       1       2       0     -       11       8       1     

82 FRAN 34   2       9     -     -     -       0     -     -      1 068       26       42     

83 FRAN 35 -     -     -     -     -     -     -     -       486       8       3     

84 FRAN 36 -       0     -     -     -     -     -     -       6       9       2     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -       12       2     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -       420       1     -     

87 FRAN 39   8       2     -     -     -     -     -     -       1       3       3     

88 FRAN 40 -       53       13       21     -     -     -     -       135       8       5     

89 FRAN 41  1 151       44       1       98     -       1       0     -       589       80       36     

90 FRAN 42 -       108     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -       63       13       1     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -       192       1     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -     -       76     -     -       1       0     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -       0       0     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 64 435      34 299      12 893      41 098      4 931      15 045      8 040     -      27 361      1 867       338     

 4 825      4 627       772      4 198       345      2 014       341     -      3 247       138       40     

  894      4 574      1 357      4 685       340      1 331       117     -       394       1       114     

 70 154      43 500      15 022      49 981      5 616      18 390      8 498     -      31 001      2 006       492     

 126 810      112 572      72 080      103 091      13 078      29 274      22 582      4 990      29 445      1 532      1 161     

 196 964      156 072      87 102      153 072      18 694      47 664      31 080      4 990      60 446      3 538      1 653     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19 20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 

(ohne 24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3

FRAN 4 FRAN 5 FRAN 6 FRAN 7 FRAN 8 FRAN 9 FRAN 10 FRAN 11 FRAN 12 FRAN 13 FRAN 14
52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

1 DEU 1   0       148       2       0     -       0       0       0       1       0       0     

2 DEU 2   0       0       0       7       1       0       0       0     -     -     -     

3 DEU 3 -       0     -     -     -       0       0       0     -     -     -     

4 DEU 4   1       0     -       0       0       0       122       2       0       3       15     

5 DEU 5   0       225       5       0       1       0       0       14       1       0       1     

6 DEU 6   0       3       602       0       14       2       0       32       20       4       5     

7 DEU 7   2       15       1       90       11       4       0       4       3       12       4     

8 DEU 8   2       87       16       2       528       206       1       100       16       20       5     

9 DEU 9   0       5       1       0       1       67       0       5       0       1       1     

10 DEU 10   0       1       0       0       0       0       10       4       0       1       2     

11 DEU 11   12       99       250       12       88       73       104      2 118       830       45       73     

12 DEU 12   3       131       29       3       14       17       29       110       191       12       11     

13 DEU 13   5       30       1       2       2       0       0       17       4       68       5     

14 DEU 14   2       9       8       5       21       8       11       52       27       39      1 171     

15 DEU 15   2       20       9       10       12       1       13       49       14       17       77     

16 DEU 16   51       59       27       18       12       9       15       38       43       29       42     

17 DEU 17   4       17       3       4       8       9       18       26       12       16       36     

18 DEU 18   1       4       1       1       1       1       3       2       1       3       3     

19 DEU 19   0       0       0       0       0       1       0       1       0       1       1     

20 DEU 20   0       10       5       1       2       3       1       4       2       2       1     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       0       0       0       0       1       1       0       0       0     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   1       27       5       2       4       4       3       14       3       5       4     

30 DEU 30   0       13       2       1       2       2       1       6       1       2       2     

31 DEU 31   0       3       1       0       0       1       1       3       1       1       1     

32 DEU 32   2       41       10       4       19       30       19       33       9       21       19     

33 DEU 33   0       1       0       0       0       1       0       1       0       0       0     

34 DEU 34   0       5       1       0       1       1       1       2       0       0       1     

35 DEU 35   0       4       1       0       0       1       0       2       0       1       0     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   0       1       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

40 DEU 40   2       6       2       0       1       0       2       66       11       5       5     

41 DEU 41   1       24       8       2       6       10       8       17       6       6       9     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19 20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 

(ohne 24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3

FRAN 4 FRAN 5 FRAN 6 FRAN 7 FRAN 8 FRAN 9 FRAN 10 FRAN 11 FRAN 12 FRAN 13 FRAN 14
52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

49 FRAN 1   0      29 349       367       0     -       1       0       21       169       0       0     

50 FRAN 2   2       2       0      2 062       286       0       0       8     -       0     -     

51 FRAN 3   0       536       0     -     -       0     -       16     -       0     -     

52 FRAN 4   139       74     -       1       95     -       23       420       31       991       719     

53 FRAN 5   15      19 190       563       8       136       22       18       999       36       8       44     

54 FRAN 6   6       39      7 025       4       127       19       5       259       131       38       44     

55 FRAN 7   34       269       25      1 870       247       82       2       75       46       234       73     

56 FRAN 8   18      1 146       187       59      3 869      2 577       14       692       226       183       48     

57 FRAN 9   12       211       59       17       20      3 747       9       175       33       50       33     

58 FRAN 10   55       266       53       21       39       47      1 601       923       42       133       535     

59 FRAN 11   72       599       575       60       416       392       238      10 225      2 257       207       438     

60 FRAN 12   38      1 416       356       34       192       215       45       971      2 041       150       134     

61 FRAN 13   193       315       29       31       59       4       9       284       67      2 065       177     

62 FRAN 14   20       15       36       14       65       8       24       147       149       226      4 139     

63 FRAN 15   161      1 028       262       181       188       25       334       813       240       253      1 423     

64 FRAN 16   255       316       182       121       84       65       68       175       180       160       243     

65 FRAN 17   27       158       49       42       80       71       146       193       89       209       325     

66 FRAN 18   9       38       19       9       11       8       22       15       6       31       28     

67 FRAN 19   0       3       4       2       4       10       2       11       6       7       19     

68 FRAN 20   2       57       38       12       18       19       7       35       7       16       6     

69 FRAN 21   17       180       89       47       90       56       73       290       52       97       132     

70 FRAN 22   170      1 277       294       128       614       128       321      1 239       389       546       935     

71 FRAN 23   5       230       35       11       29       16       27       63       16       13       46     

72 FRAN 24   81       182       95       20       30       29       621       156       24       58       87     

73 FRAN 25   25       733       109       57       79       85       106       336       65       119       193     

74 FRAN 26   125      3 918       688       286       357       630       409      2 072       406       622       913     

75 FRAN 27   89      3 181       451       227       303       332       284      1 494       268       445       716     

76 FRAN 28   16       285       91       28       45       86       59       216       58       67       92     

77 FRAN 29   60      1 729       297       148       227       263       189       851       169       323       240     

78 FRAN 30   0       9       1       1       1       1       1       2       0       2       1     

79 FRAN 31   5       71       27       4       11       22       17       61       13       18       16     

80 FRAN 32   59       901       224       94       251       379       294       535       137       410       408     

81 FRAN 33   17       314       149       20       75       337       40       300       59       80       74     

82 FRAN 34   49      1 143       288       59       197       308       204       339       83       83       248     

83 FRAN 35   11       331       109       17       34       66       30       173       31       58       47     

84 FRAN 36   4       186       98       11       30       77       33       206       8       56       11     

85 FRAN 37   10       331       149       54       117       205       93       451       112       96       225     

86 FRAN 38   37       636       94       5       65       78       88       282       157       115       142     

87 FRAN 39   11       519       165       35       87       365       193       468       174       73       96     

88 FRAN 40   74       230       86       12       46       8       85      2 699       417       179       200     

89 FRAN 41   106      5 273      1 684       320       853      1 970      1 102      4 233      1 080      1 061      1 521     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   24       157       73       17       53       63       79       204       88       55       68     

92 FRAN 44   3       139       24       2       7       23       18       26       10       10       18     

93 FRAN 45   5       68       24       16       11       32       22       90       12       32       25     

94 FRAN 46   6       21       29       3       17       229       15       52       10       41       42     

95 FRAN 47   0       47       20       2       4       14       5       35       4       1       2     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 2 158      78 109      16 214      6 338      10 321      13 566      7 341      36 059      10 794      9 933      16 420     

  372      7 307      3 978       570      2 686      1 585      8 295      8 940      3 603      1 282      5 188     

  122     - 1 023       461       48       298       527      1 774      2 362       242       448       398     

 2 652      84 393      20 653      6 956      13 305      15 678      17 410      47 360      14 640      11 662      22 006     

 2 559      28 042      11 529      2 790      5 670      9 813      4 651      17 632      9 001      7 261      5 994     

 5 210      112 435      32 182      9 745      18 975      25 491      22 061      64 992      23 641      18 923      28 000     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

28 29 30, 31, 32, 33 34 35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50

FRAN 15 FRAN 16 FRAN 17 FRAN 18 FRAN 19 FRAN 20 FRAN 21 FRAN 22 FRAN 23 FRAN 24 FRAN 25
63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73

1 DEU 1   0       0       0       0       0       0     -       1       0       5     -     

2 DEU 2 -       0       0       0     -       0     -       0       0       0     -     

3 DEU 3 -     -     -       0     -     -     -       0       0       0     -     

4 DEU 4   0       0       0     -     -       0     -       34       0       3       0     

5 DEU 5   1       1       1       0       0       1     -       0       0       1       1     

6 DEU 6   2       6       23       59       11       53     -       0       0       37       4     

7 DEU 7   5       4       7       8       6       89     -       0       0       131       3     

8 DEU 8   7       13       38       8       3       7     -       2       2       19       6     

9 DEU 9   1       1       4       2       1       1     -       1       0       2       4     

10 DEU 10   0       0       0       0       0       0     -       9       0       3       0     

11 DEU 11   82       57       107       119       31       49     -       11       12       112       18     

12 DEU 12   46       79       180       287       33       38     -       6       1       143       15     

13 DEU 13   9       7       31       31       4       9     -       0       0       222       2     

14 DEU 14   712       193       361       294       57       22     -       1       6       179       3     

15 DEU 15   207       180       161       137       40       18     -       12       4       156       7     

16 DEU 16   99       471       106       247       85       32     -       28       21       306       23     

17 DEU 17   86       275      1 790       311       191       38     -       56       8       374       29     

18 DEU 18   4       12       7      1 369       3       1     -       3       1       4       149     

19 DEU 19   2       25       1       4       959       0     -       0       0       2       3     

20 DEU 20   4       9       13       68       6       72     -       1       0       9       6     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       1       1       0       0     -       0       0       0       0     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   4       4       7       15       3       2     -       2       0       15       5     

30 DEU 30   2       2       3       6       1       1     -       1       0       7       1     

31 DEU 31   1       1       1       1       1       0     -       1       0       2       1     

32 DEU 32   14       11       26       8       8       2     -       13       4       34       14     

33 DEU 33   1       1       1       1       1       0     -       1       0       2       2     

34 DEU 34   1       1       1       1       1       0     -       2       1       11       2     

35 DEU 35   1       1       2       1       1       0     -       1       0       3       1     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   0       0       0       0       0       0     -       0       0       1       0     

40 DEU 40   4       15       77       53       25       3     -       9       1       5     -     

41 DEU 41   12       17       19       11       16       3     -       13       4       71       11     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0     -       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   0       0       0       0       0       0     -       0       0       0       0     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

28 29 30, 31, 32, 33 34 35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50

FRAN 15 FRAN 16 FRAN 17 FRAN 18 FRAN 19 FRAN 20 FRAN 21 FRAN 22 FRAN 23 FRAN 24 FRAN 25
63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73

49 FRAN 1   0       2       0       0       0       0     -       70       0       547     -     

50 FRAN 2 -       1       0       0     -       1     -       0       0       0     -     

51 FRAN 3 -       0       0     -     -       0     -       0     -       0     -     

52 FRAN 4   76       27       30       0     -       9     -       929       17      1 224       7     

53 FRAN 5   46       37       50       17       6       41     -       20       10       64       108     

54 FRAN 6   30       61       99       316       47       341     -       6       2       402       75     

55 FRAN 7   94       78       70       93       69      1 589     -       3       6      2 426       74     

56 FRAN 8   55       123       148       25       22       85     -       18       15       176       49     

57 FRAN 9   45       61       151       69       28       30     -       27       8       78       282     

58 FRAN 10   73       115       131       107       38       31     -      2 319       26       663       112     

59 FRAN 11   428       286       396       336       79       179     -       87       60       649       87     

60 FRAN 12   361       838      1 385      2 126       236       392     -       20       9      1 552       179     

61 FRAN 13   161       119       311       259       39       106     -       14       3      8 304       76     

62 FRAN 14  3 313      2 138      1 091      3 036       311       162     -       16       32      1 051       25     

63 FRAN 15  6 923      4 707      3 389      3 735      1 119       388     -       374       172      5 238       425     

64 FRAN 16   515      3 503       370       485       288       129     -       145       108      1 785       204     

65 FRAN 17   661      1 807      9 877      1 434      2 196       200     -       505       82      2 334       292     

66 FRAN 18   32       115       31      7 727       16       7     -       28       6       38     -     

67 FRAN 19   8       102       12       3      2 538       5     -       5       3       50       52     

68 FRAN 20   23       67       54       642       78       579     -       5       1       68       53     

69 FRAN 21   88       63       100       46       27       32     -       150       393       303       109     

70 FRAN 22   435       230       371       279       149       99     -      3 852       159       342       249     

71 FRAN 23   52       43       56       16       21       13     -       55       587       87       22     

72 FRAN 24   112       150       162       99       105       62     -      1 566       456      13 575       163     

73 FRAN 25   192       203       297       351       82       73     -       39       10       493       180     

74 FRAN 26  1 210      1 328      1 743      1 616       506       425     -       302       120      3 086       195     

75 FRAN 27   847       904      1 336      1 279       298       309     -       158       37      2 148       161     

76 FRAN 28   122       145       153       83       73       43     -       67       27       470       120     

77 FRAN 29   252       290       391       673       90       133     -       153       26      1 005       347     

78 FRAN 30   1       1       0     -       0       0     -       2       0       6     -     

79 FRAN 31   19       16       18       13       8       4     -       19       5       53       37     

80 FRAN 32   258       242       354       217       120       62     -       390       147       713       407     

81 FRAN 33   139       213       214       125       100       69     -       239       36       436       566     

82 FRAN 34   297       293       300       157       100       84     -       341       263      2 344       504     

83 FRAN 35   66       95       97       35       45       41     -       49       17       208       114     

84 FRAN 36   40       241       100       22       45       45     -       60       48       261       45     

85 FRAN 37   207       181       323       95       106       77     -       119       30       133       471     

86 FRAN 38   145       226       134       165       103       29     -       757       184      1 157       190     

87 FRAN 39   170       235       346       170       243       84     -       346       177       584       292     

88 FRAN 40   158       545      2 542      1 826      1 742       125     -       431       37       215     -     

89 FRAN 41  2 101      2 764      2 349      2 067      1 079       977     -      1 644       529      7 140      1 632     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   118       130       229       136       46       29     -       266       24       169       45     

92 FRAN 44   25       26       25       24       13       12     -       25       7       111       22     

93 FRAN 45   28       30       27       21       17       8     -       37       17       121       25     

94 FRAN 46   36       32       36       2       3       19     -       57       5       113       39     

95 FRAN 47   5       1       8       3       3       3     -       8       4       15       1     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 21 275      24 204      32 277      32 973      13 723      7 571     -      15 931      3 972      63 792      8 347     

 3 686      4 112      8 421      9 774      3 656      1 299     -      3 020       260      6 596      1 138     

  387       629       805       599       364       199     -      1 165       247      2 476       431     

 25 348      28 946      41 503      43 346      17 742      9 070     -      20 116      4 479      72 863      9 916     

 21 635      13 845      22 232      12 106      4 843      5 720     -      20 927       444      60 064      19 864     

 46 983      42 791      63 735      55 452      22 584      14 789     -      41 044      4 923      132 928      29 780     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

61 62 63 64 65 66 67

FRAN 26 FRAN 27 FRAN 28 FRAN 29 FRAN 30 FRAN 31 FRAN 32 FRAN 33 FRAN 34 FRAN 35 FRAN 36
74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84

1 DEU 1 -       0       5       0     -     -       0       0     -       0     -     

2 DEU 2 -       0       0       0     -     -       0       0     -       0     -     

3 DEU 3 -       0       0       0       0     -     -     -     -       0       0     

4 DEU 4   0       0       0       0     -     -     -       0     -     -     -     

5 DEU 5   5       4       131       1       0       1       0       1       0       0       0     

6 DEU 6   15       10       8       1       0       0       0       0       0       0       0     

7 DEU 7   4       2       2       0       0       0       2       2     -       0     -     

8 DEU 8   59       37       6       2       1       0       3       2       8       2       3     

9 DEU 9   32       11       2       1       0       1       2       7       15       6       7     

10 DEU 10   4       2       1       6       1       2       1       0       0       0       0     

11 DEU 11   14       17       8       4       1       2       2       6       1       1       0     

12 DEU 12   63       36       4       22       1       6       5       22       1       1       1     

13 DEU 13   9       6       8       1       0       0       4       1     -       0       0     

14 DEU 14   6       6     -       1       0       0       2       1     -       0     -     

15 DEU 15   5       7       9       3       0       2       10       5       0       0       0     

16 DEU 16   54       27       14       10       1       1       21       7       5       0       0     

17 DEU 17   90       54       13       5       1       1       27       205       11       3       2     

18 DEU 18   26       8       1       23       0       3       15       5       0       0       0     

19 DEU 19   0       6       0       6       1       167       1       1     -       0       0     

20 DEU 20   16       21       8       1     -       0       2       3       10       1       1     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   43       17       11       46       0       1       3       1       1       0       0     

30 DEU 30   2       1       5       1       99       0       34       0       0       0       0     

31 DEU 31   7       7       2       1       0       38       9       1       6       2       3     

32 DEU 32   96       59       18       294       42       42       413       4       2       1       0     

33 DEU 33   11       7       2       1       0       0       2       32       17       2       2     

34 DEU 34   20       12       3       3       0       1       5       3       41       2       4     

35 DEU 35   5       3       1       3       0       1       1       5       2       1       2     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   1       1       0       0       0       0       0       1       3       1       0     

40 DEU 40 -       1       0       1     -       0       0       14     -       0     -     

41 DEU 41   66       25       15       10       2       6       15       16       42       27       20     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   0       0       0       0       0       0       0       0     -       0       0     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

61 62 63 64 65 66 67

FRAN 26 FRAN 27 FRAN 28 FRAN 29 FRAN 30 FRAN 31 FRAN 32 FRAN 33 FRAN 34 FRAN 35 FRAN 36
74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84

49 FRAN 1 -       12      1 037       2     -     -       0       0     -       0     -     

50 FRAN 2 -       0       1       0     -     -       0       0     -       0     -     

51 FRAN 3 -       0       251       0       5     -       0       0     -       0       0     

52 FRAN 4   4       16       0     -     -     -     -       4     -     -     -     

53 FRAN 5   322       335      8 466       53       20       95       30       45       16       13       3     

54 FRAN 6   176       172       61       10       6       4       4       3       16       7       3     

55 FRAN 7   67       39       18       4       3       3       33       9     -       0     -     

56 FRAN 8   368       228       45       13       4       1       81       9       201       79       81     

57 FRAN 9  1 424       548       72       66       6       24       101       166       689       299       355     

58 FRAN 10   926       334       99      1 396       168       344       242       140       42       18       5     

59 FRAN 11   133       126       53       27       7       8       13       20       7       13       3     

60 FRAN 12  1 081       515       36       203       14       49       55       151       6       19       14     

61 FRAN 13   79       138       85       11       1     -       13       8     -       0     -     

62 FRAN 14   18       61       3       3       1       0       1       3     -       0     -     

63 FRAN 15   378       358       24       68       8       18       45       80       3       0       0     

64 FRAN 16   460       256       65       103       5       3       59       6       38       1       0     

65 FRAN 17   720       491       50       41       8       7       53       483       109       21       14     

66 FRAN 18 -       86       8       311       3       8       8       10       3       0       0     

67 FRAN 19   14       136       1       47       317       651       0       2     -       3       0     

68 FRAN 20   125       155       48       14     -       1       6       18       55       12       5     

69 FRAN 21   297      2 256       114       50       12       27       72       62       17       23       11     

70 FRAN 22   479       949       642       404       2       17       106       204       168       84       35     

71 FRAN 23   71       92       51       7       5       6       20       32       18       5       27     

72 FRAN 24   131       238       60       237       43       109       356       515       298       170       100     

73 FRAN 25   478       143       276       732       9       43       43       30       41       26       8     

74 FRAN 26  4 621       523      1 352       661       73       132       302       152       301       43       45     

75 FRAN 27   483       291      1 185       337       43       93       97       112       74       26       22     

76 FRAN 28  1 651      1 214      1 130       393       50       139       293       113       315       62       74     

77 FRAN 29  2 531      1 052       596      2 382       16       49       119       119       83       53       44     

78 FRAN 30   57       1     -       0     -     -       117       0     -       0       0     

79 FRAN 31   106       133       23       22       3       476       145       164       129       67       74     

80 FRAN 32  2 792      1 402       359      1 565       333       631      5 343       116       41       44       6     

81 FRAN 33  1 963      1 567       335       146       28       75       321      1 820      2 482       492       366     

82 FRAN 34  3 680      2 140       565       658       40       96      1 026       445      7 356       550       734     

83 FRAN 35   415       277       75       336       68       67       82       168       211       121       187     

84 FRAN 36   81       140       62       216       33       65       64       168       875      5 535       474     

85 FRAN 37  4 098      2 554       852       495       46       102       235       378      1 637       687       352     

86 FRAN 38   530       798       68       681       31       164       393       200       40       42       0     

87 FRAN 39  1 337       787       109       141       58       127       148       609      3 299       537       380     

88 FRAN 40 -       32       0       24     -       2       1       504     -       1     -     

89 FRAN 41  10 304      7 125      1 311      1 567       360       707      2 030      1 191      4 748      2 691      1 574     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   283       236       63       372       4       157       82       34       319       77       5     

92 FRAN 44   57       45       4       28       3       9       34       64       7       67       25     

93 FRAN 45   190       115       15       20       2       7       32       42       68       30       8     

94 FRAN 46   73       157       220       20       1       10       11       3     -       0       0     

95 FRAN 47   15       45       88       21       3       5       19       12     -       0       0     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 43 671      28 707      20 257      14 334      1 999      4 810      12 818      8 759      23 877      11 975      5 082     

 3 171      1 679      2 477       976       389       857       889       960      1 922       354       355     

 2 629      1 402       891      2 474       309       693       709       524       872       650       310     

 49 470      31 787      23 625      17 784      2 696      6 360      14 416      10 243      26 672      12 980      5 747     

 49 776      54 411      23 984      25 925       439      3 450      12 497      22 370      35 107      10 958      5 683     

 99 246      86 198      47 609      43 708      3 135      9 810      26 913      32 613      61 779      23 938      11 430     

Lfd.

Nr.
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DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun
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Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung
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DL des 

Gesundhei
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Veterinär- 
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DL von 
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en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 
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ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

70 71 72 73 74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95

FRAN 37 FRAN 38 FRAN 39 FRAN 40 FRAN 41 FRAN 42 FRAN 43 FRAN 44 FRAN 45 FRAN 46 FRAN 47 FRAN 48
85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96

1 DEU 1   0       0       0       0       0       3       2       0     -       0       0     -     

2 DEU 2   0       0       0       0       0       0       0       0     -       0       0     -     

3 DEU 3   0       0     -       0       0     -       0       0     -       0       0     -     

4 DEU 4   0       0       0       0       0     -       0       0     -       0     -     -     

5 DEU 5   1       0       1       3       7       2       21       21       0       5       1     -     

6 DEU 6   0       0       0       0       1       3       0       17     -       1       1     -     

7 DEU 7   2       0       0       1       3       0       1       0       1       6       1     -     

8 DEU 8   6       3       7       5       99       12       11       4       0       3       2     -     

9 DEU 9   8       5       11       9       70       16       16       9       5       21       3     -     

10 DEU 10   0       0       0       1       2       1       0       0       0       1       0     -     

11 DEU 11   6       1       4       46       44       10       7       251       0       21       21     -     

12 DEU 12   2       2       5       7       26     -       0       17     -       5       4     -     

13 DEU 13   1       1       1       3       14       1       6       9     -       3       1     -     

14 DEU 14   0       0       1       3       4     -       0       0     -       1     -     -     

15 DEU 15   5       2       4       7       22       1       1       15     -       3       1     -     

16 DEU 16   4       7       2       17       45       58       3       14     -       15       5     -     

17 DEU 17   13       4       137       88       172       19       12       93     -       41       2     -     

18 DEU 18   2       2       2       3       18       1       1       5       4       7       1     -     

19 DEU 19   2       1       0       75       6       145       0       0     -       0       0     -     

20 DEU 20   4       4       4       13       31       26       5       39       0       37       8     -     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     -     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   1       1       1       2       6       6       4       8       1       3       1     -     

30 DEU 30   0       0       0       1       2       1       1       2       0       1       0     -     

31 DEU 31   2       2       3       4       16       8       6       3       1       4       1     -     

32 DEU 32   26       2       15       3       97       3       3       3     -       19       3     -     

33 DEU 33   3       2       5       1       21       7       2       3       0       3       0     -     

34 DEU 34   20       2       1       2       18       5       2       4       0       3       1     -     

35 DEU 35   2       0       1       1       8       1       0       2       0       1       0     -     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   1       0       3       0       2       1       0       0       0       0       0     -     

40 DEU 40   0       0       9       33       10       27       0       1     -       0       0     -     

41 DEU 41   61       14       15       24       265       48       12       30       5       15       3     -     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       1       2       0       10     -       0       0     -     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   1       0       0       0       2       0       0       0       0       3       0     -     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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g, 

Verteidigu

ng u.Ä.
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s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

70 71 72 73 74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95

FRAN 37 FRAN 38 FRAN 39 FRAN 40 FRAN 41 FRAN 42 FRAN 43 FRAN 44 FRAN 45 FRAN 46 FRAN 47 FRAN 48
85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96

49 FRAN 1   9       1       2       1       13       477       286       77     -       82       0     -     

50 FRAN 2   1       0       0       1       2       16       1       0       2       1       0     -     

51 FRAN 3   0       0       0       1       1       0       0       13     -       14       3     -     

52 FRAN 4   5       0       2       11       4     -       1       0     -       0     -     -     

53 FRAN 5   114       22       44       188       451       449      1 738      1 724       23       308       51     -     

54 FRAN 6   8       1       2       4       34       231       78       134       5       179       32     -     

55 FRAN 7   48       2       9       15       48       7       19       1       21       134       28     -     

56 FRAN 8   56       16       35       62       601       314       172       80       11       111       26     -     

57 FRAN 9   387       329       478       589      3 279       835       389       389       50       873       187     -     

58 FRAN 10   43       26       78       48       304       134       58       72       24       130       7     -     

59 FRAN 11   52       5       37       136       268       267       133      2 546       5       118       293     -     

60 FRAN 12   32       21       54       67       250     -       4       103     -       64       37     -     

61 FRAN 13   108       4       28       40       283       10       86       235     -       72       20     -     

62 FRAN 14   7       1       5       0       10     -       0     -     -       4     -     -     

63 FRAN 15   144       31       61       92       361       204       16       112       7       144       25     -     

64 FRAN 16   55       23       13       76       225      1 731       16       97     -       100       31     -     

65 FRAN 17   180       25       481       867      1 133       454       93      1 521       4       414       27     -     

66 FRAN 18   3     -       2     -       16       7       10       36       50       8       7     -     

67 FRAN 19   51       11       3       65       84      4 871       6       8     -       4       4     -     

68 FRAN 20   28       8       16       117       126       288       48       291       11       329       50     -     

69 FRAN 21   622       58       98       74       673      1 330       36       146       1       96       55     -     

70 FRAN 22   520       18       56       138       592      1 466       763      1 018       104       626       106     -     

71 FRAN 23   13       3       6       20       56       368       127       159       21       120       6     -     

72 FRAN 24  3 903       33       168       528       724      2 494       541       782       71       549       40     -     

73 FRAN 25   49       16       31       52       155       156       66       258       24       165       14     -     

74 FRAN 26   987       51       268       446      1 918       324       305      1 202       18       346       94     -     

75 FRAN 27   95       32       118       187       529       301       265       978       17       250       65     -     

76 FRAN 28   400       132       260       64      1 665       441       321       727       52       280       41     -     

77 FRAN 29   109       40       75       171       450       978       672       585       159       245       35     -     

78 FRAN 30   1       0       0       0       1       17     -       1     -       0       0     -     

79 FRAN 31   41       22       28       103       207       229       126       68       31       62       6     -     

80 FRAN 32   302       47       145       90       974       74       58       129       1       311       36     -     

81 FRAN 33   556       369       799       374      3 712      1 629       403       777       127       554       118     -     

82 FRAN 34  6 335       354       136       403      3 053      1 817       336      1 182       107       570       176     -     

83 FRAN 35   185       44       56       30       576       117       17       184       20       94       25     -     

84 FRAN 36   77       37       61       32       592       827       15       82     -       79       23     -     

85 FRAN 37  9 087       179       711       632      3 894      1 386       202       883       105       431       87     -     

86 FRAN 38   141      1 827       249       108      1 112       507       51       31       12       179       26     -     

87 FRAN 39   730       68      2 371       240      2 034       434       46       105       89       177       41     -     

88 FRAN 40   14       2       244      1 837       287      1 125       78       51     -       4       0     -     

89 FRAN 41  4 625      1 159      1 677      2 324      24 873      4 855      1 079      2 391       301      2 245       382     -     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   50       17       167       48       502       291       341       361       3       72       6     -     

92 FRAN 44   32       8       27       64       193       324       9      2 570       7       262       6     -     

93 FRAN 45   168       3       62       28       170     -       7       27     -       54       16     -     

94 FRAN 46   568       45       75       206      1 188       118       22       61       82      2 413       24     -     

95 FRAN 47   72       15       4       26       108       10       64       25       69       94       95     -     

96 FRAN 48   628     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 31 812      5 159      9 474      10 953      58 748      32 317      9 222      22 783      1 652      13 593      2 410     -     

 1 465       296       777      1 206      5 007      1 608       823      2 600       108      1 269       234     -     

 1 474       325       455       441      3 116      1 339       296       931       93       945       105     -     

 34 752      5 781      10 706      12 599      66 871      35 264      10 342      26 313      1 853      15 807      2 749     -     

 125 839      11 389      16 492      12 029      88 366      78 433      60 536      83 039      2 521      15 846      4 324      6 725     

 160 591      17 170      27 197      24 628      155 237      113 697      70 878      109 352      4 374      31 653      7 073      6 725     

Lfd.

Nr.
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Letzte Verwendung von Gütern

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozu-

gang

an

Wertsache

n

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozuga

ng

an

Wertsache

n

DEU DEU DEU DEU DEU FRAN FRAN FRAN FRAN FRAN

1 DEU 1  32 448      7 668     -     -      4 266     - 2 342       44     -     -       85     -     

2 DEU 2  2 587       677     -     -       30     -  77     -     -     -     -     -     

3 DEU 3   77       102     -     -     -     -  3       33     -     -     -     -     

4 DEU 4  20 295      2 185     -       38       110     - 1 589     -     -     -     -     -     

5 DEU 5  34 836      77 855     -       222     -     - 3 005      1 999     -     -     -     -     

6 DEU 6  8 781      15 384     -     -       189     - 1 874       591     -     -     -     -     

7 DEU 7  18 925       628     -     -      3 864     - 1 765       9     -     -     -     -     

8 DEU 8  19 151      1 940     -     -     -     -  631       290     -     -     -     -     

9 DEU 9  23 447      14 899     -     -       874      1 980       2     -     -     -     -     

10 DEU 10  10 146      7 374     -       63     -       845       170     -     -     -     -     

11 DEU 11  68 660      8 874     -      5 366     -     - 1 833       864     -       98       171     -     

12 DEU 12  30 720      2 350     -     -       475       853       233     -     -     -     -     

13 DEU 13  37 934      2 595     -     -       273     - 4 644       39     -     -       12     -     

14 DEU 14  55 243     -     -     -       692      2 258       13     -     -     -     -     

15 DEU 15  50 621      3 530     -     -      12 375       397       142     -     -       294     -     

16 DEU 16  37 565      5 869     -     -      34 192     -  822       30     -     -      3 738     -     

17 DEU 17  49 543      6 944     -      2 665      24 059      3 290      1 344     -       214      1 817     -     

18 DEU 18  21 993      33 612     -     -      11 196      10 629      3 777     -       74      2 237     -     

19 DEU 19  2 418      2 713     -       425      2 667     -  990       238     -     -      2 924     -     

20 DEU 20  1 911      16 040     -       63      5 922     - 1 101      1 281     -     -       766     -     

21 DEU 21  17 305      9 552     -       19     -       296     -     -     -     -     -     

22 DEU 22  39 286      20 844     -       127     -     -     -     -     -     -     -     

23 DEU 23  3 682      3 211     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24  54 472      3 868     -     -      188 945     -     -     -     -     -     -     

25 DEU 25  10 799      24 486     -     -      4 222     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26  93 801      30 822     -      1 650      8 651     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27  7 857      107 335     -      7 106      1 455     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28  4 377      48 299     -     -     -      3 458     -     -     -     -     -     

29 DEU 29  32 355      17 046     -       127     -     -       24     -       2       54     -     

30 DEU 30  1 678       369     -     -     -     -       20     -     -       11     -     

31 DEU 31  4 576      5 179     -     -     -     -       199     -     -       2     -     

32 DEU 32  41 938      5 327     -      2 630     -     -     -     -     -     -     -     

33 DEU 33  27 334      20 382     -     -     -     -       6     -     -     -     -     

34 DEU 34  40 800      35 891     -     -     -     -       49     -     -     -     -     

35 DEU 35  16 700      27 554     -     -     -     -       98     -     -     -     -     

36 DEU 36  13 602       213     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37  99 117      165 732     -       190      5 118     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38  35 242      2 928     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39  14 122       804     -     -      11 317     -       2     -     -       67     -     

40 DEU 40  3 408     -      2 333      5 840     -     -  100     -     -     -     -     -     

41 DEU 41  169 583      6 671     -     -      13 365     -       5     -     -       172     -     

42 DEU 42  13 088      3 222     -      137 870      1 479     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43  4 620      8 230      7 406      66 846     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44  2 312      31 074      8 341      114 863     -     - 3 500       47     -       131     -     -     

45 DEU 45  6 737      1 683      9 768       506     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46  14 575      18 607      1 722      9 971      2 330     -       4     -       0       0     -     

47 DEU 47  14 485      16 558     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -      4 990     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Zusammen

Lfd.

Nr.
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Letzte Verwendung von Gütern

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozu-

gang

an

Wertsache

n

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozuga

ng

an

Wertsache

n

DEU DEU DEU DEU DEU FRAN FRAN FRAN FRAN FRAN

49 FRAN 1  42 237       486     -     -       1     -      8 090     -     -      1 016      3 255     

50 FRAN 2  3 797     -     -     -     -     -       321     -     -       86     -  867     

51 FRAN 3   845       24     -     -     -     -       539     -     -     -     -  0     

52 FRAN 4  5 050       42     -     -       18     -      1 190     -     -     -     - 1 549     

53 FRAN 5  41 284      3 897     -     -     -     -      52 578     -       2     -       789     

54 FRAN 6  11 258       911     -     -     -     -      12 129     -       0     -       545     

55 FRAN 7  8 689       4     -     -     -     -       89     -     -     -       253     

56 FRAN 8  13 448       118     -     -     -     -      1 826     -     -     -       124     

57 FRAN 9  16 837     -     -     -     -     -      6 884     -       8     -       83     

58 FRAN 10  12 545       332     -     -     -     -      7 050     -     -     -       349     

59 FRAN 11  28 638      1 353     -       295       13     -      10 901     -      6 413     -     - 1 604     

60 FRAN 12  16 987       234     -     -     -     -       516     -     -     -      1 831     

61 FRAN 13  14 777       125     -     -       19     -      1 864     -     -     -       65     

62 FRAN 14  18 834       7     -     -       10     -       881     -     -       190     -  697     

63 FRAN 15  34 740       37     -     -       227     -       451     -     -      8 914     -  101     

64 FRAN 16  14 952       31     -     -      1 640     -      3 002     -     -      7 057       875     

65 FRAN 17  30 083      2 507     -       32       810     -      5 649       0       237      9 085     - 2 218     

66 FRAN 18  11 103      2 474     -     -      1 595     -      17 881     -     -      5 770     -  523     

67 FRAN 19  9 737       108     -     -       357     -       557     -       16      2 563     - 1 971     

68 FRAN 20  3 686       415     -     -       172     -      7 309     -     -      2 023     -  481     

69 FRAN 21  9 007     -     -     -     -     -      1 556     -     -     -     -     

70 FRAN 22  21 315       107     -     -     -     -      16 937     -     -     -     -     

71 FRAN 23  2 991     -     -     -     -     -      1 713     -       10     -       208     

72 FRAN 24  30 099     -     -     -     -     -      6 781     -       16      96 157     -  125     

73 FRAN 25  7 069     -     -     -     -     -      19 522       0       410       833     -     

74 FRAN 26  36 504     -     -     -     -     -      42 965       0      2 184      4 437     -  0     

75 FRAN 27  22 138     -     -     -     -     -      39 223       0      1 889      3 838     -     

76 FRAN 28  12 186     -     -     -     -     -      35 007     -       416     -     -     

77 FRAN 29  19 785       150     -     -     -     -      14 805     -      1 234      1 033     -  0     

78 FRAN 30   407       39     -     -     -     -     -     -     -     -     -  867     

79 FRAN 31  5 025      1 420     -     -     -     -       196     -     -       2       134     

80 FRAN 32  22 311       4     -     -     -     -      3 029     -     -       142     -  0     

81 FRAN 33  22 812       5     -     -     -     -      9 605     -     -     -       13     

82 FRAN 34  40 609       4     -     -     -     -      16 966     -     -     -     -  0     

83 FRAN 35  5 597     -     -     -     -     -      17 697     -     -     -     -  0     

84 FRAN 36  11 261       3     -     -     -     -       247     -     -     -     -     

85 FRAN 37  32 630     -     -     -     -     -      110 260     -      8 493      9 209     -     

86 FRAN 38  12 399     -     -     -     -     -      4 771     -     -     -     -     

87 FRAN 39  18 860       2     -     -       29     -      2 747     -     -      5 442       2     

88 FRAN 40  16 290     -     -     -     -     -     -     -      7 256     -     -  0     

89 FRAN 41  123 794       6     -     -     -     -      3 243     -     -      18 668       78     

90 FRAN 42   108     -     -     -     -     -       360     -      113 337     -     -     

91 FRAN 43  5 639     -     -     -     -     -      4 991      1 148      59 100     -     -     

92 FRAN 44  4 603     -     -     -     -     -      23 513      9 265      71 640     -     -  0     

93 FRAN 45  1 733     -     -     -     -     -       0      2 053       588     -     -     

94 FRAN 46  6 181       28     -     -     -     -      13 490      2 351      6 973      1 583       114     

95 FRAN 47   974     -     -     -     -     -      5 895     -       205     -     -     

96 FRAN 48   628     -     -     -     -     -      6 097     -     -     -     -     

2 147 633      846 991      29 570      356 914      342 959     -  268      552 875      14 817      280 946      190 397     - 2 283     

 325 030      58 644     -      1 736      32 951      6 159      42 907     -      1 520      8 900      6 863     

 72 714      111 481     -      3 689      32 497     -      73 555     -       505      17 800     -  6     

2 545 377     1 017 116      29 570      362 339      408 407      5 891      669 336      14 817      282 971      217 097      4 574     

-     

 39 910      16 751     

-     - 15 630     

1 041 396      29 570      362 339      408 407      5 891      686 087      14 817      282 971      217 097      4 574     

2 740 606     

5 285 983     

Zusammen

Lfd.

Nr.
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Export 

RdW

Export 

RdW

Gesamte 

Verw en-

dung von 

Gütern

RdW RdW

1 DEU 1  2 660      12 382      44 829     

2 DEU 2   244       874      3 461     

3 DEU 3   111       243       320     

4 DEU 4  1 031      1 774      22 070     

5 DEU 5  13 561      90 632      125 468     

6 DEU 6  9 775      24 065      32 845     

7 DEU 7  1 258      3 994      22 919     

8 DEU 8  7 509      9 109      28 260     

9 DEU 9  4 345      22 100      45 547     

10 DEU 10  2 675      11 127      21 273     

11 DEU 11  37 698      51 238      119 898     

12 DEU 12  10 514      14 424      45 144     

13 DEU 13  4 802      3 077      41 011     

14 DEU 14  19 809      22 772      78 015     

15 DEU 15  11 187      27 925      78 546     

16 DEU 16  50 269      93 276      130 841     

17 DEU 17  34 343      74 676      124 219     

18 DEU 18  53 096      114 622      136 615     

19 DEU 19  5 565      13 542      15 960     

20 DEU 20  3 664      26 636      28 547     

21 DEU 21 -      9 867      27 172     

22 DEU 22   405      21 376      60 662     

23 DEU 23 -      3 211      6 893     

24 DEU 24   149      192 962      247 434     

25 DEU 25  1 668      30 376      41 175     

26 DEU 26  22 422      63 545      157 346     

27 DEU 27   136      116 032      123 889     

28 DEU 28  2 413      54 170      58 547     

29 DEU 29  3 033      20 285      52 640     

30 DEU 30  4 709      5 109      6 787     

31 DEU 31  3 415      8 795      13 371     

32 DEU 32  2 233      10 190      52 128     

33 DEU 33  1 453      21 842      49 176     

34 DEU 34  3 185      39 124      79 924     

35 DEU 35   859      28 511      45 211     

36 DEU 36   538       751      14 353     

37 DEU 37   659      171 699      270 816     

38 DEU 38 -      2 928      38 170     

39 DEU 39  1 452      13 641      27 763     

40 DEU 40  2 362      10 435      13 843     

41 DEU 41  7 168      27 381      196 964     

42 DEU 42   413      142 984      156 072     

43 DEU 43 -      82 482      87 102     

44 DEU 44 -  196      150 760      153 072     

45 DEU 45 -      11 957      18 694     

46 DEU 46   455      33 089      47 664     

47 DEU 47   37      16 595      31 080     

48 DEU 48 -      4 990      4 990     

Lfd.

Nr.

Zusammen
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Export 

RdW

Export 

RdW

Gesamte 

Verw en-

dung von 

Gütern

RdW RdW

49 FRAN 1  5 360      18 209      60 446     

50 FRAN 2   201     -  259      3 538     

51 FRAN 3   245       808      1 653     

52 FRAN 4   460       160      5 210     

53 FRAN 5  13 886      71 151      112 435     

54 FRAN 6  7 337      20 924      32 182     

55 FRAN 7   710      1 056      9 745     

56 FRAN 8  3 459      5 527      18 975     

57 FRAN 9  1 679      8 654      25 491     

58 FRAN 10  1 784      9 516      22 061     

59 FRAN 11  18 982      36 354      64 992     

60 FRAN 12  4 074      6 654      23 641     

61 FRAN 13  2 073      4 146      18 923     

62 FRAN 14  8 775      9 166      28 000     

63 FRAN 15  2 714      12 242      46 983     

64 FRAN 16  15 233      27 839      42 791     

65 FRAN 17  17 550      33 652      63 735     

66 FRAN 18  17 152      44 349      55 452     

67 FRAN 19  11 217      12 848      22 584     

68 FRAN 20  1 667      11 104      14 789     

69 FRAN 21 -  408      1 148      10 155     

70 FRAN 22  2 684      19 728      41 044     

71 FRAN 23 -      1 932      4 923     

72 FRAN 24 -      102 829      132 928     

73 FRAN 25  1 945      22 711      29 780     

74 FRAN 26  13 156      62 742      99 246     

75 FRAN 27  8 956      53 905      76 043     

76 FRAN 28 -      35 422      47 609     

77 FRAN 29  6 701      23 923      43 708     

78 FRAN 30  3 556      2 728      3 135     

79 FRAN 31  3 033      4 785      9 810     

80 FRAN 32  1 427      4 602      26 913     

81 FRAN 33   177      9 801      32 613     

82 FRAN 34  4 200      21 170      61 779     

83 FRAN 35   644      18 341      23 938     

84 FRAN 36 -  81       169      11 430     

85 FRAN 37 -      127 961      160 591     

86 FRAN 38 -      4 771      17 170     

87 FRAN 39   115      8 337      27 197     

88 FRAN 40  1 082      8 338      24 628     

89 FRAN 41  9 448      31 443      155 237     

90 FRAN 42 -  108      113 590      113 697     

91 FRAN 43 -      65 239      70 878     

92 FRAN 44   331      104 749      109 352     

93 FRAN 45 -      2 641      4 374     

94 FRAN 46   932      25 472      31 653     

95 FRAN 47 -      6 099      7 073     

96 FRAN 48 -      6 097      6 725     

 333 084      192 349     3 138 351     5 285 984     

 42 600      14 359      216 639      541 669     

-     -      239 521      312 235     

 375 684      206 708     3 594 510     6 139 888     

-  190     - 1 555     - 1 746     - 1 746     

 56 661      56 661     

 15 630     -     -     

 391 123      205 153     3 649 426     6 194 803     

Lfd.

Nr.

Zusammen
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TABELLENANHANG 2 DEUTSCH-FRANZÖSISCHE INTERCOUNTRY-INPUT-OUTPUT-TABELLE FÜR DAS JAHR 2015 ZU 

HERSTELLUNGSPREISEN, 48 GÜTERGRUPPEN, IN MILLIONEN EURO 

 

Quellen: Input-Output-Tabelle Inländische Produktion und Importe für das Jahr 2015 aus der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung, FS 18, R. 2 des Statistischen Bundesamtes; Input-Output-Tabellen Inländische Produktion und 
Importe für das Jahr 2015 von Eurostat; Außenhandelsstatistiken; Douanes et Droits Indirectes; 
Zahlungsbilanzstatistiken der Deutschen Bundesbank und der Banque de France; Bilateral Trade in Goods by 
Industry and End-Use Category (BTDIxE) für Deutschland und Frankreich 2015; Eigene Berechnungen. 

 

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

CPA
01 02 05 10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19

Lfd.Nr. DEU 1 DEU 2 DEU 3 DEU 4 DEU 5 DEU 6
Output nach Gütergruppen  (Zeile 1 bis 96): 1 2 3 4 5 6

1 DEU 1 01 Erzeugnisse der Landw irtschaft und Jagd  11 418       95     -     -      24 517       44     

2 DEU 2 02 Forstw irtschaftliche Erzeugnisse und DL   49       948     -       63       8     -     

3 DEU 3 05 Fische und Fischereierzeugnisse -     -       7     -       181     -     

4 DEU 4 10 11 12 13 14 Bergbauerzeugnisse; Steine und Erden   23     -     -      2 209       130       1     

5 DEU 5 15.1 - 15.8, 15.9, 16 Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabakerzeugnisse  3 333     -     -       7      25 760       9     

6 DEU 6 17 18 19 Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederw aren   21     -       11       3       1      2 972     

7 DEU 7 20 Holz; Holz-, Kork-, Flechtw aren (ohne Möbel)   34       5       1       84       112       18     

8 DEU 8 21.1, 22.2 Holzstoff, Zellstoff, Papier u.Ä.   18     -       4       119      2 290       239     

9 DEU 9 22.1, 22.2 - 22.3 Verlagserzeugnisse, Druckerzeugnisse u.Ä.   18       2       1       23       143       103     

10 DEU 10 23 Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse u.Ä.   782       28       4       177       100       26     

11 DEU 11 24.4, 24 (ohne 24.4) Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse   649       14       1       318       199       732     

12 DEU 12 25.1 25.2 Gummiw aren und Kunststoffw aren   55       5     -       15      1 178       210     

13 DEU 13 26.1, 26.2 - 26.8 Glas und Glasw aren, Keramik u.Ä.   209       20     -       9       268       113     

14 DEU 14 27.1. - 27.3 Roheisen, Stahl, Rohre und Halbzeug daraus u.Ä.   16       1     -       81       53     -     

15 DEU 15 28 Metallerzeugnisse   82       8       2       168       319       96     

16 DEU 16 29 Maschinen   567       117       3      1 043      1 376       317     

17 DEU 17 30, 31, 32, 33 Elektische Geräte u.Ä.   18       2     -       12       22       10     

18 DEU 18 34 Kraftw agen und Kraftw agenteile   85       2     -       4       11     -     

19 DEU 19 35 Sonstige Fahrzeuge -     -     -     -     -     -     

20 DEU 20 36 Möbel, Schmuck, Musikinstrumente u.Ä. -       1     -       5     -       2     

21 DEU 21 37, 90 Sekundärrohstoffe und Entsorgungsleistungen   954     -       8       661      2 340       383     

22 DEU 22 40.1, 40.3, 40.2 Elektrizität, Fernw ärme, Gasversorgung   116       1       1       54       252       29     

23 DEU 23 41 Wasser und DL der Wasserversorgung  1 045       5       3       393      2 246       249     

24 DEU 24 45.1 - 45.2, 45.3 - 45.5 Baustellenleistungen   718       86       7       360      1 004       215     

25 DEU 25 50 Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen   151       14     -       91       354       38     

26 DEU 26 51 Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen  2 705       136       23       362      10 231      1 355     

27 DEU 27 52 Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern  1 886       20       12       110      6 116       840     

28 DEU 28 55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL -     -     -       6       10       4     

29 DEU 29 60.1, 60.2 - 60.3 Eisenbahn-DL, Sonst. Landverkehrsleistungen u.Ä.   171       9     -       270      1 992       135     

30 DEU 30 61 Schifffahrtsleistungen   6       1       4       121       12       1     

31 DEU 31 62 Luftfahrtleistungen   7     -     -       36       72       28     

32 DEU 32 63 DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr   143     -       4       48      5 231       107     

33 DEU 33 64 Nachrichtenübermittlungs-DL   76       9     -       179       366       109     

34 DEU 34 65 DL der Kreditinstitute   727       45       5       124      1 079       125     

35 DEU 35 66 DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung)   470       7       1       114       479       21     

36 DEU 36 67 DL des Kredit- und Versicherungshilfsgew erbes -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 70 DL des Grundstücks- und Wohnungsw esens   414     -       1       50      2 691       287     

38 DEU 38 71 DL der Vermietung bew eglicher Sachen (ohne Personal)  2 161       54     -       140      1 019       37     

39 DEU 39 72 DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken   29       4     -       98       534       95     

40 DEU 40 73 Forschungs- und Entw icklungsleistungen -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41 74 Unternehmensbezogene DL  3 942       94       5      1 064      11 140      1 400     

42 DEU 42 75.1 - 75.2, 75.3 DL der öffentlichen Verw altung, Verteidigung u.Ä.   295       59       2       324      1 223       130     

43 DEU 43 80 Erziehungs- und Unterrichts-DL   28     -     -       1       145     -     

44 DEU 44 85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialw esens   5     -     -     -       6     -     

45 DEU 45 91 DL von Interessenvertretungen, Kirchen u.Ä.   73       4       2       66       314       63     

46 DEU 46 92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL -     -     -       2       203     -     

47 DEU 47 93 Sonstige DL   33       1     -       50       145       14     

48 DEU 48 95 DL privater Haushalte -     -     -     -     -     -     

Input der Produktionsbereiche

Lfd.

Nr.
CPA

                                                                                                 Verwendung

            Aufkommen
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Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

CPA
01 02 05 10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19

Lfd.Nr. DEU 1 DEU 2 DEU 3 DEU 4 DEU 5 DEU 6
Output nach Gütergruppen  (Zeile 1 bis 96): 1 2 3 4 5 6

49 FRAN 1 01 Erzeugnisse der Landw irtschaft und Jagd   44       2     -     -       792       3     

50 FRAN 2 02 Forstw irtschaftliche Erzeugnisse und DL   0       0     -     -       1     -     

51 FRAN 3 05 Fische und Fischereierzeugnisse -     -       0     -       1     -     

52 FRAN 4 10 11 12 13 14 Bergbauerzeugnisse; Steine und Erden   0     -     -       4       1       0     

53 FRAN 5 15.1 - 15.8, 15.9, 16 Nahrungs- und Futtermittel, Getränke, Tabakerzeugnisse   25     -     -     -       373       2     

54 FRAN 6 17 18 19 Textilien, Bekleidung, Leder- und Lederw aren   3       0       2       0       3       147     

55 FRAN 7 20 Holz; Holz-, Kork-, Flechtw aren (ohne Möbel)   2     -     -       1       5       0     

56 FRAN 8 21.1, 22.2 Holzstoff, Zellstoff, Papier u.Ä.   1       0     -       3       59       4     

57 FRAN 9 22.1, 22.2 - 22.3 Verlagserzeugnisse, Druckerzeugnisse u.Ä.   0     -     -     -       0       0     

58 FRAN 10 23 Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse u.Ä.   3       0       0       1       1       0     

59 FRAN 11 24.4, 24 (ohne 24.4) Pharmazeutische und Chemische Erzeugnisse   229       1       0       7       87       136     

60 FRAN 12 25.1 25.2 Gummiw aren und Kunststoffw aren   14       1     -       1       138       18     

61 FRAN 13 26.1, 26.2 - 26.8 Glas und Glasw aren, Keramik u.Ä.   6       0     -     -       11       2     

62 FRAN 14 27.1. - 27.3 Roheisen, Stahl, Rohre und Halbzeug daraus u.Ä.   2       0     -       12       13     -     

63 FRAN 15 28 Metallerzeugnisse   10       1       1       5       27       18     

64 FRAN 16 29 Maschinen   15       3     -       18       29       10     

65 FRAN 17 30, 31, 32, 33 Elektische Geräte u.Ä.   2       0     -       1       2       0     

66 FRAN 18 34 Kraftw agen und Kraftw agenteile   13       0     -       1       1     -     

67 FRAN 19 35 Sonstige Fahrzeuge   3     -     -     -     -     -     

68 FRAN 20 36 Möbel, Schmuck, Musikinstrumente u.Ä.   1     -     -     -       0       1     

69 FRAN 21 37, 90 Sekundärrohstoffe und Entsorgungsleistungen   5     -     -       2       8       2     

70 FRAN 22 40.1, 40.3, 40.2 Elektrizität, Fernw ärme, Gasversorgung -     -     -     -     -     -     

71 FRAN 23 41 Wasser und DL der Wasserversorgung   1     -     -       1       1       1     

72 FRAN 24 45.1 - 45.2, 45.3 - 45.5 Baustellenleistungen   0     -     -     -       0     -     

73 FRAN 25 50 Handelsleist. mit Kfz; Rep. an Kfz; Tankleistungen -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 51 Handelsvermittlungs- und Großhandelsleistungen -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 52 Einzelhandelsleistungen; Reparatur an Gebrauchsgütern -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29 60.1, 60.2 - 60.3 Eisenbahn-DL, Sonst. Landverkehrsleistungen u.Ä.   8       1     -       13       138       10     

78 FRAN 30 61 Schifffahrtsleistungen   1     -       1       11       11     -     

79 FRAN 31 62 Luftfahrtleistungen   1     -     -       4       11       5     

80 FRAN 32 63 DL bezüglich Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr -     -     -     -     -     -     

81 FRAN 33 64 Nachrichtenübermittlungs-DL   2     -     -       1       4       1     

82 FRAN 34 65 DL der Kreditinstitute   0       0     -       0       2       0     

83 FRAN 35 66 DL der Versicherungen (ohne Sozialversicherung)   4       0     -       1       4       0     

84 FRAN 36 67 DL des Kredit- und Versicherungshilfsgew erbes -     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37 70 DL des Grundstücks- und Wohnungsw esens -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 71 DL der Vermietung bew eglicher Sachen (ohne Personal) -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39 72 DL der Datenverarbeitung und von Datenbanken -     -     -     -       1       0     

88 FRAN 40 73 Forschungs- und Entw icklungsleistungen -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41 74 Unternehmensbezogene DL   38       0     -       21       414       65     

90 FRAN 42 75.1 - 75.2, 75.3 DL der öffentlichen Verw altung, Verteidigung u.Ä.   0       0     -       0       0       0     

91 FRAN 43 80 Erziehungs- und Unterrichts-DL -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialw esens -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 91 DL von Interessenvertretungen, Kirchen u.Ä. -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 93 Sonstige DL -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 95 DL privater Haushalte -     -     -     -     -     -     

Vorleistungen der Produktionsbereiche bzw . letzte 

Verw endung von Gütern aus inländischer Produktion 

und deutschen oder französischen Exporten  33 965      1 808       115      9 172      108 012      10 984     

Importe der Produktionsbereiche zu cif-Preisen aus RDW  5 426       144       62      1 913      29 198      4 584     

Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen  1 589       55       9       352      1 423       187     

Vorl. der Produktionsbereiche (Sp.1 bis Sp. 96) bzw . 

letzte Verw endung von Gütern zu Anschaffungspreisen 

Inlandskonzept  40 980      2 007       186      11 437      138 633      15 755     

CIF/FOB Korrektur der restlichen Importe

Direct purchases abraod by residents

Purchases on domestic territory by non-residents

Vorl. der Produktionsbereiche (Sp.1 bis Sp. 96) bzw . 

letzte Verw endung von Gütern zu Anschaffungspreisen 

Bruttow ertschöpfung  15 364      3 418       230      6 622      40 370      6 282     

Produktionsw ert  56 344      5 425       416      18 059      179 003      22 037     

Input der Produktionsbereiche

Lfd.

Nr.
CPA

                                                                                                 Verwendung

            Aufkommen
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Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 (o. 

24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3 28 29 30, 31, 32, 33 34

DEU 7 DEU 8 DEU 9 DEU 10 DEU 11 DEU 12 DEU 13 DEU 14 DEU 15 DEU 16 DEU 17 DEU 18
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

1 DEU 1   1     -     -       2       20       95       1     -     -     -     -     -     

2 DEU 2  2 202       15     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

3 DEU 3 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

4 DEU 4   1       7     -       91      4 534       9      2 457       91       15       29       19       31     

5 DEU 5 -     -     -     -      1 147     -     -     -     -     -     -     -     

6 DEU 6 -     -     -       1       4       79     -       3       26       79       55       307     

7 DEU 7  6 915       214       3     -       168       48       75       69       165       337       121       170     

8 DEU 8   111      10 099      1 096     -      1 705       247       196       36       265       329       767       142     

9 DEU 9   39       72      1 820       14       127       56       34       84       99       258       225       332     

10 DEU 10   20       20       11      4 125      2 707       16       343       980       39       74       74       101     

11 DEU 11  1 081       518       357       246      45 785      3 711       781      1 001       749       805       329      1 074     

12 DEU 12   100       382       52       28      1 237      7 063       61       16       423      4 135      1 618      8 449     

13 DEU 13   621       1     -       1       323       229      5 137       361       321       368       519       105     

14 DEU 14   23       31       4       12       391       70       9      58 277      6 723      9 458      2 820      11 611     

15 DEU 15   74     -       10       157       428       373       104       354      21 651      14 558      3 008      13 000     

16 DEU 16   467       628       197       135      1 734       452       893      2 587      3 399      38 324      1 568      8 946     

17 DEU 17 -       11       87       14       123       22       53       156       199      3 857      15 085      2 739     

18 DEU 18 -     -     -     -       25     -     -       7     -      2 981       206      96 634     

19 DEU 19 -     -     -     -     -     -     -       2     -      1 430     -     -     

20 DEU 20   1     -       3       1     -       1     -       5       5       35       177       41     

21 DEU 21   395      1 794       304      1 044      3 652      1 491      1 751      4 675      1 580      1 415      1 069      1 385     

22 DEU 22   8       105       11       11       192       43       84       130       113       129       88       97     

23 DEU 23   318      2 119       20       31      1 352      1 794       758      3 122      1 349       225       167       283     

24 DEU 24   161       226       247       209       911       355       338      1 020       593       837       619       733     

25 DEU 25   127       86       53       31       125       51       229       98       229      1 158       225      10 872     

26 DEU 26  1 447      1 143       572      2 874      3 340      1 431      1 644      2 416      3 631      9 601      7 990      5 629     

27 DEU 27   641       347       117       15      1 123       616       318       207       798      1 980      3 679      2 540     

28 DEU 28 -       2       4       3       129       29       1       16       96       192       92       84     

29 DEU 29   432       716       53      1 451      1 583       662      1 529      2 832       377      1 124       694      2 779     

30 DEU 30   2       6     -       32       124     -       9       107     -       1       12       45     

31 DEU 31   25       39       13       19       206       55       33       53       109       631       614       286     

32 DEU 32   159       42       36       334       349       567       505       417       422      2 488       689      3 570     

33 DEU 33   33       70       187       58      1 512       286       124       137       576      2 591      2 209      1 102     

34 DEU 34   189       205       148       264       723       398       258       466       752      1 532       869      1 500     

35 DEU 35   159       158       112       67       641       284       209       129       145       410       211       378     

36 DEU 36 -     -     -     -       12     -     -     -     -     -       48     -     

37 DEU 37   421       426       509       119      1 038       828       692       631      1 727      3 040      1 491      2 857     

38 DEU 38   399       371       726       117       522       563       651       433       793       919       673       721     

39 DEU 39   73       223       249       93      1 676       323       285       588      1 096      2 248      1 581      1 721     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41   858      1 396       840      1 387      10 247      4 058      2 713      2 775      4 902      15 705      8 969      13 149     

42 DEU 42   169       239       138       162      1 057       431       456       440       441       672       810       903     

43 DEU 43 -     -     -       42       212       19     -     -       122       423       322      1 095     

44 DEU 44 -     -     -       1       21       5     -       5       1       4       8       19     

45 DEU 45   15       38       58       54       134       51       40       79       70       118       145       111     

46 DEU 46 -     -       24       2       29     -       1       3       3       22       3       65     

47 DEU 47   7       28       40       2       72       22       25       72       47       144       175       57     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 (o. 

24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3 28 29 30, 31, 32, 33 34

DEU 7 DEU 8 DEU 9 DEU 10 DEU 11 DEU 12 DEU 13 DEU 14 DEU 15 DEU 16 DEU 17 DEU 18
7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

49 FRAN 1   0     -     -       0       1       14     -     -     -     -     -     -     

50 FRAN 2   34       5     -     -       1     -     -     -     -     -     -     -     

51 FRAN 3 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

52 FRAN 4   0       1       0       1       1       0       8       82       0       0       0       0     

53 FRAN 5 -     -     -     -       42     -     -     -     -     -     -     -     

54 FRAN 6   0       1     -     -       3       45       0       0       3       7       3       32     

55 FRAN 7   66       6       0     -       3     -       1       1       5       7       2       9     

56 FRAN 8   2       606       177     -       33       2       3     -       4       3       9       2     

57 FRAN 9   0       0       0     -       0       0       0       0       0       0       0       0     

58 FRAN 10   0       0       0       22       18       0       2       4       0       0       0       0     

59 FRAN 11   13       83       28       154      3 358      1 463       51       88       40       85       74       134     

60 FRAN 12   3       51       3       3       78       217       20       6       41       157       78       391     

61 FRAN 13   17     -       0     -       53       8       104       14       15       37       52       146     

62 FRAN 14   4       9       0       2       50       12       3      1 545       812       632       205       652     

63 FRAN 15   8       2       1       2       21       20       4       14       230       180       58       159     

64 FRAN 16 -       4       4       6       21       4       15       21       53      1 564       96       636     

65 FRAN 17   0       1       19       1       8       6       3       13       25       827      2 137       283     

66 FRAN 18 -     -     -       0       1       0       0       1       2       200       20      4 067     

67 FRAN 19 -     -     -     -     -       4       0       0     -       438     -     -     

68 FRAN 20   6     -       0     -       0       0     -       1       3       5       7       9     

69 FRAN 21   2       5       1       7       12       7       6       18       7       7       5       6     

70 FRAN 22 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

71 FRAN 23 -       3     -       0       7       168       0       63       198     -     -     -     

72 FRAN 24 -       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29   30       50       3       20       93       47       107       170       27       75       48       166     

78 FRAN 30 -       6     -       22       30       9       5       21       3       3       6     -     

79 FRAN 31   3       5       1       4       26       8       5       7       15       70       68       34     

80 FRAN 32 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

81 FRAN 33   1       1       2       2       13       4       3       2       7       27       23       15     

82 FRAN 34   0       0       0       1       2       1       1       1       2       3       2       4     

83 FRAN 35   2       2       1       1       5       3       2       1       1       4       2       3     

84 FRAN 36 -     -     -     -       0     -     -     -     -     -       1     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39 -       0       1       0       2       1       0       0       1       2       2       2     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41   9       30       22       64       364       80       46       41       70       332       278       394     

90 FRAN 42   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -       1     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 17 893      22 650      8 365      13 563      95 686      28 957      23 188      86 995      55 614      129 333      63 220      202 809     

 2 325      8 680      2 596      36 469      43 392      19 469      4 243      31 643      15 004      42 216      29 422      69 813     

  82       202       80       29      1 091       353       120       353       172      1 120      1 130      1 200     

 20 300      31 532      11 041      50 061      140 169      48 779      27 551      118 991      70 790      172 669      93 772      273 822     

 6 950      9 926      7 462      4 451      49 751      25 001      14 591      19 923      52 741      105 907      64 940      90 438     

 27 250      41 458      18 503      54 512      189 920      73 780      42 142      138 914      123 531      278 576      158 712      364 260     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50 51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

DEU 19 DEU 20 DEU 21 DEU 22 DEU 23 DEU 24 DEU 25 DEU 26 DEU 27 DEU 28 DEU 29
19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

1 DEU 1 -       1     -     -     -     -     -       4     -       323     -     

2 DEU 2 -     -     -     -     -     -     -     -     -       4     -     

3 DEU 3 -       1     -     -     -     -     -     -     -       22     -     

4 DEU 4   2       5       83      3 056     -      1 985       1       14       11       2       1     

5 DEU 5 -       3     -       4     -     -     -       10       4      7 380     -     

6 DEU 6   29       237     -     -     -       114       2     -       21       78       2     

7 DEU 7   359      1 377       40       29     -      3 563       15       74       44       26       7     

8 DEU 8   36       335       5       19       2       77       10      1 226       851       29       9     

9 DEU 9   28       150       75       33       6       73       204       448      1 640       35       76     

10 DEU 10   27       37       161       934       2      1 355       132      2 070       325       68      1 014     

11 DEU 11   197       254       108       32       15      1 970       201       52       56       87       20     

12 DEU 12   241       628       185       18       4      7 033       960       368       685       52       109     

13 DEU 13   27       119       1       197       23      16 163       27     -       6       86       42     

14 DEU 14   647       307       4       93       54      1 257       513       57       52     -       88     

15 DEU 15  3 311      1 389       528       184       61      6 820       915       65       96       28       133     

16 DEU 16  1 130       606       85      2 053       241      2 448       204       212       373       201      1 100     

17 DEU 17   320       973       30      2 099       41      5 553       44       349       82       316       89     

18 DEU 18 -     -     -       29       19       15      1 388       16       29       1       384     

19 DEU 19  6 601     -     -     -     -     -       4     -     -     -       13     

20 DEU 20   63       729       1     -     -       10     -       9     -       20       2     

21 DEU 21   132       289       15      24 515       702       765       814      2 038      3 532      2 051      2 167     

22 DEU 22   3       21       22       11       2       101       39       42       63       247       31     

23 DEU 23   6       193      6 567       118       3       218       188       254       928      1 294       60     

24 DEU 24   36       155      2 857      3 073       307      20 463       634      1 122      1 817      1 523       806     

25 DEU 25  1 386       111       531       150       4       890      1 821       277      1 900       263      2 033     

26 DEU 26   907      3 281      1 240      1 266       78      16 314       795      5 755      1 829      3 607       552     

27 DEU 27   634      1 182       88       137       39      3 823       294       612       646      4 198       246     

28 DEU 28   4       12       4       3     -       293       14       515       189       45       272     

29 DEU 29   29       578       52      3 979       99       406       185      12 703      2 165       8      5 251     

30 DEU 30 -     -     -       167       1       5       2       234     -     -     -     

31 DEU 31   72       136       19       11       1       66       19       240       90       9       8     

32 DEU 32   5       159       113       142       63       705       152      30 861      1 783       641      16 026     

33 DEU 33   118       363       203       447       44       434       447      5 274      12 534      1 763      1 663     

34 DEU 34   192       295       324       548       47      3 573       946      1 911      2 425      1 297       928     

35 DEU 35   43       128       530      1 067       64       892       297       432      1 432       244      2 794     

36 DEU 36 -     -     -       11     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37   336       613       703      1 185       38      18 715      4 475      5 378      18 189      7 156       648     

38 DEU 38   155       262      1 465      1 732       2      7 339       395      3 707      3 074      1 094      1 497     

39 DEU 39   319       264      1 577       636       12       782       463      2 756      2 353       729      1 141     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41  2 604      2 485      5 321      4 098       353      7 781      2 686      12 020      11 236      2 135      4 204     

42 DEU 42   79       203       588      8 779       124      3 759       240       491       763       553       472     

43 DEU 43   86       23       33       48     -       24       2       12       32       1       146     

44 DEU 44 -     -     -     -       4     -     -       5       28       27     -     

45 DEU 45   14       32       154       139     -       600       173       251      1 086       68       121     

46 DEU 46   1       1     -       17       13       2       7       18       43       526     -     

47 DEU 47   2       39       249       86     -       68       24       168       267       585       26     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50 51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

DEU 19 DEU 20 DEU 21 DEU 22 DEU 23 DEU 24 DEU 25 DEU 26 DEU 27 DEU 28 DEU 29
19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

49 FRAN 1 -     -     -     -     -     -     -     -     -       18     -     

50 FRAN 2 -       6     -     -     -     -     -     -     -       1     -     

51 FRAN 3 -       0     -     -     -     -     -     -     -       0     -     

52 FRAN 4   0       0     -       1     -       2       0       0       0       0       0     

53 FRAN 5 -       1     -       0     -     -     -     -     -       158     -     

54 FRAN 6   3       25     -     -     -       13       0     -       5       12       0     

55 FRAN 7   7       66       0     -     -       74       0       2       2       2     -     

56 FRAN 8   0       5     -     -     -       29     -       9       13       2     -     

57 FRAN 9 -       0       0       0     -       0       0       0       0       0       0     

58 FRAN 10   1       0       1       2       0       3       0       3       1       0       3     

59 FRAN 11   9       20       9       1       3       104       18       2       5       13       1     

60 FRAN 12   15       52       16     -     -       477       35       33       88       4       17     

61 FRAN 13   2       18       1       1     -       256       11     -       0       5     -     

62 FRAN 14   47       24     -       16       3       164       3       10       10     -       12     

63 FRAN 15   66       60       6       1       1       197       15       4       5       8       4     

64 FRAN 16   36       35       8       18       9       63       11       7       64       55       14     

65 FRAN 17   17       131       4       60       7       367       18       90       11       22       8     

66 FRAN 18   0       1     -       2       1       0       154       1       3     -       34     

67 FRAN 19  2 035     -     -     -     -     -     -     -     -     -       3     

68 FRAN 20   1       213     -     -     -       5     -     -       1       3       0     

69 FRAN 21   1       1     -       217       4       3       3       10       16       9       12     

70 FRAN 22 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

71 FRAN 23 -     -       208       2     -       0       0     -       6       1     -     

72 FRAN 24 -     -       1       0       0       2       0       0       0       0       0     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29   1       41       1       71       0       27       11       799       142     -       2     

78 FRAN 30 -       2     -       36     -     -     -       470     -     -     -     

79 FRAN 31   10       16       3     -     -       10       3       30       12       1       1     

80 FRAN 32 -     -     -     -     -     -       3       10       24       59       45     

81 FRAN 33   2       3       3       2       0       9       3       44       89       24       14     

82 FRAN 34   0       1       1       2       0       3       1       3       3       1       1     

83 FRAN 35   0       1       5       8       0       8       3       3       12       2       24     

84 FRAN 36 -     -     -       0     -     -     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39   0       0       3       0     -       1       1       3       3       1       1     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41   20       70       84       77       6       69       129       210       291       13       85     

90 FRAN 42   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -     -     -     -     -     -       27     -     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 22 455      18 767      24 315      61 665      2 502      138 340      20 156      93 795      73 486      39 266      44 463     

 7 496      7 983      3 452      14 098       325      21 306      4 354      9 970      6 130      5 893      3 257     

-  526       224      1 389       711       133      1 941       201      2 744      1 065      1 058      2 379     

 29 425      26 974      29 156      76 474      2 960      161 587      24 711      106 509      80 681      46 217      50 099     

 13 134      21 919      23 305      33 187      7 117      132 138      56 726      140 469      101 263      44 043      51 925     

 42 559      48 893      52 461      109 661      10 077      293 725      81 437      246 978      181 944      90 260      102 024     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

61 62 63 64 65 66 67 70 71 72 73

DEU 30 DEU 31 DEU 32 DEU 33 DEU 34 DEU 35 DEU 36 DEU 37 DEU 38 DEU 39 DEU 40
30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

1 DEU 1   10     -     -     -     -     -     -     -     -       2       8     

2 DEU 2 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

3 DEU 3 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

4 DEU 4   1     -     -     -     -       1       1     -     -     -       2     

5 DEU 5   121       29     -     -     -     -     -     -     -       2       57     

6 DEU 6 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       6     

7 DEU 7 -     -       28       28       2       1       2       78       7     -       16     

8 DEU 8 -       3       28       31       61       12       4       6       16       153       56     

9 DEU 9   4       12       307       670       778       147       13       48       85      3 641       96     

10 DEU 10   180       624      1 353       321       22       15       15       21       94       101       61     

11 DEU 11   17       1     -       5       4       3     -       19       1       44       159     

12 DEU 12 -       3       129       56       7       2     -       54       1     -       124     

13 DEU 13   3     -       59       129     -     -     -       43       12     -       26     

14 DEU 14 -     -       43       14     -     -     -     -     -       3       121     

15 DEU 15 -     -       210       53       7       4     -       152       2       13       214     

16 DEU 16   379       769       115       919       66       67       41       325       21       102       992     

17 DEU 17   1       1       137      1 153       34       14       5       35       10       173       287     

18 DEU 18 -     -       265     -     -     -     -     -     -       3       468     

19 DEU 19 -       267     -     -     -     -     -     -     -     -       44     

20 DEU 20 -     -       1       3       3       3     -     -     -     -       26     

21 DEU 21 -       10       564      1 057       744       332       126       728       128       421       930     

22 DEU 22   1       1       32       44       36       24       1       18       5       39       61     

23 DEU 23 -     -       118       152       278       99       12       65       45       195       293     

24 DEU 24 -       20      2 700      1 736      1 222       750       25      31 138       352       909       723     

25 DEU 25 -       2      3 592      3 644       99       72       52       29       902       180       352     

26 DEU 26   184       7       602       985       146       86       44       106       79       786       912     

27 DEU 27   115       7       254       306       102       62       52       86       65       473       339     

28 DEU 28   24       475       370       106       275       40       136       37       2       212       49     

29 DEU 29 -       6      14 253       13       88       29       7     -     -       449      1 140     

30 DEU 30   793     -       318     -       1     -     -     -     -     -       9     

31 DEU 31 -       276       216       210       258       82       5       14       20       196       165     

32 DEU 32  5 065      5 465      46 883      8 726       38       17     -       10       189       90       721     

33 DEU 33   14       122      1 625      18 560      2 119      1 440       555       522       143      2 808       724     

34 DEU 34   106       119       988       891      20 274      2 152      1 026      23 060       748      1 125       927     

35 DEU 35   33       80      1 324       167      1 207      4 017      1 549       103      1 221       208       314     

36 DEU 36 -     -     -     -      4 993      18 958      2 051     -       17     -       13     

37 DEU 37   32       45      2 119      5 596      8 130      3 332      1 140      13 416       743      1 416      1 425     

38 DEU 38   492       688      2 006       854       965       453       775       110      13 691      1 462       547     

39 DEU 39   23       171      2 243      4 116      5 844      1 707       700       679       812      36 713      2 842     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       778     

41 DEU 41   485       389      6 272      3 868      16 905      7 886      3 779      12 768      3 252      7 893      5 000     

42 DEU 42   22       36       318       233       383       189       29      1 916       314       593       493     

43 DEU 43 -       73       18       484      1 165       155       80       598       1      1 051      1 812     

44 DEU 44 -     -     -     -     -       6     -     -     -     -       261     

45 DEU 45   1       4       354       5       310       113       37       19       44       196       145     

46 DEU 46 -       2       6       105       479       205       5       4       17      1 911       142     

47 DEU 47   1       4       124       221       227       112       18       107       127       262       120     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

61 62 63 64 65 66 67 70 71 72 73

DEU 30 DEU 31 DEU 32 DEU 33 DEU 34 DEU 35 DEU 36 DEU 37 DEU 38 DEU 39 DEU 40
30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

49 FRAN 1   1     -     -     -     -     -     -     -     -     -       1     

50 FRAN 2 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

51 FRAN 3   0     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

52 FRAN 4 -     -       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

53 FRAN 5   3       0     -     -     -     -     -     -     -     -       1     

54 FRAN 6   0     -       0       2     -     -     -     -     -     -       1     

55 FRAN 7 -     -       1       0       0       0     -       1       0     -       0     

56 FRAN 8 -     -       0       0       1       0     -       0       0       18       1     

57 FRAN 9 -     -       0       0       0       0     -       0       0       1       0     

58 FRAN 10   6       24       4       1       0       0       0       0       0       0       0     

59 FRAN 11 -       0       1       0       0       1     -       0       0       2       33     

60 FRAN 12 -     -       6       4       1       0     -       1       0       0       9     

61 FRAN 13 -     -       1       0     -     -     -     -     -     -       3     

62 FRAN 14 -     -       5       3     -     -     -       0       0       1       10     

63 FRAN 15   1     -       4       3       0       0     -       4     -     -       3     

64 FRAN 16 -       11       13       12       11       12       11     -     -       14       8     

65 FRAN 17   1     -       3       106       10       4       0       1       4       69       97     

66 FRAN 18   0     -       15       0     -     -     -     -     -       0       26     

67 FRAN 19 -       60     -     -     -     -     -     -     -     -       9     

68 FRAN 20 -     -     -       0       0       0     -       1     -     -       1     

69 FRAN 21 -     -       3       5       4       2       1       4       1       2       4     

70 FRAN 22 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

71 FRAN 23 -     -     -     -     -     -     -       9     -     -       4     

72 FRAN 24 -     -       1       0       0       0     -       6       0       0       0     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

77 FRAN 29 -     -       932       0       1       1     -     -     -       24       36     

78 FRAN 30  1 938     -     -     -     -     -     -     -     -       1       3     

79 FRAN 31 -     -       23       25       35       11       1       1       3       27       16     

80 FRAN 32   28       201      3 146       7       3       3     -     -     -       3       3     

81 FRAN 33   0       2       27       157       32       20       7       9       3       52       7     

82 FRAN 34   0       0       2       2       24       2       0       2       1       2       1     

83 FRAN 35   0       1       11       1       11       549       28       1       10       2       2     

84 FRAN 36 -     -     -     -       64       188       26     -       0     -       0     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

87 FRAN 39   0       0       2       3       3       3       1       0       0       12       5     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -       25     

89 FRAN 41   0       6       31       156       651       450       355       346       91       285       115     

90 FRAN 42 -       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46 -     -     -     -       1       2     -       0     -     -       0     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 10 085      10 017      94 205      55 950      68 126      43 835      12 715      86 700      23 281      64 341      24 427     

 10 703      7 799      7 069      6 175      5 986      5 168       838      2 692      1 263      7 954      4 000     

-       44      2 890      1 181      6 931      3 195       989      3 231       309       218      1 878     

 20 788      17 860      104 164      63 306      81 043      52 198      14 542      92 623      24 853      72 513      30 305     

 5 694      8 240      51 897      44 864      66 491      23 450      16 281      323 244      54 534      91 080      61 695     

 26 482      26 100      156 061      108 170      147 534      75 648      30 823      415 867      79 387      163 593      92 000     

Lfd.

Nr.

Input der Produktionsbereiche
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Input der Produktionsbereiche

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95 01 02 05

DEU 41 DEU 42 DEU 43 DEU 44 DEU 45 DEU 46 DEU 47 DEU 48 FRAN 1 FRAN 2 FRAN 3
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51

1 DEU 1   272       277       20       205       7       10       10     -       85       1     -     

2 DEU 2   28       4     -       4       4     -       4     -     -       7     -     

3 DEU 3 -     -     -       7     -       1     -     -     -       0       0     

4 DEU 4   34       333     -       2     -       1     -     -       0       0       0     

5 DEU 5   19      2 264       279      4 640       161       77       25     -       33       0       1     

6 DEU 6   129       37       3       71       24       4       10     -       4       0       0     

7 DEU 7   270       101       97       32     -       39       724     -       25       0       2     

8 DEU 8   795       57       24       128       16       34       21     -       9       0       0     

9 DEU 9  1 973       656       225       315       123       368       25     -     -     -     -     

10 DEU 10   484       631       91       156       38       175       144     -       7       0       0     

11 DEU 11   846       393       76      2 083       7       61       317     -       972       4       48     

12 DEU 12   569       130       5       296     -       3     -     -       37       1       3     

13 DEU 13   412       278       7       38       2       35       77     -       20       0       2     

14 DEU 14   56       33       1     -     -       1     -     -     -       2     -     

15 DEU 15   556       186       34       65       23       20       2     -       57       2       3     

16 DEU 16   566       605       143       731       16       91       4     -       27       9       9     

17 DEU 17   466       621       88       228       33       154       133     -       4       0       0     

18 DEU 18   6       42     -     -     -       11     -     -       34       1     -     

19 DEU 19   89      1 763     -       1     -       16     -     -       0       0     -     

20 DEU 20   8       28       36       599       112       188     -     -       0       0       1     

21 DEU 21  1 647      1 764       904      3 009       202       697       794     -     -     -     -     

22 DEU 22   189       125       158       277       20       185       187     -       1       0       0     

23 DEU 23   966      2 519       225      1 154       74       387       376     -     -     -     -     

24 DEU 24  5 096      6 993      1 787      4 112       612      1 096       325     -       0       0       0     

25 DEU 25   733      1 047       157       359       18       160       21     -     -     -     -     

26 DEU 26  2 370      2 555       592      7 553       312       595       606     -     -     -     -     

27 DEU 27  1 896      1 622       588      8 537       234       506       361     -     -     -     -     

28 DEU 28   257       597       29       111       300       327       25     -     -     -     -     

29 DEU 29   226      1 563      6 299       14       542       83       16     -       11       1       0     

30 DEU 30   2       5     -     -     -     -     -     -       1       0       0     

31 DEU 31   572       518       13       36       25       201       20     -       0       0       0     

32 DEU 32   656       353       54       14       16      1 213       27     -       3       0       0     

33 DEU 33  4 363      2 654       73      1 129       161      1 462       315     -       0       0       0     

34 DEU 34  4 452      3 076       371      2 708      1 094       596       834     -       10       0       1     

35 DEU 35   926      1 947      1 187       642       228       180       63     -       17       1       0     

36 DEU 36 -       4     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37  18 085      6 016       650      5 375       748      1 180       739     -     -     -     -     

38 DEU 38  1 371       939       463      1 425       367       887       541     -     -     -     -     

39 DEU 39  9 653      4 999      2 498      3 601       616      1 939       257     -       0       0     -     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41  56 072      9 899      1 547      7 673       800      3 305      1 888     -       6       0       1     

42 DEU 42  7 482      5 745       307       823       491       312       60     -     -     -     -     

43 DEU 43   259      3 502      10 452       392       205       135       1     -     -     -     -     

44 DEU 44   132       121       131      10 422     -       199     -     -     -     -     -     

45 DEU 45  1 210       208       90       877       15       168       200     -     -     -     -     

46 DEU 46  4 035      3 325       504       265       816      12 154       11     -       0       0     -     

47 DEU 47  2 171       94       33      1 146       9       715      5 240     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

Erzeugnis

se der 

Landw irts

chaft und 

Jagd

Forstw irts

chaftliche 

Erzeugnis

se und DL

Fische und 

Fischereie

rzeugniss

e

74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95 01 02 05

DEU 41 DEU 42 DEU 43 DEU 44 DEU 45 DEU 46 DEU 47 DEU 48 FRAN 1 FRAN 2 FRAN 3
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51

49 FRAN 1   10       19       1       13       1       1       1     -      10 739       139     -     

50 FRAN 2   1       1     -       1       1     -       0     -       0      1 805     -     

51 FRAN 3 -       0     -       0     -       0     -     -     -       3       36     

52 FRAN 4   0       0       0       0       0       0       0     -       124       1       35     

53 FRAN 5   0       29       5       90       1       0       0     -      5 411       1       48     

54 FRAN 6   1       5       1       7       5       4       0     -       45       0       3     

55 FRAN 7   8       1       1       1     -       0       3     -       330       0       24     

56 FRAN 8   12       1       1       14       1       1       0     -       97       2       4     

57 FRAN 9   0       0       0       0       0       2     -     -       0       1       5     

58 FRAN 10   1       3       0       1       0       0       0     -       757       21       38     

59 FRAN 11   72       10       4       416       3       8       19     -      1 758       9       78     

60 FRAN 12   25       21       3       21       0       0       0     -       172       2       11     

61 FRAN 13   5       2       1       1     -     -       6     -       153       3       14     

62 FRAN 14   12       4       0     -     -       0     -     -     -       5     -     

63 FRAN 15   6       18       1       1     -       0       1     -       117       11       7     

64 FRAN 16   33       36       30       26       12       2       0     -      2 336       58       79     

65 FRAN 17   62       115       14       15       12       32       15     -       6       0       0     

66 FRAN 18   0       6     -     -     -       0     -     -       68       2     -     

67 FRAN 19   26       420     -       0     -       2     -     -       0       1     -     

68 FRAN 20   3       5     -       72       2       5     -     -       0       0       1     

69 FRAN 21   6       6       1       14       1       4       4     -       51       4       1     

70 FRAN 22 -     -     -     -     -     -     -     -       971       19       30     

71 FRAN 23   3       3     -       1     -       5     -     -       342       2       21     

72 FRAN 24   1       2       0       1       0       0       0     -       306       25       12     

73 FRAN 25 -     -     -     -     -     -     -     -       224       6       18     

74 FRAN 26 -     -     -     -     -     -     -     -      2 631       480       138     

75 FRAN 27 -     -     -     -     -     -     -     -       249       46       13     

76 FRAN 28 -     -     -     -     -     -     -     -       32       3     -     

77 FRAN 29   4       8       9       0       6       3     -     -       463       61       22     

78 FRAN 30 -       1     -     -     -     -     -     -       0       0       0     

79 FRAN 31   78       82       3       5       4       27       3     -       6       0       0     

80 FRAN 32   31       28     -     -       3       24       3     -       58       9       7     

81 FRAN 33   224       38       2       16       3       26       7     -       35       11       1     

82 FRAN 34   5       4       0       3       0       1       0     -      1 190       37       101     

83 FRAN 35   8       17       10       5       2       2       1     -       675       48       17     

84 FRAN 36 -       0     -     -     -     -     -     -       9       16     -     

85 FRAN 37 -     -     -     -     -     -     -     -       15       3       1     

86 FRAN 38 -     -     -     -     -     -     -     -       248       9       24     

87 FRAN 39   15       9       14       7       2       11       0     -       120       3       1     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41  2 064       196       6       118       18       90       13     -      1 335       76       97     

90 FRAN 42   0       0       0       0       0       0       0     -     -     -     -     

91 FRAN 43 -     -     -     -     -     -     -     -       106       17       9     

92 FRAN 44 -     -     -     -     -     -     -     -       0       0     -     

93 FRAN 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

94 FRAN 46   22     -       6     -       42       95     -     -       0       1       4     

95 FRAN 47 -     -     -     -     -     -     -     -       0       0       6     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 135 139      71 720      30 353      72 106      8 587      30 317      14 483     -      32 543      2 973       980     

 15 011      7 709      1 868      9 364       804      3 845       902     -      7 435       272       413     

 1 286      11 962      2 413      9 833      1 025      2 378       303     -      1 208     -  2       59     

 151 436      91 391      34 634      91 303      10 416      36 540      15 688     -      41 186      3 243      1 452     

 229 532      164 029      123 232      203 375      27 538      54 256      38 688      7 624      26 679      3 517       706     

 380 968      255 420      157 866      294 678      37 954      90 796      54 376      7 624      67 865      6 760      2 158     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19 20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 

(ohne 24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3

FRAN 4 FRAN 5 FRAN 6 FRAN 7 FRAN 8 FRAN 9 FRAN 10 FRAN 11 FRAN 12 FRAN 13 FRAN 14
52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

1 DEU 1 -       258       1     -     -     -     -       0       1     -     -     

2 DEU 2 -       0     -       6       0       0     -       0     -     -     -     

3 DEU 3 -       1       0     -     -     -     -       0     -     -     -     

4 DEU 4   0       1       0       0       0       0       128       5       0       1       6     

5 DEU 5   0       306       3       0       1       0       1       27       1       1       1     

6 DEU 6   0       16       148       3       26       1       2       11       6       1       2     

7 DEU 7   2       23       1       94       11       3       0       6       4       14       4     

8 DEU 8   2       144       20       4       397       153       3       118       20       21       2     

9 DEU 9 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

10 DEU 10   0       4       0       0       0       0       7       20       0       1       1     

11 DEU 11   18       383       118       21       124       105       126      2 820      1 108       56       76     

12 DEU 12   6       249       32       7       32       13       87       172       250       22       26     

13 DEU 13   9       61       1       3       3       1       1       38       8       116       7     

14 DEU 14   4       15       1       1       0       3       30       92       31       83      1 212     

15 DEU 15   5       50       15       18       27       3       30       68       21       25       79     

16 DEU 16   46       100       15       14       19       4       34       55       43       35       55     

17 DEU 17   3       30       5       6       24       3       32       45       15       20       52     

18 DEU 18   1       39       2       1       2       0       7       9       1       7       4     

19 DEU 19   0       2       0       0       0     -     -       0       0       0       1     

20 DEU 20 -       24       1       21       5       1       1       15       1       5       1     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       2       0       0       1       0       0       2       0       1       2     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   1       37       3       2       4       2       4       20       5       6       4     

30 DEU 30   0       5       0       0       1       0       0       2       1       1       1     

31 DEU 31   0       5       1       0       0       0       1       3       1       1       1     

32 DEU 32   5       116       9       9       20       9       35       51       12       29       32     

33 DEU 33   0       1       0       0       0       0       0       1       0       0       0     

34 DEU 34   1       27       2       1       3       2       3       8       2       2       4     

35 DEU 35   0       21       1       1       1       1       2       7       1       2       1     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   0       8       1       1       1       1       3       5       1       1       1     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

41 DEU 41   2       74       5       3       7       6       9       38       11       9       12     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46 -     -       0       0     -       0       0       0     -       0       0     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Bergbauer

zeugnisse; 

Steine und 

Erden

Nahrungs- 

und 

Futtermittel

, Getränke, 

Tabakerze

ugnisse

Textilien, 

Bekleidung

, Leder- 

und 

Lederw ar

en

Holz; Holz-

, Kork-, 

Flechtw ar

en (ohne 

Möbel)

Holzstoff, 

Zellstoff, 

Papier u.Ä.

Verlagser

zeugnisse, 

Druckerze

ugnisse 

u.Ä.

Kokereierz

eugnisse, 

Mineralöler

zeugnisse 

u.Ä.

Pharmaze

utische 

und 

Chemische 

Erzeugnis

se

Gummiw ar

en und 

Kunststoff

w aren

Glas und 

Glasw are

n, Keramik 

u.Ä.

Roheisen, 

Stahl, 

Rohre und 

Halbzeug 

daraus 

u.Ä.

10 11 12 13 14 15.1 - 15.8, 

15.9, 16

17 18 19 20 21.1, 22.2 22.1, 22.2 - 

22.3

23 24.4, 24 

(ohne 24.4)

25.1 25.2 26.1, 26.2 - 

26.8

27.1. - 27.3

FRAN 4 FRAN 5 FRAN 6 FRAN 7 FRAN 8 FRAN 9 FRAN 10 FRAN 11 FRAN 12 FRAN 13 FRAN 14
52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

49 FRAN 1 -      32 826       179       0     -     -     -       45       186     -     -     

50 FRAN 2 -       2     -      1 444       53       16     -       6     -     -     -     

51 FRAN 3 -       709       4     -     -     -     -       3     -     -     -     

52 FRAN 4   70       393       19       3       61       15       154       784       26       608       162     

53 FRAN 5   21      21 233       203       23       79       6       47      1 579       47       28       52     

54 FRAN 6   2       111      1 355       22       263       11       9       120       64       20       22     

55 FRAN 7   23       307       9      1 247       149       37       1       77       49       187       54     

56 FRAN 8   11       938       87       35      1 261       672       15       493       157       90       10     

57 FRAN 9   4       86       15       9       70       243       5       83       29       18       8     

58 FRAN 10   45       399       24       19       41       15       702      2 092       26       113       94     

59 FRAN 11   32       750       225       41       268       171       313      5 879      2 726       116       161     

60 FRAN 12   26      1 622       187       39       170       83       478       975      1 109       108       106     

61 FRAN 13   170       410       13       34       33       8       20       338       72      2 004       139     

62 FRAN 14   4       17       4       6       24       3       47       118       69       175      2 181     

63 FRAN 15   79      1 219       116       136       216       37       403       733       176       167       817     

64 FRAN 16   168      1 020       46       38       63       15       128       307       92       113       206     

65 FRAN 17   4       38       5       7       29       4       39       54       17       21       60     

66 FRAN 18   1       55       2       3       3       1       13       13       2       10       7     

67 FRAN 19 -       2       0       0       0     -     -       1       0       0       7     

68 FRAN 20 -       41       7       25       13       3       6       40       4       16       3     

69 FRAN 21   25       785       162       128       523       42       440       691       98       380      2 552     

70 FRAN 22   98      2 600       152       171      1 010       105       682      2 864       249      1 006      2 029     

71 FRAN 23 -       437       17       13       31       9       64       105       19       18       70     

72 FRAN 24   49       196       34       24       44       8       298       118       55       59       112     

73 FRAN 25   19       284       17       18       25       15       31       59       22       101       73     

74 FRAN 26   307      10 105      1 277       871       702       354       913      4 487      1 172      1 470      1 554     

75 FRAN 27   22       860       113       73       59       27       55       355       91       106       125     

76 FRAN 28   58       480       42       44       45       26       119       367       101       119       158     

77 FRAN 29   41      1 772       162       94       192       74       221       970       251       273       185     

78 FRAN 30   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

79 FRAN 31   3       114       14       4       8       4       26       86       14       22       13     

80 FRAN 32   99      2 259       176       178       391       177       698      1 012       242       656       672     

81 FRAN 33   9       281       47       12       35       47       75       318       32       49       40     

82 FRAN 34   79      1 943       216       92       225       116       197       657       165       176       259     

83 FRAN 35   18       804       45       22       44       22       73       258       38       73       56     

84 FRAN 36   11       224       29       18       37       17       124       259       15       58       27     

85 FRAN 37   66       671       59       84       135       87       128       570       103       205       292     

86 FRAN 38   31      1 163       51       26       113       56       225       357       169       261       248     

87 FRAN 39   1       491       54       32       56       47       178       300       78       54       60     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41   281      11 350       916       655      1 275       847      1 302      5 355      2 176      1 964      2 330     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   27       540       62       32       78       18       155       531       174       137       103     

92 FRAN 44   1       98       10       1       7       5       32       32       11       7       25     

93 FRAN 45 -       77       23       5       9       10       122       148       16       47       29     

94 FRAN 46 -       278       22       17       23       15       47       185       36       39       51     

95 FRAN 47 -       142       4       1       9       4       27       51       24       16       25     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 2 013      102 131      6 591      5 962      8 583      3 780      9 160      37 513      11 748      11 547      16 764     

  599      17 702      4 358      1 181      3 201      1 240      22 890      18 540      6 080      2 532      7 280     

  63      1 179       133       13       136       49       759      2 857       121       218       283     

 2 675      121 012      11 081      7 157      11 920      5 069      32 809      58 910      17 949      14 297      24 327     

 1 945      48 416      5 305      2 978      4 385      3 787      2 621      32 086      11 127      7 803      6 261     

 4 619      169 428      16 386      10 135      16 305      8 856      35 430      90 996      29 076      22 100      30 588     

Lfd.

Nr.



197 
 

 

Input der Produktionsbereiche

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

28 29 30, 31, 32, 33 34 35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50

FRAN 15 FRAN 16 FRAN 17 FRAN 18 FRAN 19 FRAN 20 FRAN 21 FRAN 22 FRAN 23 FRAN 24 FRAN 25
63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73

1 DEU 1 -     -     -     -     -     -       0     -       0     -     -     

2 DEU 2 -       0     -     -     -     -       0     -       0       1     -     

3 DEU 3 -     -     -     -     -     -       0       0     -       0     -     

4 DEU 4   0       0       0       0       0       0       0       68       0       1       0     

5 DEU 5   1       2       1       1       0       1       2       1       0       5       1     

6 DEU 6   3       20       7       20       9       13       3       1       0       26       8     

7 DEU 7   6       11       4       22       8       47       5       0       0       233       2     

8 DEU 8   7       22       24       8       6       17       27       3       2       39       8     

9 DEU 9 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

10 DEU 10   0       1       0       1       0       0       1       2       0       7       1     

11 DEU 11   192       194       119       160       72       98       21       476       12       465       32     

12 DEU 12   70       379       183       375       95       32       14       31       1       495       44     

13 DEU 13   21       46       30       41       8       13       14       8       1       524       5     

14 DEU 14  1 036       659       386       257       107       34       186       7       13       659       5     

15 DEU 15   373       382       124       145       95       25       30       27       8       632       14     

16 DEU 16   118       941       127       494       294       23       50       88       33       691       85     

17 DEU 17   125       467       649       251       405       28       13       73       11       721       31     

18 DEU 18   9       187       7      1 926       25       2       48       7       3       23       576     

19 DEU 19   3       45       0       51      6 007       0       26       0       3       2       13     

20 DEU 20   3       90       24       25       14       143       4       1       1       59       11     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       0       0       0       0       0       33       0       0       0     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24   0       0       0       0       0       0       0       1       0       25       0     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   5       10       5       9       4       2       4       14       1       26       15     

30 DEU 30   1       1       1       1       1       0       0       2       0       3       0     

31 DEU 31   1       1       1       1       2       0       1       1       0       4       1     

32 DEU 32   25       40       20       27       25       7       10       16       5       105       29     

33 DEU 33   0       1       0       0       1       0       1       1       0       2       1     

34 DEU 34   4       6       3       4       5       2       4       7       7       51       7     

35 DEU 35   2       4       3       1       3       1       2       2       1       13       3     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   2       6       7       1       4       1       2       5       1       11       2     

40 DEU 40 -       0       0     -     -     -     -     -     -       0     -     

41 DEU 41   14       23       10       15       15       8       9       16       4       87       13     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   0       0       0     -     -       0       0       0       0       0       0     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Metallerze

ugnisse

Maschinen Elektische 

Geräte 

u.Ä.

Kraftw age

n und 

Kraftw age

nteile

Sonstige 

Fahrzeuge

Möbel, 

Schmuck, 

Musikinstr

umente 

u.Ä.

Sekundärr

ohstoffe 

und 

Entsorgun

gsleistung

en

Elektrizität, 

Fernw ärm

e, 

Gasversor

gung

Wasser 

und DL der 

Wasserve

rsorgung

Baustellenl

eistungen

Handelslei

st. mit Kfz; 

Rep. an 

Kfz; 

Tankleistu

ngen

28 29 30, 31, 32, 33 34 35 36 37, 90 40.1, 40.3, 

40.2

41 45.1 - 45.2, 

45.3 - 45.5

50

FRAN 15 FRAN 16 FRAN 17 FRAN 18 FRAN 19 FRAN 20 FRAN 21 FRAN 22 FRAN 23 FRAN 24 FRAN 25
63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73

49 FRAN 1   0       0       0     -     -       0       0     -       10     -     -     

50 FRAN 2 -       1       0     -     -       0       5       0       1       163     -     

51 FRAN 3 -     -     -     -     -     -       1       10     -       58     -     

52 FRAN 4   66       49       23       16       25       12       12       83       12       943       9     

53 FRAN 5   56       130       53       67       14       54       95       28       15       236       111     

54 FRAN 6   21       209       64       222       99       143       25       5       2       269       62     

55 FRAN 7   80       143       56       294       102       617       63       2       3      3 076       27     

56 FRAN 8   32       101       99       38       32       78       128       11       11       213       21     

57 FRAN 9   14       34       26       17       13       13       49       7       8       51       43     

58 FRAN 10   41       98       33       57       9       18       145       191       22       729       78     

59 FRAN 11   312       354       224       280       137       180       45      1 189       28       790       64     

60 FRAN 12   424      1 529      1 004      1 561       472       193       90       197       7      3 004       199     

61 FRAN 13   195       402       231       356       90       100       178       175       23      10 006       87     

62 FRAN 14  2 010      2 371       641      1 501       301       72       315       15       24      1 770       10     

63 FRAN 15  6 182      5 089      1 878      3 087      1 120       207       323       314       122      10 078       188     

64 FRAN 16   653      8 490       587      2 457      4 978       157       203       186       70      3 181       827     

65 FRAN 17   146       525       715       285       293       44       16       87       13       893       36     

66 FRAN 18   14       354       12      2 868       34       3       62       13       3       32       924     

67 FRAN 19   4       54       0       45      7 179       1       48       0       6       3       8     

68 FRAN 20   13       321       48       133       75       258       15       3       4       109       18     

69 FRAN 21   389       335       169       285       87       71      6 258       466       484      1 474       183     

70 FRAN 22   509       378       378       472       226       56       285      38 952       255       270       284     

71 FRAN 23   60       70       34       16       30       9       53       90       987       164       31     

72 FRAN 24   177       652       136       135       256       36       375      1 233       237      45 325       102     

73 FRAN 25   18       157       25      2 509       112       15       112       16       12       148       899     

74 FRAN 26  2 470      5 766      2 494      3 147      2 484      1 163       598      1 109       246      10 652       633     

75 FRAN 27   197       486       207       473       176       95       54       89       15       937       100     

76 FRAN 28   185       324       144       123       256       74       151       163       46       411       202     

77 FRAN 29   246       489       241       423       208       121       316       628       63      1 277       665     

78 FRAN 30   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

79 FRAN 31   21       31       23       25       38       10       19       25       3       92       27     

80 FRAN 32   499       805       412       533       504       141       202       306       105      2 056       596     

81 FRAN 33   79       214       113       77       137       43       193       243       39       578       357     

82 FRAN 34   322       489       315       335       314       138       319       473       675      3 427       553     

83 FRAN 35   86       165       116       53       121       48       79       75       20       517       122     

84 FRAN 36   55       223       94       29       112       32       23       99       44       608       38     

85 FRAN 37   182       340       128       78       372       91       199       157       47       760       572     

86 FRAN 38   337       457       136       141       313       69       350       527       132      2 237       374     

87 FRAN 39   126       299       319       54       242       49       179       323       95       651       154     

88 FRAN 40 -       9       0     -     -     -     -     -     -       4     -     

89 FRAN 41  3 096      4 985      2 512      2 613      3 774      1 125      3 327      2 801      1 133      21 527      2 242     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   229       600       303       471       358       85       132       525       24       765       235     

92 FRAN 44   20       37       13       24       22       6       22       35       7       150       17     

93 FRAN 45   23       46       24       11       52       11       55       17       42       110       167     

94 FRAN 46   70       142       98       50       157       38       59       178       46       330       142     

95 FRAN 47   22       43       13       20       28       7       5       152       7       287       29     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 21 703      41 334      15 875      29 218      32 555      6 186      15 659      52 087      5 255      135 275      12 345     

 8 159      17 664      10 038      13 571      19 716      2 761      2 765      15 358       686      26 285      3 586     

  178       471       173       436       185       187       846      1 510       257      1 767       271     

 30 039      59 469      26 087      43 226      52 455      9 134      19 271      68 954      6 198      163 327      16 202     

 19 617      39 400      18 425      13 235      16 682      7 348      18 467      35 393      4 306      108 273      27 637     

 49 656      98 869      44 511      56 461      69 137      16 482      37 737      104 347      10 504      271 600      43 839     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

61 62 63 64 65 66 67 70

FRAN 26 FRAN 27 FRAN 28 FRAN 29 FRAN 30 FRAN 31 FRAN 32 FRAN 33 FRAN 34 FRAN 35 FRAN 36 FRAN 37
74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85

1 DEU 1 -     -       4     -     -     -     -     -     -     -     -       0     

2 DEU 2   0     -       0       0     -     -     -     -       0     -     -       0     

3 DEU 3 -     -       0     -     -     -     -       0     -     -     -     -     

4 DEU 4   0       0       0       0       0       0       0       0       0     -     -       0     

5 DEU 5   15       9       240       0       1       3       1       4       0       0       0       1     

6 DEU 6   41       22       13       1       3       1       3       6       1       0       1       4     

7 DEU 7   11       4       4       0       1       0       4       6       0     -     -       11     

8 DEU 8   41       108       15       4       5       0       12       5       13       6       21       17     

9 DEU 9 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

10 DEU 10   10       3       1       20       6       16       3       1       1       0       0       0     

11 DEU 11   118       74       36       8       10       4       11       19       2       2       3       124     

12 DEU 12   132       175       7       66       14       13       12       65       1       3       8       9     

13 DEU 13   20       21       7       4       1       0       4       2     -     -     -       10     

14 DEU 14   9       18     -       3       1       0       6       2     -     -     -       0     

15 DEU 15   7       24       24       9       1       4       18       14       1     -     -       40     

16 DEU 16   87       58       15       25       9       8       69       32       4       0       0       4     

17 DEU 17   152       101       22       13       5       2       63       245       13       4       6       60     

18 DEU 18   184       102       4       61       11       12       79       18       3       2       2       3     

19 DEU 19   6       7       0       15       6       36       19       1       0     -     -       10     

20 DEU 20   50       54       17       0       0     -       4       6       7       2       1       3     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   1       1       1       1     -       0       0       1       0       0       0       0     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       2     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   244       78       18       177       1       2       13       4       2       1       2       2     

30 DEU 30   1       1       2       2       505       0       207       0       0       0       0       0     

31 DEU 31   9       9       4       1       1       46       11       1       9       6       12       1     

32 DEU 32   332       93       55       338       177       43       489       13       3       4       1       30     

33 DEU 33   14       8       2       0       0       0       1       38       15       3       4       2     

34 DEU 34   113       60       15       16       2       3       34       11       322       84       46       193     

35 DEU 35   27       16       6       11       10       4       6       20       7       150       25       7     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   24       15       3       2       2       1       3       16       63       13       17       7     

40 DEU 40 -     -     -     -     -     -       0     -     -     -     -       0     

41 DEU 41   176       91       31       19       15       8       39       29       36       31       21       37     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   0       0       0       0     -     -     -     -     -       0     -       1     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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Input der Produktionsbereiche

Handelsve

rmittlungs- 

und 

Großhand

elsleistung

en

Einzelhand

elsleistung

en; 

Reparatur 

an 

Gebrauch

sgütern

Beherberg

ungs- und 

Gaststätte

n-DL

Eisenbahn-

DL, Sonst. 

Landverke

hrsleistung

en u.Ä.

Schifffahrt

sleistunge

n

Luftfahrtlei

stungen

DL 

bezüglich 

Hilfs- und 

Nebentätig

keiten für 

den 

Verkehr

Nachrichte

nübermittlu

ngs-DL

DL der 

Kreditinstit

ute

DL der 

Versicher

ungen 

(ohne 

Sozialversi

cherung)

DL des 

Kredit- und 

Versicher

ungshilfsg

ew erbes

DL des 

Grundstüc

ks- und 

Wohnungs

w esens

51 52 55 60.1, 60.2 - 

60.3

61 62 63 64 65 66 67 70

FRAN 26 FRAN 27 FRAN 28 FRAN 29 FRAN 30 FRAN 31 FRAN 32 FRAN 33 FRAN 34 FRAN 35 FRAN 36 FRAN 37
74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85

49 FRAN 1 -     -       552     -     -     -     -     -     -     -     -       0     

50 FRAN 2   1     -       2       0     -     -     -     -       1     -     -       2     

51 FRAN 3 -     -       408     -     -     -     -       0     -     -     -     -     

52 FRAN 4   8       17       88       1       1       3       2       8       6     -     -       2     

53 FRAN 5  1 005       651      16 055       50       77       195       89       198       20       15       12       84     

54 FRAN 6   411       172       100       7       18       7       18       30       5       2       3       45     

55 FRAN 7   148       59       46       2       12       3       59       77       4     -     -       147     

56 FRAN 8   129       312       72       14       15       1       120       50       137       65       232       118     

57 FRAN 9   415       485       42       10       6       6       81       259       189       121       407       83     

58 FRAN 10  1 035       359       56      2 098       590      1 616       290       123       85       38       16       43     

59 FRAN 11   288       177       89       15       15       6       20       33       2       3       4       278     

60 FRAN 12   831      1 160       30       112       36       41       30       298       8       12       34       56     

61 FRAN 13   230       222       99       75       6       2       40       30     -     -     -       98     

62 FRAN 14   15       31     -       7       3       0       13       5     -     -     -       0     

63 FRAN 15   39       203       59       124       16       26       188       186       1     -     -       132     

64 FRAN 16  1 059       546       115       170       42       372       512       334       343       71       83       58     

65 FRAN 17   200       129       24       15       6       3       78       287       12       5       8       83     

66 FRAN 18   271       157       5       80       13       17       110       28       7       5       4       6     

67 FRAN 19   5       5       2       162       95       38       17       1       0     -     -       19     

68 FRAN 20   89       121       101       3       0     -       17       22       19       10       10       9     

69 FRAN 21   675       744       303       98       79       68       224       274       23       47       60       873     

70 FRAN 22  1 291      1 559      1 065      1 154     -       18       341       942       248       146       29       490     

71 FRAN 23   201       186       134       9       4       9       64       84       32       10       104       24     

72 FRAN 24   209       193       91       107       135       69       250       545       282       290       699      4 410     

73 FRAN 25  1 254       396       88      1 231       23       69       204       67       14       63       10       38     

74 FRAN 26  13 816      3 429      5 799       932       416       585      1 041      1 059       267       123       285       747     

75 FRAN 27   169       122       527       51       19       29       57       83       23       10       21       46     

76 FRAN 28  4 821      2 984      1 777       786       439       176       535       455       441       155       298       580     

77 FRAN 29  11 238      3 806       830      8 719       82       127       666       355       137       90       122       199     

78 FRAN 30   0       0       0       0       44       0       18       0       0       0       0       0     

79 FRAN 31   227       212       105       26       27      1 126       274       34       224       151       307       29     

80 FRAN 32  6 877      2 136      1 365      6 542      3 453       908      11 135       249       70       81       25       583     

81 FRAN 33  3 740      2 115       539       123       104       87       266      9 722      3 663       750      1 114       431     

82 FRAN 34  6 971      3 960      1 239      1 257       134       184      2 998       752      17 785      5 184      2 789      21 389     

83 FRAN 35  1 070       604       242       447       395       162       244       783       272      5 841       988       270     

84 FRAN 36   251       237       182       430       180       95       163       733      10 992      19 922      2 403       71     

85 FRAN 37  11 186      5 617      1 838       820       279       220      1 210      1 157      3 697      1 461      1 369      8 292     

86 FRAN 38  3 456      1 221       302       904       385       192       863      1 011      1 338      1 099       776       498     

87 FRAN 39  1 582       835       186       160       132       81       236       808      4 659      1 249      1 930       428     

88 FRAN 40 -     -     -     -     -     -       0     -     -     -     -       0     

89 FRAN 41  24 265      12 046      4 814      4 143      2 396      1 448      6 380      4 106      6 380      5 015      3 628      9 139     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43  1 260       981       249      1 189       49       731       482       786       619       174       10       128     

92 FRAN 44   91       69       173       39       17       14       73       46       15       155       113       27     

93 FRAN 45   531       41       90       41       38       1       258       138       121       82       37       44     

94 FRAN 46  1 636      1 190       540       194       125       96       261       757       69       17       45       378     

95 FRAN 47   236       140       10       129       25       38       91       73     -     -     -       22     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 105 054      50 781      40 982      33 276      10 718      9 078      31 128      27 553      52 714      42 772      18 143      50 979     

 17 059      8 628      7 138      6 852      2 018      2 535      4 803      5 328      3 725      2 005      1 664      3 162     

 2 193       866      1 345      2 053       553      1 647       340       991      5 788      4 826      2 442      3 032     

 124 306      60 275      49 465      42 181      13 289      13 260      36 271      33 872      62 227      49 603      22 249      57 172     

 94 616      83 478      53 097      43 295      2 152      7 395      32 308      32 957      58 168      11 476      17 911      254 264     

 218 922      143 753      102 562      85 476      15 441      20 655      68 579      66 829      120 395      61 079      40 160      311 436     

Lfd.

Nr.
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DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

71 72 73 74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95

FRAN 38 FRAN 39 FRAN 40 FRAN 41 FRAN 42 FRAN 43 FRAN 44 FRAN 45 FRAN 46 FRAN 47 FRAN 48
86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96

1 DEU 1   0       0     -       0     -       0       0     -       0     -     -     

2 DEU 2   0       0       0       0       0       0       0     -       0     -     -     

3 DEU 3 -     -     -       0     -     -     -       0       0     -     -     

4 DEU 4   0       0       0       0       0       0       0       0       0       0     -     

5 DEU 5   4       3       8       22       6       29       29       2       18       1     -     

6 DEU 6   3       2       1       16       8       6       22       0       36       0     -     

7 DEU 7   1       5       0       9       0       2       2       2       16       0     -     

8 DEU 8   23       189       11       163       30       15       8       0       102       2     -     

9 DEU 9 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

10 DEU 10   2       1       1       6       3       1       1       0       2       0     -     

11 DEU 11   31       60       66       179       44       28       665       18       95       1     -     

12 DEU 12   21       40       12       125     -       2       40       1       26       4     -     

13 DEU 13   5       2       21       29       1       11       17       1       2       0     -     

14 DEU 14   20       14       25       36     -       0     -     -       5       4     -     

15 DEU 15   20       16       5       91       39       4       32       1       14       2     -     

16 DEU 16   30       20       18       120       28       8       34       6       37       12     -     

17 DEU 17   51       164       106       271       36       10       60       0       39       10     -     

18 DEU 18   21       9       12       61       39       5       40       21       40       4     -     

19 DEU 19   4       4       15       17       484       2       3     -       0       1     -     

20 DEU 20   5       5       8       46       29       7       356       1       135       1     -     

21 DEU 21 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

22 DEU 22   0       0       0       1       1       0       1       0       2       0     -     

23 DEU 23 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

24 DEU 24   0       0       1       1       2       1       0       0       1       0     -     

25 DEU 25 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29   2       6       6       16       20       10       15       4       13       1     -     

30 DEU 30   0       0       0       1       1       1       1       0       1       0     -     

31 DEU 31   3       4       6       21       4       2       4       1       4       1     -     

32 DEU 32   28       53       13       167       19       10       14       1       36       3     -     

33 DEU 33   4       7       4       20       7       2       3       1       3       1     -     

34 DEU 34   14       9       10       118       36       6       18       8       10       4     -     

35 DEU 35   7       9       5       44       9       2       8       1       3       1     -     

36 DEU 36 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39   8       189       9       47       15       2       5       2       6       0     -     

40 DEU 40   0       0       82       2     -       0     -     -     -     -     -     

41 DEU 41   40       60       44       563       36       21       51       6       29       4     -     

42 DEU 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44   0       0       0       0       0       0       6     -       0       0     -     

45 DEU 45 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46   1       1       1       6       5       3       1       3       39       0     -     

47 DEU 47 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.
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DL der 

Vermietun

g 

bew eglich

er Sachen 

(ohne 

Personal)

DL der 

Datenvera

rbeitung 

und von 

Datenbank

en

Forschung

s- und 

Entw icklun

gsleistung

en

Unternehm

ensbezog

ene DL

DL der 

öffentliche

n 

Verw altun

g, 

Verteidigu

ng u.Ä.

Erziehung

s- und 

Unterrichts-

DL

DL des 

Gesundhei

ts-, 

Veterinär- 

und 

Sozialw es

ens

DL von 

Interessen

vertretung

en, 

Kirchen 

u.Ä.

Kultur-, 

Sport- und 

Unterhaltu

ngs-DL

Sonstige 

DL 

DL privater 

Haushalte

71 72 73 74 75.1 - 75.2, 

75.3

80 85 91 92 93 95

FRAN 38 FRAN 39 FRAN 40 FRAN 41 FRAN 42 FRAN 43 FRAN 44 FRAN 45 FRAN 46 FRAN 47 FRAN 48
86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96

49 FRAN 1   0       0       0       21     -       16       6     -       22       0     -     

50 FRAN 2   0       1       2       3       82       8       1     -       13       0     -     

51 FRAN 3 -     -     -       1     -     -     -       7       6     -     -     

52 FRAN 4   5       5       15       48       55       11       19       9       6       1     -     

53 FRAN 5   257       203       450      1 486       312      2 078      2 145       118      1 204       47     -     

54 FRAN 6   18       15       7       117       39       30       196       2       190       0     -     

55 FRAN 7   12       62       7       124       4       25       21       22       216       1     -     

56 FRAN 8   91       964       62       666       329       132       81       3       589       9     -     

57 FRAN 9   179      1 132       348      1 822       358       342       239       157      1 153       46     -     

58 FRAN 10   205       122       66       587       357       101       112       47       239       24     -     

59 FRAN 11   67       130       143       314       135       97       684       32       220       3     -     

60 FRAN 12   99       225       50       607     -       7       137       3       120       21     -     

61 FRAN 13   53       18       155       374       15       112       317       4       41       3     -     

62 FRAN 14   29       18       32       66     -     -     -     -       6       8     -     

63 FRAN 15   159       129       36       711       393       16       170       2       65       12     -     

64 FRAN 16   152       109       340       624      1 163       54       675       34       272       45     -     

65 FRAN 17   55       191       115       299       44       16       272       0       42       11     -     

66 FRAN 18   31       12       16       92       67       9       79       42       79       6     -     

67 FRAN 19   12       7       15       34       899       3       8     -       2       8     -     

68 FRAN 20   30       25       22       208       132       29       724       4       228       3     -     

69 FRAN 21   247       494       303      2 229      2 632       134       167     -       262       51     -     

70 FRAN 22   101       303       237      1 479      1 228       944      1 156       177      2 211       13     -     

71 FRAN 23   31       35       109       160       498       598       830       66       487       2     -     

72 FRAN 24   173       196      1 101      1 394      3 531      1 228       897       69      1 529       21     -     

73 FRAN 25   72       76       84       315       276       33       136       83       338       26     -     

74 FRAN 26   527      1 746       774      4 604      1 006      1 074      4 383       154      2 045       104     -     

75 FRAN 27   45       94       64       249       99       93       387       15       159       9     -     

76 FRAN 28   967      1 111       511      4 770       380       740      2 413       92      1 151       127     -     

77 FRAN 29   158       343       503      1 145      2 346      1 658      1 002       321      1 064       39     -     

78 FRAN 30   0       0       0       0       0       0       0       0       0     -     -     

79 FRAN 31   84       102       143       523       98       59       107       37       93       19     -     

80 FRAN 32   603      1 091       264      3 501       365       211       271       10       721       57     -     

81 FRAN 33  1 031      1 940       905      5 371      2 353       605       748       155       940       205     -     

82 FRAN 34  1 160       639       568      8 990      3 083       705      1 904       844       854       246     -     

83 FRAN 35   270       347       180      1 704       340       71       326       48       131       47     -     

84 FRAN 36   242       193       135      1 476       1       52       65     -       99       38     -     

85 FRAN 37  1 921      2 401      1 795      11 372      1 776       612      2 259       442      1 076       129     -     

86 FRAN 38  2 436      1 032      1 581      7 304      1 832       940      1 266       59       948       992     -     

87 FRAN 39   523      9 109       809      3 058      1 859       743       727       369       958       36     -     

88 FRAN 40   2       6      1 845       42     -       0     -     -     -     -     -     

89 FRAN 41  7 068      7 923      7 185      83 585      8 321      4 050      7 592      1 051      4 774       994     -     

90 FRAN 42 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

91 FRAN 43   229       872       384      2 169       586      1 411      2 230       12       339       34     -     

92 FRAN 44   95       85       100       306       220       15      4 789     -       46       6     -     

93 FRAN 45   58       101       70       659     -     -     -     -       46     -     -     

94 FRAN 46   746      3 358       617      5 205       326       288       315       223      3 282       103     -     

95 FRAN 47   271       101       42       331     -       16       32       111       64       935     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

 20 862      37 938      22 681      162 344      38 439      19 557      41 324      4 904      29 045      4 540     -     

 4 347      6 383      5 072      25 053      6 001      2 694      10 394       597      5 875      1 078     -     

  496       693      1 109      4 343      6 157      2 065      6 333       676      2 307       91     -     

 25 705      45 014      28 861      191 740      50 598      24 316      58 051      6 177      37 228      5 709     -     

 31 907      63 218      32 222      198 251      138 145      104 028      178 869      9 549      38 216      12 076      3 470     

 57 612      108 232      61 083      389 991      188 743      128 344      236 920      15 726      75 443      17 785      3 470     

Lfd.

Nr.
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Letzte Verwendung von Gütern

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozu-

gang

an

Wertsache

n

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozuga

ng

an

Wertsache

n

DEU DEU DEU DEU DEU FRAN FRAN FRAN FRAN FRAN

1 DEU 1  37 694      8 063     -     -       689      3 397       224     -     -       5     -     

2 DEU 2  3 347      1 266     -     -     -       451     -     -     -     -     -     

3 DEU 3   220       85     -     -     -       17       32     -     -     -     -     

4 DEU 4  15 393       598     -       16       68       66       0     -     -     -     -     

5 DEU 5  46 116      88 660     -       531     -     - 4 701      4 659     -       10     -     -     

6 DEU 6  4 849      7 553     -     -       12     -  903      2 479     -       5     -     -     

7 DEU 7  16 105      1 619     -     -      3 509       862       14     -     -     -     -     

8 DEU 8  23 557      3 352     -     -     -       149       431     -     -     -     -     

9 DEU 9  15 704      2 283     -     -       11     - 1 310     -     -     -     -     -     

10 DEU 10  20 413      16 324     -       178     -       187       723     -     -     -     -     

11 DEU 11  74 795      14 543     -      8 175     -     - 27 635      1 250     -      2 785       107     -     

12 DEU 12  40 117      1 662     -     -      1 039       903       494     -     -     -     -     

13 DEU 13  27 557      4 178     -     -      3 395     - 3 098       113     -     -       13     -     

14 DEU 14  97 894     -     -     -      1 172      2 854       187     -     -       42     -     

15 DEU 15  72 088      3 468     -     -      12 829      5 152       162     -     -       515     -     

16 DEU 16  81 391      2 854     -     -      52 026     - 1 208       631     -     -      7 249     -     

17 DEU 17  40 326      11 664     -       221      15 186     - 8 173      2 942     -       57      4 228     -     

18 DEU 18  106 285      47 400     -     -      22 383     - 7 949      8 391     -     -      2 010     -     

19 DEU 19  17 015      1 861     -       170      7 128     - 11 374     -  246     -       578      10 326     -     

20 DEU 20  3 305      17 871     -       496      8 407     - 2 878      3 628     -      1 097      1 697     -     

21 DEU 21  75 978      37 336     -       247     -     - 8 534     -     -     -     -     -     

22 DEU 22  3 505      6 615     -     -     -       13     -     -     -     -     -     

23 DEU 23  32 266      13 572     -       939     -     - 2 463     -     -     -     -     -     

24 DEU 24  101 065      5 413     -     -      179 674      5 729       9     -     -       104     -     

25 DEU 25  34 717      26 385     -     -      9 169     -     -     -     -     -     -     

26 DEU 26  110 674      53 234     -      3 231      10 942     -     -     -     -     -     -     

27 DEU 27  48 869      123 951     -      6 546      2 578     -     -     -     -     -     -     

28 DEU 28  5 391      76 886     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

29 DEU 29  67 827      35 510     -       355     -     - 4 700       55     -       2       22     -     

30 DEU 30  2 768      2 732     -     -     -     - 1 700       310     -       0       3     -     

31 DEU 31  5 912      14 225     -     -     -     -       270     -       0       0     -     

32 DEU 32  137 860      8 936     -      2 851     -     -       65     -       2       15     -     

33 DEU 33  71 854      32 143     -     -     -     -       87     -     -     -     -     

34 DEU 34  87 741      41 869     -     -     -     -       141     -     -     -     -     

35 DEU 35  27 786      40 194     -     -     -     -       528     -     -     -     -     

36 DEU 36  26 107       615     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

37 DEU 37  144 845      264 889     -       531      4 588     -     -     -     -     -     -     

38 DEU 38  59 057      4 731     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

39 DEU 39  101 873      10 155     -     -      24 122     -       21     -     -       997     -     

40 DEU 40   863     -      1 869      5 281      64 479     -  65     -     -     -      1 214     -     

41 DEU 41  291 029      20 047     -     -      27 161       89      1 627     -     -       189     -     

42 DEU 42  43 748      5 918     -      199 466      2 080     -     -     -     -     -     -     

43 DEU 43  23 199      17 697      6 862      109 905     -     -     -     -     -     -     -     

44 DEU 44  11 419      63 245      13 770      206 498     -     -  300       28     -       62     -     -     

45 DEU 45  8 069      2 090      21 438      6 278     -     -     -     -     -     -     -     

46 DEU 46  25 032      32 578      8 668      14 281      5 050      1 701       54     -     -       3     -     

47 DEU 47  13 179      41 197     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

48 DEU 48 -      7 624     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

Lfd.

Nr.

Zusammen
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Letzte Verwendung von Gütern

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozu-

gang

an

Wertsache

n

Konsum-

ausgaben

privater

Haushalte

im Inland

Konsum-

ausgaben

privater

Organ.

o. Er-

w erbszw

eck

Konsum-

aus-

gaben

des

Staates

Anlagein-

vestitionen

Vorrats-

verände-

rungen u.

Nettozuga

ng

an

Wertsache

n

DEU DEU DEU DEU DEU FRAN FRAN FRAN FRAN FRAN

49 FRAN 1  45 664       579     -     -       3     -      8 854     -     -      1 033      1 253     

50 FRAN 2  3 662     -     -     -     -     -      1 458     -     -     -      1 490     

51 FRAN 3  1 249       39     -     -     -     -       403     -     -     -     -     

52 FRAN 4  4 115     -     -     -     -     -       6     -     -     -       95     

53 FRAN 5  57 122      4 158     -       15     -     -      77 792     -       134     -      1 630     

54 FRAN 6  4 936      1 753     -     -     -     -      3 504     -       1     -       283     

55 FRAN 7  8 288       4     -     -     -     -       449     -     -     -       64     

56 FRAN 8  9 846       240     -     -     -     -      1 878     -     -     -       145     

57 FRAN 9  8 731     -     -     -     -     -     -     -     -     -       58     

58 FRAN 10  14 122       365     -     -     -     -      11 502     -     -     -      1 669     

59 FRAN 11  25 673      2 520     -      2 021     -     -      5 215     -      2 380     -       974     

60 FRAN 12  19 737       373     -     -     -     -       582     -     -     -       234     

61 FRAN 13  17 930       67     -     -       13     -      1 147     -     -     -       120     

62 FRAN 14  16 190       17     -     -       19     -       10     -     -       39       208     

63 FRAN 15  36 661       115     -     -       189     -      1 065     -     -      4 136       533     

64 FRAN 16  36 687       726     -     -      2 948     -      4 232     -     -      27 083       979     

65 FRAN 17  9 861      1 007     -       211      2 195     -      1 731     -       37       967     -  151     

66 FRAN 18  10 183      2 109     -     -      1 422     -      8 570     -     -      4 177       521     

67 FRAN 19  11 696       103     -       7      12 529     -       755     -       13      4 461       810     

68 FRAN 20  3 310       813     -       46       387     -      3 048     -       496      1 421       128     

69 FRAN 21  26 503     -     -     -     -     -      7 801     -     -     -     -     

70 FRAN 22  69 182     -     -     -     -     -      32 413     -     -     -     -     

71 FRAN 23  7 056     -     -       0     -     -      4 134     -     -     -     -     

72 FRAN 24  67 442       2     -     -     -     -      15 956     -     -      188 544     -  323     

73 FRAN 25  9 829     -     -     -     -     -      25 445     -     -      4 908     -     

74 FRAN 26  102 138     -     -     -     -     -      33 854     -      4 093      13 145       129     

75 FRAN 27  7 395     -     -     -     -     -      119 213     -      10 165      1 557       11     

76 FRAN 28  29 382     -     -     -     -     -      72 527     -       653     -     -     

77 FRAN 29  47 534       81     -       0     -     -      21 695     -      2 905       795     -     

78 FRAN 30  2 642       3     -     -     -     -       139     -       0       0     -     

79 FRAN 31  5 337      1 870     -     -     -     -      6 404     -       6       5     -     

80 FRAN 32  56 938       627     -     -     -     -      9 541     -       9       79     -     

81 FRAN 33  40 904       572     -     -     -     -      21 320     -     -     -     -     

82 FRAN 34  96 531       22     -     -     -     -      13 258     -     -     -     -     

83 FRAN 35  19 141     -     -     -     -     -      40 340     -     -     -     -     

84 FRAN 36  40 439       8     -     -     -     -     -     -     -     -     -     

85 FRAN 37  66 273     -     -     -     -     -      225 821     -      15 531      3 811     -     

86 FRAN 38  38 486     -     -     -     -     -      3 689     -       839     -     -     

87 FRAN 39  34 558       46     -     -     -     -      9 196     -     -      53 164     -  124     

88 FRAN 40  1 933     -     -     -      1 473     -     -     -      11 918      40 237     -  64     

89 FRAN 41  303 714      1 322     -     -     -     -      11 506     -     -      29 397       181     

90 FRAN 42   0       0     -     -     -     -       727     -      188 016     -     -     

91 FRAN 43  20 638     -     -     -     -     -      7 689      4 025      95 992     -     -     

92 FRAN 44  7 073     -     -     -     -     -      51 887      23 260      153 813     -     -     

93 FRAN 45  3 399     -     -     -     -     -     -      12 149       178     -     -     

94 FRAN 46  21 997       87     -       3       12     -      18 145      6 425      21 680      3 269     -  43     

95 FRAN 47  3 588     -     -     -     -     -      11 204     -       164     -     -     

96 FRAN 48 -     -     -     -     -     -      3 050     -       420     -     -     

3 782 520     1 244 718      52 607      568 499      478 887     - 65 421      928 462      45 859      514 041      410 970      10 807     

 876 736      121 778     -      11 448      75 261      46 349      96 962     -      8 293      29 224      15 760     

 134 632      173 779     -      7 450      51 362     -      133 646     -      1 066      32 453       101     

4 793 888     1 540 275      52 607      587 397      605 510     - 19 072     1 159 070      45 859      523 400      472 647      26 668     

-     

 69 231      35 412     

-     - 31 226     

1 578 280      52 607      587 397      605 510     - 19 072     1 194 482      45 859      523 400      472 647      26 668     

4 712 803     

9 506 691     

Lfd.

Nr.

Zusammen



205 
 

 

Export 

RdW

Export 

RdW
Gesamte 

Verw endu

ng von 

Gütern

RdW RdW

1 DEU 1  6 272      18 650      56 344     

2 DEU 2   361      2 078      5 425     

3 DEU 3   62       196       416     

4 DEU 4  1 918      2 666      18 059     

5 DEU 5  43 728      132 887      179 003     

6 DEU 6  8 042      17 188      22 037     

7 DEU 7  5 141      11 145      27 250     

8 DEU 8  13 969      17 901      41 458     

9 DEU 9  1 815      2 799      18 503     

10 DEU 10  16 687      34 099      54 512     

11 DEU 11  115 900      115 125      189 920     

12 DEU 12  29 564      33 663      73 780     

13 DEU 13  9 985      14 585      42 142     

14 DEU 14  36 765      41 020      138 914     

15 DEU 15  29 317      51 443      123 531     

16 DEU 16  135 634      197 185      278 576     

17 DEU 17  92 261      118 386      158 712     

18 DEU 18  185 740      257 975      364 260     

19 DEU 19  17 101      25 544      42 559     

20 DEU 20  15 270      45 588      48 893     

21 DEU 21  4 634      33 683      109 661     

22 DEU 22 -  56      6 572      10 077     

23 DEU 23  8 147      20 195      52 461     

24 DEU 24  1 731      192 660      293 725     

25 DEU 25  11 166      46 720      81 437     

26 DEU 26  68 897      136 304      246 978     

27 DEU 27 -      133 075      181 944     

28 DEU 28  7 983      84 869      90 260     

29 DEU 29  2 953      34 197      102 024     

30 DEU 30  22 369      23 714      26 482     

31 DEU 31  5 693      20 188      26 100     

32 DEU 32  6 332      18 201      156 061     

33 DEU 33  4 086      36 316      108 170     

34 DEU 34  17 784      59 793      147 534     

35 DEU 35  7 140      47 862      75 648     

36 DEU 36  4 101      4 716      30 823     

37 DEU 37  1 014      271 022      415 867     

38 DEU 38  15 599      20 330      79 387     

39 DEU 39  26 426      61 720      163 593     

40 DEU 40  18 359      91 137      92 000     

41 DEU 41  40 825      89 939      380 968     

42 DEU 42  4 208      211 672      255 420     

43 DEU 43   203      134 667      157 866     

44 DEU 44 -  43      283 259      294 678     

45 DEU 45   79      29 885      37 954     

46 DEU 46  3 429      65 764      90 796     

47 DEU 47 -      41 197      54 376     

48 DEU 48 -      7 624      7 624     

Lfd.

Nr.

Zusammen
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Export 

RdW

Export 

RdW
Gesamte 

Verw endu

ng von 

Gütern

RdW RdW

49 FRAN 1  10 479      22 201      67 865     

50 FRAN 2   150      3 098      6 760     

51 FRAN 3   467       909      2 158     

52 FRAN 4   403       504      4 619     

53 FRAN 5  28 577      112 306      169 428     

54 FRAN 6  5 910      11 450      16 386     

55 FRAN 7  1 330      1 847      10 135     

56 FRAN 8  4 196      6 459      16 305     

57 FRAN 9   67       125      8 856     

58 FRAN 10  7 772      21 308      35 430     

59 FRAN 11  52 214      65 323      90 996     

60 FRAN 12  8 149      9 339      29 076     

61 FRAN 13  2 823      4 170      22 100     

62 FRAN 14  14 106      14 398      30 588     

63 FRAN 15  6 957      12 995      49 656     

64 FRAN 16  26 213      62 182      98 869     

65 FRAN 17  28 652      34 650      44 511     

66 FRAN 18  29 479      46 278      56 461     

67 FRAN 19  38 763      57 441      69 137     

68 FRAN 20  6 832      13 172      16 482     

69 FRAN 21  3 434      11 234      37 737     

70 FRAN 22  2 752      35 165      104 347     

71 FRAN 23 -  686      3 448      10 504     

72 FRAN 24 -  21      204 158      271 600     

73 FRAN 25  3 656      34 010      43 839     

74 FRAN 26  65 562      116 784      218 922     

75 FRAN 27  5 411      136 358      143 753     

76 FRAN 28 -      73 180      102 562     

77 FRAN 29  12 465      37 942      85 476     

78 FRAN 30  12 657      12 799      15 441     

79 FRAN 31  7 033      15 318      20 655     

80 FRAN 32  1 385      11 641      68 579     

81 FRAN 33  4 033      25 925      66 829     

82 FRAN 34  10 584      23 864      120 395     

83 FRAN 35  1 598      41 938      61 079     

84 FRAN 36 -  287     -  279      40 160     

85 FRAN 37 -      245 163      311 436     

86 FRAN 38  14 598      19 126      57 612     

87 FRAN 39  11 392      73 674      108 232     

88 FRAN 40  5 586      59 150      61 083     

89 FRAN 41  43 871      86 278      389 991     

90 FRAN 42 -  0      188 743      188 743     

91 FRAN 43 -      107 706      128 344     

92 FRAN 44   887      229 847      236 920     

93 FRAN 45 -      12 327      15 726     

94 FRAN 46  3 868      53 446      75 443     

95 FRAN 47  2 829      14 197      17 785     

96 FRAN 48 -      3 470      3 470     

1 048 592      486 148     5 724 171     9 506 691     

 235 027      40 520      680 620     1 557 356     

-      399 857      534 489     

1 283 619      526 669     6 804 648     11 598 537     

- 2 917     - 3 971     - 6 888     - 6 888     

 104 643      104 643     

 31 226     -     -     

1 311 928      522 697     6 902 403     11 696 292     

Lfd.

Nr.

Zusammen
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TABELLENANHANG 3 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H1V1_D 
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FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

2
7

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
2
8

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
2
9

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
0

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
3
1

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

3
2

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

3
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

3
4

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
6

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

3
7

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
8

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
9

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

4
0

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
1

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
4
2

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
4
3

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

4
4

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
4
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
4
6

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

4
7

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

4
8
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TABELLENANHANG 4 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H1V1_F 

 H
1

V
1

_F
1

2
3

4
5

6
7

8
9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7

2
8

2
9

3
0

3
1

3
2

3
3

3
4

3
5

3
6

3
7

3
8

3
9

4
0

4
1

4
2

4
3

4
4

4
5

4
6

4
7

4
8

1
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
2

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

3
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

4
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

5
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

6
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

7
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
8

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

9
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

1
0

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

1
1

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

1
2

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
1
3

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

1
4

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

1
5

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
1
6

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
1
7

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

1
8

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
1
9

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

2
0

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
2
1

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
2
2

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
2
3

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
2
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

2
5

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
2
6

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

2
7

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2
8

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
9

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S
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S
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S
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S

FE
S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S

 
3
0
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1

FE
S

 
 

FE
S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S

FE
S

FE
S
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S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
3
2

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S
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S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

3
3

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
3
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
5

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
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S
FE

S
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S
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S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
6

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
7

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
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S
FE

S
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S
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S
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S
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S
 

3
8

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

3
9

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
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S
FE

S
 

FE
S
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S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

4
0

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
4
1

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

4
2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
4
4

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S
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S
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S
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S
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S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
4
5

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
4
6

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
4
7

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
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S
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TABELLENANHANG 5 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H1V2_D 

 H
1

V
2

_D
1

2
3

4
5

6
7

8
9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7

2
8

2
9

3
0

3
1

3
2

3
3

3
4

3
5

3
6

3
7

3
8

3
9

4
0

4
1

4
2

4
3

4
4

4
5

4
6

4
7

4
8

1
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

2
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

3
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
4

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

5
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

6
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
7

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
8

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
9

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

1
0

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
1
1

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

1
2

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

1
3

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
1
4

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

1
5

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

1
6

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
1
7

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
1
8

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

1
9

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2
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FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S
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1

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
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2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S
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3

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
5

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
6

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

2
7

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
2
8

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

2
9

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
0

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
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1

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
2

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
3
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

3
4

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
6

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
3
7

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
8

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
9

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

4
0

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
1

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

4
2

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

4
3

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

4
4

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
4
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
4
6

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
4
7

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
4
8
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TABELLENANHANG 6 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H1V2_F 

 H
1

V
2

_F
1

2
3

4
5

6
7

8
9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7

2
8

2
9

3
0

3
1

3
2

3
3

3
4

3
5

3
6

3
7

3
8

3
9

4
0

4
1

4
2

4
3

4
4

4
5

4
6

4
7

4
8

1
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
2

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

3
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

4
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
5

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
6

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
7

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
8

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

9
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

1
0

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

1
1

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
1
2

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

1
3

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
1
4

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

1
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
1
6

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
1
7

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
1
8

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

1
9

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
2
0

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
2
1

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
2
2

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

2
3

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
 

2
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

2
5

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
6

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
2
7

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2
8

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
9

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
0

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

3
1

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

3
2

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

3
3

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
3
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
5

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
6

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
7

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
8

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
3
9

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

4
0

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
1

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
4
2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

4
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
4
4

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
4
5

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

4
6

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
4
7

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

4
8
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TABELLENANHANG 7 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H2V1_DF 

 H
2

V
1

_D
F

1
2

3
4

5
6

7
8

9
1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7

2
8

2
9

3
0

3
1

3
2

3
3

3
4

3
5

3
6

3
7

3
8

3
9

4
0

4
1

4
2

4
3

4
4

4
5

4
6

4
7

4
8

1
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
2

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
3

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

4
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
5

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

6
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

7
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

8
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

9
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
1
0

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

1
1

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

1
2

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
1
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
1
4

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

1
5

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

1
6

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
1
7

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
1
8

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

1
9

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

2
0

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

2
1

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

 
 

2
2

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
 

FE
S

 
 

2
3

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
5

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
6

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
7

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
8

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

2
9

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
0

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

 
 

 
FE

S
 

 
 

 
 

 
 

 
3
1

FE
S

 
 

 
FE

S
FE

S
 

 
 

 
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

3
2

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

 
FE

S
 

3
3

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
3
4

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
5

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
3
6

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

3
7

FE
S

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

3
8

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
 

FE
S

 
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
S

 
 

 
 

FE
S

FE
S

FE
S

 
 

3
9

 
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

 
FE

S
 

 
 

FE
S

 
 

FE
S

 
FE

S
FE

S
FE

S
FE

S
 

FE
S

FE
S

FE
S

FE
S

 
FE

S
 

 
FE

S
 

FE
S

FE
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TABELLENANHANG 8 STABILE FES-ZELLEN MITTELS VARIATIONSKOEFFIZIENTEN FÜR H2V2_DF 
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TABELLENANHANG 21 DREITEILUNG DER 48 GÜTERGRUPPEN IN GRUND- (FETTMARKIERT), SPEZIALISIERUNGS- 

(KURSIVMARKIERT) UND ALLGEMEINGÜTER (OHNE MARKIERUNG) 

Lfd.Nr. Nomenklatur 48 Gütergruppen ISIC 3 ISIC 4 

1 Agrar u. Jagd 01 01 

2 Forsten 02 02 

3 Fischerei 05 03 

4 Bergbau 10 11 12 13 14 05-09 

5 Nahrung u. Getränke 15 16 10-12 

6 Textilien u. Leder 17 18 19 13-15 

7 Holzwaren (o. Möbel) 20 16 

8 Papier u. Pappe 21 17 

9 Verlags- u. Druckerzeugnisse 22 18 

10 Mineralölerzeugnisse 23 19 

11 Pharmazie u. Chemie 24 20-21 

12 Gummi- u. Kunststoffwaren 25 22 

13 Glas u. Keramik 26 23 

14 Eisen u. Stahl 27 24 

15 Metallerzeugnisse 28 25 

16 Maschinen 29 28 33 95 

17 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 30 31 32 33 26-27 

18 Kraftfahrzeuge 34 29 

19 Sonstige Fahrzeuge 35 30 

20 Möbel, Spielwaren 36 31-32 

21 Entsorgungsleistungen 37 90 37-39 

22 Energie 40 35 

23 Wasserversorgung 41 36 

24 Bauleistungen 45 41-43 

25 Kfz-Handel u. Reparaturen 50 45 

26 Großhandel 51 46 

27 Einzelhandel 52 47 

28 Beherbergung, Gaststätten 55 55-56 

29 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistungen 60 49 

30 Schifffahrtsleistungen 61 50 

31 Luftfahrtleistungen 62 51 

32 Sonstige Verkehrsleistungen 63 52 79 

33 Nachrichtenübermittlung 64 53 61 

34 Finanzleistungen 65 64 

35 Versicherungsleistungen 66 65 

36 Kredithilfsgewerbe 67 66 

37 Grundstücks- u. Wohnungswesen 70 68 

38 Vermietung bewegl. Sachen (o. Personal) 71 77 

39 Datenverarbeitung 72 58 62-63 

40 Forschung u. Entwicklung 73 72 

41 Unternehmensbezogene DL 74 69-71 73-75 78 80-82 

42 Öffentliche Verwaltung 75 84 

43 Bildung 80 85 
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44 Gesundheit 85 86-88 

45 Interessenvertretungen, Kirchen 91 94 

46 Kunst, Sport, Unterhaltung 92 59-60 90-93 

47 Sonstige DL  93 96 

48 DL privater Haushalte 95 97-98 
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TABELLENANHANG 22 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM STABILITÄTSKRITERIUM FÜR DEUTSCHLAND 

SEPARAT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

 
Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

32 Bauleistungen 31 Bauleistungen

31 Kunst, Sport, Unterhaltung 30 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

29 Nahrung u. Getränke 30 Kunst, Sport, Unterhaltung

28 Einzelhandel 28 Einzelhandel

28 Beherbergung, Gaststätten 27 Pharmazie u. Chemie

28 Öffentliche Verwaltung 27 Metallerzeugnisse

27 Gummi- u. Kunststoffwaren 27 Möbel, Spielwaren

27 Metallerzeugnisse 26 Maschinen

27 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 26 Kraftfahrzeuge

26 Agrar u. Jagd 26 Großhandel

26 Pharmazie u. Chemie 26 Öffentliche Verwaltung

26 Maschinen 25 Nahrung u. Getränke

26 Kraftfahrzeuge 25 Holzwaren (o. Möbel)

26 Möbel, Spielwaren 25 Gummi- u. Kunststoffwaren

26 Großhandel 25 Kfz-Handel u. Reparaturen

25 Holzwaren (o. Möbel) 25 Beherbergung, Gaststätten

25 Glas u. Keramik 25 Sonstige Verkehrsleistungen

25 Energie 25 Unternehmensbezogene DL

25 Kfz-Handel u. Reparaturen 25 Gesundheit

25 Interessenvertr., Kirchen 24 Agrar u. Jagd

24 Bildung 24 Glas u. Keramik

24 Gesundheit 24 Energie

23 Bergbau 24 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung.

23 Papier u. Pappe 24 Interessenvertr., Kirchen

38% Grundbedürfnisgüter 33% Grundbedürfnisgüter

42% Allgemeine Güter 46% Allgemeine Güter

21% Spezialisierungsgüter 21% Spezialisierungsgüter

29% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 25% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Deutschland separat, FES, Stabilität: Variationskoeffizienten
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TABELLENANHANG 23 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

DEUTSCHLAND SEPARAT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

 
Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

33 Kredithilfsgewerbe 28 Kredithilfsgewerbe

30 Finanzleistungen 24 Finanzleistungen

27 Forschung u. Entwicklung 22 Forschung u. Entwicklung

23 Textilien u. Leder 21 Textilien u. Leder

22 Öffentliche Verwaltung 20 Öffentliche Verwaltung

19 Verlags- u. Druckerzeugnisse 16 Nachrichtenübermittlung

19 Sonstige Fahrzeuge 16 Bildung

19 Bildung 15 Agrar u. Jagd

18 Kfz-Handel u. Reparaturen 15 Forsten

18 Versicherungsleistungen 15 Sonstige Fahrzeuge

18 Unternehmensbezogene DL 15 Kfz-Handel u. Reparaturen

17 Forsten 15 Einzelhandel

17 Wasserversorgung 14 Verlags- u. Druckerzeugnisse

17 Nachrichtenübermittlung 14 Wasserversorgung

15 Agrar u. Jagd 13 Holzwaren (o. Möbel)

15 Einzelhandel 13 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

15 Kunst, Sport, Unterhaltung 13 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung.

14 Möbel, Spielwaren 13 Schifffahrtsleistungen

14 Beherbergung, Gaststätten 13 Versicherungsleistungen

13 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 12 Beherbergung, Gaststätten

13 Kraftfahrzeuge 12 Luftfahrtleistungen

13 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung. 11 Fischerei

13 Luftfahrtleistungen 11 Maschinen

12 Fischerei 11 Möbel, Spielwaren

33% Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

54% Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

13% Spezialisierungsgüter 13% Spezialisierungsgüter

29% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 25% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

21% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 21% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Deutschland separat, FES, Voraussagbarkeit: ARDL-Modell (Produktionswert)
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TABELLENANHANG 24 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM STABILITÄTSKRITERIUM FÜR FRANKREICH 

SEPARAT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

37 Pharmazie u. Chemie 36 Nahrung u. Getränke

37 Unternehmensbezogene DL 36 Unternehmensbezogene DL

36 Metallerzeugnisse 35 Pharmazie u. Chemie

35 Nahrung u. Getränke 35 Metallerzeugnisse

35 Textilien u. Leder 34 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

35 Gummi- u. Kunststoffwaren 32 Textilien u. Leder

34 Glas u. Keramik 32 Papier u. Pappe

33 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 32 Glas u. Keramik

33 Beherbergung, Gaststätten 32 Maschinen

32 Agrar u. Jagd 32 Datenverarbeitung

31 Großhandel 31 Einzelhandel

31 Einzelhandel 31 Beherbergung, Gaststätten

30 Papier u. Pappe 30 Agrar u. Jagd

30 Eisen u. Stahl 30 Gummi- u. Kunststoffwaren

30 Maschinen 29 Verlags- u. Druckerzeugnisse

30 Sonstige Fahrzeuge 29 Sonstige Fahrzeuge

30 Möbel, Spielwaren 29 Sonstige Verkehrsleistungen

30 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung. 29 Kunst, Sport, Unterhaltung

30 Datenverarbeitung 28 Eisen u. Stahl

29 Schifffahrtsleistungen 28 Möbel, Spielwaren

28 Holzwaren (o. Möbel) 28 Bauleistungen

28 Mineralölerzeugnisse 28 Großhandel

28 Bauleistungen 27 Holzwaren (o. Möbel)

28 Forschung u. Entwicklung 27 Mineralölerzeugnisse

17% Grundbedürfnisgüter 21% Grundbedürfnisgüter

63% Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

21% Spezialisierungsgüter 21% Spezialisierungsgüter

13% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 17% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Frankreich separat, FES, Stabilität: Variationskoeffizienten
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TABELLENANHANG 25 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

FRANKREICH SEPARAT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

32 Nachrichtenübermittlung 25 Textilien u. Leder

28 Textilien u. Leder 18 Nachrichtenübermittlung

26 Fischerei 16 Sonstige Fahrzeuge

23 Kredithilfsgewerbe 13 Fischerei

18 Agrar u. Jagd 13 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

17 Einzelhandel 12 Einzelhandel

16 Mineralölerzeugnisse 12 Forschung u. Entwicklung

15 Schifffahrtsleistungen 12 Öffentliche Verwaltung

13 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 11 Wasserversorgung

13 Kfz-Handel u. Reparaturen 11 Unternehmensbezogene DL

13 Versicherungsleistungen 10 Verlags- u. Druckerzeugnisse

12 Sonstige Fahrzeuge 10 Kredithilfsgewerbe

12 Energie 9 Agrar u. Jagd

12 Großhandel 9 Pharmazie u. Chemie

12 Grundstücks- u. Wohnungswesen 9 Maschinen

11 Bergbau 9 Möbel, Spielwaren

11 Wasserversorgung 9 Großhandel

10 Nahrung u. Getränke 9 Beherbergung, Gaststätten

10 Forschung u. Entwicklung 9 Finanzleistungen

10 Unternehmensbezogene DL 9 Bildung

10 Kunst, Sport, Unterhaltung 8 Holzwaren (o. Möbel)

9 Finanzleistungen 8 Kraftfahrzeuge

8 Pharmazie u. Chemie 8 Versicherungsleistungen

7 Metallerzeugnisse 8 Kunst, Sport, Unterhaltung

29% Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

58% Allgemeine Güter 50% Allgemeine Güter

13% Spezialisierungsgüter 21% Spezialisierungsgüter

21% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 25% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

25% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Frankreich separat, FES, Voraussagbarkeit: ARDL-Modell (Produktionswert)
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TABELLENANHANG 26 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM STABILITÄTSKRITERIUM FÜR DEUTSCHLAND 

UND FRANKREICH INTEGRIERT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

37 Nahrung u. Getränke 38 Nahrung u. Getränke

37 Bauleistungen 36 Großhandel

36 Metallerzeugnisse 35 Metallerzeugnisse

34 Pharmazie u. Chemie 35 Unternehmensbezogene DL

34 Glas u. Keramik 34 Bauleistungen

34 Beherbergung, Gaststätten 34 Einzelhandel

33 Gummi- u. Kunststoffwaren 34 Beherbergung, Gaststätten

33 Einzelhandel 33 Pharmazie u. Chemie

33 Unternehmensbezogene DL 32 Textilien u. Leder

32 Großhandel 32 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik

31 Textilien u. Leder 32 Möbel, Spielwaren

31 Papier u. Pappe 32 Sonstige Verkehrsleistungen

31 Maschinen 32 Kunst, Sport, Unterhaltung

31 Sonstige Fahrzeuge 31 Glas u. Keramik

31 Sonstige Verkehrsleistungen 31 Sonstige Fahrzeuge

30 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 30 Agrar u. Jagd

30 Schifffahrtsleistungen 30 Forsten

30 Datenverarbeitung 30 Gummi- u. Kunststoffwaren

30 Gesundheit 29 Bergbau

29 Bergbau 29 Maschinen

29 Holzwaren (o. Möbel) 29 Datenverarbeitung

29 Kraftfahrzeuge 28 Holzwaren (o. Möbel)

29 Kunst, Sport, Unterhaltung 28 Papier u. Pappe

28 Agrar u. Jagd 28 Kraftfahrzeuge

25% Grundbedürfnisgüter 25% Grundbedürfnisgüter

50% Allgemeine Güter 50% Allgemeine Güter

25% Spezialisierungsgüter 25% Spezialisierungsgüter

21% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 21% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 21% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Deutschland und Frankreich integriert, FES, Stabilität: Variationskoeffizienten
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TABELLENANHANG 27 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH INTEGRIERT (GESAMTTECHNOLOGIE UND INLÄNDISCHE PRODUKTION) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

Gesamttechnologie # FES-

Zellen

Inländische Produktion

27 Kredithilfsgewerbe 35 Fischerei

25 Nachrichtenübermittlung 27 Mineralölerzeugnisse

22 Fischerei 26 Textilien u. Leder

21 Textilien u. Leder 25 Nachrichtenübermittlung

21 Finanzleistungen 23 Kredithilfsgewerbe

20 Sonstige Fahrzeuge 20 Agrar u. Jagd

16 Wasserversorgung 18 Verlags- u. Druckerzeugnisse

16 Einzelhandel 18 Finanzleistungen

16 Versicherungsleistungen 17 Sonstige Fahrzeuge

16 Forschung u. Entwicklung 16 Wasserversorgung

15 Unternehmensbezogene DL 15 Papier u. Pappe

14 Agrar u. Jagd 14 Einzelhandel

14 Mineralölerzeugnisse 14 Versicherungsleistungen

14 Kfz-Handel u. Reparaturen 13 Öffentliche Verwaltung

12 Kunst, Sport, Unterhaltung 12 Forsten

11 Pharmazie u. Chemie 12 Forschung u. Entwicklung

11 Beherbergung, Gaststätten 12 Unternehmensbezogene DL

11 Grundstücks- u. Wohnungswesen 11 Holzwaren (o. Möbel)

11 Öffentliche Verwaltung 11 Schifffahrtsleistungen

10 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 10 Pharmazie u. Chemie

10 Schifffahrtsleistungen 10 Beherbergung, Gaststätten

10 Bildung 10 Bildung

9 Holzwaren (o. Möbel) 9 Gummi- u. Kunststoffwaren

9 Verlags- u. Druckerzeugnisse 9 Großhandel

29% Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

58% Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

13% Spezialisierungsgüter 13% Spezialisierungsgüter

25% Grundbedürfnisgüter (o. Energie) 25% Grundbedürfnisgüter (o. Energie)

17% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung) 21% Grundbedürfnisg. (o. Verwaltung)

Deutschland u. Frankreich integriert, FES, Voraussagbarkeit: ARDL-Modell (Produktionswert)
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TABELLENANHANG 28 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

DEUTSCHLAND SEPARAT (BRUTTOWERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

32 Finanzleistungen 29 Finanzleistungen

31 Kredithilfsgewerbe 27 Kredithilfsgewerbe

23 Verlags- u. Druckerzeugnisse 25 Sonstige Fahrzeuge

23 Öffentliche Verwaltung 23 Gesundheit

22 Forsten 21 Bildung

22 Forschung u. Entwicklung 20 Schifffahrtsleistungen

21 Agrar u. Jagd 20 Forschung u. Entwicklung

21 Textilien u. Leder 16 Luftfahrtleistungen

18 Sonstige Fahrzeuge 14 Forsten

18 Beherbergung, Gaststätten 14 Kunst, Sport, Unterhaltung

18 Schifffahrtsleistungen 13 Entsorgungsleistungen

18 Nachrichtenübermittlung 13 Energie

18 Bildung 12 Pharmazie u. Chemie

17 Holzwaren (o. Möbel) 12 Maschinen

17 Einzelhandel 12 Wasserversorgung

16 Unternehmensbezogene DL 12 Grundstücks- u. Wohnungswesen

15 Wasserversorgung 12 Datenverarbeitung

15 Kfz-Handel u. Reparaturen 11 Verlags- u. Druckerzeugnisse

14 Luftfahrtleistungen 11 Nachrichtenübermittlung

12 Papier u. Pappe 11 Versicherungsleistungen

12 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistungen 10 Holzwaren (o. Möbel)

12 Sonstige Verkehrsleistungen 10 Papier u. Pappe

12 Grundstücks- u. Wohnungswesen 10 Kraftfahrzeuge

11 Pharmazie u. Chemie 10 Beherbergung, Gaststätten

25% Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

67% Allgemeine Güter 54% Allgemeine Güter

8% Spezialisierungsgüter 17% Spezialisierungsgüter

Deutschland separat, inländische Produktion, FES, Voraussagbarkeit
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TABELLENANHANG 29 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

FRANKREICH SEPARAT (BRUTTOWERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

32 Mineralölerzeugnisse 34 Finanzleistungen

27 Fischerei 32 Verlags- u. Druckerzeugnisse

26 Papier u. Pappe 27 Textilien u. Leder

25 Nachrichtenübermittlung 27 Sonstige Verkehrsleistungen

24 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 25 Großhandel

21 Verlags- u. Druckerzeugnisse 23 Wasserversorgung

20 Textilien u. Leder 22 Luftfahrtleistungen

16 Energie 20 Papier u. Pappe

15 Großhandel 19 Nahrung u. Getränke

14 Agrar u. Jagd 18 Gummi- u. Kunststoffwaren

14 Gummi- u. Kunststoffwaren 17 Agrar u. Jagd

14 Kraftfahrzeuge 17 Kraftfahrzeuge

14 Sonstige Fahrzeuge 16 Metallerzeugnisse

14 Schifffahrtsleistungen 16 Öffentliche Verwaltung

12 Versicherungsleistungen 15 Glas u. Keramik

12 Datenverarbeitung 15 Sonstige Fahrzeuge

11 Nahrung u. Getränke 15 Möbel, Spielwaren

9 Pharmazie u. Chemie 13 Forsten

9 Unternehmensbezogene DL 12 Eisen u. Stahl

8 Glas u. Keramik 11 Holzwaren (o. Möbel)

8 Eisen u. Stahl 10 Einzelhandel

8 Wasserversorgung 10 Nachrichtenübermittlung

8 Beherbergung, Gaststätten 10 Grundstücks- u. Wohnungswesen

8 Grundstücks- u. Wohnungswesen 9 Forschung u. Entwicklung

25% Grundbedürfnisgüter 25% Grundbedürfnisgüter

54% Allgemeine Güter 63% Allgemeine Güter

21% Spezialisierungsgüter 13% Spezialisierungsgüter

Frankreich separat, inländische Produktion, FES, Voraussagbarkeit
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TABELLENANHANG 30 TOP 24 GÜTERGRUPPEN DER FES NACH DEM VORAUSSAGBARKEITSKRITERIUM FÜR 

DEUTSCHLAND UND FRANKREICH INTEGRIERT (BRUTTOWERTSCHÖPFUNG UND BESCHÄFTIGUNG) 

Quelle: eigene Berechnungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                       

Bruttowertschöpfung

# FES-

Zellen

ARDL-Modell:                                   

Beschäftigung

35 Fischerei 26 Finanzleistungen

27 Mineralölerzeugnisse 24 Sonstige Fahrzeuge

26 Textilien u. Leder 24 Unternehmensbezogene DL

25 Nachrichtenübermittlung 23 Schifffahrtsleistungen

23 Kredithilfsgewerbe 23 Kredithilfsgewerbe

20 Agrar u. Jagd 22 Bildung

18 Verlags- u. Druckerzeugnisse 18 Energie

18 Finanzleistungen 16 Forschung u. Entwicklung

17 Sonstige Fahrzeuge 13 Fischerei

16 Wasserversorgung 12 Nachrichtenübermittlung

15 Papier u. Pappe 11 Pharmazie u. Chemie

14 Einzelhandel 11 Maschinen

14 Versicherungsleistungen 10 Datenverarbeitung

13 Öffentliche Verwaltung 9 Entsorgungsleistungen

12 Forsten 9 Wasserversorgung

12 Forschung u. Entwicklung 8 Mineralölerzeugnisse

12 Unternehmensbezogene DL 7 Papier u. Pappe

11 Holzwaren (o. Möbel) 7 Verlags- u. Druckerzeugnisse

11 Schifffahrtsleistungen 7 Einzelhandel

10 Pharmazie u. Chemie 7 Eisenbahn- u. s. Landverkehrsleistung.

10 Beherbergung, Gaststätten 7 Luftfahrtleistungen

10 Bildung 7 Versicherungsleistungen

9 Gummi- u. Kunststoffwaren 7 Öffentliche Verwaltung

9 Großhandel 6 Forsten

29% Grundbedürfnisgüter 29% Grundbedürfnisgüter

58% Allgemeine Güter 58% Allgemeine Güter

13% Spezialisierungsgüter 13% Spezialisierungsgüter

Deutschland und Frankreich integriert, inländische Produktion, FES, Voraussagbarkeit
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